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fimtlichen in der berühmfen Fayſerlichen 
Freyen Reichs⸗Stadt 


Franckfurth am Mayn 


vorietzo lebenden 


Huchdruckerherren, 

Seinen 

Inſonders Hochgeehrten Herren 
und Freunden. 
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Vohl Edle, Borachtbare 


und Kunſterfahrne, 
Inſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde. 


W. Wohl⸗Edlen, iſt nicht 
unbekannt, wie ich bey mei⸗ 
NE nen bisherigen Unternehmen 
bemüht geweſen ‚ had) meinen Kraͤff⸗ 


— — 





M 2 ten 


„wachs der Theile befinder fich man . 





ten, alles dasjenige was um Ruhm 
und Ehre der edlen Buchdrucerfunft 
hat Fönnen geſagt werden, zu beför- 
dern; Darzu bat mid) aufgemuntert, 
die gütige Aufnahme meiner Theile, 
davon die beliebten Kenner in ihren 


herausgegebenen Jubel Schriften 


gnugfames Zeugniß abgeleget , fie 
denn auch der vierte Theil unter der 
Preſſe, und cheſtens an —— Licht treten 
wird. | 


Es hat mich ferner. angetrieben | 
die Liebe felbft zu diefer edlen Kunft,als 
welcher ich mich in meiner Jugend ge 
widmet habe. Daheroichunermüdet 
fortgefahren ‚und gefucht, die bisberig 
eingewandten. Klagen meiner. Kunft- 
verwandten: (“durch den ftardien Anz | 


cher 


Zube 


‚cher nicht im Stande, felbige anzır 
‚haften, dahero wuͤrde vielen ein Ge⸗ 
„fallen geſchehen, wenn ein Auszug 
„mitgetheilet würde, etc,) aus dem 
Wege zu räumen, und deren Anerſu⸗ 
chen ſtatt finden zu laſſen, zumahl da ich 
mich im Stande zu ſeyn achtete, ein 
weit mehreres von der Kunſt als ich 
pithero geſagt, mitzutheilen. 


Noch ein Umſtand faͤllt mir ben, da 
ihnunmehro mitdem Buche fertig bin, 
überlege ich erft, wie ich werde bey der 
nenjenigen beftchen, die. ihre Sachen 
mit zierlichern und ausgefchmücktern 
Redens⸗Arten am Tage legen, dahin; 
gegen mir die Zunge verfagt hat, felbige 
hierinnen auszudrücken, der Tituldes 
des Buchs aber mag Ihnen die Ant: 
wort ertheilen, welcher darauf einge: 
richtet, und wohl anders:hätte * 

Dun | u 


Zuſchrifft. 
tult werden koͤnnen, wenn man dieſes 
nicht voraus geſehen. 


Gleichwie nun einen ſolchen Kna⸗ 
ben nichts ſchweres darff vorgelegt 
werden, ſondern man ſich bey allen der 


Deutlichkeit befleißigen muß, ſoll er 


anders was begreiffen, ſo habe dieſen 


Kummer fahren laſſen. Findet aber 


ein geſchickterer Kopf auch etwas hier⸗ 
innen, ſo er noch nicht gewuſt, woran 
nicht zweifle, ſo kleide und ſchmuͤcke er 
ſichs nach ſeinen eigenen Gefallen aus, 
und brauche es zu ſeinem Beſten. Ge⸗ 
nung ich bin niemals bey allen meinen 
Unternehmungen, Freunde Rath und 


That vorbey gangen, ſondern habe ſie 


ſo gar zu Richtern aufgeworffen. 


Dahero werden Ew. Wohledlen 
mir es nicht unguͤtig auslegen, daß 
8 das 


— 










unſchrifft. 
das Looß letzo Sie getroffen; und dieſe 
ſchlechten Blaͤtter zu einer guͤtigen 
Aufnahme und Beurtheilung gewid⸗ 
met habe. Sie enthalten ja bey nahe 
alles dasjenige in ſich, was Dieſelben 
als Saͤugammen und Lehrer, 
Deren Ruhm auch in der Ferne be⸗ 
kannt iſt, xinen Knaben (oder Bir 
ling) vonder Künft dutch eingefchickteg 
Sujeb&tum beybringenlaffen , mag zu 
Erlernung und Ausübung. der Buch» 
druckerkunſt felbigen zu tilfen nöthig 
und nüglich äft. 


Sollten Sie dahero, Hochgeehr⸗ 
teſte Herren und Freunde, nicht 
die beſten Richter abgeben koͤnnen, ob 
ich hierinnen den rechten Weg getrof⸗ 
fen oder — verfehlet — Er⸗ 

halte 


zZu zuſheiſſt 


| halte idy nur fo: wich daß Ihnen wen 


Unternehmen: nicht zuwider geweſen 
ſo werde ich dieſe Gefaͤlligkeit mit ge⸗ 
bührenden Danck erkennen, und mich 
eifrigſt bemuͤhen allzeit zu verharren 


Ei, Wohl⸗Edlen, Vor⸗ 
achthanr und Kunſt⸗ 
erfahrnen, 


Meinen Hochgeehrteſten Herren 
und Freunden, 


Zeipsigen ander Offer- mei, 
. EN WR ; 17 43 


Dienftbegieriger 


wein RER Geßner. 





m den die Buchdruckerfunft liebenden 


£efer. 


"Mein Lofer, 


An fan es einem vernünftigen 
Menfchen nicht wohl verdenfen, 
daß er. vor Erwehlung einer Le 
bensart wohlbedachtig unterfit- 
chet, ob diefelbe erlaubt, nothwendig, nuͤzlich, 
licht und angenehm ſey. Denn wo er das 
nicht thut: werden ihm der Mangel feiner 
Geſchiklichket, die Unanftändigfeit feiner ers 
wehlten Lebensart und die daher entfichen 
den betrübten Be tauſend Hinderniße 
wohl und gluͤklich zuleben in den Weg legen. 
Mie billig iſt es alſo nicht, fich von der Natur, 
Umitänden und Folgen ſeiner Kunſt zuunter: 
richten, oder unterricht zu laßen! Mein Zes 
fer, du fieheft, daß hiermit den Liehabern und 
Berwandten der Kunft ein Buch geliefert 
wird, das in feiner Art das nuͤzlichſte und bes 
u 42 quemſte 














be ‚v orrede. = J | 
 gvernfte ift. Allein ich vermuthe, nicht ohne 


| 


Grund, es wird einem und dem anderneben 


diefe, oder eine dem gleiche Gedanke einfallen, 
die meiften werden Anfänger und ungrübte 
ſeyn. Vielleicht find aud) viele darunter, die 
die von der Bucdruferfunft 1739. 1749 
und 1741 an Lichtgetretne Werke fich anzu⸗ 
chaffen nicht Im Stande fiyn. Allen aber 
wolte ich gern gerathen wißen. Ich halte 
mich alfo aus bloßer Liebe zu meinem Naͤch⸗ 
ſien und Redlichkeit, verbunden, einen kurz⸗ 


gefaften doch nad) meiner Abſicht, eingerich⸗ 


teten Unterricht von der Buchdrukerkunſt zu 
ertheilen. | | 

Die Buchdrukerkunſt hat ihren Urfprung 
der guͤtigen und weifen Vorſicht GOttes zu 
danfen. Denn fie gehört zu den guten, dei 
natürlichen Gaben, die, wie die vollkommen, 
oder geiſtlichen, vorroben Fommen. Aber des: 
wegen ift fie noch large nicht fo alt, als die 
Rienſchen in der Belt. Es find Alfo füße 
Träume, wenn die Shinefer deren Erfindung 
weit vor Chrifti Geburt fegen. Iſt doc) der 
Seecompaß, oder_der Gebrauch der Mag: 
netnadel bey der Schiffarth, auch erſt 1302 
von dem Neapolitaner Johann Bon, dag 
Schießpulver 1355. von Berthold Schwarzen; 
und die Luftpumpe erſt in vorigen Jahrhun⸗ 
dert von Herrn Otto VON Gvercke Shurrürft: 


lichen Brandenburgiſchen Kath und Bur—⸗ 
germei⸗ 


zu Zum 


Vorrede, 


germeifter in Magdeburg erfunden: gleich 
wohl wird niemand ihren Nugen in Zweifel 
zichen. Man befeheden Kielifchen Profeßor 
Paſchen in inuentis: nouantiqu. Bl.770. 1 fi 
und Aappelnin mundo mirab. Thl.1. 31.330. 
Polidor Vergil, der fleifige Lirbiner * 
ſich in ſeinem Buche de rerum inuentoribus, 
oder wie der teutſche Titel von der 1715. in 
Frankfurth in 8. herausgekommenen Her⸗ 
ausgabe lautet, von Erfindung und Erfindern 
der Dinge, viel Mühe gegeben den Anfang 
der Dinge fo. weit zu führen, als es nur mög; 
lich iſt. Er leugnet aber doch nicht, daß die 
Buchdrukerkunſt erſt damahls vor 50. Jah: 
ren, dasift 1440. in der alten und löblichen 
Stadt mayntz am Rhein und Maynerfunden, 
und 1450. erſt zu Stande gebracht worden 
ſey. Ein ſo ruͤhmlicher und anfehnlicher Ort 
aber ift vor die Kunſt eben eine ſo große Ehre, 
Jedoch einer von ihren Bürgern und 
Einwohnern giebt der Kunſt eben ein folches 
Anfehn. Denn der berühmte und gluͤkliche 
Sorfcher nüzlicher Alterthümer, Hr Profeßor 
Boͤler in Göttingen, beweifet aus unparthey: 
hen, alten und glaubwürdigen Schriftfiel: 
lern, "daß. Tobann VEN Sorgenloch, genannt 
Gaͤnſefleiſch, von feinem Haufe aber zum guten 
Bergej welches nachdem das Druckerhaus, 
wie vorher sum ungen hieß, Gutenberg bey» 
— a3 genannt, 


Vorrede. : 


genannt, cin Edelmann geweſen ſey. Er 
ſchließt das aus dem alten ihm beſtaͤndig bey⸗ 
gelegten Worte Junker und aus dem mittel 
rheiniſchen Stift und. Rittermaͤßigen Ge: 
ſchlechts Wapen, welches ſich in unferm drit⸗ 
ten Thl. Bl. 490. abgeſchildert findet. Ja 
er hat in einer kurzgefaͤſten Tabelle, mit un⸗ 
glaublicher Muͤhe, deßen Eltern und Vorel⸗ 
kern dargeſtellt. So hieß fein Vater griel 
Gaͤuſefleiſch und feine Mutter Elſe das iſt Eli⸗ 
ſabet Wyrichin! Seine eigne Ehefrau aber 
hieß Bettigin, mit welcher er eine Tochter glei⸗ 
ches Namens erzeugte. —— 
Erſt benannter beruͤhmter Herr Prof. 
Rõoðler erweiſet ferner, daß dem: Guttenberg 
ſein Petſchierring Anlaß und Gelegenheit ge⸗ 
geben habe, die Buchdrukerkunſt zu erfinden. 
Er ſchnitte alſo, bey weiterm Nachdenken, erſt 
Buchſtaben in Holz, hernach goß er ſie von 
Bley und anderer Materie. Endlich erfund 
er, nach vielen verdruͤßlichen und vergeblichen 
Verſuchen, die Buchdruckerfarhe. 
Darauf fing er 1450. die lateiniſche Bi⸗ 
bel zu drucken an. Allein es waren kaum 12. 
Bogen abgedruckt: ſo waren ſchon 4000. 
Rheiniſche Gulden Untkoſten auf gelauffen. 
Er ſahe ſich alſo genöthiget, ſich nach anderer 
Beyhuͤlffe umzuſehen. Jacob und Joh. Fauſt 
ſtrekten ihm die noͤthigen Koſten vor. Er 
muſte ihnen aber ſeine Druckerei — 
| Ä rei⸗ 


nn | 


Dorrede. 


ſchreiben. Da nun die Faufte ihr vorgeſtrek⸗ 
tes Geld wieder verlangten; Guttenberg es 
aber nicht fo gleich fehaffen Fonnte: fo Flagten 
die Fauſte; und Guttenberg ward zur Abtres 
tung feiner Druckerei gerichtlich. angehalten. 
Das Inſtrument, welches Ulrich: Zelmafper> 
ger ein Kaiferliher Notarius, wegen der 
Streitſache Jacob und ob. Saufts an einen 
Theile und "Joh. Burtenbergen Am andern 
Theile gefertiget, und gewiß ſelzam ift, hat 
ung der gelehrte Herr ‘Prof. Schwarz in Alt⸗ 
dorff in einer Schrift, die er primaria quæ- 
dam documenta de origine typögraphiz be 
titelt gleich in der erften Difputation vorgeles 
get. Dieſer Zufallmun brachte Guttenber⸗ 
gen um feine Druckerey und zugleich um die 
ze ——— Ehre der Erfindung der 


n — 

Er hatte bereits die A. B. C. Tafeln ab⸗ 
gedrukt; er hatte 1450. die lateiniſche Bibel 
angefangen, und biß 1455. als in welchem 
Jahr der Proceß zu Ende gieng, fortgefuͤhrt: 
allein Sauft brachte fie 1462. zu Stande, 
Denn Buttenberg hatte weiter an dem Ab: 
drufe feinen Theil. Sa er muſte Gott dan⸗ 
fen, daß er bey dem damahligen Ehurfürften 
Adolob zu Maynz ein Hofbedienter. wurde, 

zwar hat fein guter Freund D. Conrad 
Zomery, einige Lettern und Druferzeug wies 


der angefhaft und Guttenbergen übergeben. 
5 24 Allein 


Veatrede. | | 
Allein 1468. erbte er von demſelben die 
Druferei, und ſtellte deßwegen einen beſon⸗ 
dern Schein von fich, den Hr. Prof. Schwarz 
in der .Dils.n.2. beybringt. 

In der 2. Diß. aber erzehlt derfelbe 48. 
tie Buͤcher die von 1440. bis 1492. AUS: 
uttenbergs Fauſts und Schäfers Druferei - 

zu Maynz ans Licht getreten find, und die er 
alle. geſchen, meiſtentheils aber beftzt. Ich 
enthalte mich, befondre Beweiſe von einem 
Punkte zu führen: Denn Herr Köler und 
Schwarz haben diefes fo richtig und zurei— 
hend gethan, dag ic) nicht wüfte, was man 
dabey noch vermißen ſolte. | 

II. Ich muß alfd ferner fürzlich darthun, 

daß die. Buchdruferfunft cine erlaubte, ja 
vielmehr böchftivohlanftändige Kunftfey. Sie 
verdienet Dielen Titel deswegen: weil dies 
ſelbe zur Verherrlichung der Vollfommen: 
heiten und Wohlthaten Gottes gereichet. a 
fie dienet zu des Menſchen zeitlichen, geiffli: 
hen und ewigen Heile und Seeligfeit. Eine 
Kunſt die Inide edle Iſoaſtigüns hat, iſt 
gewiß den görttichen Willen und der geſun— 
den Vernunft gemäß: mithin ift fie erlaubt. 
Man erwäge nur den ftarfen Bibeldruf,.der 
alten durch oh. Luftens Beſorgung vor 
200, Jahren in Wittenberg, und, zu unfrer 
zeit, in Halle ans Licht getreten. Man fehe 
die andere Auflagen aus andern Städten an: 
— man 






ca 


. Vourrede. 

man wird nicht laͤnger anſtehen die Buch: 
drukerei erlaubt zu nennen. Was ſoll ich von 
den Catechiſmis, oder ſo genannten Laienbi⸗ 
Kin ſagen, welche der Unwiſſenheit abhelfen, 
und das Wachsthum des Chriſtenthums be⸗ 
ſordern? Billig ziehe ich hierher den unzehlich 
mahl wiederhohlten Abdruck des Augſpur⸗ 
giſhen Glaubensbekaͤnntniſſes, ingleichen ſo 
dicker geiſtlicher lieblicher Lieder. Denn was 
der beruͤhmte Abt Fabricius in Helmſtaͤdt in 
einer Diſs. de propagatione religionis per 

' &irmina geſchrieben, das ziehe ich auf beyde, 
und behaupte, daß die Religion und Erfennt: 
der Wahrheit zur Gottſeligkeit, durch die 
Hrucerei, auf die alterleichtefte und begyem⸗ 
fie Yet befördert worden ſey. Kurz die Glau⸗ 
henslehren, die Lebenspflichten ‚die theologis 
hen Streitigkeiten, die gehobene Gewiſſens⸗ 
Gerupel, die reinen. Glaubensbefänntniffe, 
die vollſtaͤndigſten Kirchengeſchichte, find, ver: 
mittelft der Buchdrukerkunſt, gleichſam vor 
Al Welt ‚auf den Leuchter geftellet worden, 
yn Anfehung deffen hat der in GOtt ruhende 
Mann Gottes Lutherus in feinen Tiſchreden 
am 480, Bl. überaus wohl gefprachen: Die 
Druckerei ift fummum und poftremum do-, 
num, das hoͤchſte und lezte eſchenck, durch, 
welches GOtt die Sache des Evangelii fort⸗, 
treiht. Es iſt die lezte Flamme vor den Aus⸗, 

bſchen der Welt, Sie iſt GOtt Lobam Ende:, 
9* a5 Sanctı 
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„Sancti patres dormientes deſiderarunt vi- 
„dere hunc diem reuelati evangelii: d. i. die 


„heiligen und nunmehr entſchlafnen Vaͤter, 


„haben dieſen Tag des ausgebreiteten Evan⸗ 
„gelii gern ſehen wollen, und haben ihn nicht 
„geſehen. Und eben dieſe Stelle nebſt an⸗ 
dern merckwuͤrdigen Ausſpruͤchen von der 
Buchdruckerei und den Buchdruckern, hat 
mit noͤthigen Erlaͤuterungen und nuͤzlichen 
Anmerckungen Hr. M. Dan. Peucer, Rector 
in Naumburg, in ſeinem Beytrage zu der 
dritten Jubelfeyer der Buchdruckerkunſt, der 
die merckwuͤrdigen Ausſpruͤche Lutheri von 
der Buchdruckerei und den Buchdruckern 
darleget, und zu Leipzig 1740, in 8. herfuͤr⸗ 
trat, gar fein verſehen. 
II. Wenn wir vonder Nothwendigkeit der 
Buchdruckerfunft veden: fo wird uns nie 
mand zutrauen Fönnen, daß wir eine unums- 
gängliche Nothwendigkeit derfelben behaupte: 
ten. Denn die Welt würde deswegen nicht 
zu Grunde gegangen feyn, wenn diefelbe 
gleich ganz weageblieben wäre, wie man fie 
auch 3440. Jahr hat entbehren Fönnen und 
muͤſſen. Allein wenn: man die fü gar leichte. 
Beförderung der. Göttlihen Ehre und des 
Nuzens des Naͤchſtens in Betrachtung ziehet: 
fo muß man allerdings zugeſtehen, daß die⸗ 
ſelbe in dem Falle, und alſo in gewiſſer Abſicht 


| nothwendig ſey. Die goͤttlichen Wahrheiten 


unſerer 
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unferer herlichen Religion muͤſſen 2) alle Art 
und Weife ausgebreiter, die Befchle großer 
Potentaten muͤſen oft inder hoͤchſten Eilden 
Unterthanen befannt gemacht_ werden, die 
Gründe menfhlicher Erfentniß von GOtt, 
dem Menſchen und der Welt, der Unterricht 
von dem was recht als unrecht, die Lehrfäge 
vonder Befundheit undKranfheitdes menſch⸗ 
lichen Eörpers müflen der Welt zum Nuzen 
mitgetheifet werden. Soll das gefchehen: 
fo tft Fein ficherer,, beſſerer und bequemer 
Mittel dazu, als die Buchdruckerei: folglich 

ift diefelbe in diefer Abſicht nothwendig. 
IV. Von dem Nuzen der Buchdruckerei 
brauche ich nicht weitlaͤuftig zu handeln: weil 
fie ſich durch ſich ſelbſt andern gnugſam an- 
preiſet. Sie iſt es, die ſo vielen redlichen 
Leuten bey ihrer Ausuͤbung, ihren nothduͤrf⸗ 
tigen Unterhalt reichet. Dieſe iſt es, die da 
nicht allein mittelbar die Papiermacher; ſon⸗ 
dern vornemlich die Buchhaͤndler und Buch⸗ 
binder verſorget. Dieſe gonnet den uͤber die 
Cenſur der Buͤcher geſezten Maͤnnern ihre 
Ergoͤzung, und den Correctorn ihre Beloh—⸗ 
nung. In Wahrheit, es ſind unter denen, 
die in den Buchdruckereien ihren Unterhalt, 
durch corrigiren haben erwerben muͤſſen, viele 
die nachhero Weltberuͤhmte und hoͤchſtbeguͤ⸗ 
terte Leute geworden ſind. Lies, wenn du 
daran zweifelſt, was der ehemahlige ne 
redi⸗ 





Prediger bey Nuͤrnberg, Jo. Conrad Zeltner, 
inder Centuria Correctorum in typographiis 
eruditorum,, welche 1716. in 8. ans Licht trat 
fehreibt, du wirkt dich wundern, Don den 
Schriftgieſſern, Formſchneidern, Schrauben 
machern, Schmidten, Tiſchlern, und andern 
hieher gehoͤrigen Perſonen, mag ich nichts 
gedenken: denn der Beweis iſt Sonnenklar. 
Die Buchdruckerei iſt eine Befoͤrderin der 
Sibliotheken, die nun auch in geringer Leute 
Saͤlen erſcheinen; da ſie vorhero wegen der 
Foſibarkeit, nur in den Höfen der Fuͤrſten 
und Herren anzutrefen waren. Sie iſt ein 
Mittel, welche gefchickte Verfaſſer am eriten 
der Vergeſſenheit entreiffet. Durch fie wer: 
den die freyen Kuͤnſte im Flor erhalten, und 
die Sprachen in der Welt ausgebreitet, deren 
Griernung aber erleuchtert. Durch fie fins 
den die verfchiedenen Theile der Weltweisheit 
einen beſſern Eingang bey den jungen Ger 
müthern, und die Mathematik eine geſchwin⸗ 
dere Ausbreitung. Ich will der hoͤhern Wiſ⸗ 
ſenſchaften mit Fleis nicht gedenken. Nie⸗ 
mand wird alſo der Buchdrukerei den Nuzen 
freitig machen, es muͤſte dennein in Affecten 
ſteckender Marrbäus Juder und ein ſchwaͤr⸗ 
mender Römling ſeyn. Sollte fi) aber ja ie⸗ 
mand von der Art finden: fo wollte id) dems 
ſelben einen Wilhelm Budaͤus aus Franbreich 
winfchen, der ihnen fo wie dem — 

Kan, Sonphi⸗ 
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Sophiften unter dem König Scancifus von 
Valois, begegnete. Beſiehe Stephan Dolet J. 

Feil der comment. linguz lat. Bl. 2, 66. 
V. Allein wird iemand fprechen : diefe 
hunſt iſt nicht allein zu muͤhſam, fondern auch 
h ſchwer, wenn fi) anders iemand in der; 
ben hervorchun will. Allein die Luftund 
biehe wird einem rechtſchaffenen Liebhaber 
nit allein ‚unter einer getreuen Anweiſung, 
agle Schwuͤrigkeiten überwinden helffen:fon: 
dernn auch duꝛch Vorſtellung der beſten Muſter, 
dergleichen er in allen beruͤhmten Werkſtaͤt⸗ 
tenantrefen wird, nach und nach zur Vollkom⸗ 
menheit bringen. Schlechte Muſter und Vor⸗ 
— ———— auch gemeiniglich ſchlechte 
achahmungen u. Nachfolger. In Wahrheit 
Adus und Pius Manutius in Italien, Robert 
Stephan in Franckreich, Die Frobenier in der 
Schweiß, hier Commelin in Heidelberg, die _ 
Kievirier in Leiden, haben freilich durchihren 
fhönen Iateinifchen Druck manden aufge 
muntert, daß er ihren Beifpielen gefolget iſt. 
So dienet aud) Frobenii, Morelli und. Neo- 
barii Briechifcher Druck andern recht zum 
Muſter. Was Luft in der Accurateße vor 

200. Jahrengethan, und die indiefemSeculo. 
bon wackern Männern, in unſerm geliebten 
Deutſchland zum Vorſchein gekom̃nen Schrif⸗ 
ten, bewundern alle Kenner. Wir ehren 
ihre Geſchicklichkeit, wir vergnuͤgen — er 
| en 
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allen Kennern uͤber ihre von Zeit zu Zeit der 
Welt vor Augen gelegte Arbeit. 

VE Dieſes alles nun leget die Annehm⸗ 
lichkeit der Buchdrukerkunſt deutlich gnung 
an den Tag. Und füllte denn das feine Anz 
nehmlichkeit bey fich führen, daß die gröften 
Haͤupter der Erden,unter denen Kaifer Fries 
drich III. oben anfichet ‚die Buchdrukerkunſt 
hochgehalten, fie ihres Schuzes gewuͤrdiget, 
und. mit den fchönften Privilegien verſehen 
haben. So erlaubet der Freiheits: Brief 
Kaifer Friedrich IL den Buchdrufern Gold 
zu tragen, und befreiet fie, wie die von Adel 
und die Gelehrten. Ja er ertheilet den 
Scriftfezern einen Adler, den Drufern aber 
einen Greif mit dem Druferballen in einer 
Klaue, und beide Wapen mit offenen Helme: 
Es verlohnet ſich der Mühe, das Buchdruker⸗ 
Wapen, den Farben nach, naͤher kennen zu 
lernen. Denn in der Vignette des J. Theils 
der Buchdrukerkunſt finder ſich daßelbe in et⸗ 
was klein abgeſchildert: Nemlich es erſcheinet 
ein doppelter ſchwarzer Adler im goldnen 

elde, ohne Crone. In der rechten Klaue 
Alt er. einen Winkelhaken von Eifen, oder 
Metall; in der linken aber einen Tenafel mit 
dem Diviſorio, worauf ſich das Exemplar 
befindet. Und das gehoͤret vor die Setzer. 
Oben auf dem Schilde ſtehet ein offner golde⸗ 
ner geeroͤnter Helm, mit einer ——— 
er 
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Der Grund leuchtet blau herfuͤr. Durch den 
Helm aber aus der Erone, raget ein halbge⸗ 
fluͤgelter Greif aus Silber, mit ausgeſtreckter 
unge herfuͤr. Dieſer Greif halt in beiden 
auen ein Paar übereinander gefeste Dru⸗ 
ferbaflen von Holz. Lind dielee gehört vor, 
die Drufer. Auf der rechten Seite befindet 
fich die eine Helmdeke, deßen oberer Theil 
Süber ‚und der untere roth anzeige; Hin: 
sen zeigt ſich ein blauer Grund, Auf der 
linken Seite iſt das obere Theil der Helmdefe 
roth, und der untere Silber, Der Grund 
davon leuchtet gleichfalls blauberfür. 
So kan auch den Kunſtverwandten anders 
nicht als angenehm fallen, daß ſie auf den 
meiſten Arademien die Ehre Mitgiieder der 
Academien zu fein, haben. Denn es find’ ja 
damit allerhand Vortheile verknüpft. Ga 
dadurch wird mancher Linbequemlichfeit abs 
genelen, oder gleich Anfangs begegnet, Ihre 
beit ſelbſt, womit fie ſich befch ftigen, iſt 
im Grunde mit vieler Annchmtichkeit ders 
bunden, weiches ſich bey andern Profeßionen 
entweder a nicht, oder doc) nicht in dem 
Grade b Inder. "Einem Töpfer giebt kin 
itdener Topf, einem Schufter fein Schuch, 
dein Berber fein Leder, dem Schmidt feinver, 
fertigtes Eifenwert gar ein ſchlechtes Der; 
guägen. Aber den Borwandten der edlen 
Buchdrukerkunſt muß ihrer Hände a 
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das allerangenehmfte Vergnuͤgen erweken. 
Bald muͤßen ſie eine erbauliche Predigt, bald 
ein andaͤchtiges Lied, bald eine geiſtliche Be⸗ 
trachtung abdruken, und zugleich durchle⸗ 
ſen. Jezo finden ſie eine gruͤndliche Rede, ein 
andermahl ein wohlgerathnes Gedicht, wie⸗ 
derum ein Stuͤk aus den Geſchichten alter 
und neuer Zeiten vor ſich. Bald koͤnnen ſie 
mit den ſpizfuͤndigſten Weltweiſen alter und 
neuer Zeiten die geſamten Theile der Welt—⸗ 
weisheits bald mit den gründfichfien Ma: 
thematecis die edelften Stüfe der Mathemas 
tic durchwandern. Welch ein Dergnüägen 
aber ift das nicht! Hierzu Fomt noch, dag ein 
Buchdruker alles diefes, und was damit ver: 
wandt ift, gleichfam als ein Nebenwerf anfe- 
hen und feine Arbeit doc) befonders bezahlt 
befommen kan. Iſt denn aber diefes etwas 
verdrüäßliches? | 
vn. Endlich komme ich auf die Einwuͤrf⸗ 
fe, welche einige geſchikte Koͤpfe, nicht ohne 
einen Schein der Wahrheit, gemacht haben; 
und dieſen will ich zu begegnen ſuchen. Sie 
ſtehen in den Gedanken, die Buchdrukereien 
der neuern muͤſten den alten nachſtehen, und 
der alten ihre Buͤcher haͤtten einen Vorzug 
vor dem Abdruke der Neuern. Ich will un⸗ 
partheiiſch verfahren, und will bloß auf die 
Sache; nicht aber auf die Perfonen fehen, 
wie 
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wie es ohnedem ein redlichgeſinnter Liebha⸗ 
her der Wahrheit macht. — 
Der erſte Kinwurff iſt dieſer. Die alten: 
duften nur gute und nuͤzliche Schriften: 
heut zu Tage aber drukt man was man fan! 
ts fin gut; oder boͤſe: nüzlich, oder unmiz: 
ſtandlich; oder ſeicht. 
dr Einwurff ſcheint nicht gering zu 
fm, Allein wenn ich das Verzeichniß der 
Blher anfehe, welches der Hr. Pr. Schwarz: 
indie andere Disfert. de primariis quibusdam 
documentis de origine typographie mit cin: 
gift, und das er indicem librorum in pri- 
m Moguntiz officina typographica excufo- 
umnennt: fo muß man ja nad) der Wahr: 
hit geftehen, daß diefe 48. Stuͤt nicht alfe 
bon gleicher Güte ſeyn. Gleichwohl gehet dieſe 
hl von 1440. bis 1492. a, 
Man fihlage ferner des berihmten Han⸗ 
noherſchen Rectors Joh. Lud. Buͤnemanns 
notitiam ſcriptorum editorum atque inedito-.. 
rum artem typographicam illuftrantium, in- 
termixtis pasfim obſeruationibus litterarüs, 
de zu Hannover 1740, in 4. in 5. Bogen 
herausgekommen, nach; ich hof, man wird. 
me don Beifall, nicht verſagen. Man ziehe: 
frner des naturalifirten Engelländers Mich. 
Maittaire annales typographicos.zu Rathe, 
Man wird in der That nicht anderer Meis 
ng werden. Zudem BEINE 
Ä 2 um 
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und die. dußerfte Noch durchaus nicht die 
wichtigſten Dinge vorbey zu gehen. Man 
wundere fich alfo nicht, warum Joh. Guttens 
Berg die far. Bibel angefangen und. Sauft 
1462. diefelbe geendiget. Der Zwif erforder: 
te esnicht anders. Indeß will ic) der böfen 
Gewohnheit einiger Unartigen nicht das 
Wort reden. ch füllte doch aber auch glaus 
ben, daß die Anzahl der guten Bücher wirfs 
ek die Menge der fchlimmen übertreffen 
ollte. | 
p Der andere Linwurff; der das weißere 
und ſtaͤrkere Papier der alten anbetrift, und 
daraus einen Dep herausbringt, leider 
gleichfaits feinen Abfall. Denn der Augens. 
fchein ift den allgemeinen Saze zuwider: ges 
fest, daß ich mich auch auf den Genever Druk 
nicht beruffe, dazu unffreitig fchlechter Par - 
pier,. als zu. den alten Büchern iſt. Diernächft 
befinden fich ganze Academien, darunter ich 
Leipzig, Jena und Halle oben anfeze, die mit 
gutem, weißem Papier in Wahrheit recht 
prangen. Die Proben liegen. vor den Augen 
der ganzen Welt, was braucht e8 mehr vor: 
Beweis? Uberdieß macht ja das weiße Pas; 
pier ein Buch nicht eben nuͤzlich und ſchoͤn. 
Des van der Hoght hebräifhe Bibel iſt weit 
weißer, als des Opitii, Maii oder Jablonskii: 
aber, ſo viel ich mit den Kennern diefer Stu⸗ 
dien einſehe, nicht ein Haar beßer. — 
c) Was 
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c) Was drittens den breitern Rand der 
ten Bücher anbetrift: fo gründet ſich der; 
fie uf das Einzeichnen der Anmerkungen 


und der allegatorum. | 
- Ih geftche, ich fehe derfelben Nothwen: 
Ngeit nicht cin. . Ja ich Fan es den gelchr: 
teſten Leuten nicht verdenfen, die diefer Art 
diehuͤcher vor andere unbrauchbar und ih: 
nn ekelhaft zu machen, von Herzen feind 
kon Denn was hindert es denn, die Bücher 
zu durchſchieſſen? Warum macht man fi 
 mötlieberbefondere Ercerpten: Bücher? wie 
viel bringt man denn Annierfungen von einer 
At zu. einer Materie? Die Erfahrung der 
Klugen ſey Zeuge: denn Unerfahrne fehen 
ohnedem die Stärke der Beantwortungnicht 
d) Die weiten Zeilen laffen vierteng zwar 
gunz ſchon: allein fie find nicht nothwendig. 
zudem habe ich in namhaften Bibliotheßen 
das Begentheil gefehen. Ja ich will auch in 
Meinem wenigen Vorrathe verſchiedene fin: | 
den, die ganz enge zufammengefezte Zeilen 
haben. Nun füchen ja die Verfechter der 
genfeitigen Meinung einen Grund in den 
remplavien alter Schriften... Sind aber 
bie, die nicht fo beſchaffen ſeyn: wie kann 
man doch immermehr einen allgemeinen Vor⸗ 
zug, der allen gebuͤhret, daraus machen? 
| b3 7 Te) 
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e)Mich wundert zum fünften, daß man 
fih auf die: correctern alten Ausgaben der 
‚Kirchenväter beruffen kann: da doch das 
Wort die alten Ausgaben nicht etwa trliche 
Sahres fondern eine ganze Reihe der Jahre 


in fich fchließen muß. . Wer an die caftrirten 


und verftimmelten Herausgaben der Catho⸗ 
liken gedenkt, der wird fich nicht entſchließen 


koͤnnen, den alten deswegen einen Vorzug 
vor den neuern einzurdumen. Ich rede hier 


nicht von den Manuferipten der Kirchenvd: 


ter, von. welchen Io. Dallaeus und Andr.Riuet 


das nöthige beigebracht haben; fündern:von 


den gedruckten, deren insbeſondere Caſpar 


Loſcher de latrociniis, quae haeretici in patres 


folent committere, und. Io. Chr.. Wendler. ; 
de libris a pontificiis cet. corruptis gedenken. 


Jedoch Kunft und Tugend Tiebender-Lefer, 


ich muß noch zwey Worte mitdir reden. Das | 


eine ſoll ein Wort der Ermunterung; das 


andere ein Wort des Wunſches ſeyn. 


Bekuͤmmere dich bey Zeiten um die nds | 


thigen Tugenden eines Buchdrufers: denn 


wo du fie nicht. weift, kanſt du dieſelbe nicht 


erlangen. Jemehr du Wiffenfchaften beftzeft, 
‚desto gläfficher wirft du zu rechte kommen. 
Jedoch haft du es eben darin nicht allzuweit 
„gebracht: ſo mache dir um fo viel befler ge: 
genwaͤrtiges Werck befannt: der Nuzen wird 


ein ſeyn. 
ie Laß 
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Laß dich ferner die Gottſeeligkeit zum un⸗ 
ermuͤdetem Fleiße, Treue, Nichterkeit und 
Accurateße antreiben, und wenn du es durch 
Goͤttlichen Beyſtand ſo weit gebracht, daß 
du eigene Druckerey zu fuͤhren Gelegenheit 
bekommeſt, ſo nimm ſonderlich keine andere, 
als gute und nuͤzliche Schriften unter die 
Preſſe: denn ſonſt verwundeſt du dein Ge⸗ 
wiſſen, und ſtuͤrzeſt dich in Gefahr deines 
guten Namens und deiner Guͤter. Werde 
hierin lieber mit anderer, als deinem Scha⸗ 
den klug. er 


GOtt aber, der dich, werther Kunſtver⸗ 
wandter, zu einer jo edlen und nüzlichen 
Kunſt geleitet, vegiere dein Herz, daß du ein 
Werkzeug feiner. anbetungs wuͤrdigen Herr» 
lichkeit und ein tüchtiges Mitglied der Repu⸗ 


blic werdeft. Gebrauche dich diefer nuͤzlichen 
Anleitung zu deinem und anderer Vortheile 


und bleibe mir gewogen. 


en 
Der Derfaßer, 
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Wertheſter Kunſtverwandter 


| St Enn du meinen gegenwärtigen Tractat 
S X in die Hand nimmſt: fo wirft du mir 





AN. doch die Gerechtigkeit wiederfabren 
laſſen, und mir keine Ruhmſucht aufbürden,. Denn 
wo du das thaͤteſt: würde ich dich einer Unbillig⸗ 
keit beſchuldigen. Mich bat die bloße Liebe zu 
der Druckerei und gegen die Verwandten diefer 
edlen Aunft angetrieben,aus meinen dreyen von der 
Buchdruckerkunſt bandelnden Theilen ein Com- - ; 
pendium oder Auszug su machen, auch ein und ans 
deres beysubtingen was allda nicht berübret. Hier⸗ 
durch aber ſuche ich der Saßung eines Anfängers u. 
Den Umſtaͤnden derer, die eben nicht allsuvermös | 
gend fepn ‚und gleichwohl die nörbigen Anfangss | 
gründe der bochgepriesnen Buchdruckerkunſt res 
gelmäßig zu faßen wünfchen, lediglich zu Stat , 
ten zufommen. "Ich babe alfodiefes Busch, nicht, 
. - 90x geübte und beliebte Meiſter in der Kunſt, zu⸗ 
faminen getragen: denn die haben meines Unter 
— und meiner Anfuͤhrung eben nicht noͤthig. 

Jedoch 


‚Anrede an die Kunſtverwandten. 

Jedoch werden bewehrte Benner fo billig fepn und 
mir zugefteben müßen, daß man fich meiner Arbeit 
Doch, in Anfebung der Zebrlinge, bedienen, und 
gar fuͤglich zum Grunde werdenlegen koͤñen Brau⸗ 
chen doch grundgelehrte Maͤnner auch vor ihre 
Perſon keiner compendiorum; gleichwohl ſiehet 
man auf hohen und niedrigen Schulen, Daß fie 


kein Bedenken tragen, zum Beſten der Lernen» 


den, diefes und jenes compendium sum Grunde 31 
legen. Warum follten die Anfuͤhrer unſerer 
Bunſt nicht. ‚eben das thun? zumahl da fie auf 
ſolche Art wißen können, was ihr Lehrling bes 
greiffen, und was er noch zu faßen.und ſich bekant 
zu machen.nor fich babe, „Die Ordnung und eine 
bequeme Lehrart bat ja auch bei unferer Zunft 
Start. 

“ Damit du aber wißen mõgeſt, was sich eigents 
lich in diefen kleinen Werklein, den Anfaͤngern 
zum Beſten geleiſtet: ſo gieb dir die MNuͤhe und 
erwaͤge auf eine unparteiiſche Art, was ich in der 
Bürze deinen Augen darftellen will.” 

1.) Sindeft du die gebräuchliche und allgemeine 
Nahmen der Schriften, woie auch einen Abs 
druck einiger Schrift ⸗ Proben und deren 
Benennung. 

2.) Kinen voliſtaͤndigen unterricht ‚aller Sors 
mate , ſo wohl ganzer, halber; drittel und 
viertels zog ' -. und bequem auszu⸗ 

ſchießen, 
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. Gottſchedens Gedanken, die Er pag. 108. in 


Anrede an die Kunſtoerwandten. 
nn EEE ng 
ſchießen, mit. Angebung der Stege, wie fol, 


Se um eine gorme müßen gefücht und geles 
get werden. ln 2a | 


3.) Kine Nachricht, wie man bie Zänge und. 
Breite eines ieden hierinnen befindlichen | 
Sormats (mit Columm ⸗ Titul und Cuffos) | 
nach den Leipziger Schub oder Elle ‚deren. 


rechte Proportion treffen koͤnne nebſt Vor⸗ 


zeichnung des Maaßſtabes misfeinen Zollen 
und Particuln. — 


4) Kirie Tabelle die unterrichtet , wie vielZeilen 
auf eine Columne von ieder Schrift in meis 


— 


ſten Jormaten geben, daß dieſelben fo viel | 


moͤglich in gleicher Länge bleiben. 


) Vier Tabellen, da man eines ieden Bogens 


erſte Columsiffer in allen Formaten ördents 
lich finden kann. 


.6) Theile ich einen 3ülänglichen Unterricht, was 


: ein Seger bey Segung eines Tituls zu be- 


—f 


obachten bat, nebſt Vorbildung einiger 


Hauptzeilen durch die gebraͤuchlichſten For⸗ 
mate ſo in Holtz geſchnitten, und durch ge⸗ 


werden. 


gsoßene Zittern nicht koͤnnen gezwungen 


— 


7.) Von der Orthographie oder Rechtſchreibung 


lege ich dir fuͤr Ihro Magnif. Zeren Prof. 


der 


Anrede An die Runſtoerwandten 


vr Nachricht der teutſchen Gefelfäpaft | 
mitgetbeiler. 
8) Don der: teutſchen Shriſtſdadung ‚und 
was dabep in Acht zu nehmen. 

9)Wird alles, was ein Setzer von ber Mmuſi ic 
und derfelben Zeichen zu wißen nötig bat; 
angezeiget. 

10) Eines bekannten und redlichen Yurhöruders 
wohlmeinender Unterricht ; bey Unterwei⸗ 
ſung eines Setzer und Druckerknabens, nebft 
einer Nachricht von’ Sürmtefieden? und Zu⸗ 

bereitung des Zinobers ii nl mat. 

11,) Die Ausmeßung det Buchdruker⸗ Jaſtru⸗ 
mente ‚und ihre BERN — .. 
dem Leipziger Schubi!: 

| 3 daß: ich. mic) bemüber die meiſten orienta⸗ 
liſchen Alphabete aufzutreiben und abzubil⸗ 
den, denn mir and andern redlichen Leuten, 
welche die Erfahrumg zurathe ziehen, iſt das 
numverborgen, daß leider nur allzuviel in 
ihrer Jugend, und bey Erlernung der Buch⸗ 
druckerkunſt/ "die orientaliſchen Schriften 
kennen zu lernen, nicht gnugſame Zeit und 
Gelegenheit baben, Diefen wird diefes 
Büchlein auf das getreueſte und kuͤrtzeſte 
Unterricht davon geben, 
‚9 Verden die ſo wohl lateinifche als ER grie⸗ 
chiſche nd Hebraͤiſche Abkürgungen, > 





— ann ne — a nn BT 


Anvede an die KRunſtoerwandten. 


— — — 
in Bupfer, theils mit der Schrift, auf das 
deutlichfte geseiget und erklaͤret. | 
14) Unterricht wie man die Rabinifchen tentfchen 
Bücher und Briefe ꝛc. ohne Puncte recht 
lefen und verſtehen ſoll. — 


+15) Was ein Setzer bey Horirten Buchſtaben, 
Sinalftöcen, Leiſten, Vignetten und andern 


dierrathen zu beobachten. 


20 Stellen ſich diegewöhnlichenCalender- Mes 
diciniſchen ⸗ Chymiſchen :M athematiſchen⸗ 


und Geometriſchen Zeichen, in einer ziemli⸗ 
chen Anzahl nebſt deren Erklaͤrung dar. 


7) Die bey den Corrigiren üblichen Chatacteres, | 


oder Zeichen ‚deren man wohl kundig ſeyn 
muß, wenn man. nicht verſtoßen will, etc. 
18.) Die bey den Depofitions Adtu vorkommende 


Solennitäten, und Sormalienfo wohl in ge⸗ 


bundener als ungebundener Rede, 
19.) Machen den Befchluß diefes. Wercks einige 
Ehren⸗Gedichte foaufdiefe Äunfkgerichter. 
ı ch bin nicht gewohnt, Runfkliebender Leſer, 
meine wenigen und. geringen Unternehmungen 
hoch beraussuffreichen.. Aber das hoffe ich, wird 


mir der Neid felbfE zugeſtehen müflen, daß in 


Yiefem Auszuge faſt alle sur Buchdruckerei er» 
forderliche Stuͤcke sulänglich vorgelegt und nach 


Erforderung / erkläre werden. Und fo boffe ih 


"Anrede an die Kunftoerwanpıen. 


denn dem Verlangen und. öfters — 
Iufuhenangebender Runſtverwandten, die ihre 
Bunſt aus dem Grunde zu erlernen mie GOtt ent» 
[Hloßen find, eine zureichende Gnüge geleifter zu 
ben. Alle diefe, nun vor die fonderlich diefe 
Blätter aufgefest find, werden wohl thun, wenn. 
fie von Zeit zu deit, ſonderlich bei einiger ibnen ges 
hoͤmter Muffe, einen Punct nach dem andern 
ticchgeben, und die Proben, unter Anführung 
getreuer Lehrer, ohne Bedenken alfo fort machen 
nerden. "In übrigen bitte ich GOtt, daß er diefe 
Bogen zu feinen Ehren und dem Naͤchſten sum. 
Nuzen wolle.gereichen laßen, auch eines ieglichen: 
Runftverwandten Bemũhung dergefkalt fegnen, 
daß er überall die Sußtapfen der göttlichen Ders: 
ſorgung Weisheit und Liebe zu bewundern und, 
wieſichs gebührer,zu erheben Urſach baben möge, 
Geſchrieben zu Leipzig den 1. Januarii 1743. 


Chriſtian Friedrich Befner, 
= u Buch drucker 


Oſter⸗Montag. 


Pfingſt⸗Montag. 


Buchdrucker⸗Calender 
nr Oder 
BR Verzeichnis 
Derer an theils Drten auf Drucerey gebräuchlichen 
"Seyers oder Apoftels Tage ‚welche nach alten Ges 


brauch und. Gewohnheit begahler werden, wenn 
- man berechne,  < :-.. 


Neu⸗Jahrs⸗Tag. 
Heil, Dreykönig Tag. 
Pauli Bekehrung. 
Maris Zichemeß, 
Faſtnacht Montag. 
Dienſtag. 
Mittwoch. 
Matthias Apoſtel. 
m en Derfindigung, 
Charfreytag 
Suer Abend halb. 


Dienſtag. 
Mittwoch. 
Georg Ritter. 
Philippi Jacobi. 
Ereus: Erfindung. 
Chrifti Himmelfarth. 


Dienftag, 
Mittwoch, 
en ſe 
ohannis Taͤuffer. 
Petri Pauli. 
Maria Heimſuchung. 
Margaretha, 
Maria Magdalena. 





vr Dun hen 


Buchdrucker⸗Calender. 


Jacohus. 21212 
dautentius. 

Darin Himmelfarth. 
Harholomaͤus. 

aiã Geburt. 

Grat Erhöhung. 
Jatthaͤus. 

Nichaelis. 

Simon Juda. 
Mleheiligen Tag, 
Nartinus, 

arharina, 

Andreas, 

Barbara. 

Prolaus. 

Baia Empfaͤngniß. 
owas Apoſtel. 

det Heil Chriſt⸗ Tag. 
—— — 
ohannes Evangeliſt. | 5 
Unſhuldig Kindlein-Tag. * iR 


NB. Ubesdiefes bekommt noch ein jeder einen Meß⸗ 
ſeyertag alle Meffe, | | 


Keklirung; Erftlich muß nachgefehen werben, in was vor einen 
Gonntagsbuchſtaben dag Jahr fich anfängt, und bedeuten 
ſolhe alfo: G Montag, F Dienflag, E Mittwoch, D Don⸗ 
neflag, C Freytag ,B Sonnabend, A Sonntag. 3.E. 1742. 
iR E, fängt ſich alfo dag Jahr Dienftagsan, und endiget 
fh Dienſtags. Wenn ich nun toiffen will an welchem 
Zage jedes ungewegliche Feſt fälle, fo darff ich nur in der 
Rehe des Sonntagsbuchſtabens nachſehen, ſo wird ſolche 
Deticht ertheilen. 

738 1745. 2. 1747. A. 


| | 1749.E, 
174,ED, 1746, B. 1748. G. F. 1750.D, 


Die ge⸗ 
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Gebräuchliche Nahmen der Schriften. 


 — —— — 





N 


gebräuchliche und 


= 
Allgemeine Nahmen 


der Schriften find folgende: 


In teutſchen. 
Grobe Sabon Fractur. 
Grobe Miſſal Fractur. 
Kleine Miſſal Fractur. 
Grobe Canon Fractur. 
Kleine Canon Fractur. 
Doppel Mittel Fractur. 
Text Fractur. 

Tertia Fractur. 

Grobe Mittel Fractur. 
Kleine Mittel Fractur. 
Mittel Schwabacher. 
Grobe Cicero Fractur. 
Kleine Cicero Fractur. 
Cicero Schwabacher. 
Deſcendian Fractur. 


Deſcendian Schwabacher. 


Corpus Fractur 
Corpus Schwabacher. 


In lateiniſchen. 
Kleine Sabon Antiqua. 
Grobe Miſſal Antiqua. 
Kleine Miffal Antiqua. 
Grobe Canon Antiqua. 
Kleine Canon Antiqua, 
Doppel Miftel Antiqua. 
Doppel &cero Antiqua. 
Text Antiqua, 

Text Curfiv. 


Tertia Antiqua. 


Tertia Curfiv. 

Mittel Antiqua. 
Mittel Curfiv. 

Grobe Cicero Antiqua. 
Grobe Cicero Curfiv. 
Kleine Eicero Antiqua. 
Kleine Cicero Curſiv. 
Defcendian. Antiqya. 


Borgois Fractur. Ddeſcendian Curfiv. 
Borgois Schwabacher Corpus Antiqua, 
Petit Fractur. | Corpus Curfiv, 
Detit Schwabacher. Borgoig Antiqua, 
Nomparel Fractur. Borgois Curfiv. 
Romparel Schwabacher. Petit Antiqua, 
x Petit Curliv. 
MNomparel Antiqu& 
| Nomparel Curhv. 
Tertia Ebräifch. | 


Tertia Griechiſch. 
Cicero Ebraͤiſch. 


Cicero 


riechifch. 


Corpus Ebraͤiſch. 
Corpus Griechiſch. 


Petit Griechiſch. 


Abdruck 





u 


Oder 


herzeichniß 


derjenigen 


Teutſchen Scriften 


Welche in der 
Ehrhardtifchen Soriftgieferen 


| albier befindlich find. 








Leipzig, 1743. 
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F Grobe Canon Senctu. 

Grommeſind groß 
Gelaſſen denn 
J "u Kleine Canon Fractur. 
Die Berddede Kern 
wer ihr achtet, der hat x. 
| ¶ Doppersmittelgenetun. 
BIETE wirdeinenjegli 
chen nad) feinen Wercken, 
Preis und Ehre, und unver 
gaͤngliches Weſen, denen 
die mit Gedult, in guten We 


Dop⸗ 





Dame en ⸗Verſalia. 


se en 


Tert Fractur. 


GOTT wird geben einen eglichen 
oh ſeinen Wercken, Preis und 
Eireumd unverganglid jesWeſen, 
denen die mit Gedult, in guten 
Werden trachten nach den ewigen 


Tertia Fractur· | 
GOTT wird geben.einen — nach 
ſeinen Wercken, Preis und Ehre, und 
unbergaͤngliches Weſen, denen: die mit 


Gedult, in guten Wercken trachten * J 


den ewigen Leben. 


Grobe Mittel — 
Wandelt wie die Kinder des Lichts.( 
cht des Geiſtes iſt allerley Guͤtigkeit, ab | 
rechtigkeit, und — ) Un pruͤfet, 

was da ſey wohlgefaͤllig dem HErrn, und has 

het nicht Gemein a, mit denunfruchtbaren 

Wercken der er — — 
e 


VI 
Kleine Mittel Graue. 
Mandelt wie die Kinder des Lichts. Die 
Frucht des Geiſtes iſt allerley Gütigkeit und 
Gerechtigteit und Warheit. und pruͤfet wan 
da ſey wahlgefaͤllig dem HErrn 


Kleine Mittel Fractur. 


Nun HErr, HErr, du biſt Gott, und deine 


Worte werden Wahrheit ſeyn, du Haft ſolches 
Gut uͤber deinen Knecht geredt. So hebe nun 
an, und ſegne das Haus deines Knechts, daß es 
ewiglich für dir ſey, denn du HErr, HErr haſts 
geredt und mit deinem Seegen wird eines 


Kleine Mittel Fractur. 
Darum biſt du auch groß geachtet, HErr 
Gott, denn es iſt tiener wie du, und iſt kein Gott 
denn du, nach allem, das wir mit unſern Ohren 
gehoͤret haben. Denn wo iſt ein Volck au Er⸗ 
den, wie dein Volck Iſrael. Km welches willen 
Hott iu hingegangen, ihm ein Valck zu erloͤſen, 
und ihm einen | | | 


Grobe Eicero Fractur. 

So ermahne ich nun, daß man für allen Dingen 
zuerſt thue, Gebet, Fürbitte und Dandfagung für 
alle Menfchen,für Die Obrigkeit. Auf daß wir ein ge⸗ 
ruhiges und ſtilles Leben führen mögen,in aller Gott⸗ 
‚feligteitund Erbarkeit Denn ſolches iſt gut, Darzu 

| | Grobe 


— — 


Eee —— 
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VW 
Grobe Eicero Fractur. 


Selg ſeyd ihr, wenn ihr geſchmaͤhet werdet über dem 
Namen Chriſti denn dev Geiſt, der ein Geiſt der Herr⸗ 
ligtet und GOttes iſt, ruhet auf euch. Bey ihnen 
ter verlaftert, aber bey euch iſt er gepreiſet. Niemand 
aber unter euch leide als ein Moͤrder, oder Dieb, 
oder Uebelthaͤter, oder der in ein fremd Amt greiffet; 
ſondem ev leide in 


‚Kleine Cicero Fractur. 
Nun Herr, Herr, du biſt Gott, und deine Worte 
werden Warheit feyn, du haft folches Gut über deinen 
Knecht geredt. So hebenun an, uud fegne das Haus deis 
ng Knechts, daß es erwiglich für dir fey, denn du Hert, 
Her / hafts geredt, und mit deinem Segen wird deines 


Deſcendiain Fractur. 


Ort wird geben einen ieglichen nad) feinen Wer⸗ 
den, Preis Ehre und unvergängliches Weſen, denen 
die mit Gcdult, in duten Werden trachten nach dem 
ewigen geben. Aber denen, die | Ä 


Laͤngliche Corpus Fractur. 


Die Weißheit iſt herrliches Adels, denn ihr Weſen iſt bey GOtt, 
und der HErr aller Dinge hat ſie lieb. Sie iſt der heimliche Rath, 
im Eraͤnntnis GOttes, und ein Angeber feiner Werde, Iſt 
Feichthum ein Foftlich Ding ihm Leben ? Was ift reicher denn 
die Weisheit, die alles fchaffet? Thuts aber Klugheit? Wer ift 
unter allen ein Fünftlicherer Meiſter, denn fie ? Hat aber jemand 
Gerechtigkeit lieb? Ihre Arbeit ift eitel Tugend, denn fie lehret 
Zucht, Kingheit, Gerechtigkeit und Stärde, | 


*5 Runde 


VIIT, 


Runde Corpus Fractur. 

BGelobet ſey GOTT, und der Vater unfers Hrn JEſu 
Chriſti, der urs nach. feiner groſſen Barmhertzigkeit wieder 
‚geboren. hat, gu einer. lebendigenHoffnung, durch die Auf⸗ 
erftehung JEſu Cheiffi von den Todten, zu rinem unvergäng . 
lichen und nnbeflechten- unvermwelcklihen Erbe, das behalten 
‚wird, im Himmel, euch, die: ihr aus GOttes Mache durch, den 
Glauben bewahret werdet, &u.. . ©. Ä | 


Kleine Corpus Fractur. 


Run Here, Herr, du bit GOtt, und deine Worte were ©; 
den Wahrheit fenn,du haft foles Gut über deinen Anehige -- 
redt. So hebe num an und fegne das Haus deines Knete, 
‚daß es ewiglich für dir fey: Denn du HErr, Herr, haſts ge 
‚rede, und mit Deinem Gegen wird deines Kmechtes Hans 


Borgois Fractur. 


und ihre Erſchlagene werden hingeworffen werben, daß der Stanck 


son ihren Leichnamen aufgehen wird, und die Berge mit ihrem 


Blut fiefien: Und wird alles Heer des Himmels verfaulm, und 


ber Himmel wird eingewickelt merden. wie ein Brief, und alle ſein 
Heer wird verwelden, wie ein Blat verwelcket am Weinſtock, und 
wie ein duͤrre Blaat am Zeigenbaum, Denn mein Schwerdt ifk 


u Petit Frau. J 
Die Furcht des HERRN iſt der Weißheit und iſt im 
— ein bey: De Oldie neh Be bey den 


. YAuserwählten Weibern, und man findet fie allein bey den Gerechten 


und Gläubigen. Die Furcht Des HErrn iſt der rechte Gottesdienf. 
Der behuͤtet und: macht das Hertz fromm, und giebt Freude und 
Monne. Wer den HEren fürchtet, dem wirds wohl gehen, und 
wenn er Troßs bedarf, wird er gefeegnet ſeyn. Gott fuͤrchten, 


Kleine 


# | BE 
Kleine Betit Fractur. 


Yın Hr ger du biſt GOttund Heine Worte werden Wahrheit ſeyn 
du hf files Gutuͤber deinen Knecht geredt. So hebe nun an und ſegne 
das has deines Knechts daß es ewiglich für dir fey denn du HErr Herr 
dafıs geredt» und mie deinem Segen wird deines: Knechts Haus gejegnet 
deien uiglih. Ex ſchlug die Meabiter zu hoden daß er jwey 


Colonel Fractur. 


Yen HExr, HErr, du biſt GOtt, und deine worte werden wahrheit fern 
bu hof ſolches Gut uͤber deinen Knecht geredt. Sp hebe nun an, und ſegne 
As Dans deines Kncchts, daß es ewilich ſuͤr dir ſey. Denn der HErr, HErx 
bafts aredt en mit beinem, Segen. wird beine Rund Dausoefegnet werden 


ish. Datum biſt du auch, groß geachtet HEFT t denn es iſt 


Nomparel Fraetur. 


immer fröfich! denn. ich bin in JEſu fig, habe noch fen dem Silf 3. 

Ki ni A dur dr fehtweten „rin de mergen; mir nt 

Pa r, Meil ich meinen FEſum habe und an feiner Bruft mich labe 

Ka inee ac nn Ale an Kane de Raper Io Icı Heaa D6 
AD. 7 

179 weicht mein Jeſus ni von ir, er Heut Hetß.o der Seiten. „thut mich 


Tertia Schwabacher. 


Laſſet euch niemand verfuͤren mit 
vergeblichen Worten, denn um dieſer 
willen koͤmmt der zorn GOttes aber 
de kinder Unglaubens. Darum ſeyd 


Wittel 


° 
X. | 
Mittel Schmabader. 


- Zaffer euch niemand verführen mit , 
vergeblichen Worten, denn um diefer : 
willen koͤmmt der Zorn GOttes uber ' 
die Kinder des Unglaubens, Darum , 
feyd nicht ihre Mitgenoſſen. Denn ihr 


Cicero Schwabacher. — l 


Seyd alleſammt gleich geſinnet, mitleidig, 
bruͤderlich, barmhertzig, freundlich, vergeltet 
nicht Boͤſes mit Boͤſem, oder Scheltwort mit 
Scheltwort; ſondern dagegen ſegnet, und wiſſet, 
Daß ihr dazu beruffen ſeyd, Daß ihr den Segen 
beerbet. Und wer ift, der euch ſchaden koͤnte, 
ſo ihr dem Guten nachkommet. = 


Defcendiain Schwabacher. 


ein König , wie gros und mächtig er foldyes 
Borgois Schwabacher. 

Siehe, um Troſt iſt mir ſehr bange,.du aber haft dich mei⸗ 

ner Seelen berglicy angenommen, daß fienicht verdürbe. Denn 

du noürffeft alle meine Sünde hinter dich xuruck. Denn die 


Zölle lobet dich) nicht, fo ruhmet dic, der Tod nicht, und die 
in die Grube fahren, warten nicht auf deine Wahrheit. 


' Große 


| 


- Da antworteten Ehaldäer vor dem Könige, und ' 
ſprachen zu ibm Es ift Fein menfc auf Erden , der | 
lagen Eönne, das der Rönig fordere, fo ıft andy 


& 
ae XI 
Große Corpus Schwabacher. 


der Grund, wo ich mich gründe, iſt IEſus und fein 
Blut das machet, daß ich finde, Das ewge wahre Guth 
In mir und meinem Leben ift nichts auf dieſer Erd, 
wisChriftusmir gegeben, das ift der Liebe werth, ꝛc. 
ß mir nie Fommen aus dem Sinn, wie viel es dic) 


Kleine Corpus Schwabacher. 


& wird dein Nahme groß werden in Ewigeit, daß 
Man wird fagen, Der. HErr ebaoth ift der GOtt über 
Yrael,unddas Haus Deines Rnnechts David wird befteben 
fir die. Denn du HErr Kebaorb, du GOtt Kſrael bafk 
ds Ohr deines Knechts geönner , und gefagt „ich wilf 
dir ein Haus 


Petit Schwabacher. 


O wie iſt die Barmhertzigkeit des 3ERRXY fo groß, und 
laſt ſch gnadig finden denen die ſich zu ihme befehren. Denn was 
kan doch ein menſch ſeyn, ſintemahl er nicht unſterblich iſt Was 
it; bellet die Sonne, doch muß fie vergeben , und was Fleiſch 
und Blut dichtet das iſt ja bofe Ding nenne? öhe bes Gimmels, 
aber alle Menfchen find Erde und Staub, Der aber ewige 


Nomparel Schwaharher. 


Er hat ſih mis mir verbunden ; nichtes / nichtes wird gefunden, das ihn vor nim trennen thuk. Ee⸗ 
ntin Belursgam und mein Admig, acheer 'fonften alles wenig ; ich bin ihm fein liebſtes Buch. Er 
bet mid) zur ctiohren / ch ich ihm ſolt feyn werlohren ; müßt vergchn die gange Welt; ad: was 
ſelt wid mn beruben? weil mic der thut Lieben, der alles traͤgt und haͤlt. Darum fedlicdhy 


2 Kleine: 





Cicero Chymiſche Zeichen. | 
RIRLOBYFEN AINBEOITHTRAIOFE 


 FERAOTEIZRIEHFEROLELDAX . 


| Calender Zeichen. 


—— 
SAHVMELGTTZCHOLÄAGMITIIAKE 


Roͤßgen. 
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XI, 


Es it hierben auch zu erinnern. dag in 
der Ehrhardtiſchen Schriftgieferen folgende 
Orientaliſche Schriften zu bekommen find, 
old; Griechiſch, Hebraͤiſch, Syrifch, Aras 
biſh, Samaritaniſch, Aetiopiſch, Rußiſch 
und Armeniſch. Es bat wegen Mangel 
der zeit hiervon Eein Abdruck koͤnnen ge⸗ 
macht werden. 


m: Es werden auch die Calender⸗ 
gi aus der Corpus auf Petit gegof 
m. Imgleichen werden auch noch. vers 
Miedene Sorten Rösgen, Ehymijche: und 
Cicero Calender⸗Zeichen gegoflen, als gegens 
wartig auf den fogenannten Abdruck oder 
Scrift Probe befindlich. Es iſt auch eine 
Schrifft· Probe von Lateiniſchen Schriften, 
aus dieſer Schriftgieſerey, in Geßners fo noͤ⸗ 
thigals nuͤtzlichen Buchdrucker⸗Kunſt be⸗ 
fndlih. Desgleichen find auch beyde Ab⸗ 
* in groͤſern Format beſonders zu 
ahen. | | 
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Die, Teutſche Schriften. 


‚Grobe Sabon Fractur. 
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8 init, 
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De F Brain 
Sud und Vhre/ 
Kr mad fein Guns 
angeln laffen den Ge 
INN u Frommen 


Doppel 








> to) 6 
Doppel Mittel Frackur. 


| er was dir vcderfheet | 
Insleide, und fen gedultigin 
Allen Truͤbſal. Denn igleich 


vida Gold durchsF Feuer. 


Text Frattur. 


Shaͤmen muͤſſen ſich und umkom 


hen die meiner Seele zuwider find, 
titSchandu. Hohn muͤſſen ſie uͤber 
Br werden, die mein Unglück 


ſuchen. Denn auf dich habeich mich, 


Parangen Fractur. 
die Guͤte des De iſts, daß wir nicht 
draus find, und feine Barmherkigfeit 
ſut noch kein Ende, Sondern fie iſt alle 
Dorgen neu, und feine Treu iſt groß. 
Tertia Fractur. 
Sehe! bin zur — ‚Du Fauler, Ir 


— — — 


ROM 


ihre Weifean, und lerne. Ob ſie wohlkei— 
nen Fuͤrſten, noch Hauptmañ, noch Herrn 
hat, bereitet fie doch ihr Brodt im Some, 
und jamlet ihre Speileinder Erndte, 4555 
£ Eine andere Tertia Fractur. | j 
Ich bin vergnuͤgt, die Welt verfolget 
mic), die Feinde treten wieder mich zuſam— 
men, die Macht ift groß, denn fie verbin- 
den ſich und wollen mic) vertilgen und ver: 
dammen; Allein ic) bin wert alles mich be- 
kriegt, in GOtt vergnügt. Ä 
| Grobe Mittel Fractur. | 
Der Herr ift mit mir, mir zu helfen, darum 
fürchte ic) mich nicht, und wenn mich, alle Welt 
verläft, hilft mir GOtt, ſteht bey mir feft, er ift 
mæeine Zuverficht. Ach! mein GOtt verlag mid) 
nicht, wie haſt du fo wunderlich ‚großer Gott. 
| Kleine Mittel Sraktur. 
Cottt lebet noch! Seele, was verzagft du doch? 
‚will dich alle Welt verlaffen, du weift weder aus noch“ 
ein. Gtt wird dennoch dich umfaſſen, und in Leiden‘ 
„bey dir feyn, GOtt iſt der es hertzlich meynet, wo die" 
Noth am groͤſten ſcheinet; Seele, fo bedenck es doch. 


Om 
AR 
‚ 
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' 


| S (0)'® Be 
Eine andere Kleine Mittel Fractur | 

Fuͤrchte dich nicht, isch Bin mit Dir ‚weiche nicht, 
dem ih bin dein GOtt, ich ſtaͤrcke dich, ich helffe Dir 
ad, ich erhalte Dich, Durch die rechte Hand meiner: 
Gerchtgkeit. Siehe! fie follen zu Spot und zu ſchan⸗ 

Immerden alle die Dir gram find... | 
Grobe Eicero Fractu. 

Der Feind giebt wohl gute Wort, und klaget dich 
Khr,und fteller Mh freundlich, Fan auch darzu meinen, 
Aber im Herzen dencket er, wie er Dich in die Gruben 
file, und Eriegt er Naum, So kan er deines Blutes 
nicht fatt werden. Will dir jemand Schaden, thun,foift 
gder erſte, und ftellet ſich als wolt er dir helffen. 

Ordinaire Cicero Fractur. 

Th will den HErrn loben allezeit, fein Lob ſoll immer⸗ 
hr in meinem Munde ſeyn. Meine Seele ſoll ſich ruͤhmen 
vB HErrn, daß die Elenden hören und ſich freuen. Prei⸗ 
Bi mir den Herren, und laßt ung mit einander feinen 

ıhmen erhöhen. Da ich den HErrn fürchte „ antwortete 
mir, und errettete mich aus aller meiner Furcht. 

Kleine Eiero Fractur. 

Sey num wieder zu frieden meine Seele, denn der Here 
hutdir gutes. Mein Gott weiß alles wohl zu machen, er iſt 
der ewig treue Freund, er Faft mich nad) dem Weinen lachen 
Das er nur thut, iſt mohl gemeint. Sein Lieben waͤhret für 
1 fir, mag Gott gefält,.gefäkt auch mir. — 


Deſcendiain oder Rheinlaͤnder Fractur · 
Nach dir, Herr, verlanger mich. Mein Gott, ich hoffe 
er © 


auf 


eo0® 


Grobe Canon Antiqua. 


ACÄDEMIE 


Eine andere. 


EPI STOLA.: 


Noch eine andere. 


TERMIN VS: 


’ "Kleine Canon Antiqua. | 


JESVS RESVRG, 


Doppel Mittel Antiqua. 


DEVS LABORE. 
OMNIA a 


Terf Antiqua Berfalia. 


A JOVE PRINCIPIV 


PER EU Dop⸗ 


CVM KVE FINS ERIT. 


a — ns 


Gratia Dei faluati eis 
perfidem,& id,non ex 
vobis, Dei donum eſt ne 
quis glorietur.. 


Tert Antiqua. 
Quidfuperigiturfratres roge 
Be adhortamur per Do- 
vınum Ieſum, quemadmodum 
accepiſtis a nobis, uomodo o- 


porteat vos verfari, placere. 
Tertia Antiqua 

Itaque firefurrexiftis unacum Chri. | 
fo, fuperna quærite ubi Chriftus eft, ad 
dextram Dei fedens. Superna curate, 
non terreftria. E mortuis enim eftis, & 
vita veſtra abfconditaeft cum Chrifto. 

Grobe Mittel Antiqua. 
Eripe me poMınE ab homine malo, a,virg 


violento je me,quicogitauerunt mala in cor- 
de 


— 


perbis. amıcus juſtorum declinatum unam. 


S (0) © 


de toto die congregantur ad prælium. Acuerunt 


‚linguas fuas ficut ferpentes venenum afpidum, 
_ fublabiiseorum. Cuftodi me DoMINE de impiis 


Ä\ Kleine Mittel Antiqua. 
Cantate. Domino cum. gratiarum adtione pfallite 
Deo noftro ın cıthara. Qui operit cœlum nubibus, 
& parat terre pluulam, qui producit in montibus 


fenum. Qui dat iumentis efcam ipforum & pullis 
corvorum im ocantibus eum. Commenda Domino : 


Hrdinaire Cicero Antiqua. 


Propterea dico vobis, ne fitis folliciti vitæ veftr&, 


quid efuri fitis, aut bibituri, neque corpori veftro, 
quibus indumentis ufuri:: Nonne anima pluris eft, 
guam cibus, & corpus pluris, quam indumentum? 
vertite oeulos ad volatilia cali. Pater cœleſt. alit illa ; 
Kleine Eicero Antiqua. | 
In hilaritate vultus Regis, vita & clementia ejus quafi 
& acquire prudentiam, Quia pretior eft Argento. Se mala 
cuſtos anime ſuæ feruat ruinam exaltabitur Spiritus, melius 
eft humiliari cum mitibus, quam dividere fpolia cum ſu- 


Corpus Anfiqua, | 
‚Dicant eorporalia. bona; fi Deus -fanarerit, nos. a morbo cor 
ruptionis quid agis? in ipfo ufu confidera in quo melior ex nobis 


Sas vel quid inde fperes impoſterum. Expertus es nos quid ergo? 


vis in nos mutariannosin te quid tibi &nobis quid doles de tran 
fitu noftro, malumus interire fecundum pommı voluntatem quam 
munere fecundum tuam cupiditarem ; Nulla sibi.pro hocamore tuo 


Petit 


@& oa) 0 
Petit Antiaaaa. 


| — 
U Conerde d benigniiſime Jesu ur ad Exemplum tuum crefcamus & pre- 

‚ feumus, non tantum ætate, fed etiam $apientia ac gratia, apud te, atque 
’ _ Aominem, teque uno cum Patre & Spiritü fandto laudemus , celebremus, 
—— nünc & in omne Seculum amen. Da pacem DoMINE in die- 


une, quia non eft alius qui pugnet pro nobis nifi tu Deus niofter ‘. 
Nonparell. Antiqua, 
Qui timet Dominum faciet illa & continehs cognitionis legis inveniet eamfemper ' 
tinquam Mater’ obviabit illi & quafı mulier virginitatis fuscipiet illum Hanc meam 
modo tummodo agnofcere Hortarhur vos Cum affirmentur decorunnLamech haltenusw 
lundum totum fe ad amorem fuum fupievandum converfurum putat dictum venerem 
alind ef, Cibabit illum pane intelletus & Aqua fapientie porabit eum pfoximz exaltz 


Firmabitur ſuper illam & non inclinabitur & ſuper eam continebir & non -confundenie 
vellra relinquit Abraham ABRAHAM Cxsarem woenig Wyschkal, 


Surfiv Schriften, - 

E Doppel Mittel Curſis · — 
hitiumvie bonis fucere 
iuſtitium acceptae/f autæm 
ıhud Deum magis quam 
mmolare hofkias. 
| — Text Eurfio; - a | 
JZubilate DEO omnis terra, & 
Yalite gloriam nomine ejus. Date 
&loriam Landi eius, venite & vide- 
k opera Dei, terribilis in Comſiliis 
'uper fltos, OMHRUNM, Terlia 


er — — 


| © 8 (0) _ 
— Tertia Curſiv. | 
Hierofolymam erant alii: tuusque: ad 
‚patientiam & bumilitatem; Hoc ejt enim 
te ire extra mundum illud intra. 
en Grobe Mittel ECurfi, 
Loquentes vobismet ipfis per Pfalmos & Hymnos, 
do Cantiones jpirituales canentes & pfallentes in cor- 
de veftro Domino. Gratids agentes femper de omnibus 
Deo & Patri,. in nomine Domini nofbri Fefu Chrifu 
| | ‚ Kleine Mittel Curſiv. | 
...Löquentes vobismet ipſis per Pfalmes & Hymnos, 
&. Cantiones Jpirituales canentes © pfallentes in cor: 
„de vejtro Domino. Gratias agentes femper de omnibus 
Deo & Fatri, in nomine Domini noftri Iefu Chriſti 
| .. Grobe Eicero Eurfiv. Rz 
N Ne glorieris in diem eraftinum : nefeis enim, quid 
paritura fit dies. Laudet alius te, non tuum 08: ; 
non tua labia.. Gravis lapis, arena ponderoſa, [ed utro 
‚que gravior ſtulti vefania. Crudelis bilis; impetuofa 
zra; [ed invidia eft intolerabilis: Melior eſt manifefta 
"röprebenfio ; quam becultus Amor; - en 
| | Kleine Cicero Curſiv. er 
Multi fünt obligandi, pauci öffendendi nam meniorid bint- 
"fieiorum facilis. efl , injuriarum tendx. Objurgationi [emper 
aliquiid bländi admifce. : Facihus enim penetrant verba, qude 
molli vadunt via, quam afpera, nemo item fe mutat, qui mu- 
ari [e deſperet. Regnaptibus pejns nuilto perichlum 7 ns 


l 


CCorpus Curſiv. | 
Vide guorhodo in Jbe diligere pofhs frumentum, Bin herba wirt» 


tum. Siceos dilige, qui nondum boni funt talis erga ommes.qualis erg | 
eur extiit, qualem te ſuſtinuit © amavir, ur amorem face- 
ren sokı ſuſtine & ama ur meliorem facias. . Blafphemas medicum, 
‚Kferandum ægrotum ram facilis enim ef ejus ſanctitas, quantum 


med beingniras.  Spes confisa Deo nunguam confusa recedit. 


Petit Eurfiv. > | 


Eolen tehupore Turti, sleifcendis cofaccorum injurkis, infaſi inPodolia; 


grafekim iftins provinche cum tribus mälitkm ‚millibus fuderunt. In Aſia cum 
Perfis atrofimo congre]ii pröelio, ingentem pertulerunt- ſtrugem, fed.adeo.spfis 
cruentam vietoribus , at exinde Parthus Turcicam pacem penfionibns ſericar um 
wfinm amuis redemerit. coepit poſt ditum üllud montifragium. ädionätior 


Otrientaliſche Schriften. - 
Miſſal Hebraͤiſch. 


Reine Canon Hebraiſch. 
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Kleine Canon Griechiſch 


TO AMAPTOAN. 


| Text Grichiſch. 
Oo ©EOF EAAZOHTI MOL 
Tertia Griechiſch. 
Hualı € Ev TETo, ‚Zah; Avdendesure Mauren, 
AyAaa vs 1300 düga Pepwor ; Dean. 
| Cicero Griechiſch. CR 
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2 Format in Folio, Duern 
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Wie das Format in Folio auszuſchieſſen. 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
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Duern, oder zween in einander gehürige Bogen, 
Der erſte Bogen. er 
Schoͤndruck ur Miederdruf 





Der andere Bogen 
Schoͤndruck Wiederdruck 
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| ei Format in-Folio, Tritern, 








Titern, oder 3. in einander gehörige Bogen, 
Der erſte Bogen. — 
Schoͤndruck Wiederdruck 





Der andere Bogen. Kies 
Schoͤndruck. Miederdeud, 






Der dritte Bogen. 
rack. wiederdruck. — 





a Bortat in Folio, 
_ oder vier ineinander gebörige Degen”. 


De er e Bo en. F | 
ß Diederdruck 










Der andere Bogen. 
— 
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{ * Der dritte Boger. — 
Schoͤndruck | Miederdrud 
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0 
Der vierdte Bogen. 


Sehoͤndruck. Wiederdruck. 





‚_Bormat in tat. in Qlarte, * 
m * uarto Juarco auszufäefen | 


oͤndruck 
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6 Format in Quarto. Duern. 














Duern, oder wey in einander gehoͤrige Bogen. 
Der erſte Bogen. 


Schoͤndruck. | Wiederdruck. 





Der andere Bogen. 
Schoͤndruck | Wiederdruck. 





Nota: In Duern bejzeichnen einige einen jeden Bogen mit einer 
beſondern Signatur, und feßen alfo auf die 4, Cal. dieſes an⸗ 
- Bogens Prima B auf der 7. B 9 unb auf der 9 


Tri- 


Borat in Quarte. Tritern, | = 
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Tritern, oder drey in einander gehörige Bogen. 


Der erfie Bogen. 
fe . Miederdrud. 





Der dritte Bogen. 
Schoͤndruck. 8iderdruck. 





Na; Wenn jeder Bogen mit einer Signatur bezeichnet werben 
fol, fofege man auf der 5. Col. des andern Bogen Prima 
B aufder7. B 2 aufder 9. des gten Bogen Prima C 

auf der tu. C a nud auf der 13. © 3. 2 
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Format in lang Quarto und Sexto. 
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Format in lang Quarto. 
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Schoͤndruck wiederdruck. 
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chen gebräuchlich. | 
Schoͤndruck. Wiederdruck 


Format 








10 Format in breit Octaro. 
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m ot in Breit O&avo auszuſchieſſen und in mufcalifchen 
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Hebraͤiſch Fotmat in O&avo auszuſchi 
Schoͤndruck. — 
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+ Bormat in breit Decimo.: : | 


Format in breit Decimo aus 


zzuſchieſſen. 


Schoͤndruck 





Wiederdruck. 
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Eine andere Art von vorhergehenden, 
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Wiederdruck. 
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Wiederdrucks ummenden. 


Format in quer Duodecimo aveyerSigoamuren m $ 
| — enonders mit amey Signaturn auszuſchieſſen. 
| Ein anders mit z Shördrad. 
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Wyderdruck 
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Nor. Dieſes dormat beſtebet aus einen Otav. Bogen welcher Die eie. 
ur führt, und denn a. Vierteld-Bogen, welche die ander⸗ 
Signatur als einen Abfchnitt ausführen, mit einer Linie bezeichnet, 
worefollenabgefihnisten werden. mig e Oe⸗ 
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Format in fang Duodecimo, 17 


Format in laug Duodscimo mit einer Signatur. 
Schoͤndruck. | 
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Ein anders mit zwey Signaturen. 
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Format in Decimo Quarto; 
Format in Decimo Quarto. 
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Format in Furt Decime Sexto, 


Kurg Decime Sexte, mit zwey Signaturen. 
Schoͤndruck 





F— Format in kurtz Deeimo Sexto. 22 
Ein: andere Art mit einer Signacur, da man den Bogen gang 
ifammen legen Tan; ın 2. Bogigen Ealender zu gebrauchen. 
— Schoͤndruck. — 
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| Noch eine andere Art mit zwey Signaturen, fo den langen 
Weg geſchoſſen wird. 
Schboͤndruck. 
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‚ Kormat.in Decimo Ofıve, | 
Kurg Decimo Odtavo mit zwey Signaturen, | 
Ä Schoͤndruck. 
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24 Format in Decimo Odıvo. 


Eine Art mit drey Signaturen, 
Schoͤndruck. 
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Not. Der Bogen wird im Wiederdruck umfchlagen,und nach bezeich⸗ 


neten Linien in 5. Theile gerfchni wi Ar 
gleiche Breite Häben, zerſchnitten die vente Btegemäfien | 


Format in- Deeimo Odave, e 25 


Eine andere Art mit drey Signaturen. 
Schoͤndruck. 
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26 ormat in Decims Olare; 


Roch auf eine andere Art mit drep Signaturen, 
| Schöndrud. 





Not, Der Bogen wird in 6, Theile zerſchnitte and nach benen 
Signaturen in eimanber geilecte > ——— Jänge 
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Sanglicht Vigefimo mit zwey — | 
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Nots: Der Bogenmwirdnach bezeichneten Rinien zerfchnitten, und 
jeſes der Obertheil eingeſteckt. | 
Dieſen 5 ee quer Duodecimo, und darf man nur 
e un i — 
a 2. Wiederdücke unter swmeyerley — 





Formas in Wigefma Quarso, er 29 
Es anders mit drey Signaturen, 
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Format in Vigeimo Octaro mit dreysign, 


t drey Signaturen, 


Format in Vigeſimo Octavo m 
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Fermat in Togelimo mit 3. Signaturen, ’ 





Zormat in Trigeimo mit 3, Signatusen, 





BE Schöndru, * 


rdruck umſchl 
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wi der Bogen wird im Diebe 
zeichneten Sinien gerſchnitten. 
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UL; J Vormat in kurtz Trigeime Secunde. 


Format in Pur Trigefimo Secundo mit zweiy 
: BSignaturen. | 
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Format in Fury Trigefimo Secundo, 35 
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36 Format in kurt Trigeſimo Secundo, 





Auf eine Act mis vier Signaturen. 
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Nor. Diefes Format iſt aus 4. Odtav-Bogen zufammen 
Ä geſetzt, da denn 32. Col. zur einen Signatur , und 
32. zur andern Signatur genommen werden, man 

ſetzt alfo beyde Primen auf den Schöndruc‘, dieeine 

' F zur 


Format in kurtz Trigeſimo Secunde; 37. 


Wiederdruck. 





zur lincken Hand, und die andere gleich am Mittel⸗ 
fege, und verfähre wie mit Odav. Der Bogen 


wird in 4; Zheile zerfihnieten,, und wie Odtav zu⸗ 
mm en gelegr, 5 ſch 


— ger⸗ 


38 j Format in kurtz Quadragefimo. 


Format in kurtz Quadrageſimo mit fuͤnff 
Signaturen. 


Schoͤndruck. 
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Nota: Diefes Format iſt aus 4. Odav und 4. Viertel: 
Bögen zufammen geſetzt, da 2. Schöndrüce unten 
an den Schrauben, und zwey darüber geſetzt werden, 
doc) umgekehrt, die 4. Viertel werden in beyde For⸗ 
men oben darüber mit einer a parten Signatur abges 
theilet, daß zwey Viertel zum Schöndrude, und 


‚den Viertel zum Wiederdrucke kommen , und fan 
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—* ſolchen Bogen mit 5. Signaturen alfo bezeichnen, 
der Bogen wird bey den Wiederdruck umfchlagen, 
u alsdenn dreymal zerfchnirten,, auch von jeder 
ignatur der Dristel gleichfalls abgefchnitten und ein 

geſteckt. a i 
&4 For⸗ 





Format in Quadrsgefimo Odavo. 
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gormat in Quadragefimo Odtavo mit vice 
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Vormat in Qundrageime Oa⸗vo. 
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Ein anders mit 6. Signaruren, 
Schoͤndruck. 
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Not. Dee Bogen wird im Wiederdruck umfchlagen, und 
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nad) bezeichneten linien zerſchnitten. 


4 Format in Quinquagef. Sexto u. Sexageſimo. 


Wie das — in Quinquageſimo Sexto 
aus zuſchieſſen. 


Ein — Bogen mit vier 


Signaturen. 


Dieſe Forme iſt aus 3 Odav-und zwey Viertels⸗ 
Bogen zuſammen geſetzt, da denn drey Schoͤndruͤcke un⸗ 
ten an den Schrauben, und drey Wiederdruͤcke daruͤber 
geſetzt werden, die beyden Viertel werden lincker Hand 
mit einer aparten Signatur angeſchoſſen. Der Bogen 
wird im Wiederdruck umſtuͤlpt und den langen Weg m 
ſchuitten. 


Wie das Format In Sexageſimo auszu⸗ 
T S (ebieffen. » 4 


m. ‚halber Bogen mit m 
Signaturen, 


Diefe Forme beftehet aus zwey Bogen Duer-Due- 
decimo, und aus drey DViertels» Bogen , welche bey dem 
Schrauben rechter Hand mit einer aparten Signatur an- 
gefchoffen werden, Der Bogen wird im Wiederdrucke 
umſtuͤlpt. | 


Wie 


Format inSexag. Quarto u. Septuag, Secundo, 45 


‚Wie das Sormat in Sexagsf. Quarto, mit’ vier, 
Siguaruren auszuſchieſſen. | 


Dieſes Format. beftchet aus vier Odtav- Bogen, 
ba denn vier Schoͤndruͤcke die eine Forme, und vier Wie⸗ 
derdrüce die andıre Forme ausmachen, und wie Octav, 
iedoch ieder mit einer aparten Signatur ausgezeichnet 
werden. Der Bogen wird im Wiederdruck um- 
ſchlagen. | | a, 


Wie das Format im Septuagefimo Secundo 
mit fechs Signaturen aus⸗ 
zuſchieſſen. 

Dieſes Format beſtehet aus drey gantzen und drey 
halben Octay⸗Bogen, da denn drey Schoͤndruͤcke linder 
Hand über. einander, iedoch ieder mit einer -aparten Si- 
gnatur bejeichnet , die drey Wiederdruͤcke aber. rechter 
Hand, und die drey halben Bogen gleichfalls über einan⸗ 
der in der Mitte gefetse werden, NB. Dieſes iſt gerechnet 
auf eine Forme, muß man aber zwey Formen machen, fo muß 
der halbe Bogen zum Viertel gemacht, und an jeder Forme an« 
gehängt werden. Der Bogen wird im Wiederdruck unıfchla- 
gen, und am Mittelfteg zerfchnieten , hernach ieder halber 
. Bogen in fechs Theile gerheilee werden.  - | | 
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46 Format in Octogeſimo u. Nonagel. Sexto, 


Wie das Format in O&ogefimomie 5 Signaturen 
| aus zuſchieſſen. 


Dieſes Format iſt aus s Oaav-Bogen zuſammen 
geſetzt, da denn die Schoͤndruͤcke rechter Hand und die 
Wiederdruͤcke lincker Hand, muͤſſen verzeichnet werden, ie⸗ 
der Bogen mit einer beſondern Signatur. Dieſes iſt wie⸗ 
der als eine Forme gerechnet; muß man aber zwey machen, 
fo rechnet man einen halben Bogen zum Schöndrudfe und 
eben fo viel zum Wiederdrucke; der Bogen wird im Wlie⸗ 
derdruck umfchlagen , und ieder halber Bogen wiederum In 
g Theile zerſchnitten. 


Wie das Format in Nonagefimo Sexto mit 6 Signa- - 


euren auszufchieffen. 


Diefes Format iſt aus 6 OAav-Bogen zuſammen 
geſetzt, da denn 6. Schoͤndruͤcke, ieder mit einer beſondern 
Signatur, die eine Forme, und 6 Wiederdrüce die andere 
ausmachen ; der Bogen wird im Wiederdruck umſtuͤlpt, 
umd teder halber Bogen in fechs Theile zerſchnitten. 
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Wie das Format in Centefimo mit 6 Signaturepp. . 
aus zuſchieſſen. | 


Dies Format iſt aus fünff halben Bogen in breit 
Vigefimo zufammen gefegt, und muß man jedesmal mie 
der Prima von der Nechten zu der Lincken gehen, und die- 
rg auch iede Primam mit. einer neuen ‚Signatur 

eichnen. Der Bögen wird im Wiederdruck umfchla- 
gen, und am Mittelftege zerfchnirten. Dann foll nod) tes 
der halber. Bogen in 5 Theile gecheilee, und an iedem 
Theil die unterſten 2 Blaͤtter nach der Signatur eingeſteckt 
Werden, | | | 


17 
«Bin. 


ie das Sormae In Centelimo Düodecimo mit 7 
Signaturen auszufchieflen. 


Diefes Format iſt ans ſechs Odav- und vier Vier, 
tele. Bogen zufammen geſetzt, da denn ſechs Schoͤndruͤcke 
auf die eine , und fechs Wiederdruͤcke auf die andere For⸗ 
me, und iedes mit einer befondern Signarur müffen gezeich⸗ 
net werden; bie vier Viertel aber werden an beyden For- 
men angehängt , und mit einer aparten Signatur be 
gelchnet , der Bogen aber wird im ug” * 


48 Kermat in Centeimo Vigefime Octavo. ei 
— — — 


ftälpe , und den langen Weg zerſchnitten, hernach ſoll ie: 
der halber Bogen noch in 7. Theile nach der Signacur. ge 
theilet werden. — | | 


Wiebas Format In Centenfimo Vigefimo O&avo mit 
a. 3 8. Signaturen auszuſchieſſen. ; 


Diefes Format beftchet aus acht Octay-Bogen, da 
denn wiederum achte Schöndrüdke , ieder mit einer aparten 
Signatur, die eine Forme, und denn eben,fo viel Wieder» 
drücke die andere Forme ausmachen, und fü gezeichnet wer⸗ 
den müffen ; der Bogen wird im Wiederdruck um⸗ 
ſchlagen, und am Mittelfteg zerfchnitten, dann ſoll tes 


| 


der halber Bogen in acht Theile nach der Signatur gerheilet 


wesden, 
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Halbe Bogen in Quarto. 49 


u Borftellung 
der halben Drittels⸗ und Viertels⸗Boͤgen. 


Ein halber Bogen in ordinair Quarto. 





Zweene halbe Bogen in Quarto zuſammen 
zu ſchieſſen. 





Halber Bogen in breit Quarto und Sexte; 


50 


Das Format in breit Quarto, welches in muficali 


[chen 


Sachen gebraucht wird. 





Der Hauffen Papier muß im Wiederdtuck umftüfpe 


werden, 


Not. 


In 


Halber Bogen in breit Sexts, —i 





In Sexto. 


Ein halber Bogen, Ein Drittheil, 





Bericht des halben Bogens. 3 
Denn die Forme auf einer Seite abgedruckt iſt, müffen die 
mittelſten Col! umgewandt werden, daß Fan ſtatt 
und 6 an ſtatt 5 ſtehen, und zugleich dag Oberfte-von 


diefen Columnen zu unferft , und das Lnterfte zu 
oberft kommen. Ä 


Bericht des Drittheils. 

Denn die Forme einmal ausgedruckt, fo ruͤcke man bie 
Col. hinauf nach A. B. und umflülpe das Papier, und 
wann es wieder abgedruckt, fo ruͤcke man die 2 Colu- 
mnen, al$ 1. 4. wieder herunter an den Dre, wo fie 
letzt ftehen, und verwahre fleiftg das Raͤhmgen. 

Da Zwey 


53 


Zwep halbe Bogen zweper Sigu, in. O&avo, 


Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen in Octav. 


Schoͤndruck. 





Zwey halbe Bogen zweyer Sign, In Ohr. 


| Wiederdruck. 
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Ein 


54 Ei 
— Ein halber. Bogen in Onar. 


Ein halber Bogen in Odtav. 





Ein 


Ein Viertheild Bogen in Octar. 





ee Ä 
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Enn Viertheils ⸗Vogen in Oau. 





Nor. Wann dieſes Viertheil viermal abgedruckt worden, 
b Dit 6 recht auf einander gehen, und 4 Exempl. 
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DA | Ein 


46 3wey Viertbeile. 


Zwey Viertheils. Boͤ | ' 
gen in O&tavo mi 
men auf einen halben —8 zn 





En 


Ein halber Bogen inbreit Octar. 57 


Ein halber Bogen in breit Odave. » 





Not, Ein Vlertel yon diefem Format Fan nach dem p. 50. 

verzeichneten halben Bogen in breit Quarto ausgefchof: 

"werden, wenn man die Figur drehet, daß die unters 

en Schrauben zur lincken Hand kommen; nachdem 

aber der Biertelg- Bogen zu beyden Seiten abgedruckt, 

O müffen alle 4. Col. auf einmal su den Schrauben 
Dinabgeruckt , und der Wiederdruck unsfchlagen wer- 

den, wie bey quer Duodecimo, | | 


Ds Zweyy 
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58 3wey halbe Bogen mit 2. Sign. in quer Duodecime, 
1 ABER _ Jude en. 


Zwey halbe Bogen mit zwey Signarären In quer 
Duodecimo. 





Ein halber Bogen mit 2. Sign. in auer Duodecimo, 


Wiederdruck. 





Einen 


60 3: Ein halber Bogen im quer Duodecimo; 


Ein halber Bogen in quer Duodecimo. 





NB. Wird den langen en | ten: sk 
im Wiederdrugf — entzwey geſchnitten an 
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Ein 


Ein Drittel in quer Duodecimo, 61 





Clin Drittel in quer Duodecimo. 





Not, Wenn der Drucker diefen Drittel auf den erſten Satz 
behalten will, fo wende er die Columnen um , daft, 
was itzo am Mitrelfteg ftehet, nach dem Tiegel zukom— 
Mc, und umftülpe den Bogen, fo iſts einerleh, hernach 

uͤcke man die 4 Col, welche alsdenn am Mittelſteg 
ſtehen, hinab nach A. B. und drucke den vacizenden Theil 
von den obern und untern Col. ab. | 
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Einen 


62 Halbe Bogen in lang Dugdecime, , 


Einen halben Bogen tn lang Duodecimo mit einer 
— 





— un 


Ein Drittel. Bogen in lang Duodecimp, 63 


: Einen-Dritte-Vogen in lang Duodecimo, 





Not, Nachdem diefer Drittel einmal abgedruckt, fo ver- 

fahre man damir allerdings, tie bey dem quer Duo- 

‚decimo erinnert worden, Der Bogen wird in drep 
Teile jerſchnitten. 


| Zwey 


64 Zwey halbe Bogen in fur Decimo Sexto, 


Zwey halbe Bogen einer Signatur in Decimo Sexto, 
welche alsdenn in einander geſteckt werden. 


Schoͤndruck 





| J Wie⸗ 
Nora: Der Bogen wird umſchlagen, am Mitrelftege zer: 


Zwey Halbe Boge in Bur& Decimo Sexto, 65 





ſchaltten und eingeſteckt. 
N & Einen 


Ein halber Bogen in Decimo Sexto, 


hr ——— 


66 
— 


Einen halben Bogen in Decimd Sexto. 





Ein 





Not. Bern dag Viertel 4 mal abgedruckt, fo wird es recht 


aufeinander gehen. Das Papier wird im Schoͤndruck 
umſchlagen und im Wiederdrud umſtuͤlpt. 


€ 2 | Einen 





Ein halber Bogen in breit Decimo Sexto. 


Einen halben Bogen: in; breit Decimo Sexto. 


a 


Ein Bierteld-Bogen in breit Decimo Sexte. 69 





— — — 


Ein Viertel in breit Decimo Sexto. 





Not, Mit dieſen Viertels-Bogen wird verfahren, wie bey 
kuuttz Decimo Sexto ſchon erinnere worden, 


E 3 | Ein 


70 Ein halber Bogen in lang Decime Sexto. 


— — 


Ein halber Bogen in lang Decimo Sexto. 


an ww 


allen sale 
v ...s 
...». 





Nor. Wenn man einen ganken Bogen mit 2 Signaturen aus⸗ 
fehteffen will, fo zeichne man von dem Format in Odav 
den Schöndrud auf einem Brete 2 mal, und den Wies 
derdruck auch 2 mal neben einander, fo hat man felbigen. 


Diefer halbe als auch ganze Bogen wird im Miederdruck 
umfchlagen und am Mittelſteg zerfchnitten. - 
e. —F Einen 





Ein halber Bogen in Decimo Odtave,, —* 





Einen halhen Bogen in Deeimo Odavo — cm. 
‚ Signaturen, 





Bericht über diefen halben Bogen. 

Benn der Schoͤndruck ausgedruckt ‚muß man die mittlern 
Columnen mit der Signatur Y ummenden, alfo,daßdie 

s und 8 zuftchen fommen, wo 6 und 7 fichen, und die 

6 und 7, wo ietzo j und ftehen, den Bogen umfchlas. 

gen und ſortdrucken; denn muß man den Bogen nach 
bejeichneten Linien zerfehmeiden, und nach der Signatur 

in einander ſtecken, fo wird es zwey halbe Bogen geben. 
E4 Einen 


ya Ein Hafder Bogen in Decime Gare, 


Einen halben Bogen auf eine andere Art. 
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| .. »Bericht über diefen halben Bogen. 

Die Creutz · oder Querſtege müffen gleiche Breite haben, umd 
wenn der Schoͤndruck ausgedruckt, wende man die 
gantze mittlere Reyhe herum , daß die Columnen an 
ſtatt ſie ietzo foftehen 8 6 11 zı 01 im Wiederdruch 
alfo zu ſtehen fommen, 7 10 12 ı1 9 8,die übrigen blei⸗ 
ben in ihrer Ordnung. Der Bogen wird im Wie: 

derdruck umftülpe, und nad) bezeichneten Linien jer- 

-  hnitten, und ieder halbe Bogen wieder in 3 Theile, 
So aber follten2 Columnen daran fehlen, Fan die 11. 
und 12. weiß bleiben. 

Die rund 12 Columne find mit Fleiß fo gefetst, damit das 
innwendige Theil derfelben fo viel Kaum befomme, daß 
der Buchbinder defto beffer einen Faltz daran u 


Ein balber Bogen in Deeimo Odavo, 73 


Noch auf eine andere Arr einen halben Bogen mit 
einer Signatur. 





Berl über diefen — Bogen. 


Wanız Col. vaciren, mürffen die andern nur mit einer Sign, 
bezeichnet werden. Im vorhergehenden wären ı8 Col. 
die gaben 9 Blätlein, weil man nun das 9 ungerade 
Blätlein nicht hefften fan ohne Faltz, dahero ſtellt man 
hier 16 Col. fuͤr, die geben kein ungerad Blat, ſind alſo 
am bequemſten einzuhefften. Dennoch aber: müffen 
die 4 Col. ſo in der Mitten ſtehen, im Wiederdruck 
verruͤckt und umgewandt werden, wann nun der Bogen 
oder Schoͤndruck einmal abgedruckt tft, fo muß die 7 
und 10 dahin formen, da tet 8 und 9, und g und 9 
da ietzt 7 und 10 fliehen, und den Bogen umfchlagen, 
und nach begeichneten — —— 
5 


Ein halber Bogen in Decimo Odaro. 


Noch ein halber Bogen in Decimo Odavo mit 


einer Signatur. 





r r — 
Bericht über dieſen halben Bogen. 


Der Bogen wird im Wiederdrucf umſchlagen, und in der 


Mitten entzwey gefibnitten, fo hat man 2 Exempl. 


- NB. es müffen aber hernach3 Blaͤtlein (weil fie ungerad) 


von den Buchbinder abfonderlich gehefftet werden, das 


hero nicht zu vergeflen, daß der Steg, wo diefer halbe. 


Bogen in der Mitten zerfchnitten wird, fo breit als 
feyn Fan, gemacht werde, 


Das Format in lang 18 fo wohl ein gantzer als halber Vo⸗ 


gen, fan nach Furt 18 mit 2 oder 3 Signaturen qusge⸗ 
fchoffen werden, wenn man die Figur dreher, daß Die 
unterſten Schrauben zur rechten Hand kommen, , die 
Col. alfo den langen Weg ausgefchoffen, und wo der Bo: 
gen umfchlagen, muß er umſtuͤlpt, und wo er umſtuͤlpt 
worden, muß er re umfchlagen werden. 6 
n 


Pe Zu 


— — — — — 


Ein Drittel in Deeime Octavo. | 75 
Ein Drittel in Decimo Odavo. 
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| Bericht über diefen Drittel, 

Wenn der Schoͤndruck ausgedruckt, muß man die Srom hin- 
aufrücfen, da die Buchftaben AB ftehen, fo wird es 
recht aufelnander folgen. Mach diefen bleibt der 
Drittel des Bogens nod) weiß, da muß man die un- 
terſten 6 Col. als ı 12 9 4 5 8, wieder hinabrücfen an 
den Ort, da fie ietzt in beygefegter Figur ſtehen, die an- 
dern 6 Col. oben ftehen laſſen, und alfo den weiſſen 
Drittel des Bogens von den unterjten & Col. abdru⸗ 
fen, nach dem den Haufen Papier umſtuͤlpen, und die 
obern 6 Col. auch abdrucen, fo wird der Bogen voll 

ſeyn. Muß aber 4 mal gedruckt werben, 
Ein Drittel in lang ıg Fan gleichfalls nach diefer Figur aus- 
gefchoffen werden, jedoch aber umgedrehet, daß die un- 
terften Schrauben zur lincken, und die obenftchenden 


Buchſtaben A B rechter Hand fommen, 
e | Einen 


76 J Einen halben Bogen in breit Vigeſimo. 


Einen halben Bogen in breit Vigefime. 
Schoͤndruck. wiederdruck 





| Bericht von dem Format. 

Diefes Format ift aus einem Odtav-und Viertels⸗Bogen zu 
ſammen geſetzt. Will man nun einen ganzen Bogen 
von 40. Col. haben, fü zeichner man die Schoͤndrucks⸗ 
Col. auf einem Brerezweymalneben einander, und mit 
den WiederdrucksCol. thue man auf den andern Brete 
desgleichen, und fchieffe den Bogen mit 2 Sign. darnach 

aus , fo gehet esrichtig aufeinander, nachdem der Hau: 
fen umfchlagen. und nach bezeichneten $inien zerſchnit⸗ 

ten und eingeftecft worden... 
Wann man diefe Figur drehet, daß die. unterften Schrauben 
zur rechten Hand fommen, folglich die Col. den langen 
Weg ſtehen, ſo hat man ein Format in 20, welches faſt 
vierecfige tft, und gleiche Breite mit kurtz 16, und gleiche 

Laͤnge mit breit Decimo hat, | 

Einen 





Ein halder Bögen in ‚Surg Vigefimo Quarto, 27 
Ein — — in — me mit einer — 





om .r SET U Pa RT: 20 de J— 





Not. Nach den bezeichneten Binien maüffen biefe halbe Bögen zer; 
fihnitten werben. Ein 


3 _ Ein Drittel⸗Bogen in kurtz Vigehmo Qvarto, an 
Enm Drittel in-Eurg Vigelimo Quarto. 





Bericht über diefen Drictel. \ 


Wann der Bogen im Schöndrucf ausgedruckt ift, muß man 
die Col. ade hinaufrücken, da dte Buchftaben AB ftehen, 
den Bogen überzwerg unmvenden und abdrucken. Nach 
diefem bierbe noch der Drittel am Bogen weiß, da muͤſ⸗ 
fen die unteren $Col. als ı 16 9.8 5 12:13 4 wieder 

hhinabgeruͤckt werden an den Ort, da fiein der Figur 

ſtehen, und den weiſſen Theil des Bogens Davon abdru⸗ 
: den, fo wird der Bogen voll ſeyn, und alles recht auf 
einander folgen: Er wird alsdenn den langen Weg, 
nach den bezeichneten Linien, in drey Theile zerſchnitten. 


Pe — ⸗ — DE 





WVrericht über diefes Viertel. 


Ein Viertel von diefem Formate wird mie ein halber Bogen 
inquer Duodecimo, doch wie umgefehrt,, daß dfe Prima 
zur lindfen Hand ſteht, geſetzt; nach dem Tiegel, wenn 
der Bogen zu beyden Seiten einmal abgedruckt, muß 
man die Col. nach den Schrauben rücken, da die Buch- 
ftaben A B ſtehen, und den Bogen auf beyden Geiren 
wieder abdeuchen, Er wird nach bezeichneten $inien 
zerſchnitten. | 

Wenn aber der Drucker dfe 12 Col. will auf den erften Sag 

behalten, fo muß er diefelbe aus der Preffe heben, und 

damit verfahren, wie beym Drittel in quer Duodeci- 
mo pag.6r Meldung gefihchen. er 

n 


80 Ein Sechötheil in Eurg Vigefimo. Quarte, 
Ein Sechstheil in fur Vigefimo Quarto, 





ur Bericht über diefen Sechstheil. 

Bey diefer Figur werden die Columnen. erftlich unten am 
die Ram geftelle, und der Bogen muß nach dem: er 
ften Abdruck noch dreymal umgewandt werden, big 
er unten und oben zu beyden Seiten gedruckt wird, 
darnach muß man alle Columuen in die Mitte der | 
Ram rücken, da die Linie mir den Buchftaben A B 
fiehet, und das Mittelcheil des Bogens zu beyden 
Seiten abdrucken; alsdenn wird derfelbe in 6 Theile 
zerſchnitten. 

So man die Figur drehet, daß die unterſten Schrauben 
zur rechten Hand kommen, und die Columnen nach 
der Verzeichniß aufs Setzbret ſtellet, hat man ein 
Format, dag als “ breit und als "turg ‚Duodez 


lang iſt. e. 
nen 





Ein halber Bogen in lang Vigehiao Quaro, es 


Einen vn Bogen in lang Vigeſimo Quarıe 
mit 2 — 





Nora: Rach bezelchneten Linden, ſoll die 
zerſchnitten werden. M Ki . yon 


3 | Ein 


Not. Nach bejeichneten Linien ſoll diefer Halbe Bogen zer⸗ 


s2 Ein halber Bogen in lang Vigehimo Quarto, 


Ein halber Bogen in lang Vigefimo Quarto mit einer 
Signatur. 





—_- — .. — — — 


ſchnitten werden. 
Ein | 


J Ein Drittel in lang vigeſimo Quarto. 38 


Ein Drittel in lang Vigeſimo Quarto. 





Bericht uͤber dieſen Drittel. 

Nachdem der Bogen im Schoͤndruck ausgedruckt, muͤſſen 
die Col. alle hinauf geruͤckt werden, da die Buchſtaben 
AB ſtehen, den Bogen uͤmſtuͤlpen und abdrucken. 

Nach diefen bleibe noch ein Drittel am Bogen weiß, da muß 
man die untern 8 Col.alle,als 1689 512413 
wiederum hinabrucfen, wo ſie ietzt ftehen, und den wei— 
fen Theil des Bogens abdrucken, hernach umftülpen, 
und von den obern Col. auch abdrucken, fo wird der 
Bogen voll ſeyn. Alsdenn Fan er den langen Weg nach 
bejeichneren Linien in drey Theile zerſchnitten werden, 

52 Ein 





Ein Viertel in ang Vigefimo Quarto, 


Ein Viertel in lang Vigefimo Quartos 





Bericht über diefes Viertel, 


Die zwey Creutzſtege müffen in gleicher Breite feyn, und wenn 
der Bogen zu beyden Seiten abgedruckt, muß man die 
Gol. gegen die.rechte Hand zu den Schrauben , wo die 
Buchftaben A B ftehen, hinruͤcken, und denfel ben zu bey- 


den Seiten wiederum abdrucken, alsdenn wird ein jedes | 


Viertel nach bezeichneten Linien zerſchnitten. 
Will man ſie aber auf den erſten Satz behalten, ſo verfahre 
damit wie bey dem Drittel in kurtz Duodec gemeldet 
worden. 
Wann man aber 8 Col. nur hätte, fo fan man n dennoch ein 
Viertel daraus machen, es müffen aber 4 vacirende 
Col. darzu gerechnet werden, 


En 


— 


Ein Sechstheil in lang Vigeſimo Quarto. t5 | 


. Ein Sechstheil in lang Vigefimo Quarto.. 


HN 





Bericht über diefen Sechstheil. 

Diefer wirt‘ den langer Weg unten in die Ram geſtellt, und 
der Bogen zu beyden Seiten unten und oben abges 
druckt, hiemit bleibe der Bogen in der Mittenoch weiß, 
da muß man die Col. alle in die Mitte rucken , da die 
Unie ſamt dern Buchſtaben AB: ftehet, darnach das 
Mittelcheil des Bogens auch) abdrucken. Muß alfo 
die Forme einmal geruckt, ſechsmal abgedruckt, und 
endlich in ſechs Theil zerſchnitten werden. | 

Eo man die Figur drehet, daß die unterften Schrauben zur - 
liacken Hand kommen, fo ſchieſſet man ein Format aus, 
welches meiſt viereckigt, und mit kurtz ı8 gleiche Breite, 
md mit kurtz 32 gleiche Länge hat, 


53 Ein 





\ 86 Ein halber Bogen in breit Vigefimo Quatto. 


Ein halber Bogen In breit. Vigefimo Quarto. 
| Schöndrnd, 


Wiederdruck. 





| Bericht über diE Sormal. 
Wen man einen gangen Bogen von diefem Format brau⸗ 
chet,, fo verfahre man damit auf die Art und Weile 
als wie bey dem Format in Vigefimo pag. 28. gemel- 
det worden. | 
NG. Wenn man die unterften Schrauben zur rechten Hand | 

drehet fchieffet man ein Format darnach aus, das Odtav 
Breite hat,und ſo M— langiſt. 


Einen 








— — 


Ein halber Bogen in breit Vigeſimo Octavo: 7 


Einen halben Bogen in breit Vigefimo Odavo ” 
mit zwey Signaturen, 





Nor, Wenn man einen Bogen von dieſen Format brauchet, 
fo Fan man gleichfalls wie mit dem Format in Vige- 
fimo pag. 32. verfahren. Der Bogen wird im Wie 
derdruck umflülpe, und den langen Weg zerfchnisten, 


| | 54 Ein 








ss Ein Balder Bogen in Trigefimo, 


Ein halber Bogen In Trigefimo mit zwey Signaturen. 
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Bericht über diefen halben Bogen, 

Denn der Schoͤndruck einmal abgedruckt, fo verfahre das 
mit tie bey kurtz 18 pag. 24. Meldung gefchehen, und 
wende alsdern die 4 mittelften Col. an der Sign X 
herum, daß 9 und 12 zu ſtehen kommen, wo iego 11 
und ı0 ftehen, und 9 und 12 wo iego 11 und ıoftehen, 


und drucke alfo den. Wiederdruck umfchlagen.ab, Der. 
Bogen wird nach bezeichneten Linien zerſchnitten und 


eingeſteckt, ſo hat man zwey halbe Bogen.. Der Bud): 
binder aber. muß ein Blaͤtlein von der Sign. Y abſon- 
derlich hefften. So aber 9 und 10 weiß bleiben Fan, 


8 nicht nörbig, 
Fe nicht noͤthig ns. Ei 


— u in U — 





- Ein Deittel in Trigefime, Dr 89 





Ein Drittel in Trigefime. | 





Verlche über diefen Drictel. 


Nachdem der Schöndruc? hiervon abgedruckt, werden alle 
Col. hinaufgerucft, wo A B fliehen, und.alfo der Bor 
gen umftülpe zum andernmal abgedruckt. Nachge- 
hends werden die unterſten 10 Col.algı 2013 8 516 
17:4 9 12 in ihrer Ordnung wieder herunter geruͤckt 
an den Ort, wie fie ietzo ftehen, und al!o der weiffe Theil - 
des Bogeng zu beyden Seiten darauf abgedruckt, wie 

ben dem Drittel in kurtz 18 p. 75 gelehrt worden. 

Ein Scchstheil von diefen Format 

fan alfo 18 54 109 3 6 7 3 ausgefchoffen, und unten it 
die Nam geftelle werden, und wird in Abdrucken wie 
bey dem Sechstheil in Furg 24 pag. $o gemeldet, ver. 
fahren, Das Blätlein aber von derg und 10 Col. muß 
der Buchbinder hinten allein hefften, Dahıro der Steg 


darzwiſchen etwas breiter feyn muß. 
55 Ein 


| 


90 Ein halber Bogen in kurtz Trigefimo Secunde, 


En halber Bogen in kurtz Trigeſimo Secundo mit 


einer Signatur. 


ur 





. Ein 


Ein halber Bogen in kurtz Trigelimo Secuid, Ih 


Sin halber Bogen mit zwey Signaturen 





Nor, Der Bogen wird nach bezeichneten Sinten gerſchuitten. 


Ein 


92 Ein Viertel in kurtz Trigeima Secuado. 


Ein Viertel in kurtz Trigeimo Secunde, 





Bericht von diefen Wiereef, 
Denn der Bogen zu beyden Seiten abgedruckt iſt muß man 
ga fo wird es alles recht aufeinander 





Ein halber Bogen in laͤnglicht Trigeſ. Secundo. 98 
Ein halber Bogen in länglicht Trigef. Secundo. 
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R Bericht von diefem Format. 

Diefes Format wird wiedas vorhergehende ausgefchoffen nur 
daß man die Figur drehen muß, daß die unrerften 
Schrauben zur rechten Hand kommen, weil aber der 
Bogen alsdann den langen Weg zerfchnitten werden 
muß, welches nicht fo bequem ift, als hat man diefen 
halben Bogen mirgerheilee. Der Bogen wird umfchla» 
gen undam Mitrelftege zerichnitten. 

Mil man einen ganzen Bogen haben, fo Fan derfelbe nach 
der Art wie beym Format in Vigefimo pag. 77 mit ʒwey 
Signaturen ausgefchoffen werden, Ra 

dormat in breit Trigefimo Secundo hat mit Fur Duod. 
gleiche Breite, und mit 64 gleiche Laͤnge, und Fan alfo 
‚gefihoffen werden, fo man von dem p. 20 verzeichneten 
Format in 165, den Schöndrunf zur rechren und den 
Wiederdruck zur lincken Hand auf einem Vrete ſtellet. 
Der Bogen wirdumfhlagen. Ein 


* 


24 Ein halber Bogen in Trigefimo Sexto. 
Ein halber Bogen in Trigefimo Sexto mit zivey Signaturen. 
Miederdrud. _ Schöndrud 





7 0 o 
Not, Der Bogen wirdim Bsiederdruct umfchlagen- Wenn mandie 
= drebet, Daß die unterften Schrauben zur rechten Hand 
kommen ſchieſſet manein Format in 36 darnach aus, welches 
mit Eurg 18 gleiche Breite, und mit So gleiche Lange hat. 
. Kormat in lang 36. z 
pelches mit 72 aleiche Breite und mic Furg 18 gleiche Laͤuge 
bat. Schieſſet man aus, fo muß manbdie Fig. in kurtz ı8 den 
Schoͤndruck zur finden, und den Wiederdruck zur rechren 
Hand auf einem Brete verzeichnet, der Bogen wird umſchla⸗ 
gen, und am Mittelſteg zerſchnitten. 
Format in breit 36 
iſt als kurtz Duod breit und fo] — lang, 
kan mit zwey Signaturen ausgeſchoſſen werden, fo der p, 77: 
verzeichnete balbe Bogen in Vigefimo, und derp. 68 ver: 
— halbe Bogen in breit 16, beyde Figuren drehet, daß 
ie unterſten Schrauben zur rechten Hund kommen, und fol: 
ge Selkalt auf or na merben. Der 
rd im erdr. ww 
en ederdr. umſtuͤlpt, und den langen * 








der Edlen Buchdruckerey. 


Sonſt waren Bücher nur bey Koͤnigen zu finden, 
Sein andrer konte leicht die Koſt darzu erſchwinden. 
Mas Ariſtoteles hierinnen hat getha,, 
Darzu hrach ihm der Schatz des Alexandri Bahn · 
Was Ptolomaͤus that, darf uns nicht Wunder nehmen; 
Egypten muſte ſich nach ſeinen Winck bequemen, — 
Sein Beld,die Luſt und Macht trieb das zu feiner Zelt, 
Mas faft unmöglich ſchien, gewiß 0) uriglaublich weit, 
Nachdem zu Pergamo man Pergamen erfunden, . 
Wodurch die Schwiergkelt zu fchreiben halb ver ſchwunden; 
‚Ward Attalo p) die Luſt zum Bücher Faufen leicht, -* * 
Ind hat dutch Geld und Macht den Zweck erwuͤnſcht er⸗ 
Jetzt, da die Diuderey vom Hoͤchſten fo geſegnet, | 
Daß Weisheie, als ein Mann, dadurch vom Himmel tes⸗ 
net; © 
So ſicht der Unverſtand gar offt im blinden Wahn a 
Auch felbft das Himmel⸗Brodt vor loſe Speife, at, 
Wie hoͤchſt begierigift Paris herbey gelauffen, 
As Sauft q) nad) Sranckreich Fam, die Bibel zu verkaufen! ! 
Dem Lufft in Wittenberg fick mehr als r) Tetzeln zu, 
Es — der Bibel · Druck der eſ — — 


* ’ 
us N 


„e :3 


So 


0 Pifomküs pbilapelpbus hat nach Si Sineelli * p. 271: 273. 
100000: Stüct Bücher zu Alexandria geſammlet. 

p Zu Pergamo befunden ſich 20000, Stůck Bücher, mie Plutär- 
chus p. 943. in Antonio fagt. 

4 Doch war das mit dererften gedruckten Bibel ſchon eine boͤſe 
Vorbedeutung, daß 1) Fauſt, um nach Haufe zu kommen, mie 
EHE Worte loß fchiug, und Da er Anfangs eine um 60.- 
Eronen verfauffte,. fie — um 50, 40. und weniger ließ. 
3) daß die Leute, fo ſie ihm ab ekaufft vor 60, ſich hernach 
vor betrogen hielten, als er onen gab, dadoch font 
ein gefchrieben. Eremplar 'soo. Eronen grade, Siehe 
Tentzels offt erwehnten Diſcours. p. 28.2 | 

ı Denn * hatte kaum ſein Creutz Aufaeiichter; rt au 


6 - Ehren: Gedichte 


So eyfrig fuchte man desiHöchften reiche Gaben, 
Die mehr Bortrefflichfeir als Gold und Achat haben, 
Ach leider ! daß ſich ietzt die Luſt verringert finde, 
Da fie mit leichtrer Muͤh und Koftzu finden find. 
Sonft koͤnt' ich zum Beſchluß euch noch in diefen Zeilen 
Die ganze Aehnlichkeit der Kunſt mie mic ercheilen, 


Was gantʒ befonders iſt, das zeigt was goͤttlichs an, 


Man denckt beny Kleinigkeit: hat GOtt nichts ge⸗ 
An Eurer Kunſt und mic, (doch ich bin viel geringer, 
Ob ich gleich feltfam bin; bemerckt man GOttes Ginger, 
.. Wie GOttes Weisheit mich gang wunderbar gemacht; 
So iſt diß Wunderwerc durch fie hervor gebracht. 
Sie ließ den Guttenberg auf diefen Einfall fornmen ; 
nd. da ſich nochmahls Kauft ver Sache angenommen, 
Und Peter Schoͤffers Witz die Littern Fünftlich goß: 
So fah man, wiedisderey s) das Werd erwuͤnſcht befchloß. 
Wie wunderfelsfam find an mir des Leibes Glieder ! 
Wie ſchnell trägt mich mein Fuß und Flügel hin und wieder ! 
So fliegt durch Eure Kunft ein Buch in alle Welt, 
Das Druck und Inhalt nach dem Auge ſeltſam faͤllt. 


dig zu thun hatte; wie fie dem in Der Zeit wohl 100000. 
mal aus feiner Preſſe ſoll gekommen ſeyn. Daher er auch 
ber ordentliche Bibeldrucker genennt wurde. Siehe de 
Leben und Bild in der Buchdrucker⸗Kunſt. 
w."job, Xen. Bergellanus, deffen ich. oben gedacht, fpricht in 


% 


„andern aifo? 


Imparibus hıimenis coeleftia numina gaudent, _ 
Hoc opus exegit ſie quoque Sndia Tri, 
Ulo primus erat cunc Guttenbergus in albe, 


1; 5 Alten etat Fauflus, cereim Opilie, u 


Jeit 


prebigen, als ibm Lutderus ſchon anfieng zu miderfprechen 
Da CLufft bingegen: von 15934. = 1574. ei der Bibel beftäns 


feinen Berfen, die und Malincrot pag; 96, aufbehalten, unter | 


| 
| 


92 


Ein halber Bogen in Quadragefimo Odıvo, 


Ein halber Bogen in Quadrageſ.Octavo, 


mit zwey 


Signaturen, 


SER 





ER 


Not, Der Bogen wird umſchlagen. 


2 * 
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Ein halber Bogen in Quadrageimo Odtavo, 


Ein anderer halber Bogen mit 3 Signaturen, 
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Nor. Der Bogen wird umſtuͤlpt. 





‚Ein Drittel in Quadragefino Odtavo, 99 
Ein Drittel in Quadragefimo Odavo. 


IE 
— 
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Bericht über diefen Drittel, 

E wird damit verfahren, wie beym Dritrel in quer Duod. 
Pag, 61, nur mit dem Linterfcheid, als, da dorten nach: 

dem die Col. allezu A B hinabgeruckt, und der Bogen 

alſo zu beyden Seiten einmal abgedruckt, nur 4 Col, 
allhier, hingegen 16 in zwey Reyhen neben einander 
fiehende Wiederdrucs-Col. wiederum hinauf an ihren 
vorigen Ort geruckt werden müjfen, und alfo den Bogen 
am weiſſen Ihetl von den obern und untern Col. vol 
drucken. Der Bogen wird nach bezeichneten Unien 
in 3 Theile zerfchnitten, 


Wann man die Col, im erſten Wiederdruck auf den erſten 
Cap behalten will, hebe man felbige aus der Preffe, 


und wende-fie folcher Geftalt um, wie bey dem quer 


' Duod. unten NB. gemeldet, umftülpe den Bogen, fo 


„geht e8 sechs aufeinander, 
: ®a Ein 
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Ein Wierteld-Bogen in Quadrageimo Oßavo, 


Ein Biertels-Bogen in Quadragefimo Octavo mit 
einer Signatur. 


Nor. Wenn der Bogen von dieſem Viertel zu beyben Sei⸗ 
ten einmal abgedruckt, muß er ach im — 
umſtuͤlpt werden. 


Pi en Ein 


| 


}| 
9 





iin CE EEE ; 


Ein Vierteld.Bogen in Quadragefino Odavo. | 101 


Ein ander Viertel mie jwey Signaturen, 
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it diefen Viertel w 
gezeiget — 8 . vorhergehenden 
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103 Ein Viertel in Sexagehmo Quarto, 
re EBEN 


Ein Viertel In Sexagel. Quarto mit zwey Sign. _ 





Nor. Wennder Bogen zu beyden Seiten einma! abgedruckt, 
ſoll man ihn alsdenn umſtuͤlpen, und alſo zu beyden 
Seiten wieder abdrucken. 

Ein halb Viertel | 

wird nach der Signatur Y des hier obenftehenden Viertels 
ausgefchoffen. Der Bogen wird davon zum erften auf 
beyden äufferften Orten 2mal als Schöndr. und 2 mal 
als MWiederdr. abgedruckt. Nachgehends alle Col. 
zum Mittelſteg hinabgeruͤckt, und alfo der mittelfte 
Zheil des Bogens auch 2 mal als Schöndr, und 2 mal 
als Wiederdr. abgedruckt, der Bogen-muß aber im Wie⸗ 
derdruck jedesmal vorher umftülpt werden, Der 
Bogen wird ing Theile zerſchnitten. . 

Ein Drittel Fan von diefen Format nicht ausgefchoffen werden, 


Nach: 


\ - 


Nachricht von ber Längeund Breite einesjeben Formats. 1oz 
ö — e — —⸗ —e ñese —ñ— 


Nachricht 





N man die $änge und Breite einen 
jeden hierinnen befindlichen or. 


mats (mit Colam-Tieul und Cuftos) nach den 
Leipziger Schub oder Eile, deren rechte Pro⸗ 
portion treffen koͤnne, wann aber das Pappier 
groͤſſer, und das Format auch groͤſſer gemacht 
werden muß, ſo kan man einen Vogen Pap⸗ 
pier (worauf es gedruckt werden ſoll) faltzen, 
oder wann ſolches nicht bey Handen, nad) 
den hiebey verzeichneten Zol-Stab, (oder Cir⸗ 


cul) deſſen Eintheilung fich bedienen, und 


nach denen darauf verzeichneten Particuln in 
der Länge und Breite zugeben, und alsdenn die 
Bund-Stege darnach einrichten. Diefe hier 
vejeichneten Laͤngen und Breiten ſind nach den 
ordinairen Pappier gemeſſen. | 
Nota: 6 Zoll thun eine Viertel· Elle und vier 
Partkeul machen einen Zoll, 
I | 64 





uan⸗navg MR) A avõ/no 


104 Die Lange und Sreite des Formats. 
Die Lange Die Sreite. 
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Tabelle, wie viel Zeilen auf eine Column, von ieder Schrifft. 105 


⸗ 


“ 


‚ ‚in welcher zu finden, 


ud — 
Bram 


Tabelle 


ſten Formaten gehen, daß diefelben, ſo viel möglich, in 
gleicher Zänge bleiben. 


1* 


wie viel Zeilen auf eine Column, von ieder Schrifft, in mel. 














Nota: Wann eine : | 
Colum in folio oh⸗ olel_le el? , 

ne Col. Titul und . ol. El EIE IHR 8 IE] 8 
Cuftos 24 kl. Canon £ 13121813 |” a |° 15 
Beilenlang ift,wiel | 15) (8.88 8 21313141810 
viel Zeilen Ibige © |2 Olol: 010 5,958 Sialaljalz 
in andern Eichriffs "< IE u IE HB sısje|E 2] 
rabebenmift. [2 [@lelzlelaiziäislzieizislels 





Kleine Kanon 1241141111 Blrıf 7lıal 4 
Doppel Mittel. [271161131 glazl gfastat I I II N AN 











Text a 138122 18f121181t2 jaatı6iıglna] I I Kl 





Tertie 148128123|16123115]28]20]23| 151s0|231201 1 
GrobeMittel 154138126] 18126] 171 3212226117tæl a6 22|8|18 
‚Kl. Mittel. - [601341291201 29119134124}291 19]13:89]24]80]20 
Cicero 1671391321321321211391271 321211 15132127122128 
Garmmund, Corpuslßo] 471381271381261 471331381261 18138133127127 


Petit Jungfer  156156146132146130 156140]46130]22146]40132]3« 
NRonparelle d 174146144164148178154164'42130164154144144 
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106 -: Bericht vonbenvier Tabellen der Column-Sifferk, 
Li 


Bier Tabellen, 


in welchen eines ieden Bogens erſte Colamn if 
fer, in allen Jormaten, zu finden iſt. 


Bericht hiervon. - 


on allen Tractaten läßt man Titul und Vorrede zu⸗ 
lege, weil vielmals von der Materie etwas übrig 
: bleibe , welches man alsdenn an felbigen anfchieflen 
fan; Die Materie aber fängt man mit der Signatur A und 
der Colamn-Ziffer s an, und damit fähre man ordenta 
lich fort biszu Ende des Wercks, da geben nun gegenwärtige 





4 Tabellen Anleitung , daß der Autor, Corredter und Se⸗ 


ter darinnen erfehen Fan, ob die Columnen » Ziffern eines tes 
den Bogens richtig fortgefeet werden. Die über einer 


ieden Tabelle ftehende Romaniſche Zahlen L IL III. IV. 


V. VL VI. VIII zeigen das erfte, andere, dritte, vierd« 
te ꝛc. Alphabet an, und die forne anftchende Buchftaben wei⸗ 
fen den Bogen in demſelben Alphabet und zugleich die Co- 
lumn-Ziffer, weiche auf die Prima diefeg Bogeng geſetzt were 
denmuß. 3. E. In Folio Duern und in Quarto hat der 
Bogen A im erften Alphabet. auf der Prima die Ziffer ı ; 
im IL 185. im IIL 369 im IV. 553, und fo fort durch alle 
Alphabere, die Prima B hat die Column-Ziffer im L. Alpha= 
bet 9 im IL. 193; — | 


1, Tabels 


225. 
233. 


281. 
289. 


e 313. 


Nachricht von den Column Ziffern. en 


L Tabelle, 


Sn FOLIO DUERN, und 
inQUARTO. 


IM. IL 


« 185. 369, 


193. 377: 
201. 385. 


. 209. 393. 


217. 401. 
409. 
417 
42°. 
433. 
441. 
449. 
457° 
465. 
473. 
481. 
489. 
497» 
321. 505. 
329. 513, 


241, 
249. 
265. 
273. 


297. 
305 


vı1s3. 337. 521. 
X 161. 345. 529. 


J 169. 


Z 177° 361, 545. 729 


353. 537. 


601. 


657% 


IV. V. 
553. 737. 


son. 745 


569. 753. 
577. 761. 
$85. 769. 
593. 777% 
785+ 
609, 
617 
625. 
633. 
641. 
649. 


809 
817. 
825. 
833. 
841. 
849. 
857. 
865. 
873. 
881. 


665. 
673. 
681. 
689. 
697, 
705. 
793. 
721, 


897. 
505. 
913. 


793. 
801 


VI. 
921. 1105. 
1113. 
1121. 
945. 


229. 
937. 


953+ 
961. 


969, 


935. 
993: 
1001» 
1009, 
1017 
"1025. 
1033. 
104 1. 
1049. 
1057. 
1065. 


889. 1073. 
1081. 
1089. 


1097. 


977. 


VI. 


1129, 
1137. 
1145. 


1153, 


1161. 
1169. 
1177. 
1185. 


1193. 


1201. 
1209. 
1217. 
1225. 


1233 
1241, 


1249 


1257, 


1265, 
1273- 


1281. 


VII. 
1289. 
1297. 
130, 
1313. 
1321, 
1329, 
1337. 
1345. 
1353. 
1361, 
136% 


13777. 


1385; 
1393. 
140T, 
1409. 


1417 


1425. 
1433. 
144r. 
1449. 
1457. 
1465. 


2. Tabelle 


= von den Column⸗Ziffern. 


108 
. Tabelle. 
In — TRITERN, wie auch 
in SEXTO. 
1. Lu m mW vv 

A 1. 27% 553. 829. 1105. 1381. 
B 13. 289, 565. 841. 1117. 1393. 
C 25. 308. 577. 853. 1129, 1405, 
D 37. 313. 589 865. 1141. 1417. 
E 49. 325. 601. 877. 1153. 1429 
F 61. 337. 613. 889 1165. 1448. 
G 73. 349. 625. 901, 117% 1453 
H 85. 361. 637 913. 1189. 1465. 
I. 97%. 373. 649. 925. 1201, 147% 
K 109, 385. 661. 937. 1213. 1489. 
Lı2ı1. 397. 673. 949. 1225. 1501. 
Mı133. 409 685. 961. 1237. I$13e 
N ı4af. 421. 697 97). 1249. 1525. 
0157. 433. 709 985. 1261. 1537. 
P 169. 445. 72. 997... 1273. 1549 
Qısı. 457% 733. 1009. 1285. 1561 
Rı193 469. 745. 1021. 1297. 1$73. 
$ 205. 481 757 1033. 1309. 1585. 
T 217. 493. 769. 1045. 1321. 1597, 
V 229. 5ſ05. 780 1057. 1333. 1609. 
x 24 517. 793. 1069. 1345. 1621 
Y 253. 529. 805. 1081. 1357. 1693 
& 265. 541. 817, 1093. 1369. 1645. 


va. 


1647. 
1669. 
1681. 
1693. 
1705. 
1717 
1729» 
1741. 


1753 


1765. 
1777° 
1789. 
1801. 
1813. 
1825. 
1837. 
1849. 
1861. 
1873. 
1885. 
1897. 
1909. 
1921. 


3. Tabel- 


NE X IP I O0 o2 zrmu— no omeuunu> 


17: 


33. 


1 
81. 


113. 


129. 


145. 
161. 


177. 


193. 
209. 
225. 
241. 
257. 
273. 
289. 
305. 
321. 
337 


353 





Bericht non den KolınumZifferm, 109 
DUERN in QUARTO, und ° | 
in OCTAVO. | | 
L. UI. IV. V. VL 
369. 737. 1106. 1473. 1841. 
385. 753. 1121. 1489. 13757. 
401. 769. 1137. 1505. 1873. 
417. 785. 1153. 1621. 1889. 
433. 891. 1169. 1537. 1905. 
449. 817. 1185. 1653. 1921, 
465. 833. 1201. 1569, 1937. 
481... 849. 1217. 1585. 1963. 
497. 865. 1233. 1601. 1969. 
513. 881. 1249. 1617. 198% i 
529. 897. 1265, 1633, 2001, . 
545. 913. 1281. 1649. 2017. 
$6l. 929. 1297. 1665. 8033, | 
777” 945. 1313. 1681. 2049. 
593. 961, 1329, 169% 2065, 
609, - 977. - 1345, 1713. 2081. 
625. 993. 1361. 1729. 2097. 
641, 1009, 1377, 1745. 2113, \ 
657. 10255 1393. 1761, 2129, N 
673, 1041 1409, 1777. 2146. | 
689. 1057. 1425, 1793. ZIEL, 
70% 1073. 1441, 1809, 2177. 
721. 1089, 1457, 1825. 2192 


4 Ta 
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Wie auch 
QVARTO TRITERN, und in 
DUODECIMO, 
L . IL, IH. IV. V. VI. | 
l. 553. 1105. 1657. 2209. 2761. 
25. 577. 1129. 16081. 2233. 2785. 
49. 601. 1153. 1705. 2257. 2809. 
73. 625. 1177. 1729. 2281. 2833. 
97. 649. 1201. 1753. 2305. 2817, 
128. 673. 1225. 1777. 2329. 2881. 
145. 697. 1249. 1801. 2353. 2905. 
169. 72I 1273. 1825. 2877. 2929. 
193. 745. 1297. 1849. 2401. 29953. 
217. 769. 1321. 1873. 2425. 2977. 
241. 793. 1345. 1897. 2449. 3001. 
265. 817. 1369. 1921. 2473. 3025. 
289. 841. 1393. 1945. 2497. 3049. 
313. 865. 1417. 1969. 2521. 3073. 
337. 889. 14416 1993. 2545. 3097. 
361, 213. 1465. 201%, 2569. 3121. 
385. 937°. 14898 . 204. , 2593. 3145 
409. 961. 1513. 2065... 2617. - 3169 
433. 985. 1537. 2089. 2641, 3193. 
457... 1009 , I561, 2113. 2665. 3217, 
481. 1033, 158% 2137 2689. 3241, 
ſoſ. 1057. 1609: 2161. 2713. 3265. 
529, 1081. 1633, 2185. 2737: 3289. 


4. Tabelle, 


In FOLIO TRITERN gefpalten, 
Da eine iede Spalte ihre befondere Ziffer bat: 


Bericht von den Column-Siffern. 


Nach⸗ 


Nachricht bey Setzung eines Tituls. tıt 


Nachricht 
alles desjenigen, was man bey Setzung 
eines Tituls zu beobachten hat. 


— — 


Der Titul zu einem Buche tft gleichſam der Rock, 
welcher, wenn er wohl gerathen, daſſelbe zieret, auch den 
lebhaber ‚ (wenn er in die Augen faͤllet,) zu Kauffung 
des Buchs veiger Weil nun von denen Autoribus kei⸗ 
ner leichtlich vorgeſchrieben wird, aus was vor Schrifften 
man dieſe oder jene Zeile nehmen fol, fo iſt noͤthig, dag 
man ſelbſt erdichter , was zum Wohlſtande erfordert wird. 
Dahero befleißige man ſich, und bediene ſich dieſes Vor⸗ 
theils: 1) Leſe man ſelbigen fleißig durch, 2) theile man 
in in Theile ab, 3) ſuche man die Hauptzeile, Coder 
Zauptwort) welches in die Augen fallen foll ; denn 
mach) der muͤſſen die andern Zeilen alle gerichtet werden, 
4) mache feine Zeile det andern gleich, (es ſey denn, daß 
Worte in eines Serie nach einander in eine Spige müßten: 
| gebracht 


113 Nachricht bey Segung eines Tituls. 

gebracht werden, ) welches font einen Ubelſtand macher, 
5) Überhaupt bediene dich niche allzu fetter Litern , denn 
je heller ein Titul gefegt iſt, jebeffer er ausſieht. 


Gleichwle man nun durch viele Zeit· Verſchwendung fich 
Mühe giebt, ein folches Haupt⸗Wort durch gegoſſene 
titteen zu erzwingen, und es bald aus der, bald aus einer 
andern probiret, und dennoch feinen Zweck nicht erreichet; 
habe ich mir Mühe gegeben, durch die gebräuchlichften For⸗ 


mate, ſolche Hauptzeilen und Woͤrter dir vor Augen 
zu legen, dadurch du gleich erſehen kanſt, wenn in derglei⸗ 


chen Format ein Wort von ſo viel Buchſtaben dir vor⸗ 
kommt, ob du es durch gegoſſene Littern, oder durch eine in 
Holtz geſchnittene Hauptzeile behaupten kanſt; und wann 
du es auch mit gegoſſenen Littern leiſten koͤnteſt, ſo wird die 
es doch an Groͤſſe oder Fettigkeit der Buchſtaben, als ſie hier 
ſteben, fehlen. Well ſolche der Holgund Zormen-Schuei 
der fetter, laͤnger, und ſehr dichte an einander ſchneiden kan, 

wolches In gegoſſenen ſich nicht. thun AR, 22 


SYSTE- 


Qusrto, 





Quarto. 
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ORTHOGRAPHIA in 
re Ober, “ | 
Von der Rechtſchreibung 
Melde 
ro Magnificenz: der Herr Prof. FR in 


ſeiner Nachricht von der teutſchen ee 
.p.108 mitgetheilet hat. 


ermanien warf eines Tages ihre Augen von den sie 
lihen Staats - Angelegenheiten ihres Kayſerlichen 
Hofes, und fo vieler. Shurfürften und. Stände des Rei⸗ 
he, auch auf die Sprache ihrer Kinder. - ‚Ste durchzog 
anfangs die weitläuftigen Landſchaften, in welche fich die⸗ 
ſelben vertheilet haben, um die beſondere Mundart eines 


jeden Volkes mir eigenen Ohren zu hören; Ste nahm aber 


mit einigen Wiedermwillen wahr , daß. der meifte Theil noch 
ſo hartnäckicht bey der alten Rauhigkeit feiner Aus ſprache 
blieb, die ſich faſt durch feine. Buchſtaben ſchriftlich auge 
bricken ‚ und vor die Augen bringen läßt. Sonderlih 
ſchmertzte es diefelbe , daß an den talienifchen und Frans 
jöfifchen Grängen die Mundart einen fo wiedrigen, Klang 
hatte, daß. ihe ganzes. Wolf deswegen , wiewohl mit 
Unrecht, den Nahen, einer bardariſchen Nation, tra⸗ 
gen muſie. 

Sie wandte ſi ch mit. mehrerm Vergnuͤgen in das Herz 
Ihres geoffen Neiches, den Fraͤnkiſchen und Oberſaͤchſiſchen 
Kreig, deren. Einwohner ſich mit einer weit zärtlichern 
Ansfprache hören lieſſen. Ja fie gieng auch Oſtwerts ” 


— 


6 Bon ber Nechtſchreibung. 


in die Pohlniſchen Graͤnzen, und wunderte ſich, daß ihr 
Geſchlechte ſich daſelbſt ander Stelle Schavonifcher Voͤlker 
mit ſoſchem Seegen ausgebreitet / und faſt die alte Vor— 
mauer ihres Sitzes, “den groſſen Weichſelſtrom erreichet 
hatte. Dieſe Oſtlichen Einwohner ihres Reiches karten 
der Sprache ihrer majeſtaͤtiſchen Mutter viel Ehre ges 
macht, und es faft den Franken und Meißnern darinn zu— 
vor gethan: So, daß fie auch oft von denfelben deswegen 
beneidet wurden. Selbſt der Mordliche Theil ihrer Uns 
terthanen, die eigentlich fo genannten Sächfifchen Völker, 
hatten den Vorzug diefer Oberländifchen Mundart ihrer 
Brüder erkannt, und bemüheten fich faft mit jenen in die 
Wette hochdeutſch zu reden und zu fehreiben: Obwohl der 
groſſe Haufe noch allezeit die Sprache feiner Voreltern, bey 


. P] 


jubehalcen geneigt ſchien. 


MNichts gieng indeffen diefer zärtlichen Mutter mehr 
zu Hertzen, als die hier und da bemerkte Uneinigkeit in 
der Nechtfchrefbung. Site fand‘, da faft ein jeder Ge 
lehrrter ſich eine eigene Gewohnheit machte , und Fein einzl— 
ger ſich nach der Fürfchrift des andern richten wollte. Ste 
fahe wohl , daß nicht alle gleich recht harten , und härte 
ſich ihres Mütterlichen Anfehens bedienen Fönnen , fie alle 
. zu einerley Art zu verbinden, Allein fie wolte nicht fo ges 

walrfam verfahren. Anfänglich meynte fie die Ausfprache 
zur Richtſchnur der Schrift zu machen : Wiewohl die 
groffe Ungleichheit derfelben in verfihledenen tandfcbaften 
ihr folches wiederrierd. Sie fonnte auch gar zu leicht vor— 
her ſehen, daß man dergeſtalt zum wenigſten alle fünf und 
zwanzig oder funfzig "jahre eine andere Mechtfchreibung 
einführen würde; nachdem fich’nerilich die Mundart eines 
Volkes allmaͤhlich aͤnd ern möchte. : - Daher war ſie auf 
eimne beſtaͤndige und Negelmäßige Art ihre Sprache zu Ki 

Ba Ze er, ae, Re 
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ben bedacht, dadurch auch die Aenderungen der Ausſprache 
verhuͤtet werden moͤchten. 

In ſolcher Abſicht uͤbergab ſie! die Ausfuͤhrung ihres Vor⸗ 
habens, einer guten Freundin, mit der fie noch nicht gar zu 
lange bekannt geweſen war. Sie hieß die Sprachkunſt. 
Weil aber dieſelbe eine ſehhr ſtrenge Richterin, abgiebt, die in 
Morten eben fo unerbittlich iſt, als Aſtraͤa vormals in dem 
Sandlungen der Menfchen geweſen: So wurde ihr eine 
Sehülfin von gelinderer Gemüthsart zugegeben, welche ſich 
die Gewohnheit nennete. Und da man wohl vorher ſahe, 
daß diefe beyde zuweilen ganz: uneins feyn wuͤrden: ſo wur⸗ 
de ihnen, fie auseinander zu ſetzen, noch eine alte Matrone 
von geoffer Einficht an die Seite geſetzet, welche. man die 
Dernunffe zu nennen pflegte. Bor dieſen Richterſtuhl nun 
wurden alle Buchftaben des Deutſchen Alphabets gerichrlich 
gefordert; mitdem ausdrücklichen Befehle, ſelbſt ihre Sa⸗ 
che zu führen, und ihre Rechte auf gewiſſe Woͤcter, gegen 
einander zu. behaupten. 

Zu allererfi drungen die doppelten Buchftaben vor den 
Richtplatz. Denn weil fie als Zwillinge mit zufammen ge» 
festen Kräften darnach ſtrebten, fo waren fie allen einfachen 
überlegen. Dahin gehörte nun das ck, dr, ff, gk, ll, un, ff, 
Br th und tz. Dieſe hatten fich mir einander verfchworen 
dor einen Mann zu ftehen, und weil fie einerlen Klage zu 
führen hatten, eine gemeinfchaftliche Sache daraus zu ma- 
chen. Sie wollten gleich auf einmal anfangen | zu reden, 
als ſie gewahr wurden, daß fie alle ſtumm waren, und Fein 
Wort Hervorzubringen vermochten. Ob ſie nun aleich von. 
den Richterinnen ermahnet wurden fchriftlich'einzufoinmen : 
fo wollten fie doch lieber nach) Art. der alten Griechifhen Buch⸗ 

den, bey dem Lucian, muͤndlich ihre Klage fuͤhren. Da⸗ 
her muften fie unter ihren übrigen Brüdern Fuͤrſprecher ſu- 
hhen, Denen ſie Alte Sache anvertrauen bounten. 





Zu 
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Zu allem Gluͤcke gab’ es auch unter den lautenden Buch⸗ 
ſtaben Zwillinge. Das AU, das EE, OO und Y, waren 
auch unter der Zahl der Misvergnuͤgten, und ſchlugen ſich 
gern zu der Parthey der Klaͤger. Die Stummen aber faß⸗ 
sen ein deſto beſſeres Vertrauen zu dieſen geſchickten Red⸗ 
nern, die ſich aüezeit ſowohl hören laſſen; weil ſie ſelbſt ihte 
eigene Sache zugleich zu führen hatten; So, daß an ihrer 
Redlichkeit gar nicht zu zweiffeln war. Man vertheiltedie 
Klagen unter diefe vier Sachwalter fo, daß AU vor ſich, 
vor ck und de; das EE vor fih, vorff; ge, Il und nnz 
das DO vor fich felbft , vor ſſ, ß, eh und; das Y end 
lich vor fich allein reden ‚ und den Schluß: der ganzen: Kla- 
ge machen folte, AA hub alsbald folgender Geſtalt an: 
Gerechteſte Richterinnen! Unſre Buchftäbliche Streitige 
kelten hätten vor kelnen erwuͤnſchtern Richterſtuhl gebracht 
werden koͤnnen, als vor den eurigen; und wir ſind dem große 
tmächtigften Germanen davor alleſammt aufs höchfte ver⸗ 
bunden. Wir find befehliget worden unfre Beſchwerden 


— 


vor euren Ohren vorzutragen, und die Groͤſſe des bisher 
erlittenen Intechts veranlaſſet uns, daß, wir die erften find, 
fo ihre Klagen in euren Schooß ausſchuͤtten wollen. Mir 
find alle Zwillinge, wie ihr ſehet, und lieben einander ehr 
herzlich: gleichwohl müffen wir den Verdruß erleben, den 
Taftor iind Polur vorzeiten empfunden, daß man, ung 
nemlich Faft.ollenthalben zu trennen ſuchet, und nicht mehr 


‘als einen von ung in gewiſſen Wörtern leiden will, . ‚Die: J 


fe iſt der Hauptzweck unſrer Klage. 
fehr vielen. Wörtern einen. ruhigen Sig gehabt , daraus ich 
io halb verftoffen worden - Man will mir die Schafe; die 
‚Maljeichen „die Strafen , ja auch den Gram, und die Qual 
nicht mehr gönnen: Und es fehle zu meiner völligen er 
—— Au De; 


N 


| Ich ins heſondere befchwere mich, daß ich vor zeiten in 
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bannung nichts mehr, als daß man mir den Hohenprieſter 
Yaron und den Abgote Baal noch raube; welches aber ‚bie 
allerunverantwortlichfte Sache vonder Welt feyn würde, - 


Das gute ch iſt nicht beffer daran... Man verweiſet daſ⸗ 
elbe aus ungehlichen Wörtern, darinnen es feit undenkli⸗ 


hen Jahren feinen Aufenthalt gehabt, Es fol Fünftignue -- 


zwiſchen zweyen Vocalen, oder tautbuchftaben feinen Pla 
finden; und dergeftait aus Tranf, Danf, Zanf und andern 
von der Art, imgleichen aus den Werfen, der Stärfe, dem 
Merken und allen, diedamir verwandt find, verbannet ſeyn. 
Eben fo geher es dem unfchuldigen de. - Man hat es 
von alten Zeiten her in geruhfgem Beſitze vieler Woͤrter ges 
ſehen, wo es igo vertrieben wird. Man fchrieb befande, gea 
nandt, imgleichen der Tode und das Brodt: Nunmehr aber 
wil man befondre efymologiihe Geburtsbriefe und Ges 
ſchlechtregiſter von dem D ſehen; die es aber nicht aufweiſen 
fan, Man raͤumet in den beyden erften lieber unfern Freunden 
den Zwillingen nn ihre Seelen ein; In den beyden legten 
ir das D nur den Tod, das E aber das Brof vor fich be⸗ 
am * | 

Diefes find num, gerechtefte Nichterinnen, diejenigen Kla⸗ 
gen, welche ich vor eure Ohren zu bringen Befehl erhalten 
habe, Eure Einfiche verfpricht uns Beleidigten ein ers 
wuͤnſchtes lirtheil; was aber noch übrig ift, werden meine 

Gefehrten, beſſer als ich gethan, vorzuttagen wiſſen. 
Hiermit trat alſo der erſte Redner ab, und machte dem 
andern Platz; der ſich, ohne viele Weitlaͤuftigkeiten zu ma⸗ 
chen, folgender geſtalt hoͤren ließ; 
Es iſt noch ſehr viel übrig, ihr Hochgebletenden Frauen, 
weswegen wir uns zu beſchweren Urſache haben. Allein 
die Zeit verbeut es, mich auf alles einzulaſſen. Ich ſelbſt 
bin von den- Critiſchen Feinden * noch ziemlich feen ges 
| be 
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Blichen und: über einige Kleinigkeiten will ich mich aus 
Sroßmuth nicht befchtweren. Deſto unparthentfcher werde 
Ich meiner Clienten Klagen vorzubringen im Stande feyn. 


Wors erſte beklaget fi) das ff, eins von den anſehnlich⸗ 
ſten Mitgliedern unfrer Zwillings. Brüderfchaft; daß man 
es aus unzehlichen Pläsen verdringer, wo es feif etlichen 
Hundert Jahren feinen. beftändigen Sig gehabt, . Man 
Taube im feine Schafe, man nimmt ihm das Recht auf 
die Steafe, man läßt es fo gar im Schlafe nicht unge 
ſtoͤret. Was fol ich von dem groffen Haufen aller der 
Wörter fagen, wo unmittelbar vor ihm entweder ein lans 
Her Vocal, oder gar ein Doppellaut vorhergeht; als in 
Stufen, rufen, laufen, taufen, Faufen, fehleifen, greifen ıc 
Hier allenchalben hat man das ungefcholtene ff’ vertrieben; 
ja dernfelben auch da Feine Ruhe gelaffen, wo etwa ein |, 
nn, p, oder r, vorhergeher; wie aus der Hülfe, der Der 
nunft / dem Dampfe, und der Schärfe; ja hundert an 
dern von der Art mit mehrerm zu erfehen iff. Zeh 


Eben fo ift es dem unfträflichen GP gegangen. Cswar |, 
nicht genug, daß man ihm die Säpdte Leipzigk, Augſpurgk, 
Nuͤrnbergk u. a. m. genommen; Man bar ſich aud) an |; 
andre Eigenthuͤmer deffelben gemachte. Man willaus der |; 
Billigkeit eine Billikeit, aus der Guͤtigkeit eine Guͤtilett 
u. ſ. w. machen; welches doch durch den bloffen Anblick der 
Augen fchon vor was unleidliches erkläre wird, 

Das Iuftige Il hat. gleichfalls Urſache genug zu klagen. 
Aus will, und ſoll, wollte und follee ift es eine lange hi 
Zeit vertiefen geweſen; aus der Vollkommenheit und |, 
Vollbringung haben es auch einige verffoffen wollen. Die Ik 
Wallfahrt hat fid) fowohl, als dag gleichfalls und all: |, 
maͤhlich ohne daffelbe behelfen ſollen; da doch die —— 

= | | | en |" 
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ſten Betweisgründe feines. Rechtes, auf alle diefe Wörter 
verhanden geweſen. 0 

Dem ehrlichen nn iſt es nicht beffer gegangen. Da «6 
in brennen, Eönnen, nennen, gönnen, u. d, m. ein un 
fireitiges Recht gehabt: So hat man esin ihren Abkoͤmm⸗ 
lingen nicht dulden wollen, und lieber brandte, nandte, Forts 
ft, gönte xc, als brannte, nannte, Eönnte, gönnte ge⸗ 
khrieben. Eben fo ift es ihm in den Königinnen und Prin⸗ 
jeflinnen u.a. m. ‚gegangen, denen man fu der einfachen 
Zahl am Ende ein doppelt nn eben ſo wohl, als dem Sinn. 
und Gewinn, fehuldig gewefen wäre. | 


Asbald ward das EE von dem OOabgeloͤſet; welches 
fid) fhleunigft vor den Richterſtuhl hinrollte, und feine Klas 
ge folgender Geſtalt anhub: | | 


Peine. Klage, iſt nicht fo wohl auf die Wiedereinräue 
tung alter Stellen gerichtet, Hochgebierende Nichterins 
nen: als auf-die Anfuchung um gewiſſe neue Plaͤtze, die ich 
ju fordern ein Necht habe. In dem $ooffe und Schooffe 
habe ich die Zeit her einen gerubigen Aufenthalt gehabt; 
warum hat man mir. aber nicht in den Wörtern loſe, 
Stoß, groß, Hoſen, Bofleln einen Raum vergönner: 
wo ich mich doch eben fo wohl hören laſſe, als in den voris 
gen. Und ſo viel vor mich felbf, 


AR hat zwar nichts zu klagen: aber Fund ß deſto⸗ 
mehr, weil man diefelben. entweder gar aus ihren Plaͤtzen 
verdringet, und ein fchlecht ſ an.die Stelle ſetzt; oder doch 
ohne Unterfcheid gebraucher,, wenn esgleich zwifchen zweyen 
Vocalen, und alfo mitten im Worte geweſen wire. Man 
hat ihnen memlich in. der erften Abſicht, die Wörter, 
Hals, Haus, als, bis, hinaus, Graus, Schmaus, 
ich weis, Preis, Reis, een mehr geraubet 

2 und 
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—— —— —— — — — — — 
und ob fie wohl einige Oberfänder ihrer ungewiſſen Aus⸗ 
fprache nach in die Wörter, preiſen, die. Weiſen, reifen u— 
d. m. wieder aufnehmen wollen: ſo hat man fie. doc) durch 
ein hönifches Gelächter von diefer Aenderung wieder abger 
ſchrecket. Denn wenn fie von einem weifen Manne. ges 
fprochen , aber einen; Weiſſen davor gefchrichen; imglei— 
chen von Neifen geredet, und Reiſſen gefchrieben :. hat 
man fie wegen des erftern um die Schwarzen oder Mohren 
befragt; wegendes andern-aber ſich um Die Riſſe bekuͤm⸗ 
mert ‚ wwelche fie verfertiget hätten. — 

Das Th und Cz befindet ſich in gleichen Umſtaͤnden. 
Man hat dem erſtern nicht nur die Stellen entzogen, dazu 
man einigen Grund gehabt; a. z. E. in Wohlfahrt, Schif—⸗ 
fahrt, Geburt, Gut, Flut, Brut, Ton, Traͤhnen, wo 
man fonft allenthalben ein H am Tgeſehen: Sondern man 
will ihm auch unftreitige Eigenthuͤmer rauben; die es we⸗ 

en der Analogie mit der Plattdeutſchen oder Niederſaͤchſi⸗ 
chen Sprache beſitzen muß. Dahin gehoͤrt, das Thun, 
die That, die Endigungsſylbe thum; der Muth, der Rath, 
das Thor, das Thier, die Thüre, der Thum, der Thor und 
die Noch, und viele andere, die augenfcheinlid) das th 
deswegen haben, weil fie fm Plattdeutſchen ein D haben, 
und alfo nicht fo hart, fondern etwas fanfter und milder, als 
das U ausgefprochen werden follen: wie auch in ſehr vielen 
Provinzen Deurfchlandes wirklich gefchicht, Ä 


Das Ts anlangend, fo ift defien Klage niche weniger 
erheblich. Man will ihm alle die Wörter rauben, wo nicht 
ein furzer Vocal vorhergeht. - Denn man entziehet ihm 
nicht nur diejenigen, da ein ſtummer Buchſtabe vor ihm 
ftchet, als Salz, Glanz, Herz, u.f.w. fondern man will ihm 
auch diejenigen abdringen, wo ein Doppellaur, oder fonft 
ein langer Vocal vorbergeht, als Weizen, Ioneuzen, u 

W 9 
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d. 9. Andrer gar zu heftigen Feinde zugeſchweigen, die es 
gar. dürchgehends ausmuftern wollen ; und wohl gar in 
Karen, Geſetzen, Spigen und ftugen ausmuftern wollen: 
wo es doch, ein doppeltes 3 vorzuftellen, unumgänglich von 
noͤthen iſt. | * 
Hierauf ſchwieg das Oo, und das N väufperte ſich den 
Beſchluß zu machen. Eee 
Ich bin der letzte Kläger, verftändigfte Nichterinnen, 06 
mich wohl viele aus der Zahlder Zwillinge ausfchlieffen 
rollen. Manift gar zu tyrannifch auf mich erzürner. Sch 
fol niche nur inder Mitte, fondern gar am Ende der Woͤr⸗ 
ter verbannet werden, indem einige, bei, fei, frei, drei, 
zZwei, u. f.w. fchreiben wollen. Wie heßlich diefesauchine - 
Auge fällt, mögen meine Wiederfacher felbft richten: ich 
‚ + Fan mich wenigftens auf Feine beffere Art an ihnen rächen, 
‚als durch den Libelftand,, den meine Abwefenheie im ihrer 
Schrift verurſachet. So har ſich Achilles vormals an dem 
Agamenmon auch gerochen. In der Mitte aber ſoll mich 
die Verwirrung rechtfertigen, die in geroiffen Wörtern ent⸗ 
ftehen wird, wenn man mich wird meiden wollen: denn 
wie will man freyen und freuen, meynen und meinen 
von einander unterfchelden, wenn man meine Hülfe niche 
brauchet? Genug für mich allein geredet, Gnaͤdige Nichtes 
rinnen. Eure Gerechtigkeit verſpricht mie allen möglichen 
Beyſtand: Daher fee tch Fein Wort mehr hinzu, euren Ur⸗ 
Fheilfpruch zu erbitten. 

Sobald dtefe Kläger ihre Beſchwerden angeführter maß 
fen aufs Kürzefte vorgebracht harten, muften fie ſamt ih⸗ 
ren Slienten einen Abtritt nehmen; Die Nichterinnen 
aber unterredeten fich mit einander, und fuchten fichy wegen 
des Urtheils zu vereinigen. Die Gewohnheit, als die 

juͤngſte der Befitzerinnen 8 zu erſt an, ihr Gutachten 
3 «€ a 
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eroͤfnen; "und erklärte fich fehlechterdings vor die Kläger, 
Sle bezeugte es fehr freymuͤthig, was vor eine Feindin ale 
ler Neuerungen fie wäre, Sie geftund ihre groffe Ehrer- 
bietung vordas graue Alterthum, und wollte durchaus nicht 
wiffen, wie man fchreiben folleeoder müßte; fondern wie 
man von’ undenkiichen Zeiten her gefchrieben hätte, 

In dieſem Eifer erhitzte fie fich dergeftale über die Sprach» 
fehrer der Deutſchen, als Schotreln, den Spaten, Boͤdi⸗ 
deren, Heraͤum u. a. m. daß fie diefelben alle mit einander 
vor Gruͤbler, Buchitäbler, Grillenfänger, ja mit einem 
Worte, vor Zefianer ſchalt. Keinen empfindlichern Schimpf 
wuſte fie wieder diefe Leute auszufinnen; bis ihr Chriftian 
Weiſens Comoͤdie von der Tannzapfen- Gefellichaft einfiel, 
In dieſe wollte fie alles dasjenige verbannen, was fich nur 
einen Buchftaben in der gewöhnlichen Rechtſchreibung zu 
ändern jemals unterftanden hatte. Ta fieerflärte fich end» 
lich, daß fie lieber mit dem groffen Haufen fehlen; als. mit 
wenigen Sprachverftändigen recht fchreiben wollte, 

Eine fo heftige Rede brachte die Sprachkunſt fehr in 
Harniſch. Was? fagte fie, folldag alte Herkommen in der 
Deuffchen Sprache fo viel gelten: So hat mich Germa- 
nien aus Irrthum zur Freundin erwehlet; fo habe ich\mich 
die Zeit her vergebens bemuͤhet, die innere Natur und. Art 
ihrer Mundart zu ergründen ; ſo wird nur der unwiffende 
Poͤbel über.die Zungen und Federn der Klugen und Geichr- 
ten herrfchen müffen. Das wird aber Germanien nicht lei« 
den, das werde auch ich nimmermehr. zugeben ! 

Auf einen fo hitzigen Anfang würde eine noch hitzigere 
Fortſetzung erfolge feyn; wenn nicht die Vernunft mit 
einer befcheidenen Mine, die erzuͤrnte Sprachkunſt ange⸗ 
fehen, und durch einegelinde Borftellung gebeten hätte, die 
Sache etwas genauer zu erwegen. Es iſt freylich etwas 
zu viel gefordert, fprach fie, wenn unſre Gehuͤlfin, die — 

wohn⸗ 
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wohnheit, durchgehends auf ihr altes Herkommen dringet. 
-. Das Alterchum ift zwar allerdings ehrwuͤrdig; Allein von 
Fehlern ift es wohl in der That niemals frey geweſen; am 
aflerwenigften in der Sprahe.e 
. Man muß alfo die Mittelſtraſſe in Verbeſſerung derfels 
ben gehen. Die Gewohnheit ift freylich fehr anſehnlich, 
wenn fie allgemein iſt. Wer will fich wohl einer: ganzer 
ration wiederfeßen? Allen die Sprachkunſt ift nicht gan 
“aus den Augen zu laſſen, wenn fie gufe Gründe anführen 
Fan, eihe vom zweyerley Schreibarten der andern vorzuzie⸗ 
2 Laßt uns alfo ſtuͤckweiſe die Klagen der doppelten 
Buchftaben durchgehen, und einen unpartheyiſchen Schluß 
faſſen, in welchem Stuͤcke man ihrem Verlangen Gehoͤr 

geben koͤnne, oder nicht. u | en 
Durch eine fo gefette Rede num ward niche num die eifri⸗ 
ge Sprachkunſt befänftiget,, fondern auch die Gewohn⸗ 
helt zu einiger Neigung zum Nachgeben vorbereitet. Sie 
giengen nunmehro alle dren Die obgedachten Klagem dur), 
und nachdem fie alles überleget, was für und wieder die Aen⸗ 
derungen in der Nechtfchreibung gefagee werden koͤnnte, 
‚wurde folgendes Urtheil abgefaſſet. | | 
Bir, von Germanien zu linterſuchung einiger Streitig« 
keiten in der Rechtſchreibung verordnete Gevollmächtigte, 
befinden nach reifer Überlegung vor Recht, daß das aa nur 
in etlichen wenigen Wörtern, als Aal, Haare, Haar, 
Masf, Saal, Waare, ingleichen in den Aus laͤndiſchen, 
die ſolches erfordern, als Aaron, Baal, Esaar,ud.m 
ſtatt haben, aller übrigen aber fich gutwillig begeben folle. 
Daß ferner das ck ſich aus allen Wörtern, wo Fein Furz« 
Laufenden, oder fcharfer Vocal vorhergehet, ſich wegmachen 
und fein bloffes E zurücke laffen ſolle. 
Daß auch das de ſich aus allen Plaͤtzen enthalten folle,diee® 
bisher auf bloſſe Erlaubniß En Bee 
* 4 n 
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kuͤnftig nur in Brodt, Stade, Schwerdt, dem Hauptwort 
tödten, toͤdtlich, todt und ein Todter, ‚nicht aber in dent 
Stammwort der Tod ftatthabenfolle. 0 
- Das TEIE behält nach wie vor feine Rechte auf die S 
dag Meer, die Seele, den Klee, die Salathee, u,d, gl. 
Das ff ſoll ſich aller der Woͤrter enthalten, wo entweder 
ein langer Vocal oder gar ein Doppellaut vorhergehet; im⸗ 
: gleichen wo {chen ein andrer ſtummer Buchſtabe die vorher 
ehende Sylbe ſchließt; als ſchlafen, kaufen, werfen, 
—834 Endlich aus dem Woͤrtchen oft, und der Endung 
*5 als wo eg keinen Grund gu einigem Rechte anfuͤh⸗ 
ren kan. | 
Das gk fol fich Fünftig nur da finden laſſen, wo es 
der Abftammung halber feyn muß; nemlich wenn z. E. ein 
Nebenwort gůtig, fertig, durch die Sylbe keit in ein 
Nennwort verwandelt wird, als Fertigkeit, Bürigkeis, 
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Das I fell m allen Abkoͤmmlingen von wollen und 
ſollen, imgleichen in.aflen die mit Gall, alles, und voll 
zuſammen geſetzt find , verbleiben, und fih dagegen aus 
aflen Sylben enthalten, wo entweder ein ſtummer Burch« 
ftabe, oder langer Vocal, oder gar ein Doppellaut vor⸗ 
ber geht. ra | 

Das nn fol in den fupinis von nennen, koͤnnen, 
brennen , den Plaß wieder einnehmen , den Ihm das de 
bisher entzogen , als genannt, erfannt, gebrannt. Im— 
gleichen fell cs in affen Abkoͤmmlingen von Eönnen, und 

oͤnnen, wo man es vielfältig ausgeftoffen, wieder feinen 
ig einnehmen. 

Das BO foll bey ſeinen alten echten bleiben, aber 
durchaus feine neue Stellen ſuchen, und daher ı ug) 7 


Te 
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ae a er Eee un 
E groß, noch in loo, Stos, u. d. g. ſich einzudringen 
chen, . X 

Das ſſ ſoll ſich mit dem ß fo vergleichen, daß jenes alle⸗ 
zeit in der Mitte der Woͤrter zwiſchen zweyen Vocalen; 
dieſo aber am Ende ſolcher Sylben, wo entweder nichts 
mehr, oder doch ein ſtummer Buchſtabe folget, ſeinen Platz 
einnehme. Imgleichen ſoll diefes letzte alle Nennwoͤrter / 
die ſich auf iß endigen, das Beywort weiß / ferner Schluß, 
Gruß, Fluß, Fleiß u. d. g. beſitzen, die in der mehrern 
Zahl ein ſſ haben: Hingegen aus allen verbannet ſeyn, 
die in ihrer Verlängerung das einfache [haben ; als Preis, 
Reis, Greis, Haus, Hals, Maus, Grans, Mus, 
ud g. I 

Das th ſoll überalt bleiben, wo esnach Art der Alten die 
Stelle des D vertritt, als That, Thor, Ihier; Thon, Rath, 
Muth, Noth, roth x. und hingegen aus Geburth, Such, 
Bluth u. ſ. w. gänzlich verbanner feyn. | | 

Das 13 foll nur nach einem kurzen Vocal, als Katzen, 
ſetzen, ſitzen, pugen bleibens hergegen überall wegbleiben, 
wo ein ſtummer Buchftabe, oderein Doppellaut vorher gehts 
als Herz, Schmerz, reizen, fehneuzen. u. ſ. w. — 


Das Y bleibet uͤberall in den Sylben, die entweder am 
Ende ſtehen, oder doch dahin zuſtehen kommen koͤnnen, und 
doch fein ů leiden, als bey, drey, imglelchen zum Unter⸗ 
ſcheide, als in freyen und meynen , und allen ihren Ab- 

koͤmmlingen. Es entfernet fich aber, wo diefe Urſachen aufs 
hören, aus AZeyd, Eyfer / Peyn, d.g. | 

Wie wir nun diefes alles nach genauer Unterſuchung vor 
billig und der reinen Hochdeuffchen Sprache gemäß erkannt, 
als wollen und verlangen wir, daß Kläger fich darnach in 
allen Faͤllen achten; auch bey ya —— 

5 unſere 
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nn einen 
unſere weitere Belehrung erwarten foßen. Wie Recht If, 
von Rechtswegen. . | Er ae 
Dieſes waren nun hauptfächlich die Schlüffe „ welche in 
der erften Verſammlung abgefaffer wurden, Die Richter 
rinnen lieffen felbige den Klägern zuftellen, und erlansten 
ihnen nach genugfamer Liberlegung ihre Leuterungen einzu⸗ 
geben, oder wohl gar an dag großmaͤchtige Germanen ſelbſt 
zu appeflicen; behielten fich aber var, demſelben mit eheſtem 
die ausführlichen Gründe zu entdecken, welche fie zu dieſem 
Urtheile gehabt. | 


Bon der Teutſchen Schrift- 
ſcheidung. 
Wie viel einem Setzer an dieſer Erkaͤnntniß gelegen ſey / 
ſolche recht zu gebrauchen, wird keines Beweiſes noͤthig ha⸗ 
ben, weil die tägliche Erfahrung es lehret, daß vielmals 
Manuferipe in Druckeregen erfcheinet , da: felbige nicht in 
acht genommen, und möchte einen übel werden, wenn man 
folche Schriften leſen muß, da einer nicht weiß, was gehauen 
oder geftochen ift , man läßt es alfo auf den Seger ankom⸗ 
men, und der, wenn er es nicht verſtehet, auf den orrector, 
alfo ifts noͤthig, eine Schrifft richtig bezeichnen zu Fönnen, 
ich will nur. eine eingige Zeile hiervon vor Augen legen, 


als: 

SOdttt haſſet die Sünde nicht, ungerecht iſt er; 
wenn nun das Comma an feinem rechten Dre koͤmmt, 
alfo heiffer: are 
Oodtt haſſet die Sünde, nicht ungerecht iſt er. 
Die erſte Zeile dichtet, durch unrechten Gebrauch des einzi⸗ 


gen Comma, der Sache einen ganz wiedrigen Verſtand an, 
die 





‚Die lebte aber, da es an feinen Orte ſtehet, beleuchtet den 
rechten Sinn, —— 2 
Das Comma (,) iſt noͤthig, wenn ein Sat viel Worte 
und etliche Zeilen begreiffet, als: 1 ZZ 
Der von den meiften vor einen König gehaltene Hiob 
#5 hatte.viel Kinder, viel Reichtum, viel Ochſen, 
Bey dem Comma wird im Leſen ein wenig inne gehalten, 
‚und. wenn wir. über diefes ein Punctum fegen, fo entftchee 
daraus, | | J— | 
Das Semtcolon (5) diefeg wird gebrauchet wenn man 
verſchiedene Theilgen einer Rede, die mehrentheils auf eine 
Sache ausſchlagen, nach einander erzehlet, da immer eines 
aus den andern flieſſet, als: 
7 Her fein Werck verrichtee hat, der iſt ein treuer 
Knecht ; denn er hat gerhan, was ihm befnhlen war; 


Das Punctum (.) ift das Schluß-Zeichen einer gantzen 
Rede; doch pflegt es auch innerhalb eines Satzes zu ftehen 
zu fommen, wenn fich etwa der Sinn ändert, Oder ein 
Wort abfürget, als: —— — 


Hr. Herr, Thlr., Thaler. ſeel. feeig. 

Das Colon (:) Ein Zeichen, wenn man entweder eine 
Sache erzehlet, oder in der Erzehlung felbft genauer ause 
führen will, als: | | | 
* Eine guse Gelegenheit muß man nicht vorbenftreichen 

laſſen: denn man weiß nicht, ob fie fo bald wirder 
komme? 
Wenn wir eines andern Worte zu unſerm Beweißthum an⸗ 
fuͤhren wollen, als: ſo ſchreibet St. Paulus: 


dignum exclamationis & admirationis (!) wenn m 


% 
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fo entſetzet verwundert, ſeuffzet, einen anredet / oder ſchilt, 
als: i 


Ol abſcheuliches Geſpenſt! Ach! o weh! | 
Man bedienet ſichs auch, wenn gleich die Rede einer — 
ähnlich ſiehet als: Iſt das nicht artig! 

Signum interrogationis (?') da man frager: wer biſt 
du? wie viel hats geſchlagen? was iſt das? 


Parenthefis ( ) dieſe jwey Zirckel werden gebraucht, wenn 
in einer Rede etwas, das zur Sache eben nicht gehöret,, jeboch 
dadurch beſſer erläutert, als; 

Das Scepter (die Rönigl, Regierung) foll von Ste 
nicht entwendet werden. 


Signum Copulationis.(-) da. man zwey munmwitdene 
Worte zuſammen in eins verknuͤpfet, als: 
Der GOtt-⸗Menſch, der Liebes⸗Kuß. 
Wird auch genennet Signum divifionis, wann fr ein Wort 
om Ende der Zeile eheilen muß, \ 


Signum citationis („) wenn id) eines andern Redens. 
Arten anführe in meinen Schreiben, da bemercke ich felbige 
Worte mit den Zeichen. 


. Signum filentii (*) oder da ein Buchſtabe — | 
und verſchlucket wird, gefchicher öffters in tiedern. 


- Die Sünd’ wird durchs Sir erfannt. 
Signum abbreviationis AR, wenn man ein Wort niche 
gantz ausfchreiber, als: 2 nomine. 


Unter· 


— — — — — 


e22 ui 
Unterrich 
0. für einen Setzer, 
fo viel ihm von der Muſic zu wiſſen noͤthig iſt. 

















Diefe fünff üinien zufanımen werden ein Syſtema oder 
Moten-Plan genannt ‚ zu welchem die bißmweilen oben und 
unten vorkommende furge Strichlein mir gehören. 


Wenn zwey oder mehr Syſtemata, fo gemeiniglichdurch 
eine Klammer vornen zufammen gehänget werden, fich auf 
einander beziehen, machen folche doch nur eine Partitur, 
Seile aus, und müffen felbige auf eine Columne gebracht 
werden, man fan folche auch nichs theilen. Sa es tft im 
Setzen fonderlich dahin zu fehen, daß die Noten nach ihrer 
Geltung, fo viel möglich, gerade unter einander zu fliehen 
fommen, | | 


Wenn fich eine Zeile bricht, Fan der Seßer im geraden 
Tacte mit einem halben Tacte, oder Schlage , im ungera⸗ 
den Tacte aber nicht anders als mit einem gantzen Schlage 
abbrechen, oder umlauffen laffen. Diefes ift fo wohl von 
einem einzigen Syſtemate, als auch eines Partitur⸗ 
Seile zu verfichen. SE 


Ein 


ar Unterricht für einen Seßer, 





Ein-weicyer Gefang, Cantus mollis, wird an dem vorgefens | 
tenb; Der karte Gefang, Cantus durus, aber an dem 
vorgefeisten X erfannt, N 
Der Noten Nahmen, 
Teutſch Violin oder. hoher Difcant, 
ab 
Les Y I 7 37 


Ordentlicher Diſcant auf- und abſteigend. 
14 


7 
BE En 


. 
m 





‚ Nora: Wenn ein Punct hinter einer Note ſteht, gilt er 
halb ſo viel als vorhergehende Note. Tenor. 


u. 


fo viel idn voii der ruf zu wiſſen nösbig if, 143 
Tenor. — 





Der muficalifhen Stimmen Schläge oder . 
Clavis Signatæ er nd; 





3 4. 8 9 
—— ) iſt Diſcant, A hohe AK 3) der ordinaire Alt, 
4) Tenor, 5) hohe Bafs, 6) der ordinaireBaßs; 7) der — 


tiefe Bafs, 8) Srangöfifche Vaelin- Zilchen 2) Ru or- 
‚Ginaire Violin-Zeichen. ' 


Auf andere Art. nm 





12 3 41567 8— 
Nota: i) hohe Baßs, 2) ord. Baſs, 3) tiefe Bafs, 4) Diſcant, 
bohe 


144 Unterricht fuͤr einen Geger, 
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5) hohe Alt, 6) ord. Alt, 7) Tenor, 8) Zeichen des 
geraden Tacts, 9) Tui und Violin- 
eichen. 


3 
Geltung der Noten. 
Acht gantze Tacte. 
I [Bier gantze Tacte. 


Zwey gantze Tacte. 





Schlechter oder Trippel⸗Tacte. 
Meperitiong: Zeichen. 


— 
is 


“ls 
zw u N 
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Gantze, Halbe. Hinterſte Ruhe⸗ End oder 
ur | Sina Nepetition, 


Tact 
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Sodann Eafpar Müllers, 
— Buchdruckers in Leipzig, 
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Bey 


Unterweiſung 


Eines 


Setzer⸗ und Drucker— Knabens. 


Wie ein Setzer⸗Junge zu unterrichten, 
daß er ſowohl eine Accuratefle, ad 
Geſchwindigkeit bekomme. 


& ſollten zwar billig alle Manuferipta, welche man zum 
Druck übergeben will, abfonderlich diejenigen, die 
von folchen Autoribus einlaufen, welche nicht in loco , und 
man fich ihres Rathes nicht bedienen Fan ; auf das reinefte 
und fauberite abgefchrieben,:und von denen Autoribus felbft 
tevidiret ſeyn, damit der Setzer nur allein auf: feinen Grif, 
nicht aber auf das Spintifiren feine meifte Zeit zubringen 
DR: maſſen es fehr offt geſchiehet, daß man ſolche Manu- 
ta unter Hände befomme , fo auch. ein Gelchrrer felbft 
* leſen, vielweniger ein. Setzer errathen fan, daher «8 . 
* kein Wunder, daß in manchem Wercke mehr Errata 
als Zeilen befindlich , ganke Senfus corrumpiret werden, 
und zum Öftern wider des Autoris Meynung, gantz was 
— und zur Sache "= gehöriges hinein geſetzt _ 
65 


* 
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Es fchleichen fidh über diefes dennoch wohl Fehler ein, die 
faft unvermeidlich , als. nemlich , wenn ein Buchftabe in 
Einhebung der Forme heraus fällt, welchen Dre weder Dru- 
cker noch Setzer gewahr wird, abfonderlich,, wenn er fehr 
locker ift, und alfo gantz / ſanft etwan auf Macularur oder 
ſonſt was weiches fälle, welches in Druckereyen nichts ſelt⸗ 
fames, item wenn in corrigiren die Zeilen nicht accurat in 
der Hand gleich den andern ausgefchloffen werden, fo füge 
ſichs offt, daß ein und mehr Littern mit den Ballen her⸗ 
aus gezogen werden, auf denſelben kleben bleiben, und alſo 
unvermerckt verlohren gehen, derer andern, welche aus Un⸗ 
vorfichtigkeie, oder Mißverftand geſchehen, zu geſchweigen, 
darum fage ich, iſt es hoͤchſtnoͤthig, wo anders dem Berfafr 
fer und Verleger an einem accuraren Wercfe-gelegen ift, daß 
ein rein gefchriebenes und mit Fleiß revidirtes Manuferipe 
in die Druckerey geliefert werde. Da num biefes eine 
Sache , die zwar zu wuͤnſchen, felten aber zu hoffen ift, fo er- 
fordere die Norhwendigfeit , daß man zum Seen folche 
ungen nehme, welche inder Schule bereits ein gutes Fun⸗ 
dament zur Latinitaͤt geleger haben, ihre Orthographie wohl 
verſtehen, auch im Griechifchen zur Noth einen Accent zu 
ſetzen wiſſen. Von den übrigen Sprachen, als Hebräifch, 
Syriſch, und anderen mehr, Fan: man ihnen fchon währen- 
Der Zeit der Lehrjahre ſo viel beybringen, daß fie folche fegen 
lernen. Iſt ein Knabe obbefchriebener maſſen befchaffen ; 
wird es um fo viel leichter feyn, einen hurtigen und-fertigen 
Setzer aus ihm zu machen. . Zumal, wenn er in der Anz 
führung niche verwahrlofet wird; Iſt er nicht alfo befchaf- 
fen: So ift es. ein rares Erempel, wenn man was rechtes 
aus ihm machst, Dr, | 


An 
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Anfangs muß man einen Knaben . nicht leicht in ein 
Merck fielen, wo viele Schriften unter einander vorfom.- 
men. Weil er folche noch nicht unterfcheiden, und fich al 
fo gar . leicht confundiren , mithin, zum gröften Schaden 
des Herrns, die Schriften vermengen fan. Es tft auch 
beffer, daß man ihm gleidy anfangs ein’gefchriebeneg , als 
gedrucktes Eremplar zu fegen gebe, ob es ſchon etwas 
ſchwer hergehet. Denn da wird er gleich anfangs zur Auf. 
merckſamkeit angefrifcher, in der Nechtfchreibung geuͤbet, und 
‚amd er fan nicht. leichrlich viel andere Gedanden, als auf 
fein Manufeript, haben. Der Kaften, woran er am mei. 
ften feine Arbeit verrichter , muß ihm, feinem Ellenbogen 
gleich geſetzet werden. Denn alfo ſtehet er am bequengften, 
under fan den gantzen Kaften ohne groſſe Bewegung über. 
langen. Ich erinnere diefes darum ‚, weil er ſich hierdurch 
einen geroiffen Grif angewoͤhnet. Sonſten wird diefes.hey 
denen ,. fo die Käften bereits gerwohnet , fo genau. nicht im 
Acht genommen, weil es nicht allezeit feyn-Fan. Man muß 
darauf ſehen, daß er allegeit aufgeriche mit geradem Leibe 
und auswärts geſetzten Fuͤſſen am Kaften fiche, und ja 
nicht zugeben , daß er mit einem Fuß ruhe, und mie dein 
andern alleine ſtehe. Denn.man weiß gar viel Epempel, 
daß fie dadurch eigebogene Knie befommen haben, und zu 
halben Kröpeln worden, weiln der. ganze Leib auf einem 
Bein ruhen muß. Wirdihmdas Stehen anfangs zu fauer, 
wie es denn nicht. wohl anders feyn fan: So muß man ihm 
nicht gleich ganke Tage, fondern nur einige Stunden, big 
er foldyes nad) und nach gewohnet wird, ftehen laffen. Viel⸗ 
weniger muß man zugeben , daß er beym Kaften viel wun⸗ 
derliche Gebehrden mache, als mit dem Kopf und Seibe 
bald vor, bald hinterwaͤrts fich neige , welches eine uͤble 
Gewohnheit, und groffe Verſaͤumniß im Segen tft, wie 

man an dergleichen uͤblen TUN täglich ſiehet. 
. | 2 Din, 
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: Hingegen foll man ihm weiſen, nachdem zuvor die Fächer 
accurat gezeichnet und angefchrieben worden, tie er den 
Winckelhacken mit der Lincken Hand vecht halten, und die 
rechte , als die Sehr Hand, allegeit nachführen fol. Man 
“maß auch nicht zugeben, daß er die Augen mehr auf' das 
Manuſcript, als auf die Littern, richte. Denn hiervon 
ziehet er ſich zweyerley Ubel zu, Erſtlich wird er -vor der Zeit 
blind werden; zum andern wird er. falfeh und verkehrt fe= 
‚ Ken‘, weil er blindlings in die Fächer greife. Er ſoll viel- 
miehr ſo viel ins Gedaͤchtuiß faffen, als ev zu mercfen fähig 
iſt / und alsdenn fortſetzen. Und ſo er ja an etwas zweifelt: 
So kan er wohl’ einen Blick auf das Manuſcript thun, 
wenn er ins Spatien⸗Fach greift, als wo er nicht nach der 
Signatur ſehen darf. Kurs, man muß faft nicht mercfen, 
daß ein Setzer aufdas Manufript fiehet. Beyuͤblen Hand» 
cfhriften aber ift es eine andere Sache. Da lernet fichs 
wohl aufs Buch fehen. Was demnach den Grif anlangek, 


ſo zeige man ihm, daß er, che er noch ins Fach greift, nach 
dem Buchſtaben ſehe, welchen er ergreifen will, und wel⸗ 


cher ihm am bequemſten liegt, damit er ihm nicht erſt in 
der Hand oder Winckelhacken, ein oder zweymal umkehren 
darf. Denn ehe er einen Buchſtaben umkehret, kan er 
ſchon einen in Winckelhacken haben, und indem er nach ei⸗ 
nem greift, muß er den andern ſchon wieder ausſehen, wel⸗ 
chen er nach dieſem nehmen will, u. ſ. w. Den Buchſta⸗ 
ben nun, welchen er nimmt, muß er auf die ſubtileſte und 
geſchwindeſte Art mit 3. Fingern oben bey dem Kopfe, daß 
die Signatur, oder Koͤpgen uͤber ſich iſt, angreifen, und 
nach den Winckelhacken, welcher nicht uͤber eine Hand breit 
von dem Fache, woraus er den Buchſtaben nimmt, gefüh- 
ret werden muß, zueilen. Man muß auch Acht haben, daß 
er mit dem Buchſtaben gerade zufahre, und keine Umſchweife 
damit mache oder ehe er ihm einſetzt, 2. oder 3. mal = den 
u Ä ı % | in: 


— — — 
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Winckelhacken ſchlage. Diefes gewöhnt er ſich gar zu balde 
an, und wenn er.folches.nur 2. oder 3. Tage getrieben hat, 
fo gehet es ſchon fchwer her , ihm folches wieder abzugewöß» 
nen. . Daher muß man es im Zufchneiden bey ihm nicht ver» 
ſehen, fondern man laſſe ihm nur:anfangs Zeit dazu, und 
überetle ihn nicht , und fehe vielmehr darauf, daß er die 
Uttern gerade zu.nach den Winckelhacken führe. .- Wann er 
denn die. Fächer, oder den Kaften, gewohnt ift, fo ift es. Zeit, 
ihn zur Sefchwindigfeitanzuhalten Damit er nun nicht leicht: 
Buchſtaben, Wörter, oder gantze Zeilen ausläft, muß 
man ihm wohl einbilden, daß er alle Wörter heimlich in 
den Winckelhacken buchftabiren, bey allen Zeilen das Divi⸗ 
forium fortfteclen, und ja nicht unter, fondern über dem Di⸗ 
viſorio ſetzen lerne. Denn man wird wenig Seger finden, 


die ſich gewoͤhnet, unter dem Diviſorio zu ſetzen, welche nicht 


auf allen Bogen, auch wohl gar auf allen Selten, auslaſ 
fen. Hingegen denjenigen, welche darüber feen und forfs 

ſtecken, wird es gar felten wiederfahren. Man muß, auch. 
einem folchen Anfänger nicht geftatten , daß er mehr, als eine: 
Zeile, in Winckelhacken fee, weil er dadurch verwahrloſet 
wird, daß er die Zeilen nicht recht augfchliefen lernet. Es: 
koͤmmt ihnen auch zuerft ſchwer genug an, eine, gelchweige: 
denn mehr Zeilen, mic freyer Hand aus, ımdindas Schif 
zu heben. Und wenn er umwirft, welches denn nichts neu⸗ 
es bey folchen Purfchen iſt, fo hat man auch noch dieſes 
zum Troft, daß er nur eine Zeile wieder auflefen, und aufs ; 
neue feen darf. Mittelmäßig, nicht zu lucker und. nicht zus 

ftarf, mußman ihm weifen auszufchliefen. Denn wird 


zu lucker ausgefchloffen, fo wird man niemals eine Zeile, . 


wie die andere, zu Stande bringen , fondern es wird im⸗ 


mer eine etwas flärcfer ‚ oder ſchwaͤcher, wie die andere ſeyn: 

Schließt man zu ſtarck aus, fo muß erfilich ver Windel; 

backen fehr accurat ſeyn, — doch ſelten zutrift, * > 
| 3. «ine 


\ 


— 
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eine Zeile der andern gleich kommen ſoll, abſonderlich, wenn 


man drey, oder vier, Zeilen uͤber einander ſetzet. Daher 


ſtehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade werden, 
Zum andern koͤmmt es einem fauer an, wenn man die Zei⸗ 
len mit Gewalt ausdem Winfelhaben brechen muß, welches 
nicht allein Berfäumniß, fondern auch zugleich Schaden 
verurſachet, weil es zum öftern zum umwerffen und dop« 
peltfegen Gelegenheit giebe. Darum muß man hierinnen 
De Mittelftraffe ergreifen. Iſt er erft gewiegt in. Aushe⸗ 
ben, fo fan man ihm alsdenn fchon zulaffen , zwey oder drey 
Zeilen, und zwar auf eine Set-tinte, über einander zu ſe⸗ 
gen. Wie wohl welche find , die niemals mehr, als eine 
Zeile , dennoch ‚aber eben fo viel, wonichtmehr, als andere 
mit ihren 3. oder 4. Zeilen über einander, zuwege bringen. 
Es komme bloß auf die Gewohnheit an, wie man fich in der 
Jugend gewoͤhnet. Doch hat derjenige, welcher nur eine 


: Zeile feet, noch diefeszum Vortheil, daß er viel accurater, 


als die andern, ausfchliefen Fan , wenn gleich der Winckel- 


Backen nicht gar zu richtig If, und wenn er ummirft , nur 


eine Zeile wieder feen darf. Man. muß ihm auch die Zier- 
lichkeit im Segen beybringen, daß er in Ausfchliefung der 
Zellen die Spatia nicht an einen Ort ſtecke, fondern fel- 
bige fein eintheile, daß ein Wort foweit als das andere 
kommt, Hinter ein Comma muß er wenigftens ein Spa- 
Klum, hinter ein Colon, Semicolon, Signum interrogan- 
di und ertlamandi ein Schließquadrätgen,, forne aber ein 
Spatium ſchlagen, damit es nicht fonahe an dem Worte 
ſtehet, hinter ein Punctum aber: pflege man mehrentheits 
ein viereckigtes Quadraͤtgen zu fchlagen. Es iſt aber hierin- 
nen ein mercklicher Unterſcheid zu machen, wenn nemlich 
Materien ſind, da faſt in allen, oder in der andern und 
dritten Zeile Puncra vorkommen, alsdenn Fan es nur ein 
Sähließquadrärgen verrichten, und dann und wann, . 

rn, ni n 
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in der soten und I2ten Zeile, ein Dierecftigtes genommen 
werden. Denn wollte man ſich in oberwehnten Materten 
an diefe Regel binden: So wiirde der Druck nicht anders 
ausfehen, als hätten ihn die Rrähen ausgehadt. Derglei⸗ 
chen man in fehr vielen Werfen antrife, welches aber nicht 
zu dulden, noch zu heben ift. Es ift eine höchft nugbare 
Nothwendigkeit, eine Columne, wie die andere, recht nach 
den Maß auszuſchlieſen. Denn auffer, dieſem fteher Feine 
Zeile , keine Columne gleich, fondern eine Ecke fteher auf 
die andere, unterwärts , auch wohl Bogen weiß, welches 
dem Druck, er fen noch fo reinlich,.ein garftiges Anfehen 
gicber. Es Fan aucheine folche Forme felten ohne Ausfals 
len gefchloffen werden , wie es die Vernunft und Er- 
fahrung täglich lehrer. Man hat zwar vor. diefem rechte 
Maßhacken gehabt, theils von Holz, theils von Meßing, 
weiche legtern mir fehr wohl gefallen, weil man folche ſchie⸗ 
ben und mit einem Schraͤubgen fefthaltend machen fan, 
Es iſt mir aber dergleichen nur einer, und zwar bey einen 
alten, aber accuraten, Seßer zu Gefichte 1 ah Do 
halte ich es vor einen [berfluß. Man nehme nur fonft einen 
harten und im. Windel geftoffenen Steg, und fehneide eine 
accurate Kerbe, fo lang die Columne feyn fol, hinein, und 
drücke alsdenn die Columne, wenn fie aus ift, abfonder: 
lich, wenn Späne darinnen find, feft mit der Hand an, 
und hafte fie nach dem gleichen Schnitt an, fo wird man 
nicht fehlen Eönnen. Es ift zwar gebräuchlich und auch 
höchft nöthig „ daß man am Ende aller. Solumnen eine 
Quadrat⸗Zeile fchlage , und zwar darum, daß die Eufto- 
des nicht wegfallen, und die Columnen, abfonderlich wenn 
die Stege nicht lang genug, recht angefchloffen werden Fön« 
nen : Aber Schade , daß aus bdiefer nüglichen Sache zu— 
weilen fo ein übler Mißbrauch entfpringet. Denn da wird 


ſtatt der Quadrat⸗Zeile auch zum öfftern ohne Noth der 
J K4 Cuſtos 
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Euftos geſetzet, oder ſtatt einer, zweh Quadrat ⸗Zeilen, 96 
ſchlagen, da denn eine Columne kurtz, die andere lang ift, 
welches denn recht übel ausfichet. Dahero muß man fols 
ches einem Knaben im Anfange nicht julaffen , fondern ihm 
fefte einbinden, daf eine Columne durchgehende fo fang, 
als die andere, feyn müffe. Es finden fi) dennoch wohl 
Urſachen, daß man ſolches aus höchfter Noth thun muß, 
welches alsdenn, und nicht eher, zu entſchuldigen iſt. Man 
darf ſich auch nicht verdrieſen iaſſen, einige Tage nach ein⸗ 
ander alle Columnen, fo der Knabe geſehzet, mit ihm im 
Schife durchzulefen, damit man ihm auf frijcher That die 
Fehler zeigen, und zur Befferung vermahnen Fan; auch 
alle Zeilen mie dem Singer unterfchen , ob er egal augge- 
ſchloſſen. Und weil diefes ein Haupt:Mangel ift, mußman 


Ihn vor allen Dingen wohl dazu anhalten. So viel zum 


Unterricht im Segen. 


Rom Ablegen. 


as das Ablegen anlanger, fo dienet zur Nachricht, 

dag man einen Knaben nicht eher Ablegen laffen 

darf, biß er zuvor die Käften recht gewohnet ift, umd gleich» 
fam blindlings die Fächer zu zefgen weiß. Denn fonft wird 
Abm folches ſehr fauer vorfommen, ja wohl in benden ‚fo 
wohl im Segen, als Ablegen, in einer geraumen Zeit ſehr 
wenig zunehmen. Da er ſonſt, wenn er 3. oder 4. Wochen 
tin Setzen jich geuͤbet, dag Ablegen in wenig Tagen begrei> 
fen fan. Denu am Ablegen ift gar zu viel gelegen. Man 
ſolte alfo einem Knaben die Kegel billig einmal recht ein: 
prägen, und ihm folche mit Buchftaben auf feinen Ablege: 
Span vorfchreiben , damit er fich bey Aufhebung feines 
Grifs deffen allzeis erinnern möge „ daß er feine Arbeit = 
| m eins 
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einmal , nicht aber, wegen des unumgänglichen vielen 
Corrigirens/ zweymal oder wohl gar dreymal thun, duͤrffe, 
toelches denn , nicht allein ihm felbft , fondern aut) feinen® 
Herrn zum Höchften Schaden und Macheheil gereichet. 
Sch fage zum Schaden, weil ein folcher Menfch, der übel 
ablegt, ohnmoͤglich aceurar'feßen Fan, und alfo die meifte 
Zeit mit corrigieen zubringen muß; womit er aber weder 
ſich noch feinem Herrn Nutzen ſchaffet. Denn das Eors 
rigiren wird weder ihm noch feinem Herrn bezahlet. Zu: 
mal , wenn es von feiner ‚eigenen Schuld und Nachlaͤſ— 
figfeie herruͤhret. Darzu kommt noch , welches das 
 allerärgfte iſt, daß ein folcher die ftumpfefte Aale hat, das 
mit er corrigivet. Denn weil er viel zu corrigiren hat, fo 
muß er folche defto öfter wegen. Wenn er nun eine ſolche 
übel zugerichtere Aale hat , und folche an den falfchen 
Buchſtaben fest: So fährt er entweder darüber hin, weil 
fie nicht haften fan, und verderber damie etliche Buchſta⸗ 
ben; auf einmal, oder wenigſtens zwey; einen, der neben: 
dem falfchen ſteht, und dem falfchen zugleich) mil, Den 
falfchen mie dem Grad, der ſich wegen der Dicke der Aale 
aufwirft, und feinen Nachbar , weil er ihn zugleich einen 
Drucks in Aufhebung des falfchen mie giebe. Komme 
nun ein folder Setzer in eine zarte und Foftbahre Schrift, 
als Corpus, Petit, Nomparel, da zuweilen der Centner 
60, 70. bis 80. Meichsrhaler Eofter : So kan er ſolche 
dem Herrn fo zuftusen, daß er fie in kurtzem beym Schrift⸗ 
gieſſer wieder beftellen fan. Dieſes ift eine fo ſchlimme 
Sache, daß ein Herr vielmals felbft nicht errachen Fan, 
wie es doch zugehet, daß feine Schrift in fo kurtzer Zelt 
verdörben worden. Man zähle aber nur einmal die Fehler 
nach , die ein fo fchlimmer Ableger in einem Bogen 
machet , da vielmals mehr , als 3 bis 400. herausfom- 
men, und zähle: nur fo viel Buchſtaben, die dadurch übel: 

= 85 zuge» 
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zugerichtet werden , und laſſe ihm etliche Wochen nach ein- 
ander ſo, fortſetzen: So kan man leicht die Rechnung ma⸗ 
chen, to viel noch gut bleibt. Anderer Ubel zu geſchwei- 
gen. Zum Nachtheil gereichet es, weil ein ſolcher ſchlim⸗ 
mer Ableger und unumgaͤnglich falſcher Setzer wegen der 
Menge der Fehler ohnmoͤglich alles auf einmal corrigiren 
kan, wenn es gleich noch ſo gut von den Correctoribus 
gezeichner wird. Entweder, er läffee viel ſtehen, oder er 
confundirer ſich, und machet uͤbel ärger. Wird es num. 
zum andernmal , wie gebräuchlich , corrigiret: So. ftellen 
fid) alsdenn faft eben fo.viel, wo nicht mehr, Sehler , als 
zuvor ein. Will er num folche verbeffern, fo gefchieher es 


denn zum öftern, daß er über unrechte Derter geraͤth, und 


das Gute falfch mache... Komme: es.alsdenn gleich zur 
Reviſion, fo.fiehet er. wohl, daß dag falfche nicht corrigiret 
ift , und mache wohl einige recht, wo er aber vorher den 
unrechten hinein geſtecket hat, an er nicht. ſehen, weil er 


an dem Orte nichts gezeichnet findet, Ulnd ſolche Setzer 
- find gut, wenn an den legten Bogen einige. Columnen 


fehlen , daß fie folche mit ihren Erraeis anfüllen können, 
Dahero muß man Gedult mit einem Knaben haben, und 
ihm anfangs ganz langfam Ablegen laſſen, aber nur recht 
und accurat. Nach und nach. wird er auch hurtig darin- 
nen werden. Wenn er ja einen Buchftaben falfch einge- 
worffen hats So muß er ihn wieder ſuchen, follte er auch 
das ganke Fach ausſetzen. Wird man ihm diefes feft eine 
binden, und gefährlich machen , fo wirder fich ſchon in Acht 
nehmen, abfonderlich , da man anfangs, wenn er anfängt 
abzulegen, alle Columnen mit ihm, wie bey dem Anfang 
des Setzens, durchlieſet: &o fan man alsdenn leicht fehen, 
wo er falfch abgelegt. Solches muß man ihm auf das 
ſchaͤrffte verweiſen und zur. Fünftigen Berbeflerung ermun⸗ 


Wen. Über 6. Zeilen muß er. zuerft nicht anfaflen,, fonft 
wird 


⸗ 
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wird es ihm zu ſauer, fo lange zu halten: Nach und nad) 
Fan er mehr nehmen , und wie es denn nichts neues, daß 
folhe Anfänger zum öftern ummerffen, fo laffe man ihnen 
die linke Hand mit dem Griffe ftets. über dag Spatiunt 
Sach halten, damit, wenn ja etwas vom Griffe abfäller, 


man es defto cher wieder heraus fuchen fan, biß er es gewoh⸗ 


net, alsdenn darf er fich eben daran nicht binden. Auch 
foll er über 2. Silben anfangs nicht zwifcher die Finger 


nehmen , fondern nach und nach mehr. Vor allen Din- 


gen aber muß man dahin ſehen, daß er die Lırtern feit- 
waͤrts ablege, Denn fonft fallen fie auf die Köpfe, welches 
verurfacher,, daß die Schrift kaum halb fo lange, als fonft, 
dauret. Denn wieein jeder Buchſtabe ein, und auch mehr, 
jarte Scharffirungen hat, fo fallen folche mit der Zeit rund 
und flumpf , und fihader der Schrift mehr, als das 
Wafchen und Drucken. Man finder dergleichen Setzer, 


die es alfo machen, allein felbige find einer Druckerey hoͤchſt 


fhädlih. Denn fie fehaden mehr, als fie verdienen. Und 
diefes wird der zehende kaum inne. . Es füge fich viel- 
mals, daß eine Schrift, die auch von gutem Zeuge gegof: 
fen, ehe man fich folches verficher, ftunpf wird, da weiß 
alsdenn Niemand, woran es gelegen :- Allein man unter: 
ſuche es nur recht, fo wird man ſchon hinter die Urſache 
fommen. Corrigiren und ablegen verderben vielmals die 
beften Schriften vor der Zeit. Dahero iſt es hoͤchſtnoͤthig 
und zuträglich, daß man einen. Knaben gleich im Anfang 


vor folche Fehler warne, auch zugleich die Urſache folches 


Ubels entdecke, Wird nun ein Knabe accurart ablegen, 

und gut lefen: So wird er wenig zu corrigiren machen, 

Denn falſch wird einer fo leicht nicht greifen, wenn er die 

Kunft gewohnte iſt, er müfte denn gang feine Gedanden 

auf feine Arbeit haben. Dahero habe ich vor noͤthig er⸗ 

achtet, ihm etliche Käften hier vor Augen zu legen, wie 
| d 
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die Bachftaben in ihrer Ordnung fo wohl in tenrfch-la, 
teinifch > als auch orienralifhen Sprachen in Fächern lie 
gen, damit cr ſich defto eher einen Begrif davon zu 
rnachen weiß. Welches ihm alsdenn fehr wohl zu ſtatten 
kommen wird, | | 


Vom Corrigiren. 


Sorge ift eine Arbeit, welcher ein Setzer alle 
SD zeit lieber überhoben wäre, als daß er fie chum: 
möchte. Darum heißts: Sieh aufs Buch, einmal 
recht, fo darfſt du es zum andern, ‚oder dristenmal nicht 
erſt recht machen. | | 
Wohl Abgelesse und recht geleſen, 
Iſt ſtets des ſchoͤnſte San geweſen. 
Doch weil das Corrigiren unumgänglich noͤthig, wenn der 
Setzer auch noch fo accurat iſt: So will td) folches auch: 
nicht übergehen. Man pfleget fonft im Spruͤchwort zu fas 
gen: Wie das Werckzeug: So der Meiſter. Es 
frift auch gemeiniglich ein, Ein übler Setzer har mehren⸗ 
theils die ftumpffefte, und ein guter die ſchaͤrfſte Aale: Die 
Lrfache aber ift bereits fchon bey dem Bericht des Ablegens 
gemeldet worden. Eine gute länglicht zugewetzte Aale muß 
ein Setzer haben, mo er anders gut cortigiven und dem, 
Uttern feinen Schaden zufügen wills und ‚wenn er diefe 
hat, ſo iſt die Arbeicfchon halbgefchehen. Wenn man nun 
dem Ilntergebenen nicht mehr im Schiffe nachlieſet, fon« 
dern es auf die Correctur ankommen läft, alsdenn muß 
man ihm fein Geſetztes fogleich mit corrigiren laſſen, damit 
er fichet, was vor eine verdrießliche Arbeit eg fey, und fich 
alfo, wenn er folcher einiger maſſen überhoben ſeyn 
| um 
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Fänftig befler inacht nehmen möge. Allererſt iſt nothwen⸗ 
. dig, daß die Forme, twelche er corrigiren fol, abfondertich, 
wenn die Name noch darüber liegt, wohl gelucfere werde, 
damiter nicht die Aale, und zugleich vielkittern, zerſtoſſe. 
Er muß Columnegegen Eolumne, Zeile gegen Zeile, legen, 
damit er im Augenblick das Gezeichnete auf dem Bley fin- 
den kan: Denn fonft wird er die Zeit mit Suchen zubrin- 
gen; Alsdenn muß fein Informator bey ihm fichen, und 
jeigen,, wie er erfi die Aale mit der rechten Hand recht hals 
ten und den falfchen Buchftaben nach Bortheil, nemlich, 
wo er den beften Platz dazu finder, anfaffen und mit Zuthu⸗ 
ung des Jeige- Singers der linken Hand ausheben fol. 
- Man muß ihn gleich anfangs gewöhnen, daß er den fals 
ſchen Buchftaben, den er mit der lincfen Hand herausziehet, 
gleich wieder in Kaſten an feinen Ort und Stelle lege, ehe er 
den rechten davor hineinſteckt, und ja nicht zugeben, daß. 
folche auf der Forme, bis er fertig ift, herum ſudelt, wel 
ches eine garftige Gewohnheit ift. Denn folche Correcto⸗ 
res haben mehrentheils im Gebrauch, wenn fie fertig, und 
die Sorme um und um ‚mit Uttern beworffen, daß fie folche 
zufammen raffen, weil derfelben manchmal eine gute Hand 
von find, und folche entweder: unter den Kaften, oder fonft 
an ein Dertgen,, wo man ſelten pfleger hinzukommen , hin» 
werfen. Andre habenzwar den Vorſatz folche ſchon mit Ge⸗ 
legenheit abzulegen, allein es fammlet fid) gar zu bald ein 
Hut vol zuſammen, und alsdenn kommt es ihnen zu fauer 
an, und werden ſo lange herumgeworfen, bis fie.gan und 
gar unbrauchbar worden, und zu nichts, alszum umſchmel⸗ 
gen, nüße find; dahero muß man. folches gleich anfangs 
durchaus niche zugeben. Iſt nun die Forme lucker, und 
die Yale ſcharf: So darf erden falfchen Buchſtaben kaum 
anrühren, fo wird er ihn mit Zuthuung der tincfen Hand, 
mie leichter Mühe heraus heben Fönnen, wird auch = 
noͤthig 
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nöchig feyn, viel zu bohren, und dadurch einen Grad aufju- 
werffen, mithin den Buchftaben unbrauchbar zu machen; ja 
man wird es auch nicht einmal fehen Finnen, wo er ihn ange- 
faffee Hat. Lind diefes ift die rechte Arc im Eorrigiren. 


Vom Formenſchlieſen. 


SR: das Formenfchltefen anlangt, fo wird mancher 
darüber lachen, daß man ſolches zu berühren fich 
hier die Mühe gegeben. Denn man hält es faft vor das 
geringfte, fo ein Setzer willen fol, Daher pflege man 


auch, wenn man einen Ignoranten befchreiben will, ins 
gemein zu fagen: Er Ban niche einmal eine Sorme 


recht ſchlieſen; Allein, ich verfichere, daß auch dieſes 
hauptſaͤchlich allhier eine Stelle verdiene, und zwar darum, 


weil durch das Schliefen der Druck bald ein gutes, baldein 


übles, Anfehen gewinner, Denn wie man eine Forme zum 
eritenmal ſchlieſt / ſo wird fie mehrentheils bleiben, und 
ob fie gleich im Zurichten des Druckers wegen des Regi— 
fters gleich :gerüickee werden muß, fo werden doch eben we⸗ 
gen des vielen Ruͤckens hin und wieder die Zeiten krum und 
ungleich getrieben. Dahero kommt das Schliefen haupt⸗ 
fächlich auf den Seßeran. Ein Setzer nun, der in einem 
Wercke fee, hat auch mehrencheils feine: gewiffe Namen, 
diefe nun muß er wohl verftehen, und ſich ihrer Fehler: er- 
kundigen. Maſſen man leider, auch wohl in den accura- 
seften Druckereyen, unter 10 kaum eine. finder, die ihre 
4. Winckel recht hält, und nicht windfihief ift, man wäre 
auch wohl gerne zufrieden: wann fie nun zwey Windel, 
'nemlich, wo das Capital liege, recht hielten. Diefes nun 
zu erfahren, wo ber Fehler ſtecket, brauchte man freylich 
ein accutates Windelmag.: Weil man aber foldyes ont 
W n 
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—— —— — — — —— iii 
in Druckereyen niche finder, ob es gleich hoͤchſtnoͤthig waͤ⸗ 
se, fo falge man nur einen Bogen Pappier in Duarto,der 
etwas fteif tft, fo hat man auch einen Winckel, und diefen 
halte man an beyde Windel des Kapitals, fo wird man 
leicht ſehen, wo es ihm ſehlet, und wieman durch ſchief⸗ 
gefchnirtene Späne ihm zu Hülffe fommen fol. Dan 
muß aber, nach diefem Span, der einmal rechtift, etliche 
ſchneiden, weileiner leicht verlohren gehe, denn fonft muͤ⸗ 
fte man allegeit den Winckel wieder ausmeffen. Aller die- 
fer Mühe Fan ein Buchdrucker Herr mit geringen Koften 
überhoben feyn, wenn er nehmlich die beyden Ecken des 
Kapitals recht im Winckel feilen und richten läft, oder , da 
diefes wicht angehet, weil öfters gar zuviel fehler, und 
die Stange dadurch zu ſchwach werden möchte, fo muß 
man an ftatt des hölgernen einen eifernen , oder meßingen 
Span durch den Schlöffer , oder einen Künftler machen laf- 
fen, der den Winckel gleich macht, und durch ein paar Zäpfe 
gen feft angentedet wird, alsdenn braucht man Feines Fli— 
ckens mehr, und fofter nicht viel, Wenn nun die Name 
accurat oben und unten im Wincfel des Capitals über, und 
angelegt ift, alsdenn muß man erft die Kolumnen mit den 
Schließnagelrecht antreiben, und zwar juft eine Forme wie 
die andere. Alles aber was in die Quere gefchloffen wird, 
als Duart, Querduodez, Sechzehen, zwey und drenfig, 
und dergleichen‘, muß zu erft forne, wo ich an der Rame 
fiehe , was aber die Länge nach, als Folio, Octav, lang 
Duodez, und dergleichen gefchloffen wird, ſeitwaͤrts zut 
linden, oder vechten Hand, wo nun die Schrauben ftehen, 
angetrieben werden. Auf eben dergleichen Art muß’ man 
auch zufchliefen, nicht aber wie einige gewohnt, eine Schrau⸗ 
be. anfangs 2. oder 3. mal herumdrehen, fondern jede kaum 
halb herum, und denn immer ftärder und ftärcfer, wird 
man diefes inacht nehmen, fo darf man fich nicht u 

daB . 
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daß etwas heraus fällt, es wäre denn, daß fich die Ste 
fpanneten, wornach man aber, wenn man das Forinat bi 
ſchlaͤgt, bilfig fehen muß. | 


Vom Nevidiren. 


2 Mevidiren muß man einem Anfänger nicht üper 
laffen, fondern erft zeigen, wie er es machen foll 
Nemlich er muß, wie im Corigiren, Columne gegen Co 
fumne, und Zelle gegen Zeile, halten, damit er gleich fe 
hen Fan, ob das falfche gemacht iſt, oder nicht. Ich halte 
aber vor das rachfamfte, daß der Invormator allezeit ſelbſt 
vevidire, und folches niemals einem ungen vertraute, 
Denn die jugend; ift bierinnen zu flatrerich, und. kommt 
doch alles auf eine gute Nevifion an, Denn es ereignen 
fidy auffer dem, was corrigiret worden, noch viele Fehler, 
als da fleigen im corrigiren, oder ſchlieſen, Spiefe auf, 
oder es verrüdt fihwas, oberes fallen Colum⸗Ziffern um; 
und was dergleichen mehr ft, darum muß man afe Solum- 
nen noch einmal wohl anfehen, abfonvderlich nach den Co— 
fumnen-Ziffern, ehe fort gedruckt wird, Was die übrigen 
Kleinigkeiten anlanges, wird ein verftändiger Setzer ſchon 
felbft zu zeigen wiffen. Hat er ihm nun diefes , was hier 
erwehnet worden, recht beygebracht, fo zweifle ich nicht er 
wird vor einen guten und fertigen Setzer paßiren koͤnnen / 
und foldyes demjenigen, der ihm davon Unterricht ertheilet, 
Zeit Lebens zu dancken willen, — 
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WVom Ausrechnen. 


in Manuſcript recht gut auszurechnen, wird von den 
meiſten vor eine ſonderliche Kunſt gehalten, abſonder. 

lich, wen es bald enge, bald weitlaͤuftig bald ſchmal, bald 
breit, aud) wohl an dem Rande hin und wieder etwas hin⸗ 
ein gefihrieben iſt. Cs ift auch an dem; Allein fie beſtehet 
mehrentheils in der Vorſichtigkeit, fo man hierinnen ge⸗ 
brauchen muß, Es dienet hiervon zum Unterricht, dag man 
ein Manufeript, ehe man es auszurechnen anfängt, wohl 
durchſehen, ‚und die Blätter und Seiten, fo niche egal mie 
den meiften gefchrieben find, mit einem gewiffen Zeichen bes 
mercken muß. Bo es breiter gefchrieben ift, muß man ein 
gewiß Zeichen machen, 100 es enger gefchrieben ‚ wieder 
ein anders, und wo es die Noth erfordert, noch ein anders, 
damit es einem gleich im Ausrechnen in die Augen: falle, 
und man gleich an dem Zeichen fehe, wo ich mweitläuftiger, 
oder enger, rechnen muß. Wann diefeg gefchehen, fo ſuche 
man eine Zeile in dem Manuſcript aus die man meynt / 
daß ſie mit den meiſten uͤbereintreffe, und ſetze ſolche in 
demjenigen Format ab, darinnen man ſolches ausrechnen 
fol, fo weit fie hinein gehet, hernach zehlt man die Syll⸗ 
ben, oder welches noch gewiſſer, die Buſtaben ab, die in 
Winckelhacken genommen worden, mercket, oder ſchreibet 
ſolche zur Nachricht vor ſich auf, hernach fange man von 
forne eine Zeile an zu ſetzen, und fo lange fort, bis eine ge⸗ 
rade Zeile heraus kommt, welches fich oͤffters in der 2; 3» 
oder ten Zeile zeiget, dieſe Zeilen aber muß er mit Roth⸗ 
ftein zur Nachricht auszeichnen, wie weit eine jede gegan- 
gen; Weiß er nun, wie viel gefchriebene Zeilen gedruckte 
Zeilen geben, fo kan er ohne .. fort rechnen, doch muß 
| | 
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er im geſchriebenen allezeit einen Strich machen, wo gerade 
Zeilen ausgehen. Kommt er nun an eine Paffage, die enger, 
oder breiter , gefchrieben , fo darf er nicht erſt wieder eine 


Zeile abſetzen, fondern nur die Syllben, oder Buchſtaben, 


sehfen, fo weiß’ er ſchon ohngefehr, wie piel in eine Zeile 


gehet, und muß fich alfo im Ausrechnen hiernach richten, 
Alle Columnen und Bogen muß er accutat auszeichnen, 


fonft wird er nichts gutes machen, umd wenn er fertig, fo 
graue er ja fich felbft nicht , fondern zehle alle Columnen 


nochmals mit gufem Verſtande nach , und paginire zu⸗ 


gleich die Columnen, und fehe nach der Tabelle, fo wird er 
fo leicht nicht fehlen koͤnnen, er muß fich aber doch feine 
Muͤhe und Arbeit von dem Verleger bezahlen laſſen, weil 
es eine mühfame Arbeit iſt. | 


Wie ein Drucker⸗Knabe zu infor- 
miren, daß er fauber und veinlich 
drucken lerne, 


Go habe oben gewieſen, wie ein Knabe bey dem Setzen 

beſchaffen ſeyn muß, wenn man ihm was rechtes ler⸗ 
nen will: Alſo wird es auch noͤthig ſeyn, daß etwas von 
der Beſchaffenheit eines Drucker⸗Knabens allhier Meldung 
geſchiehet; Er muß nemlich von etwas ſtarcken Sliednaf 
fen, geſund, und nicht gebrechlich ſeyn. Denn das Drucken 


kommt nicht allein auf die Geſchicklichkeit des Verſtandes, 


ſondern hauptſaͤchlich auf die Staͤrcke des Leibes mit an, 
weil fo wohl das Aufträgen, als Ziehen, Kraͤffte erfordert, 
wo anders ein guter. Bogen gedruckt werden fol, und kan 
dahero ein Kunft:Berftändiger gar leicht an dem ‚Dend 
mercken, wo der Drucker feine Keäffte gefpahret hat, Es 


muß demnach anfangs ein. Anführ-Befpan, wie man fie zu 
$:. nen: 
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nennen pflegt, fein Gedult haben, wenn er einen folchen: 
Knaben an die Preffe bekomme, und ihm vors erſte zeigen, 
wie er die Ballen faſſen, die Farbe darauf reiben, und auf 
der Forme einen ordentlichen Gang ſich anzuwoͤhnen bes’ , 
fliſſen ſeyn fol, damit die Colunmen an allen Orten von’ 
den Ballen getroffen werden ; Ferner, wie er dfe, in denſel⸗ 
ben befindlichen, Haare accommodiren ſoll, damit felbige 
‚vonder Näffe trocnen ‚: und wieder gebraucht werden Fün« 
nen. Ingleichen, zu welcher Zeit er felbige anfenchten und 
das Mittelmaß darinnen treffen ſoll daß folche nicht zu viel, 
und aud) nicht zu wenig, Waffer befommen, weil durch die 
viele Naͤſſe die Farbe durchs Leder fchlägr, und nicht allein 
das Leder, fondern auch die Haare, dadurd) Schaden lei 
den, Wenn der Knabe nun von diefen eine Erkaͤnntniß 
hat: So fan man ihn an den Deckel ſtellen, und Uncer. 
richt geben, wie er das Pappier accurat einftechen muß, das 
mit es fo wohl unten, als oben, wie auch auf den ©eiten, 
gleiche Breite habe; Überdies muß er fich einen ordentlichen 
‚engchssurr hung Damit er nicht verfahre, da der Tiegel 
auf dem rechten Sag die Seiten » Columnen nicht beruͤhret, 
bey dem andern Satz aber allzuſtarck erſcheinet, jumal, wenn: 
er über das ordentliche Ziel bey dem Hineinfahren geſchrit⸗ 
ten iſt. Dahero anfangs noͤthig, dag man ihm ſolches mit 
einem Kreiden-Strich bemercfe , wie weit er mit dem erften 
und dem andern Sat fommen fol; Man unterrichre ihn: 
endlich, daß er am Deckel feine Augen und Gedanden zu 
nichts anders wenden und kehren ſoll, als eintzig und allein: 
auf den Bogen, da, woferne fich efwann ein Mangel we: 
befindet, man folchen in der Zeit heben, und abhelffen fönne,; 
ehe mehr Schaden daraus anwächft; Man muß aber dem’ 
Knaben anfangs nicht zu harte angreiffen , weil: Drucken 
an und vor ſich eine faure und fchwere Arbeit tft, big der«: 
felbe es nach und nach gewahact wird, (welches auch am 
| — oben 
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oben bey dem Setzer⸗Knaben erinnert worden.) Wennnun, 
der Knabe in allen erwehnten Stücken unterrichtet werden. 
iſt; So fan man ihn auch anweifen, wie er eine Forme 
Zurichten lerne, welches das nörhigfte Stück bey einem 
Drucker ift, dabey man ihm zeiget, wie viel er oben und an 
ber Seite bey dem Tiegel legen foll, welches Capital genen 
net wird. Ferner, wie er nach dem erfien Abzug, wenn dag 
Regiſter nicht fteher, die Forme rücken, oder. hie und da et⸗ 
was einlegen foll, er Fan auch, wenn er Luſt hat, etwas zu 
thun, fich felbften darinnen ererciren, damit es ihm hernach 
defto leichter anfomme,. Hat er Regiſter, fo keilet er die 
Forme in der Preffe feft, und ziehet vom neuen einem unge: 
chlagenen Bogen ab, und wo noch etwas am Regiſter man: 
gelt, hilfft er folchem durch Schlagung der Puncturen ab; 
Er muß aber wohl unterfuchen, wenn er die Forme in der 
Mreffe hat, einen Bogen abzuziehen , ob die Puncturen in 
den Micrelfteg richtig eingehen, weil fie auffer dem, wenn 
fie. auf die Kame fommen, gar leicht abbrechen, oder frumm 
werden. Fehlt es woran, fo muß er die Forme fo lange 
ruͤcken, bis es vermieden wird, Es wird immer-Auffiche 
erfordert an dem Deckel, und verlaffe man ſich ja nicht. dar⸗ 
auf, fondern unterfuche dann und warın, ob das Regiſter, 
fo bey dem Anfang ſich gezeiget, beftändig ift, umfchlage. 
manchmal einen Bogen, denn es gefchieher vielmals, daß. 
ein Keil fich verruͤcket, dadurch die Forme fortgeher, damit 
man folches bey Zeiten innen werde. Je vorſichtiger einer 
hierinnen iſt; Je accurater wird er auch: Welches ihn in 
der Welt glücklich macht. Man lerne ihm auch eine Forme 
wafchen, und zeige ihm den Mugen und den Schaden, wel⸗ 
ehen er feinen Herrn dadurch zumege bringen fan, wenn er 
die Schrift nicht wohl in acht nimmt, da er folche dem Setzer 
überliefert , ‚, wenn die Farbe noch halb daran klebet, wodurch 
sicht allein ein folcher Menfch an feiner Arbeit gehindert = 
on⸗ 


Loans 
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fondern auch die Schrift groffen Schaden leider. Cs wäre 
zwar noch vieles zu erinnern 5 Ich überlaffe es aber demje⸗ 
nigen, der einen folchen Knaben unter feine Information 
befömme, und zweifle nicht, diefer werde ihm alles, was ihm 
mie der Zeit glücklich, machen Fan, aufrichtig entdecken; 
Welches auch zu feiner eigenen Ehre mit gereichet. 
(So vieldes Herrn Muͤllers Unterricht.) 


Bon. den Kup und deſſen Berei⸗ 


tung. 

De Ruß iſt nichts anders als der Rauch von verbren⸗ 
neten Hark Pech, welchen man in einer kleinen wohl 
zugemachten, und mit Schaaf: Fell bezogenen Kammer auf⸗ 
fänget, und bernach, indem man diefe Zelle abſchuͤttelt, Eins 
fammlet. Gleichwie es aber zu gefährlich ift, das hlerzu be⸗ 
noͤthigte Feuer in dem Haufeanzumachen, fo thut man beffer, 
dieſen Ruß in einem von denen Häufern etwas abgelegenen, 

und. mit Ziegelfteinen bedecften Zelt zu brennen, | 
Diejenigen, welche beftändig Ruß zurichten, nennen die⸗ 
ſes Zelt einen Schwaͤrtz-Sack. Diefer Sack aber iſt von 
4 feinen quer Hoͤltzern gemacht, deren jedes 3 bis 4 Daumen 
dick, und 7 bis 8 Fuß lang iſt, welche auf beyden Selten. an 
einen hölgern quer Balcken oben und unten, gleich einem Bett 
befeftiget find, mit einen Eleinen Thürgen, dag man hinein 

friechen Fan, | | 
Man kan diefen Ruß⸗Sack fo groß machen als man will, 
oben aber muß er mie einen recht dichten Deckel verwahret ſeyn. 
Einige machen den untern einen Boden von Bretern, jedoch da⸗ 
mit man twegen den Feuer nicht Gefahr lauffe, iſt es befler, 
folchen mit vieredfigten Ziegelfteinen zu belegen. Hernach 
wird um dieſe 4 quer Baicken ein leinen Tuch, fo feft als im 
mer möglich, angeſpannet, mit — Naͤgeln etwa 2 Singer 

um = | ee 
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breit von einander feft gemachet, und dabey alle Löcher wohl 
verſtopffet. Dach diefem leimer man Pappier fowohl auf die 
Leinwand felbften, als auch alle Fugen, und rund um den 

Boden herum, damit der Rauch. durchaus nice heran 

dringen Fönne. - . 
Wenn der Sad nun alfo zugerichtet, nimmt man einen dä- 
zu dienlichen eifernen Topf, damit man wegen des Feuers 
nichts zu fürchten har, füllet felbigen biß auf einen Daumen 
breit, mit dem in Fleine Stücke zerftoffenen Hark, und feget 
ihn mitten in gedachten Sad, mo man ihme mit Pappier 
Sue giebt, und nachdem dag Hark wohl angebrannt, die 
huͤre, welche wohl fchlieffen muß ,zu macht; folte aber durch die 
Ritzen einiger Rauch gehen, fo müffen folche mit Leinwand 
oder Pappier wohl verwahret werden. | 
Iſt diefer Muß nun gang verbrannt, und hat fich am den 
Sad angehangen, welches man Leicht etfennen kan, wenn der 
Sad kalt ift, (6 muß man von oben und Fund herum mit. einer 
dünnen Ruthe klopfen, Damit der Ruß herunter falle, welches 
in einer halben Viertel-Stunde vorbep iſt, nach dieſem wird die 
Thuͤr geöffnet, ver Ruß mit einem Beſen zuſammen gefehret, 
und inein Faß gethan, der Topf aber mit neuen Harg angefülz 
let, und auf die befchriebene Arc mit Brennen fortgefaheen, | 
.. Man fan aud) fo fang als man will Hark brennen, ohne / 
daß man jedesmal, wenn der Topff wieder angefuͤllet wird, dag 
vorherige abzuklopffen noͤthig hat, diefes aber ift zu mercken, 

daß man den Topf vor den Abflopffen immer wohl zudecke, 
damit fein Kußhineinfale, Su a ee 
Es geſchiehet manchmal, daß In dem Zuſammenkehren eis 
iger Staub, oder andere dem Ruß widrige Dinge darunter 
kommet, aufwelchen Zalman folchen in einen mie Waſſer an: 
efülltes Fa thun muß, darinnen alles unfaubere Wefen 
finden der Ruß aber oben ſchwimmen wird. Auf diefe Are 
wird der zu unferer Kunft benöchigte Ruß verfertiget. 
| on 


/ 
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Ron Bermifipuns des Sl 
& oo, mieden Ruß. 


em Ruß mit dein Fuͤrniß zu mifchen, muß man ii in 
ein klein Gefäß gieſſen, hernach aber den Ruß hinein = 
hun, denn ale andere Schwaͤrtze iſt zur Drucker-Farbe 
nichts nutz, und iſt der leichteſte Ruß immer der beſte. Je—⸗ 
mehr Ruß man hinein thut/ je dicker wird die Farbe, deßwegen 
muß das behoͤrige Maaß nicht uͤberſchritten werden. Her⸗ 
nach ruͤhrt man beydes mit einen dazu verfertigten Spatel 
wohl untereinander, damit ſich der Ruß recht mie dem Fuͤr⸗ 
niß vermiſche, und es einen dicken Brey ähnlich fehe, und fo 
offt man,von diefer Farbe. auf den Sarbeftein nimmt, muß eg, 
. ehe man fich deflen bedienet, nochmals ‚mit dem darbeetſen 
wohl umgeruͤhret werden. 
Der Farbeſtein muß, ehe die Farbe darauf, kommet, au⸗ | 
zeit fauber abgefchaber werden, indem fich gemeiniglich viele 
Haare, und andere Iinfanberfeit von denen Ballen darauf 
ſetzet, welches nicht nur an einem faubern Druck hindert, 
fondern auch groffen Aufenthalt verurfachet , machet die 
Buchſtaben leichte voll, welche alsdenn gereiniger werden 
müffen: 
- Menn mandte Sarbe auf den Sarbeftein nach dem Maaß, 
wie man ihrer benoͤthiget, zurichten will, fo nimmt man ges 
meiniglich zu 2 Pfund Fuͤrniß (das Hfund a 16 Untzen) fünff 
Untzen Ruß, gleichwie aber diefesniche fo genau Fan befchries 
ben werden, indem der Ruß nicht immer gleiche Schwere, und 
der Fuͤrniß gleiche Stärde hat, fo folte man um ficherer zus 
gehen, zweyerley Maaſſe, eines zu den Fuͤrniß, das andere 
zu den Ruß halten, und felbige aufheben, nachdem man behoͤ⸗ 
rig abgemeflen, wieviel von beyden noͤthig feye, um der Farbe 
Immer gleiche Stärde und Freie zu geben. — 
En Eh 
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at man alfo das benoͤthigte Maaß, Fuͤrniß und Ruß anf 
— — — fo fan es wohl umgeruͤhret, und auf 
vorbefchriebene Art eine gute Farbe gemacht werden. Vide 
laScience Pratique de ’Imprimerie par Martin Fertel.4to. 


Bon Bereitung des Fuͤrniß. 


Marzu wird befonders ein gutes altes reines Lein⸗Oeh, 
| welches in einer darzu apfirten Eupfernen Blafe fo 
Tange geforten wird, bis das Del fo dick, als Honig, und 
faft wie zerlaffener Leim wird. - Vorher aber muß felbige 
wohlunterfucht werden, obfich nicht von dem vorigen Ge⸗ 
brauch Unteinigfeiten auf dem Boden angefegt,. welches, ſo⸗ 
ferne e8 unterlaffen wird, allerhand Verdruß erwecken fan. 
Wann nun diefes geſchehen / ſo Fan man fie mit dem Dele 
über dag Feuer fegen und fich einiger Ziegelfteine bedienen, 
damit die Gluth defto beffer um diefelbige herum fehlagen 
Tan. Anfangs fan man fich eines ſtarcken Feuers bedienen, 
bis e8 zum Kochen, oder Sieden gebracht wird, ‚da fich 
denn die Unreinigkeiten hervorthun, welche mit einem Loͤf⸗ 
fel abgefchöpffer, oder abgefröfcher, werdenmüffen. Dach 
folchern bedienet man fich einer geroiffen Mafe Brod, wel- 
ches man an hölßerne Spiefe ſteckt, und hinein hält; damit 
das Del defto mehr durch einander gehe und beweget werde, 
Man will auch fagen, daß folches davon defto eher dicker 
werde und auf dem Pappier leichter trockne. Einige bes 
dienen fich auch, twegen erwehnten Mitrel, der Silber- 
Glaͤtte, und Minie, welchefie mit fochen laffen, und wenn 
fichs auf den Boden gefeize, gieffen fie das Dei fachte ab, da 
es denn Flärer, als vorher, ift. Es giebt auch noch andere 
Species, den Fürniß auf dem Pappier zu trocknen. ints 
ge wollen fölches mit Glaß und pulverifirten Cryſtall zumes 
ge dringen ;: Anderenehmen Spickoͤl, weil felbiges trocknend, 

oder 
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oder auch Steinoͤl; Am allerbeſten aber trocknet der Dal: 
ſam Capaiva, er aber zu ſolchem Gebrauch zu koſtbar. 

Es hat jeder ſeine ſonderbahre Handgriffe, die Arbeit 
vollkommen zu machen, wie alle andere Künftler. Ich hals 
te dafür, daß die genaue Aufſicht, und die Gedult-, fo der 
Fuͤrniß erfordert, Damit er nicht zu dünn, nody zu far Wars 
de, dasmeiftebeyder Sache chue, daß er wohl gerathe. 

Man bleibe alfo bey feiner: Ordnung und verwahre die 
Blaſe mit dern dazu applicirten Deckel, und ſtecke die darzu 
gehörige Stange durch die Nincken , damit man bey ereig⸗ 
neter Noth diefelbe vom Feuer abheben kan, man tracti- 
re folches mit etwas gelindern Feuer, als vorher bey dem 
Anfang geſchehen. Merdet man, daß das Del fleigf und 
am Halſe der Blaſe herausdringet, fo nehme man felbige 
nicht gleich vom Feuer, fondern verwehre ſolches mit trock⸗ 
ner Flarer Erde, oder Afıhe, fo langman kan; Will es 
ſich aber dadurch nicht zwingen laflen, fo nehme man fel« 
bige davon, und obfervire dabey, daß die Blaſe nicht auf 
die blofe Erde fordern auf den dazu gemachten Stroh⸗ 
Crantz, geſetzt werde, weil von der Feuchtigkeit der Erde 
das erhigte Dei einem nicht wenig zu fehaffen- machen, oder 
auch die Blafe Schaden leiden fan. Kurz: Es muß in 
allen Vorfichtigfeit gebraucht werden, weil man dabey aller« 
band Ungluͤcks⸗Faͤllen unterworffen ift, 

Man muß auch verhüten, daß von dem Oele, was 
oben durch den Deckel dringt, nichts an der Blaſe beruns 
ter lauffe und vom Feuer iu —— gerathe, — 
einem alsdenn nicht geringen Verdruß machet. 

Wann man nun die Blaſe vom Feuer genommen, 
unterſuche man alsdenn, ob ſich bald Fuͤrniß zeige, chueen 
liche Tropffen auf einen Teller, oder Scherben, und ſehe 
ob er Faden ziehet; Man kan auch ſelbigen anzuͤnden, de 
mit, wo fich nach etwas von arm finder, er 

5 


- 
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durch ſolches anbrennen vollends verzehret werde. Man 
verfahre aber auch damit nicht zu lange, damit ſich ſolches 
nicht allzuſehr erhitze, und man alsdenn, weil man ihn of- 


fen hat, niche in groͤſere Gefahr lauffe. Iſt er nun alſo, 


obbeſchriebener Maſſen, gut, ſo laſſe man ihn wohl auskuͤh⸗ 
len, bis man in ſolchem einen Finger erleiden kan, alsdenn 
gieſſe man ihn in das Farbe⸗Faß, und ruͤhre den Ruß 
darunter, NB. welcher aber mit den Händen muß klar gerieben 
werden , damit er fich defto befler mic dem Dele vermenge. 
Man fan aud) alsdenn etwas Waſſer auf die Farbe gieſſen, 
weil ſolches die Farbe vor der Unreinigkeit — 


Eine andere Art. 


s iſt der Grund eben nicht anders, als wie ſhon ge= 
dacht, ein gutes fein- Del, welches nicht mit Ruͤb⸗ 


ſatt⸗Oel verfälfche feyn muß, und wenn. es im Kochen, ſo 


fol man etwas Brod und eine Zwiebel hinein halten, big 


beydes gang. fehwarg worden , weil folches die Fettigkeit des 
Lein⸗Oels an ſich zoͤge, dahero es Fäme, wenn dieſes unter: 
Yaffen, daß die Farbe auf dem Pappier gelb wiirde, weil 
man dem Del feine Fertigkeit nicht benommen. Das Lein⸗ 
Oel deſto geſchwinder Zaͤhe zu kriegen, ſollte man etwas 
Aſpalthum hineinwerffen, damit auch die Farbe deſto ge⸗ 
ſchwinder auf dem Pappier trockne, imgleichen die Blaͤtter 
nicht an einander kleben bleiben, fo follte man Parum Er 
tharg. Und eine CufpidemVitrioli hinzu hun, fo würde «8 ein 
unverbefferlicher Fuͤrniß. 


Farbe zu rothen Tituln wohl zuzurichten. 


Probe des Zinnobers. 


imm 1. Loth gantzen Zinnober, lege den auf ein eiſern 
Blech, ſetze es auf ein Kohl-⸗Feuer, und blaſe die Koh⸗ 
Ten wohl an, wann du ſieheſt, daß ein gelber Rauch dar⸗ 
von gehet/ fo ift der Zinnober guf , wann er alsdenn u 
o 





: 
. nimm noch ein wenig Saffram, e 


h 
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fo Fanft du ihm mit gerschten, rorhen Wein abreiben, darnach 
Mile bas Albumin und Gummi» 
Waffer,semperire esdarunter,und reibe es, folgends ‚zart ab. - 


inueher feine Schwaͤrtze zu benehmen und ſchoͤn 


lichte roth zu machen. 
Ziehe mit guten Spiritu Vini aus den Saffran eine ſchoͤne 
gelbe Tincrur; filtrire und ziehe die Helffte davon bis auf ein 
Del gleichſam ab, damit reibe den Zinnober auf das beſte ab, 
folange, biser dir an der Farbe gefälig iſt. a 


Wieder Zinnober auf wi befte zu hereiten und 


zu praͤpariren iſt. 

| Br nittimt den Zinnober in gantzen Stůcken, (denn der 
gerlebene wird vom den geitzigen Materialiften fehr verfäl- 
ſchet) und zerreiber folchen mit Waſſer auf reinen ſaubern 
Meibeftein auf das ſubtileſte, thut hernach folchen in eine 
faubere parcellonene oder ‚gläferne Schalen ‚und läffer fol- 
chen wieder trocknen, hernach gieſſet man friſchen Knaben⸗ 
Urin darauf; vermiſchet es wohl untereinander, damit der 
Zinnober recht penetrinen Fan, denn läffet man Ihn wieder 
fetzen und ‚ruhen, und gieſſet der Urin wieder rein dar— 
von ab, gleſſet aber wieder frifchen Urin darein, laͤſſet ihn 
wieder: eine. Nacht fiehen, denn wieder abgieffen, und diefes 5 
oder 6 mal wiederholet, ſo finder man ihn auf das fchönfte 


und befte bereitet und gereiniget. So er nun wieder getrock.· 


net, gieſſet man wohl zerklopft Eyerweiß darüber, ruͤhret es 
mit einen Holtz wohl untereinander, und laͤſſet es wieder 
eine Nacht ſtehen, denn gieſſet man es wieder ab, und je 
öffter folches wiederholet wird je ſchoͤnern Zinnober man her⸗ 


nad fine ' h Ar . CA 

ota : Einige nehmen an flatt des Knaben Urins Brau⸗ 
dewein reiben: ihn offt ab, und laffen ihn wieder an den 

Schatten trocknen. 

— Unter⸗ 
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5 Unterricht 


Wie man ein Manufcript ausrechnen muß, um zu wiſſen, 
wieviel Formen, Seiten oder Columnen es betragen moͤgte 
vide la Science Pratique de l’Imprimerie gto par Mart. Fertel, | 


EEE RE EEE 
Wenn 4. SeitenMScr. 1, For: Wenn 4. und eine halbe Seiten 





me machen, fo thut Mset.i.Forme machen ſo thut 
Geiten, Forme. Seiten. Forme. 
— ı Viertel, 4 2 neuntel. 
2 -ı halbe. 2 4 neuntele - 
7 3 viertel 3 2 drittel. 
4 RR 4  Bueuntel, 
5 rund w viertel. 4 2 und ı neunte 
6 1 undı halbe, 6 ı undı drittel. 
7 1 und 8 viertel, 7 _ zundsmneuntel. 
3 2 38 zund7 neunteh 
9 aund ıvVirt. | 9 2 
10 aund ı viertel. 10 2und@neuntel, 
20 4 und 4 neuntel. 


. 30 6 und adrittel, - 
409 8 une 8 neuntel 
so 11 und ı neuntel, 
690 13 undı drittel. 
70 1 und 5 neuntel. 

80 17 und? neuntel. 

20 


| 5 
309 7 und 1 halbe. 
40 10 = 
so 12 und ı halbe, 
60 15 
70 17 und ı halbe. 


80 
22 und 1 halbe. | 
> 100 32undeneuntd, 


100 25 
200 so 200 44 und 4neuntel, 
300 73 300 66 und 2 neuntel. 
400 100 400 88 und g neuntel. 
800 ı : 328 500 - Erg und ı neuntel. 
-..600..: ..15® „600 233 und ı drittel. 
200 375 700 155 und 5 neuntel, 
g00 200 . 800 177 und 7 neunte. 
909 235 :"h 900 - 200 — 
Aaooo50 badoo aea und ⁊ neuntel. 


a Se Menn 
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Menu 5 Seiten MSt. eine; Wenn 5 und Z Seiten eine 


Formemachen, ſo thut 
Seiten. Forme. 
1 mfuͤnfftel. 
2 2 fünffte. 
3.3 fünfftel, : 
4 4 Fünftel, 
| : 1 und fünfftel, 
7 und 2fünfftel, 
3 1und zfuͤnfftel. 
9 ı und 4 fünffeel, 
0 2 | 
‚20 
o 6 
oo. 8 
(fo ı0 
6 ı2 
14 
a 16 
go 18 
100 20 
900 40 
300 69 
400 80 
joo 100 
‚600 .' 120 
„00 140 
800 160 
900 180 
1000 


Sorme machen, ſo thut 
Scıen Forme. 
2, eilfftheil. 
2 4 eilfftheil. 
3 6 eilfftheil. 
4 geilffcheil, _ 
$ .. zoeilffcheile 
6 ı undı aufftheil. 
7 ıundz eilffeheil, 
8 mund seilffeheil, > 
9 xund zeilffsheil, 
10  1undg ellffchett, 
20 3 und 7 eilffeheil, 
30 sundgeilffebeil. 
40 FJnund 3 eilffcheil, 
so Hund ıeilffcheil. 
6o 10und ſoeilfftheil. 
79. 12 und Leilfftheil. 
80 14 und Geilffcheil, 
90 16 und aeilfftheil. 
100 18 und 2 eilfftheil. 
200 36 und4 eiffrheil, 
300 54 und 6 eilffeheif, 
400 22 und geilfftheil. 
f00 90 und ſo eilfftheil. 
600 109 und 1 eilfftheil, 
709, 127 und 3 eilffcheil, 
800 145 und 5 eilffrheit, 
900 163 und7 eilfftheil. 
1808 181 und 3 eilftheul. 


Wenn 
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Wenn 6 Selten MSA. eine | Wenn 63 Seiten eine Forme 
Forme machen, fo thut | 


Seiten. 


N wm 


Forme. 
1 fechstheil, 
ı .drittheil, 
ı halbe, 
2 drictheil, 
5 fechstheil, 


I 
ı und ı fechetheil. 
ı und ı drictheil, 

ı und ı halbe. 

3 und 2driccheil, 

3 und ı detetheil, 


5 Ä 
6 und 2 drittheil. 
8 undı drittheil. 


10 
11 und 2 drietheil. 
13 und ıdriccheil, 


15 
16 und 2 drittheil. 
33 und ıdricthell, 


go 
66 und z drittheil, 


83 und ı drictheil, 
600 1 | 


oO 


700 116 und 2 drittheil. 
800 133 und ıdeiftheil, 


y00 
1000 


150 
166 und 2 drittheil. 







machen ſo thut 
+1 Seiten, 


Forme. 
2 dreyzehentheil. 


4 dreyzehentheil. 


6 dreyzehentheil. 
8 dreyzehentheil, 
10 dreyzehentheil. 
12 dreyzehentheil. 
1 u. ıdrenzehnthell, 
1 u. 3 dreyzehntheil. 
1 u. 5 dreyzehntheil. 
au. 7dreyzehntheil. 
3 u. dreyzehntheil. 
4u.g dreyzehntheil. 
6 u.2 dreyzehntheil. 
7.9 dreyzehntheil. 
9 u.3 dreyzehntheil. 


10 u. 10 drehzehnth. 
12 u.4 dreyzehntheil. 
13 u,rı dreyzehntheil. 
15u. y dreyzehnthell. 
30 u, 10 drenzehnth. 
46 u. 2 dreyzehnth. 
61.7 dreyzehenth. 


76 u. 12. drenzehenth. 


| 924,4. dreyzehenth. 
700 1074, Hdreyzehnthell, 

1 800 123 u a dreyʒehntheil. 
900 1381 6 dreyzehntheil. 
19080 153 u, dreyzehnth. 


Wenn 
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Da Le I 0 nr, 
Wenn 7 Selten MS&. eine) Wenn 7: Seiten eine Forme 
Forme machen, ſo thut 


100@ 142 undẽ fiebentheil, 


Seiten, Forme. 
3° ſiebentheil. 
2  2fiebentheil, 
3 3 ſiebentheil. 
4 4 ſiebentheil. 
5. 5 ſiebentheil. 
6 ſi iebentheil. 
z 
8 undı fi cbentheil. 
9. 1und 2ꝛ ſiebentheil. 
10 ıundz fiebencheil. 
20 2und 6 fiebentheil, 
30. 4und 2 fiebencheil. 
40 gundgs fiebeneheil, 
50 7unds ſiebentheil. 
60 $8und4 ſiebentheil. 
70 10 
80 11 und; ſiebentheil. 
90 12 und ſiebentheil. 
100 14 und ſiebentheil. 
200 28 und 4 ſiebentheil. 
300 42 und6 fiebentheil, 
400 57 und ı fiebentheil. 
soo Tıundz fiebencheil, 
600 85 und 5 fiebentheil, 
700 100 
800 114 und 2 ſiebentheil. 
900 128und4 ſiebentheil. 


machen, fo thut 

Seiten, Forme. 

Ä 2 funfzehntheit, 
4 funfjehntheif, 

2 funfzehntheit, 

8 funfzehntheil. 

2 drittheil. 

4 fuͤnftheil. 

ı 4 funfzehntheil. 

18. 1 funfzehntheif, 

ı und ı fünftheil. 
10 Tund idrittheil. 


a 
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20 2zund 2drittheil, 


A 
40  sund ı drittheil. 
50 6und ꝛ drittheil. 


70 9und idrittheil. 
80 10 und ꝛ drittheil. 
90 12. 

100 13 und ı drittheil. 

200 26 und 2 drittheil, 

300 40 

400 53 und i driftheil, 

500 66 und 2 drittheil, 

80 


700 93 und 1 drittheil. 
800 106 und 2 drittheil. 
900 120 

1000 133 und 1 drittheil. 


Wenn 
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Wenn 8 Seiten MSct. eine; Wem 83 Selten eine Forme 
Forme machen, fo chus | machen, fo thut 


Seiten. Forme. Seiten. Forme. , 
I 2 ſiebenzehntheil. 





1 1 achttheil, 

2 z viercheil, 2 4 ficbenzehntheil. 
3 3 achttheil. 3 6 fiebenzehntheil. 
4 ı halbe, 4 8 ſiebenzehntheil. 
s sacheeheil. $ o ſiebenzehntheil. 
6 3 viertheil. 6. 12 fiebenzehneheil. 
7 F7achttheil. 7 14 fiebengehneheil, 
8 I ä 8 16 fiebenzehntheil, 
2 7und r achtheil. 9 Au. ſſiebenzehnth. 


10 1u. 3 ſiebenzehnt. 
20 2 u, 6 ſiebenzehnt. 
30 319 fiebenzehnt, 
40 . 4u,2 ficbenzehnt, 
go $ u.ıs fiebenzeknt. 
60 7u, ı fiebenzehnt, 
70 8 u. 4 fiebenzehnt, 
80 gu. ficbenzehnt, 
990 Tom.sofiebenzehnt. 
100 ı1u,13 fiebenzehnt. 
. 200 231.9 fiebenjehnr. 
300 35 u. 5 fiebenzehnt. 

| 400 47u. m fiebenzehnt. 
00 Szundıhalbe, 500 ggu.14 fiebenzehnt. 
600 75 600 7o0 u oſiebengehnt. 
700 87 Und ı halbe, 700 82u. 6fiebenzehnt, 
100 800 94u.2 ſiebenjehnt. 

900 112 undı halbe, 900 1051,15 fiebenzehnt, 
1000 125 1808 117 warficbenzehnt, 


120 uundı viertheil, 

20  2undı halbe, 

3p 3 und 3 viertheil. 
DL; 


so 6 und ı viertheil. 

60 7 und ı halbe. 

70  8und 3 viertheif, 
Io | 


90 rund rviertheil. 
100 12 und ı halbe. 
25 | 
300  37undı halbe, 
go 


Wenn 








Unterricht, wie man ein Manuſeript ausrechnen muß... 177 
—r— — — — — uns u — 

„ Wenn Seiten Msch eine Wenn 95 Seiten eine For⸗· 
FSorme machen, ſo thut |: ‚me machen, ſothut 
Seiten. Formen. Seiten. Formen. 


neuntheil. 1 2Nneunzehenthell. 
22neuuthetl. 2 neunzehentheil. 
3 drittheil. 3  Oneunzehentheil,. 
44neuntheil. 4 8neunzehentheil. 
5 neuntheil.— 516 neunzehentheil. 
86 ꝛdritthelil. 6 12 neunzehentheil. 
7 7 neuntheil. 8 14 neunzehentheil. 
483 8neuntheil. 8 16 neunzehentheil. 
9 1 — 2 18 neunzehentheil. 
10 u. mneuntheil. 10 iu. neunzehentheil. 
202u. 2 neunthell. | 20 2u 2 neunzehntheil. 
30 3u. drittheill. |: 30 31.3 neunzehntheil. 
‚40 4u. 4ueuntheil. 40 40u.4 neunzehntheil. 
‚so swsneuntheil |: so 5 u. sneunzehentheit, 
6° 6 und zdrietheil,: | so 6u.6 neunzehntheif. 
70, 7u.7 neuntheil. 70 77 neunzehntheil. 
80. gu.8 neuntheiil. 80 8 u. 8 neunzehnth. 
IQ: 5.2 241390 8um.g neunzehentheil. 
100 ıru.ıneunthei., 100 sou,.o neungehncheit, 
200 22.2 neuntheil. | 200 21u.1 neunzehntheil. 
300 33 und ı drittheil. 300 31 1.11 in 
490 440.4 neunthell.. | 400 42 u.2 neunzehntheil. 
500 Sg u.5meuntheil. _ | soo $2 u. 12 neunzehneheif, 
600 . 66 und 2 drirtheif. ‚600 63 u,3,neunzehnebeil,., 
700 ,77u. zneuntheil, 799 73 u.13 neunzehntheil. 
800 ‚88 u. S.meuncheil. | ‚goo 84. U. 4 neunzehneheil, 
900 100 21900 94 u.14 neunzehntheil. 
1090 um, ıneanfhell. 10o00 1or u. Sneungehneheil. 


IE m M — Wenn 


— — — — —— 


278. Unterricht, wie man ein Manufeript aubrechnen muß, 


nn — 


Wenn 10 Seiten MSa. eine | Wenn 105 Seiten eine Forme 


Forme machen, fo thut 
Seiten. Formen 
2 1zehentheil. 
2 ffuͤnftheil. 
3. zehentheil. 
4 2fünftheil, 
Ss. ıhalbe 
6 3fRuͤnftheil. 
7 zehentheil. 
4 fünftheil. 
9 Yzehentheil, 
101 
20 2 
30 3 
40 4 
so 
co 6 
——— 
30 38 
99 9 
Ivo 10 
200 20 
309 390° 
400 409 
soo 50 
600 60 
700 70 
800 80 
900 90 
3000 Io® 


machen, fochue 


Seiten. Formen, 


2 ein u. zwanzigtheil. 
2 4ein u. zwanzigtheil. 
3 2 ſiebentheil. 

4 8 ein und zwanjigth. 
sg oein u. zwanzigth, 
6 4 ſiebentheil. 
7 2 drittheil. 

8 1 ein u. zwanzigth. 
9 6 ſiebentheil. 
10 20 ein u. zwanzigth. 
20 11.19 ein u zwanzigt. 


' 30 2 und s ſiebentheil. 


40 3u7 ein u. zwanzigt. 
50. 4u.16 einn.zwanjgti 
60° und g fiebentheil. 


70 : 6unda drittheil, 


80 7u.izeinn.zwanzge. 
90 8u.4 fiebentheil. 


100 ‚Hu.ireinu.zwanjigt: 


200 19 u. j ein u. zwanzigt. 
300 28u,4 ſiebentheil. 
400 38 u. 2 einu. zwanzig. 
500 47 u iʒ ein u. ʒwanzʒigt. 
600 57 und ı ſiebentheil. 


700 66 und 2 drittheil. 


800 76 u.4 ein u. zwanzigt. 


900 85 u. 5 ſiebentheil. 
1 


900 95 u.5 ein u. zwanzigt. 


Wenn 





Unterricht, wie man ein Mänuferipe audrechrieh muß; 19 

‚ Wenn 11:Seiten MSA, eine ; Wenn 14 Selten eine Form⸗ 
Forme machen, fo thut | machen, ſo thut sp 

Seiten, z Formen. * Seiten. 7 Formen. 3 





ı -nellffehei, 1 ‚zdreyussmwanzigef, 
2 »zeilffthel, = 2 4dreyu. zwanzigth. 
3 3 eilfftheil. 3 6 dreyu.zwanzigeh, 
44eilfftheil. 4 8dreyu. zwanzigth. 
5 seilffeheil, 5 10 dreyu. zwanzigt. 
66 eilfftheil. 6 12drey u. zwanzigch. 
7 7 eilfftheil. 7 4drey u. zwanzigth. 
8 8 eilfftheil. 8 16dreyu. zwanzigth. 


9geilfftheill. 


18 drey u. zwanzigth. 
10  soeilffiheil, 


10 20dreyu zwanzigth. 
20 ‚ıundgeilfftheik ‘| 20 1u7 drey u zwanzgt. 
30 2 und geilfftheil. 30 zu.i4fünffu. zwanz. 
40 33 und 7 eilfftheil. 40 3u.1 drey u. zwanzgt. 
go 4und Geilfftheil. 504u.8drey u. zwanzgt. 
60 5 und g ellfftheil, 60 5 u.5 dꝛey uzʒwanjgt. 
70 6und 4.eilfftheif, 70 6u ꝛ dꝛey ugwanggt. 
80 7 und 3 eilfftheil. 80 6u.aꝛ dꝛey u.zwant. 
90 8 und 2 eilffcheil, 90 7u.iꝙdreyu· zwanzgt. 
100 9und s eilffcheil,.: | 100 8u46 Dreyu.zwangt. 
200 ı8und z eilfftheil. | 200 17 u.ↄ drey u.zwauzgt. 
300 27 und 3 eilfftheil. | 300 261.2 dien u zwanzgt. 
400 36 und geilffeheit, 409 34 u. igdreny u. zwanzgt. 
00 45 und 5 eilfftheil. | soo 4 u. u dꝛey u.zwangt. 
600 54 und 6 eilfftheil. 600 52 u. 4 dꝛey w.ztwanzgt, 
700 63 und 7 eilfftheil. 700 60u 20 drey u.ʒwanʒ. 
800 72 und g eilfftheil. | 800 69u.i3 dꝛey u.zwanzgt. 
900 81und geilfftheil. 900 78 u. s dꝛey w.zwanige, - 
1000 ↄ0 und io eiifftheil. 1000 gay. 22 drey u. zwangt. 


Ma Nenn 


80 Unterricht wie man ein In Meauſciip ausrechnenmußß 
Wenn 12 Seiten MSA; eine Wenn 12 Seiten eine e Sur 





Forme machen, fo chur me machen, ſo thut 
Seiten. Formen. Seiten. Formen, 
NAIAA zwoͤlfftheil. 2 2 fünffu;gwanziarh, 
2 1 ſechstheil. 2 4fuͤnff u. zwanzigth. 
3 ıviertheil. 3 6 fuͤnff u. zwanzigth. 
4 1 drittheil. 4 8 fünffu, zwanzigth. 
5 5 zwoͤlfftheil. 5 2 fünffebei, | 
6 ıhalbe - 6  a12fünff u. zwanzigt. 
773woͤlfftheil. 7 14fuͤnff u. zwanjigt. 
8 2 drittheil. 8 fuͤnff u zwanjgth. 
9 3viertheil. 9 18 fuͤnffu. zwanjigt. 
10 5 sfechsrheil, 10 4fünfftheil. - 
20 1 und 2 drittheil. 26 713 funfftheil. 
30. 2 und ı halbe. 30 2u. ꝛ fuͤnfftheil. 


r 40 3 undı drittheil. 
550 — I ſechethei. 


2705 er: fünff fecharkeil 
280 ° und 2 drittheil. 
90 7und halbe. 
600 8 und i drittheil. 
200 16 und 2 deittheil. 8 


40 a fuuſftheil 


60 = 4 fünffsheil i 
70: 5 3 fünffeheih- 
80 6u ꝛ fuͤnfftheil. 
ID... 7 u. ı fünffsheile 





309 2$ 309: 2 
400 and rdri eil. aoo 32 
500 At und 2 dritt theil. 0040 
600 0 50048 
700 58 und dritthell. 700 56 
800 — und = drittheil. 800 64 

9007 900 72 


1000 a und.xöritheil, r 1000 go. 


rn a 
eK Menn 
’"% 


Mi Seiten. Formen. — Seiten. Formen. Bi, 
jr dreyjehentheil. 7 1. 2 ſieben u. zwanigth. 
u 2.2 dreggehenghei, Ti 2 gfiebenuzmanzigeh, 
368/drengehenthetl. FE 3. 2meunchell. 
"4 dreygehentheil. 4 ſieben w.zwwanjige, 
8 Sunsidrengehenkheiln || 5 ſieben u. zwanzigt, 
6 6 n6duepgehentheile | 6 gmenmtheil.. 
7 Zubrengehnepelle N 7 14 fieben u. zwanzigt. 
u 8dreyzehntheil.8 nSficben u zwanzigt. 
99dreyjehntheil. — 2 2 dritthell. 
10ao dreyzehnth. 10 2o0 ſiehen u zwanzgt. 
20 u⸗7 dteyjehntheil. 20 1u iz ſieben wanggt. 
302u. 4dreyzehntheil. 302 neuntheil. 
403 u. dreyehntheil. 402u. 26 ſieben u. zwan. 
50.30 Iudremgehnsheil. [| so. 3u io ſieben u zwan. 
604u. 8 dreyzehntheil. So 2 und neuntheil. 
70 64u 5 dreyzehntheil. 70° gu 5„ſieben u. zwanzt. 
8o . 6u.12 drepgehngheil- || go  su2sficben u zwanz. 
20 Sunzdrepzehntheil, || 90 Gundzbrittheil,. . 
100. 7, 9dreygehntheil. || ıao 7u.ırfieben u. zwanz. 
200 15 u. 5 dreyzehutheil. 200 140.22 fieben u.zwang, 
300 23u. dreyzehntheil. 300 22 und 2 neuntheil. 
400 30u. 10 dreyzehnth. 460 29.017 ſieben u. zwanj⸗ 
00 —E 500 37 u..ı ſieben u zwanzt. 
600 46 u. 2.dreyzehneh., 600 444.4 neuntheil, 
700 53 u. u dreyjehnth. |: 700 Sıu.23 fieben u zwanz. 
800 61 u.7 dreyjehenth. 800 $9 u.7 ſieben u zwanzt. 


Forme machen, ſo thut 


200 69 u. 3. dreyzehenth. 
1000.76u. 12 dreyzehenth. 





N Unterricht, ‚wie manein Manuferipe ausrechnen muß· 81 
MU — — — 
Wenn iz Selten Msct. ‚eine 


Wenn 133 Seiten eine Forme 
3. machen, fo thut 


900 66 und 2 drittheil, 


‚11000 7442 fieben u zwauz. 


N; — Wenn 





Be Unterricht, wie man ein Manuſenpi ausrechnen muß. 


Wenn 14 Seiten MS&, eine 


Forme machen, fothue 
Seiten. Formen. 
“a svierzehncheil, - 
ı ſiebentheil. 
3 vierzehentheil. 
2 fiebencheif, 
$ vierzeheneheif. 
3 ftebentheil, | 
1 halbe. 
4 ſiebentheil. 
9 vierzehntheil. 
5ſiebentheil. 
und; ſiebentheil. 
und ſiebentheil. 
2 unds ſiebentheil. 
3 und 4 ſiebentheil. 
4 und 2 ſiebentheil. 


5 und 5 ſiebentheil. 
6 und z ſiebentheil. 
= 7 und ı fiebentheil. 
200 14 md ficbentheil, 
300 21 und ſiebentheil. 
400 28 und 4 ficbentheil, 
500 35 und s ſiebentheil. 


600 42 und 5 ſiebentheil. | 


00 50 
800 57 und ı ſiebentheil. 
900 64. undz fiebentheil, 


2600 71 undz ſiebentheil. | 


Seiten. 
Tr 


Wenn 145 Seiten eine Forme 
- . machen, fothut 
Formen, 
2 neun. zwanjigth. 
4 neun u. zwanzigth. 
S neun u. zwanzigth. 
Zneun u. zwanzigth. 
10 neun u. zwanjigth. 
nꝛ2 neun u. zwanzigth. 
“14 neun u. zwanzigth. 
16 neun u zwanzigth. 
gs neun u zwanzigth. 
2o0 neun u. zwanzigt. 
au ii neun u.zwanzʒt. 


2u 22neun u. zwanzt. 
3u. 13 neun u. zwanzt. 
4 u. 4neun u. zwanzt. 
40u. 2 4neun u. zwanz. 
Fu.15 neun u.zwanzt. 
6 u.6 neun u.zwanzt. 


400 27 u. 17 nun u. zwanjt. 
00 34 wg neun uzwanj. 
600 qın.ıneinn.zwunjt. 


700 48u.8 neun u.zwanjt, 


800 55 u.5 neun u. zwanzgt. 


900 64u. 2 neun u · wanjgt. 
1000 6 u. a8 neun u · zwanj · 


Wenn 


2u.2 neun. zwanzt. 


200 131.23 neun u.swanjt. 
‚300 204,20 neun u zwanj · 


a 


‚Unterricht, wie man ein Maniiript ehoredeen mtn 18 188 


Wenn ıs Seiten MSc, eine Wenn 157 Selten eine goeme 
Forme machen, ſo thut 


u. 
a funffzehentheil, 
— funffzehencheil, 
2 fünfftheil, : 
4 Kunfichnrhell 
Adrittheil. 


Formen. 


2. fünffcheil, } 


7 funffzehentheil. 


—— 


2 drittheil. 
2 drittheil. 
mund1 drittheil. 


1; 2 
2 und2 drittheil. 
ip — 


| . und 2 drittheil. 
und ı drittheil. 


6 und 2 drittheil. | 
I 13 und ı driccheil. 


er und 2 drittheil. 
33 und rdrischeil, 


40 | 
46 und. drittheil. 
und i drittheil. 


>> und2 drittheil. 


machen, ſo thut 


J Seiten. Formen. 


31:2. ein u. dreyfigtheil. 
2 4ein u. dreyſigtheil. 
2 6ein ur dreyſigtheil. 
4 Bein u. dreyſigtheil. 
5 10 einu. dreyſigtheil. 
6 12 ein u, dreyſigtheil. 
7 14ein u. — 
8 16 einu.dreyſigtheil. 
9. 18 ein u. dreyſigtheil. 
10 20 ein u. dreyſigtheil. 
20 1u. 9 ein u dreyſigth. 
30 1u.29 einu.dreyſigt. 
40 2 u. 18 einu. dreyſigt. 
03u.7 ein u dreyſigt. 
60 3u. 27 ein u dreyſigt. 
70 4u. i6 einn dreyſfigt. 
80 5u. 5ein u dreyſigt. 
90 yFu. 25 eln ue dreyſigt. 
100 6u.i4 ein u dreyſigt. 
200 12 u. 28 ein u. dreyſigt. 
300 19u. 1 ein u. dreyſigt. 





500 32u. 8 ein. dreyſigt. 
600 38 u. 22 einucdreyſigt. 
700 45 u. 5 ein u. dreyſigt 
800 51u. i ein ucdreyſigt. 
900 gu, 2 ein u, dreyſigt. 
1000 644,16 ein n.beyſigt. 


M4 Wenn 


400 25 u.25 ein u dreyſigt. 


- — wie man ein Acucchedubteducret. 
Kenn‘ Oeiren MS: eine , Wenn 16Seiten eine Bot: 





Forms machen, ſo thut me machen, ſorhut 
Seuen: "Formen 39%; | Scan orme:: 
De ſecheheucell 2 dreh udꝛeyſ the 
2 4 acheehell: 2 hai 4 drey u, deenfigeheil, 
gig fechjehjerisheik 3 .zeinn. zwanztgtheil. 
4 Tviechi 3 4. dreny u drey ſigtheil. 
ei "8 zfechzehensheitz 5 10 drey u dreyfigth. 
63achttheil. 6 eilfftheil. 
4 7 ſchehenthell. 744 drey u: dreyſigth. 
38 halb 8 6 drey u. dreyſigth. 
hg 9 fechpefiteil,. 9 6 eilfftheil. 
10. fuͤnff achttheil.O 10 16. drey uidrenfigrh- 


‚20: uu7 drey u. dveyſigt. 
30 ıu.geilffsheilo« 
40. Zu.1Jbrenu. dreyſit. 
50 "Zu drey u. dreyſigt. 
60 3u. 7 eilfftheik: > 
79. 40.28 dreyu. dꝛeyfigt. 
804u. 28dreyu. dreyfit. 
go zu. 5eilfftheil. 
108 6u.⁊ drey u. dreyſigt. 
; 200. 120.4 drey u. dieyfigt. 
‚| 300 18 u.2eilffeheil. «> 
400 240,8 dreyusdrenfigt. 
F500 30uNno drey u. dreyſigt. 
600 36 u. 4 eilffeheils :; 
790 42 u.14 drey u. dreyſit. 
800 48u 16 dreyu. dreyftgt. 
900 54 u. 6 eilfftheil. 
i000 604,20 dꝛeyu. dꝛeyfit. 


201 und Nviertheil. 
30und 7 achteheil, 
40 zumdı halbe. 
"50: 3und:r achttheil, 
603 und 3 viertheil. 
ya * und 3 achttheil. | 


"90: ha und $ acherheif 
300: 6und. ı viertheil 
200 12 undr halbe > 
. 300128 und 3 viertel, 
400.25 _ ) 
ſ00 31 und ı ort, ; 
600: 37 und ı halbe : 
90 * und 3 viertheil. 


* 
= wu 





er 56 und ı vierthjeif, 
1oe0 62 und i halbe. 


Wenn 


( 
i 
fl 
| 
| 


Forme machen / ſo thut 


I 


4 Nfiebenzehnutheil. 


22ſiebenzehntheil. 


“23 ; 3 ſobenzehntheil. 
Febenʒehutheil 
455 ſiebengehntheil. 


6 6 ſiebenzehntheil. 


j 


m 7 Wh fiebenjehntheif. 


\ Ang 8ſiebenzehntheil. 


9 'g.fiebenzeßncheih, 
10: 1O’fitbenzehnrkeil, 
20 11.3 ſiebenzehnt. 
"36 170,13 ſiebenzehnt 
40 2 u 6 fiebenzehnt. 
"50 2 0.16 ſiebenzehnt. 
60-31 9 ſſebenzehnt. 


70 40.2 ſiebenzehuth. 


"80 4.0: 12 fiebenzehnt. 
90.5.5 ſiebenzehnth. 
100° 5 15 fiebenzehnth. 
"200 110,73 ſiebenzehnth. 
‚300 17u.1r.fiebenzehnt.: 
‘400: 23 u. 9 ſiebenzehnth. 
500 29 4, 7 ſiebenzehnth. 
‚600 35. u. 5 ſiebenzehnth. 
7% 410. 3fiebenzehntheif, 
800 47%, n ſiebenzehnth. 
900 $2 u.16-fiebenzehnth, 
1000 584.14 ſiebenzehnth. 


Seiten, >: Vormen. 


1 


Unterricht, tie man ein Manolenptausrechnen muß. 184 
Wenn 17 Seiten Msct eine: 


Wenn 17 Seiten eine Forme 
©: ‚machen, ſo thut 
Seiten “Formen; 
2 fuͤnfu. dreyſigtheil. 
4 fünfusdreyfigeheit. 
6fünfwdreyfigtheit, 
8 fuͤnf u dreyſigtheil. 
12 fuͤnfu dreyſigth. 
2 fünftheil, = je 
16 fünfiw:dpenfigeh. 
18 fuͤnf u dreyſigth. 
10 qfiebeneheih 
20 vu: 1 fiebentheil; 
30 ıumd sfiebentheil. 
40 2und ⁊ ſiebentheil. 
50 2 und 6 ſiebentheil. 
60 3 und 3 ſiebentheil. 


804 und fſiebentheit. 
90 1 und ſiebentheil. 
106 Hund gfiebenrheik, 

: 200 13. und 3 fiebencheif, 

' 300.17 und Ffiebentheil, 
. 406 22 1md6 fiebenrheil, 
300 28 und 4 fiebentheil. 
600 34 und 2 ſiebentheil. 
700 40 

‚ 800 45 unds-fiebentheil. 
900 51 und ſiebentheil. 
1000 57 und rfiebenrheil, 





\9 ON N P_uw D m 


My | Wem 


186 Unterricht, wie manrin Manuſcript austechnen muß, 


(Wenn 185 Seiten eine For⸗ 
me machen, ſo thut 


Wenn 18 Seiten MSA. eine 


Forme machen, ſo thut 


J 


100 


Seiten. Formen. 
— Szachtzehencheif, 


a neunrheil, 
a ſechstheil. 


2 neuntheil. 


sachyehensheil,. 
sdriecheil, ,  : 
7 achtzehentheil. 


4 neuntheil. 


5 neuntheil. 


- und i neuntheil. 
und 2 drittheil. 
..2.und 2 neuntheil,. 

2und 7 neuntheil. 
3 und 1 drittheil. 


3 und g neuntheil. 
4 und 4neuntheil, 


$ . (3 
$g und 5 neuntheil, 


200.11 und ı neuntheil, 
300 s6undadrittheil; 
400 22 und 2 neuntheil. 
$oo 27und 7neuntheil. 
600 33 und ı britthell, 
700 38 und gneuntheil. 


800 44 und 4 neuntheil, 


9050 , 
1090 55 und 5 neuncheil. 


Seiten. Formen. 


400 


3:89 ſiebendrey 
30.29 ſiebendreyſigt. 


2 ſieben dreyſigtheil. 
4 fieben dreyſigtheil. 
6 fiebendreyfigeheil, 
8 fiebendrenfigeheil, 


:20 fiebendrenfigtheil, 


12 fiebendrenfigeheil, 


‚14 fiebendreyfigtheil. 
16 fiebendzenfigrheil, 
18 fiebendrenfigsheil, 
20 fiebendrenfigrheil. 
10.3 ſiebendreyſigt. 
‚2.123 fiebendrenfigt. 


21.26 fiebendzephigt. 


2:06 Kata 

gt. 
4u.12 ſiehendreyſigt. 
40.3 2ſiebendreyſigt. 
$ u.ı5 ſiebendreyſigt. 


10 u. zo ſiebendreyſigt. 


16.u,8 ſiebendreyſigth. 
21u. 23 ſiebendreyſigt. 


300 27 u.ıfiebendrenfigth, 
600 3210.16 fiebendrepfigs. 
700 37.31 fiebendrenfigt. 
800 4 u. 4 ſiebendreyſigt. 
900 480.24 ſiebendreyſigt. 

1000 54.02 ſiebendreyſigt. 


Wenn 


— — — 


Unterricht, wie man ein.Manufcript ausrechnen muß. 187 


Wenn 19 Seiten MSA. eine | Wenn 195 Seiten eine For: 


Forme machen, ſo thut 
Seiten. Formen. 


41 


200 


rneunjehentheil. 
S2neunzehentheil. 
z meunzehentheil. 
Aneunzehentheil. 
xmeunzehentheil. 


Gneunzehentheil. 


7 neunzehentheil. 
KWueunjehentheil. 
H9mneunzehentheil. 
zomennzehentheil. 


Aaurneunzehentheil. 


Aa uat neunzehntheil. 
20:2 neunʒehntheil. 


20,12 ueunzehnth. 


— 


3u. 3. neunzehntheil. 


30.13 neunzehntheil. 
4u. 4 neungehncheil. | 
auna neunzehntheil. 
sugneungehencheil. |. 
. 200 


10u.io neunjehncheil. 


300 15 u: ısneunzehntheil. 


400 
500 


21 u.1neunzehneheil. 
26 u.6 neunzehntheil. 


600 31 u.ımneunzehntheil. 
700 361.16 neunzehntheit. 
800 42.2 neunzehntheil. 
900 47 u.7 neunjʒehntheil. 


me machen, ſo thut 


Seiten. 7 
2 neunu.dreyſigtheil. 
ꝓneun u.dreyſigtheil. 
S neun u dreyſigtheil. 


100 


300 
400 


500 


600 


Formen. 


$ neun u.drey ſigtheil 


10 neun u dreyſigth. 


12 neun u. dreyſigth. 


14 neun u. dreyſigth. 


16 neun u. dreyſigth. 


ag8neun u. dreyſigth. 


20 neun u.dreyſigth. 
1u. neun u.dreyſigt. 


„EU au neun u. dreyſit. 


2 u.2 neun u.dreyſit. 
2u. 22 neundrepfige, 
3 n.3 neun u dreyſigt. 


3:0,23 neun u.drenfit, 


zu.aneun u. dreyſigt. 
au 24 neun u. dreyſit. 
gu.5 neun u⸗deryſigt. 


Io u.10 neun uidꝛeyſit. 
15u.15 neun u:drenſigt. 
20u 20 neunu.deryſit. 
25 1.25 neun u.dreyſit. 
30u. 30 neunu.dreyſit. 
700 35 u.35 neun u.dreyſit. 


3800 41u. neun ucdreyſigt 
900 460.6 neun u. drey ſigt. 
100oo ꝓꝛu, iꝛ neunjehnthell. 1000 gr u.ai neun u.dꝛeyſigt. 


J 


| 3 
— un ale, 


— Unterricht; wie man ein Manufeript ausrechnen muß, 


en el ien Aheie ereiee EE 
Henn 20 Seiten MS eine Wenn 20F Selten eine Forme 
Forme machen, ſo thut J machen ſothut 


Seiten.‘ Formen. Seiten. Formen. 
1zwanzigtheil. 1 zein ee 

i.T zehentheil. 2 zeinu; viechgeheil, 

“3 3 3wanzigtheil. 3, ein u.vierzigtheil. 
© gr fünffeheif, 4. Sein u:vieggigtheil. 
7viertheil. 5. VTOein u vierxʒigtheil. 
6 3 zehentheil. 6: 12 cin u vierzigtheil. 
737 7 zwangigtheil. 7: 14 ein u vierzigtheil. 
82 fuͤnfftheil 8 16 ein u.vierzigtheil. 
9 93wanzigtheil. 918 einu. vierʒigtheil. 
40 halbe, wer TO, ::'20 ein uwierzigtheil. 
260 | 2040 ein u vierʒigtheil. 
30 R und: al, 30 IM; 19 ein u. wierzigt. 
240522 > 5.40: 1039 ein u. vierʒigt. 
RO: 2 und ! abelbe 402u. 18 ein u. vierzigt. 
60 602u. 38 ein u. vierzigt. 


703 uen7 ein u vierzigt. 






30 80 39,37 ein u vierzigt. 
90 + —* Hall | 90 4.16 einm;nierzigt. 
200 1004u. 36 ein u vierzigt. 
00 * 200 90. 31einu, vierzigt. 
300 15 306::14.u.26 einu.vierzigt, 
-400 20 ; 400 I9 u. zreinu: vierzig. 
$00.2$ ' $SOO"Z4u.16 ein uxvierʒigt. 
600 30 600 29 u, mein u. vierzigth. 
700 35 700 34u. 6 ein u vierzigth. 
800 40 800 39 u. ein uiviersigtb, 
900 45 - 1. 900 43 u. 37 ein u. vierʒigt. 
1000 ja | 1000 489,32 einu vierjigt. 


Aus: 


Kae. 2 ES 489 


— Ausmeffung — 
Der Buchdrucker Iuſirumente, 
ihre a Gröffe, nach den Leipziger Schuh oder Ce 
Dabeyzu mercken, daß 248oll die Elle gerechnet, und: ars 
eiper . in 4. Particulgen oder: ‚Thellgen 
getheilet., : *1 F en 
Ele Zoll Dart, 










* ** der rm cube, forn die Hohe 


hinten iſt ſolches hoch ⸗··—. —— 
"Der Raum forne unter den Kafın biß A I BER 
an das erfte Fach =; an an 1 3 Ver 
Die «de Faͤcher, worein in jedes ein‘ | * “ 
Kaſten geſchoben wird jedes Höhe - 44 


Der Baften darinnen die Srifft ist, deffe: — 
| Laͤnge = “Ed s 3, 2 
die Breite Dur Dr Be te BR: 
ein Sad) —— —— lu 
des Kaftens Dicke mir den Boden ift = | | 

Real, zum Bin deffen Hoͤhe =» .. 

— -Breite > 

| &, * Laͤnge— 
je es Fa von einander 

Senken ee 
Da | * . |_ 

oͤhe v. der Leiſte auf den Seiten! 
Ahle, des Stachels Kae as ' 

des def Laͤnge ⸗ "u 
Tenackel , deffen fände = =. 
Diviforium, deſſen Knge 2. 
& if. zu — Format die * 
Eu. rif I u Zu Be J 
die Bieitẽ 


©. 


n.,.n n u 


E 
E 
‚ 
E k 
æ 
E 
e 


150 _ _Yu6meffungber Buchdrucker Iuſtrumente. 





Schif zu Folio, ohne Grif, die fänge ; 2" 
| die Breite ⸗⸗ 





Des Grifs fänge = = 1:4 12 
Winckelhacken, in Folio und groß Suartl 12 SE 


zu ordinaivren Format ⸗ 

Leuchter, hat in der Peripherie = = 
die Höhe ohne Tile = 5 

Eoerigie Stuhl, deffen Höße = =. : 
Die Scheibe oben in der Kunde - 


Jelvrnim | 








Schließnagel, deffenänge = = = 


Alopfholz ‚ beffen känge =: = = 
” Breite 2 


141 


Drucker⸗Inſtrumenta. 


Ballhölzer ‚habenin der Peripherie = 
der Stil = =» = = 


Bengel, in der Laͤnge ces ae... w.| [ 
Rahme, ordinair an .o. ..=2 » j 
breit u 2 = 2:5 4 

in Lichten hat ſe = = » |— 

die Die = =’ — 


Rahmeiſen deren zwey, ſo von Schrauben | 
angefrieben werden, dag torberffe 
iſt lang = =. 


Seiten⸗Theil iſt lang a as 4 T77% 
die Breite derfelben =» -» „ |||? 
! die Dicke a 2 3232 83 = — | I 
Scheaube- in Rahmen, lang .. : I\m|4 —- 
Deckel, ie ang = 5 u 9 E HB 9 -L 61 
breit J "Re ne ae Se we — 23 1 
5 3’ [ 


f 2 2 ® “ 
— 
— bi ® ‚r 5 “ ‚M 
* % 
— x 2314 


ern 





| Ausmeffung der Zuchdrucker Inſtrumente⸗ 
| ur er 


 Bähengen fovon@ifnlung = = =. 





Breite oben =: 20 





Eſel, deffen.Kinge » en een 






defien Dife : » -uena non. —— 
bile untere Dicfe - = =; 2. gr 
Sacbeifen, die ängemirden Stiel - - . — 
| die Dicke 2 Mefferrücken, 
Karbeſtein deſſen Laͤnge er I 2 — 
Breite jo [13 
Waſchbret, deflen Breite -» - =. 19 
a 1. 1: Be Er I. | mm 
Süchfe,ins Duadrachoh "> = =. lg: 
Dicke jeder Seite - — ARE 54 
Spindel, das Gewinde oben - - - —_| 8 
Ä UNE =. = —| 9 
in der Peripherie - » - _ ho 
die Dice, worinnen der Begel ſteckt 12? 
bie Höhe an den Ort ER BR 
jedes Loch oh =. = Be 
breit “res. EI 
Bapfen, deffen Dicke ins Quadrat Leg: 


e Mutter, in der Pr — 
a Höhe » ; 
Walze, dag Holtz 9 —— 
in der Peripherie 

das durchgehende Eifen. - 

wo die Gorbel daran gehr 
Laufbret, deſſen Laͤnge Cr 2 
die Breite ce R.a 8 
die Dicke aa 0 0 


vr ann nun a. 
u BEE u er er Verve 


1827 Ausmeſſung der Buchbrucker Snfirmmenta 
Klammer , am faufbrer,unten ohne die Locher Ell Zoll Theil 


ggerechnet, an beyden Enden. = Il. 3444 
Punctur / einen Meſſerruͤcken dick, 

die Gabel daran, derenkänge = I—| 2 — 

des Stifte Höhe: ee’ 5 Mi, s — 1 — 

Setzer« Inſtrumente. X 

Der Setzer darf Diviß, Tenackel, Ahl, und Schiffe, 

Viel kleine gaͤchelein darinn er manche Griffe 

Thut, eh der Winckelhack macht die Columnen vol: 

Er weiß, was er vor Schrift zu jedem brauchen fol, 


Und ’fchreibe in ſchneller Eil, daß man ſich wundern muß, 
Durch Eifen, Ertzt und Stahl, mit Bel ‚vermengten --, 


Ä uß. 
Ein Abdruck allererſt giebt er zu uͤberleſen RP 
Dem, ders perdeffern fol, und wenn eg recht geweſen, 
Macht erden Schoͤndruck/ drauf des Wiederdrucks 
a a , dorma, e 
- Und Diß Eommt alles her aus eines Teutfchen Rath. 


Drucker⸗Inſtrumente. 

‚So braucht den engel friſch, ihr Drucker; und. bie Ballen. 
‚DieSpindel, Lauffe-Bret die Sarbe unter allen, | 
Dürffe ihr, Schließnagel, Ram, auch Eſel / Muͤtterlein/o 
Schwarm, Mater, Hallen. Knecht, Farbeiſen, Sarbeftäin, 
Die: Rolle, Tiegel, Buͤchs, Puncturen, Schrauben, Melle, 
Bach Ralgen, Sundament, Seuchtbreter Gorbel ‚ Schnälle: 
Rameiſen, ſamt / dem Filtz, das Klopfholtz, Seuchtefkein, 

Steg, Antritt, Schienen; Keil,. zur Preſſe muͤſſen fepn. 


— 


wu. Am 3 . 


— ni e ? gg," ur. 3 
— 5 7 „ 1 8 2 = 1 — 
Li - N 
i - * — Zr; fr r; Ay 
— um 1 m a 2 13232 ı% u | 
” s Pr 
. 4 % Tl # 
4 8 = — — P * a . . J 
* * — 


Das Das Griechifche echiſche Alphaber, 193 


Das Gr — Aphabe 
Ch DE G — 3 8 ei 


ee. 
DM 


0 sven 5% Fl $.88 ẽ U 2. 
Benenn. Figur. Bedeut. Benenn. Figur. Bedeut, 
IM | 


Alpha Aw a. Nyvy n 
Beta BR & bodervj&i EZExX 
Gamma T-y’ g Omicron O 0. 0 Eurg 
Delta A de d i Iap 5; 
Enflon Es eing IR Po r 
Sta ze z Sigma zeost 
Aeta Hn aͤoder iſ Tau Tale 
Theta 09 Mh Ypſilon Tu y 


Ga Ir i Phi ®9 ph 
Kappa Kx K Ehi Xx ch 
> 


Lamda KA M vu pf 
WM m j|Omg Ds 0 fang 
— Stigma 5ch ft 
Die Zahlen. 


ı 2 345 6 7 8 9 mw 

Au BB.Iy Ad Es & 2?H 0 1, 

20 30 40 50 60 70 80 90 100 

kk AA Mu- Nv ZE Oo II HT Pe 

2 Tr] Tu 69 %% YV Do Ta. 

00- 300 400 500 600 700 800 900. 
| N Voca- 


194 Ylachricht der Briechifchen Sprache. 
Vocales find; za, sn &,ı1l,ow 0,vuü, 
Unter dieſen find Eur) und lang: ws KL 

Kurz: 80 Lang: no. 

Diphtbongi find! x, «v, eye, v0, 04,04, U Sl, 

Wenn von Diefen Aug zween Vocalibus zufammen 
geſetzten Diphrhongis, einet nit als ein Diphthon- 
gus , föndern als zween befondere Vocales foll auß» 

gefprochen werden, ſo wird es mit zwey Poͤnctlein 
Ar als: ei, w. 

Diefe drey az; rn, w, mit Dem unterſchriebenen Jo: 
ta, rechnet man aud) unter die Diphrhongos, 

Day den Gozfonantibas ift in acht zu nehmen, daß 
einige Doppelte Confonantes find; denn gilt fo viel 
als de, & fo viel ald xa, ya, xc. Ufo viel als ze, 
Be, 90. sfo viel als or. 

Nechſt diefem ift infonderheit zu bemercken, die Ei⸗ 
genſchaft folgender 9. Confonantium, welche —* 
theilet werden in 

Labjales. Palatinas, Dentales 

Diefe f Dom: m 4 + find hart: 

“ Yy X weich. 


9 muͤſſen 


® 
mit einem Spirituafpero ausgeſptochen werden. 
Der Accenten find drey: 1. Acutus‘, als: Sec, 
2.Gravis‘, als: : aeg. 3. Circumflexus”, als: zes: 
Der Aboftropbus” bemercket die Wegwerffung 
eines von denen Vocalibus, &, &, ,, o, oder Di« 
phthongis, &:, os, welche wegen eines folgenden Vox 
ealis gefchiehet, als: Tüg aurä. 
Pre find amep Alper als: —2* 
Lnis, ald.öye. 
Das 





| 


| 


Dom 1 Geben. | 195 
; Das > Gebräifche Al Aiphaberh | 
aa uch: : 
“3m DR Too ı 
ee leg db BI ZZ e 
I\C 7m yotedun; 
eo 0070 par S She tb 
1328 7 
uEvmwz % 


Benenn. Figur, Bang, Bene. Figur. Bedeutang 


Ach N a ıjMeım 908 m 
Bth 5 bh 2Nun 3: ,n 
Gimel 3°. 3[Samech 8 { 
Daleth 4... dh 41Ain * a 

He FE h 5 Pe an ph 
Vu 93 .v - 6)Zade sy z 

Sin. 5 dE 7 ]|Koph BD k&k 

tet m bh o BiRech %  rh 
Theh 9 t 9}Schin U -fch 
Jod 2. 4 16 | Sin u. f£ 

CGph >94 ch 20| Tau N. ih 
Lamed 3 l 30 


MN NND N YnYT 6 


49 


sa 
68 
70 
80 


90 


100 


200 
300 
400 


Hebr Final⸗ Buchſtab. 


5900.4000. 3000. 2000. 1000. 900.800. 700, 600. soo, 


Die Hebraͤer haben dreyerley NVocales. 


1. Fuͤnf Lange. s3 Chirek Magnum 17 
kame⸗ Aaa® | 4. Cholem M.) Ooo 5 


‚Ir Bee 15. Schurek 2) ins 


Na U. Fuͤnff 





196 VomebräifchendAccenten. 
I. Fuͤnff Kurge. | IM. Fünf Kuͤrtzere. 


1. Patach . 2 1. Scheva oder-Catebh , € 
2. segol €. . a, Catebh Patach 9 
3. Chirek parvum - i |3. Catebh Segol , € 

4. Cholem parvum >, 04. Catebh Kamez _ ö 

. Kamez Catubh, 0 |5. Patach furtivum „ 2 
5, Kibbuz ., ü | 





ACCENTUS., 
2 Sgolta ge _*_ Grafchajim 
.x_ Sophpafuk IT Merca chphula 
_:_ Sakeph Katon . — Munach - ; 
:_ Rbbia - 177 Mapach, Jchibh © 
» Sakeph gadol : | > Sarka 1° 


Silluk cum Sopkpa-{ 7 Darga 
fuk’& Atnach * Tt Pfik Schalichelet 


— 'Tbhir — Jerach 
— Pfık — Athnach : 
_ı  Sillak, Metheg _»_ Pafer 


:_* Tlifcha Keannıa 





— Merea ⸗NTliſchagdola 
SGereſch 2° Karnephara 
7: Tiphcha 1° Piska, 


Ihre Bedeutung ift unterfchiedlich,, wie in der 
— oder in Herrn Michaelis Accentuation 
chen. ' 


Dar 


Vom Zebraͤiſchen Accenten. 197 

arunter find 19. Diſtinctivi oder Regii accentus, 

die eine Abtheiluug ihres Wortes andeuten, welche 
in 4. Claſſen eingetheilet werden, in deren 

h2. ſogenannte lmperatores oder Kayſer:: T 
Sillak, mit den zwey buncten Soph, Pafuk, und 
Athnach, 

I. 4. Regesoder Könige: _ _:_ Sgolta, 
 Sakephkaton, oder an Defim ftatt Sakeph ga- 
dol, und, Tiphcha, 

Il, 7. Duces oder Sürften: ___>_ __77 Rbhia, 
Sarka, Pafchta, Tbhir, item TToſik 
vehallehelet Jthibh und Merca cphula, an ftatt 

| i. 6. Comites oder Grafen: ° Pete — — 
. Pafer, und an ſtatt deſſen ſechszehn mahl — 
phara, T litchagdola, Geref[ch. oder an ftatt deſ⸗ 
fen Geafchajim , und Pfik Munachatum. 

Dann find 7, Conjundivi, Servi, Miniftri, Knech⸗ 
te oder Diener ‚die eine Verbindung ihres An 
tes anzeigen, als 
Merca, Munach, Mahpach, Darga, — 
kadma und Tlifcha Ktanna, 

NB. Auf den Hnterfchied folgender Buchſtaben, welche 
einander ziemlich ähnlich find, hat man, um foldye 
techt Eennen zu lernen, wohl acht zu geben; als: 
Beth „und Caph 9, Dalerh 1 und Refch.», Gimel 7 
und Nun 3, VauyundDiaint, Dfain 1 und Final 
Nun, He, m.und Cheth rn, Samech 9 und-Final 

‘ Mem 8, Ain y und Final Zade Yo Final Pen 


und Kuph m. 
* P N3 Noth⸗ 





198 Vom Vom ebraͤiſchen. 


Nothwendige zum m Leſen geßheige 
| Regeln. 

s) Die V’ocales ftehen allemal unter den Confonan: 
tibus, auffer Das —-, welches über feinen Ton: 
‚fonam gefeget wird. 

2) N und. sr werden nicht ausgefprochen, fondern 
= ihrer wird der unterſtehende Vocalis ge⸗ 

leſen 

3),: wird von einigen unter dem erſten Budſtaben 
der Sylbe, von andern gar nicht geleſen. 

4) - Patach furtivom wird unfer Ien und x vor 
dem Confona ausgefprochen. 


a). am ode des Worts 5. Ein ruahh, der 


b) in dee Mitte, .. ein Dagefch lene fols 
get E My lakahhat zum annehmen, 





3) Das Dagefch lene iſt ein Punct, welches in 


nachfolgenden 6. Buchſtaben vorkommt und 
madet , ‚daß folde gelinde 5 
werden. 
"BB 3.9 3.%. 
— p.c.d g-h. 

6) Das Degeſeh forte ift ein. unct, welcher ver⸗ 
urſachet, daß der Buchſtabe, worinnen — | 
bet, gedoppelt ausgefprochen wird. 

MA pikkedh, 


7) Die Hebräer lefen und ſhraten wi der cn 


zur lincken Hand 
Da | 


Vom Dom Kabbinſſch und TeunfchrZebeäifhen.199 199 
Das Babbinifche — Zebrafhe 


Benenn. Sig. Bedeut. Si Bedeutung: 











Aleph , #6 % L. 
Beth 3 a 5 0. f 2 
Gimll- 2 149. 3 
Daleth 7} Ud. 4 
Vau . ) 10.4.0. u. w & 
Dein ° sr 2 7 7 
Hheh m| a ſech, 8 
Teth nt DIf, 3 
Joth i i. j. e. kurʒ. 10 
Caph > 2c. 3ch. 20 
Lamed IL. 30 
Mem »| num, 49 
Nun > In. sa 
Sameth  P pl. . 60 
Ajin v » Ie,lang. . 70 
Pe DıPp. Bph.pf.p. | 80 
‚Tzade s 31:6 98 
r p PieEd.q 10® 
Reich 9 IE 209 
Schin, (Sin) t v ſ. ſch. 300 
Tau p 7 | t. Itt. 4p0 


Leuſch Hebr. Diphthongi: ».ei. ven, dl. au. 
Robbinhhe — re 


Leutſch/ oe Si Buäfaben, 
ri ri Das 





200 Samaritaniſch 


Das Samaritaniſche Alphabet. 





Benennung. Figur. Benennung. 
Aleph X A, Afpir. len, N 
Beth q Bh. F, = 
Gimel yY 1|0Gh 3 
Daleth & :} Dh. 7 
He IHR i 7) 
Vau x | V. Conſon, — 
Sajin ‚Az Z lene, fed Jud, fere S. 1 
Hobeth 121 Hk; Pa. 
Teh G I 5 ‘® 

‘ Joth | m | I. Confon, 1 
Caph — ag Cyx. ie 
Lamed | iin 5 
'Mem m M. Du 
Nun e | N. 3 
Samech $. Ä „dD 
Ajin alſyp. duriſim. | 
Phe J Ph. ©. — 
Tzade 34 I 5 ri 
Koph P IQu.K D 
Reich q R; 7 
Schin, Sin nu Sch. S. UV 
Thau X Th. N | 


NB. Diefer Sprache Eigenfchafft beſtehet darinne, daß 
die Samaritanifche Compofition (Text) zwarauf 
Ebraͤiſche Art, jedoch mit Samaritanifchen Chara- 
eteurs geſchrieben wird, j 


f 


Eſtrangeliſch und ( und Syeifche Alpheberh. 201 


Figur | Figur. | Ben, | Benenn, Da = 
—A— — Bi AL, 


»- 


Du De BL. b er 


> »” 








— 


—— ————— ———— —— 





302 Von der. Syriſchen Sprache: 
Alte voc ALES. 

A. Sind 2, Pünctlein, eing unter: das ander über dem 
Buchſtaben, —; eg heit: Ptocho. 

E, Sind 2; Püncklein. neben, einander, unter dem 

Buchſtaben, wie ein Hebräifch Zere— ; oder et⸗ 

was-fchreger, 7”; es heift: Rebhotso. _ 

L Sind 2. Ynctlein [reg geſetzet, unter dem Bus 
ftaben , ; Bismeilen, wenn ein Jud darauf fol 

get, wird age ein Puͤnctlein geſchrieben, 7 ſein 
Nam iſt Kebhotso 

O. Sind 2. Puͤnctlein, etmgofäreg, ober dem Buch, 
ftaben, x; fein Name ift: Sekopho, 
V. Iſt 1. Puͤnctlein, — ober dem Vall, big⸗ | 
weilen unter rn =; fein Nam if; Etsotso. 


Iſt das Gelechlſche Alpha, feine Figur if: 
= Iſt das Griechiſche Epfilon, feine Figur ift: * 
1. Iſt das Griechiſche Ira, feine Figur ift: — | 
©. Iſt das Gxriechiſche Omicron, feine Figur fee", 
U. Iſt das Griechiſche Ypfilon , feine Geftalt ift:” 
NB. Die Syrer brauchen im Text beydes Die len 
‚ and neuen Vocales ohne Unterfhied. 
Diefe 2. Puncte (:) bedeuten ſo viel al 8 
Dieſe 3. Puncte (2) bedeuten fo viel alg(?) 
Bier Puncte (::) find ſo viel als ein Bund a 
Ende eines Periodi, 
Das Olaph por Dem Lomadh N 


Das Lomadh vor dem Olaph. I. 


Das doppelte Finall,omadh W _ 
| | I. Elf 


% 


Aeabiſch RC; Turckiſh und und Perſſch 203 
EM Mm vw vo 









Elf f \-, ls Spir, len. gr, x 
Be ae = B 10 
Te ee 6— u I 400 
Tfe, The '5 Per ur T bie 9, 500 
GimGm > = *8 € 'G.Gall, Dich 3 
Ha er uw | 
ag Zen 
DM a. LEI ” 
Deal, Phalid A  +D5,D,bl.. 70m 
Re 92 5 | 20% 
in A wm (We (Mi $ 6a 
Schin | o O3 O8 Sch, 30d 
Tal |o m Vo Vammy.- vo: 
Did IE 0 gblelD goo 
Ta bb. 2008 
Fa 5b 5b. ıD 800 
Ain 2—38 70 
Gin BE a 1000 
Fe 3 3 5. &F go 
Cquaf 3 x 5 us 27,5 Joa 
Kef — SKK» 20 
lm 55 — 
Mm. i% * r e-+ M -” 
Nun —W —A 9 
Wav 9 30 (confona) W . 6 
- » & 5 a H 3 
‚Je 3 10 
Fo! 3, Nox 


204 Arabiſch Perſiſch und Cine 





}. Nomen, 
II. Figura fimplex. 
: 4. Figura connexa in medio, 
IV. Figura Finalis abfoluta, 
V. Figura Finalis connexa. | 
VI. Poteltas. | ed 
VII Valor Arithmeticus. Ze +407:9 ) 
n :vVocALE 5. 
- Fata A. in Syllaba eompof. fere FE. 
‚ Kesre 7 In = ab initio E, 
- Damma 2. O. in Syllaba compofita fere — 


es eg ARABUM. 
... app4royvaa 
| 1.2. 3. 4. 5.- -6. 7. 8. 9% 
_ NUNNATIONES. — an 
u ee 
| x on 
SIGNA 


ER | Sjiesma, i, e. Scheva quiefcens. 


Tesdid, i. e. Dages Forte. 
s Hamze, nota motus liter& Elif, 
' — Wesla, nota unionis Elif, 
= Medda, Elif protrahens, 
"9 *EC Interpunct. 
V. Literæ PERSIS necnon TURCIS ‚peculiares, 


* 


oA Pe P. 
> Thjim ehr 

SE | Zze I s 
8 Nmf ng. Ahba- 


Iberiſch und Be Geotglaniſches Alpha} alphaberh. 205 
Alpbabetum ericun ‚feu TEE | 


Fig, ; Poteſt. Fig. Poteſt. 
2 Mm |W Da 
w Ban. | WLVn 
Y Gän ‚| @P Bar 
Y Dan | YF ‚Can 
| 0 En KEN 'Kyan 
Y.Vm, | W Gar 





| tatgada 


Ausſprache? 


|Nederas ‚ga 
Ä römeli ara mi- 
vida frächuua« 
"fa vchmort 


taſa; däglala 
zoduiltafa ara- 


na 
melfa ufchulö- 


| Gottloſen, ꝛtc⸗ 


. Immifa odät- | 


{chrafa. cura- 
niconfa at &- 
fchudfa ſa 


mozda ‘ hus 


idmeza. J 
d.i. — 
Im Jahr 


Chtiſti 1579 


Nach⸗ 
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0 Nachricht. 
Dieſe Georgianer Wohnen zwiſchen der 
Meotiſchen, und Hircaniſchen See die Al⸗ 


banier, an der Meotiſchen See die Colchi, 
und zwifchen Diefen beyden liegen die Geor⸗ 
inner mitten innen; in Hiſtoriis werden 


Sie Iberi genannt, von dein Fluß Ibero in 


Hiſpania da fie ihren Urſprung Und erfie 


Ankunfft herhaben, von dannen follen ſie, 
weil ſie nicht gnugſam Platz in Hiſpania 
gehabt, an; dieſer Gegend ſich niedergelof 
en haben; Andere halten dafuͤr, daß Die 
Spanier von ihnen ſeyn herkommen, ſo 
werden auch alle drey Voͤlcker Cumani ge⸗ 
nennt, welche ſich heraus in Hiſpania 
begeben, die Colchi werden iegiger Zeit 
Mengreli, und die Albanier Eircafii in 
ährer Sprache genennt, ale drey Dölder 
ſeyn Chriften, und erfennen den Patriar⸗ 

zben zu Conſtantinopel fir ihrer Kirchen 
Oberhaupt, haben doch ihre eigene Bis 
Bm: und Metropolitas, mehrentheils 
immen fie mit den Griechen überein, it 
etlichen haben fie ihr befondere Weiß von 
den Griechen unterfchieden. Noch eine 
andere Art von ihrem Alphaber findefl du 
in der fo nöthig als nüglichen Buchdrucker⸗ 
Kunft erſten Theil p. 42. Su 
u Aloha- . 


gormoſaniſch Aphabeib; 707 
Alphabetum Formofanum. 
otellas. Characler· re - Bohlen. 


Ani Aa ao X z 1* Aa ı Taufh | 











2 :Bogio 
‚Men Mon a A 44 : su] 1; ; Charhe 
Neß Nüön vuow becL4 — 
th, > 553 —* 5 okin 
Tapı Be ° xıO ö Dekie 


Lamdo vaırg 's sand + Memi 
Samido Scs 2 4 san Mg Thenie, | 
Vomera Vwv A AAwıs A 9 Sohio 
Z. + &-Kon 
Bagdo 8 b 5.7.7 Sad] 38-Borhny ° 
Hamno H kb h u u Sing 136 Ghorhny : 
Pedlo Peppp TE A sr ZE | 40 Kiorhny 
Kaphi Kkkv UY ax 15° Nokiorhäy 
ae 50 Dekiorkny 
Omd.,O 0%» > >22. 13, !70 Meniorhny 
1a IL:yıiıoHal uwD|j° — 
Rute | ou: GOO Soniorkny, 
Xatara X xh x $ 5 umge 00 Ptomen- 
Dam Dhdaaad md 
Zamphi tz u Huxat 
Epfi Ei scE C al 300 Charche- 
Fanden Fphf xxX an Ptommftomsmi 
Rav R hranfl AıLJ |1000 Jana 


Gomera G- sin 7 Trend 


1260 Bogio. ’ 
Ptommftomm 


Won 


— — — —— — — — — 


— — Zune 


208 Von der Sormoſaniſchen Pronunciation, 
Mon der,Pronunciation 
Die Formofanifhe Sprache ift wie die Japane— 
fifche, nur in Diefem find fie von einander unferfchies 
den, daß die Japaneſer Feine Buchſtaben haben, bie 
mit der Kehle Ausgefprochen werden, wie die For 
mofaner. und daß ſie beh denen verbis auxiliaribus 
weder die Stimme erheben noch fallen laffen, welches 
Doc) in Formola gebraͤuchlich, z. E. die Formoſaner 
pronunciren das Tempus pᷣræſens ohne einige Er⸗ 
hebung und Fallenlaſſung der Stimme, als Jerh 
Chato, id) liebe, das præteritum perfectum pro- 
nunciren fie mit Erhebung der Stimm, und das 
tempus futur. mit Sallenlaffung derfelben, daß Pr=- 
teritum, Imperf, Plusquamperf. und paulo poft Fu- 
turum pronunciren Nensit Hinzuthuung des Verbi 
auxiliaris; als daß Verbüm Jerh chato ich liebe, in 
Przterito Imperfedto, :Jervieje charo ich liebete, 
oder nad)! den Buchftaben. ich war liebe, in Prete- 
sito Perfecto hat es Jerh chato, da man bey pro- 
nuncirung der erſten Sylbe Die Stimme erheben, bey 
Den zwey andern aber fallen lafien muß. In dem 


‚ Plusquamperfedto wird das verbum auxiliare viey 


Darzu geſetzt und gleiche Erhebung und Fallenlaffung 
der Stimme, wie indem Præterito, obſerviret. 

: Das rempus futurum F chato wird pronun- 
eivet mit Sallenlaffung der timme. in Der erften 
Sylbe und mit Erhebung deren übtigen : Das pau- 
lo poſt futurum wird auf eben die Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen, auffer Daß man- dag ‚verbum auxiliare viar 


noch darzu thuf als Jerh viar chato, ich merde lie 


ben. Die Ssapanefer aber fagen Jerh chato, Jerh 

chataye, Jerh chatar, und pronunciren das ver 

busn auxiliare auf eben die Weiſe. © 
Me: | ie 
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Die Japaneſiſche Sprache hat drey Genera; alle Thiere find 
entweder maſeulini dder faminini generis, und alle unlebhaffte 
Creaturen generis neutrius, das genus aber wird nur aus dem 
Articul erkannt, oi ber, ei die, ay das, in Plutali numere 
aber find die drey Articul einander gleich. Ä 


Sie haben keine Cafus , fohbern brauchen nur den finkularend 
und pluralem numerum , aber nicht.den dualem; ald} oi ba« 
najo der Menſch, os banajos die Menfchen: 


Alfo hat die Japanefifche Spräche mit, der Zormofanifchen 
eine groffe Verwandſchafft, nur daß, viele Wörter darinnen wel⸗ 
che von. vielen andern Sprachen hergeleitet werden koͤnnen, ſin ⸗ 
temahl fie nur entweder ihre fignification ober termination Ans 
bern. Die Japaneſer Fhriehen vor dieſem mit fehr kleinen Cha- 
racteribus, fo denen -Chinefifchen ſehr aͤhnlich waren ; feint der 
Zeit aber fie mit denen Kormofanern Corsefpondenz gehalten, 
fo haben fie 2 insgefamme ihrer re bedienet, als die 
kichter und ſchoͤner. Es wird geglaubet, daß der Prophet Pfal- 
manaazaar ‚ welcher den Formofanern Geſetze gegeben ‚fie auch 
diefe Schreibart gelehre, es Deftehet alfo in 20. Buchftaben, wel⸗ 
che, von der rechten. gegen der linken Hand zu, wie hie Hes 
bräifche gelefen wird. . Sie haben auch viele partichlar Regeln 
von dem Gebrauch diefer. Buchſtaben. 3 


Warum die Japancfifche Sprache von ber Chineſiſchen und 
Sormofanifchen differire, fol die Urſache diefe feyn: Nachdem 
die Fapanefer aus China vertrieben worden, fie fich. auf der 
Inſul Japan. niedergelaffen , weßwegen ſie die Chineſet fo ſehr 
haſſen , daß fie alles, was fie mit er gemein hatten „als 
ihre Sprach;Religion sc. geändert, fo daß die Fapanefifche 
Sprache nicht Die geringfte, Verwandſchafft mehr mit ber Chi 
nelifchen hat. ER nr aber, weil fie ſich gu erſt in 
Formoſan niedergelaffen,, "brachten dich ihre Sprache mit fich 
in diefe Inſul, welche nun meit vollkommener als zu erſt. 
Doc) behalten die Formoſaner ihre Sprache rein / öhne einz 
tzige merckliche Veränderung, ba hingegen die Japaneſer Ihre 
von Zagizu,Zag verändern and verbeſſetn. 


8 Dad 


—— — —— 


210 Coptiſch oder Egyptiſch. _ 


" Das Coptifche oder Egyptiſche Alphabet. 
Benennung. Groß. Klein. Bedeutung. 





Alpha | 4 
Vida R &IV, 
Gamma |x FIG 
Dalda \ 210D 
Ei e «lE 
So g 88 
Zida iz zZ 
Hida H- »IlI 
Thida |9 8#s/Th & 
Jauda I ısıl 
Kabba K «IK 
Lauda |A XWL 
Mi U aM 
= N N >; 
si Bi 
5 16 3lo 
Pi . II niP 
Ro pP p|R 
.  $una C _ e[$ 
Tau IT „|jT 
T 89 


Benew 


Coptiſch oder Egybiſch. ie 
Benennung. Groß. Klein. Bedeutung: | 





Phi 4 #|Ph & 
Chi. IX xICh x 
Au W. w}O lang 
Schi |W w|Sch ® 
Fi’ I|U dIE 
Chi |B 8 Sun rn. 
Hori IX % 
Giangia | X * 6 fran öd 
Schima |ÖO °F Sk of 
Dei + TI owenn einVoe, folgt; 
| Ebfi | ys | A. Pf £: — 
DIPHTHONGIL ; 
a8 au 
0% WU: * — 
, HS il: u Änterp unet: 
8 al = 
"8 "eu Cuftos; 
wos OU “ 
Os oi 
el ei 


9% Apba⸗ 


| 212 Rußiſch. 


— — 








A 


Alphabetum Rufscum. 


Figur. Bedeut. Figur. Bedeut. Bahlen. 
Odm 





aaa Aa! KK i t 
REGC Bucki wu Chir 2 Twa 
BREB wdi U ac * 3 Tri - 
TLTT Glgel * ge 
AL Dobro INY Tfchesv e Put 
EEER Jet lu Scha 6 Scheft 
KK _ Schiwiet ıytay ug Schtafche|7 Sem 
GS-5 Sub ZZ- b: Jet Won 
23 Semia AlAI.bI Jei BC | 
iılı m a B ‚Kleinjer |nı — n 
—* —A * er Y ng 
A Ind ' 5 dJe 14Tsettirinätfet 
MMM Miesleli o iolo 19 Ju 18 Peutnäzet 
2 wHn- Nafch IT 16 — 
000 An ' ı7 Seminizet = 
Doom A are 
FpP P Iri 3% 2 Kıi 30 — 
CCcCC C Salwo 2 40 Sörök. 
rm Twerda — 1 y Pß Iso Peutezaf 
Sr 'v ik F&Og Fita 60 Scheflezef 
8 — e — Hizs 70 Semtezet 
app Fre u 
€ | 


100 Oyin · fo; | 


| 


| Alpha- 


Juͤdiſch dreyerley. 212 
Alpb. I. Judæorum in Perfia. . H. Judæor. in Media, 
\ IIL Judeor. in Babylon. — 

ul. Fig. Bedeut. 





O 3 





% Beben. II. Fig, Bedeut. 
Aeph | X Olph | PL Olıph 
Beh | —* VBem 
«& Gomal 7 Gomal | M — 
Dolam & Dolad N Dobd 
He He ° 
| Vuaff 4 Vau, FH H 
ı Zor . Zur Zain 2 Vau 
Heth MM Heth . 
F Theth ‚Tea | Ft aan 
<, Jeth & Jud | “ Heth. 
%% Kaph Coph |: 5 Teth 
N kamed | N Lomad. ud 
oO Mym SZ Lomad: | 
kr Nun 79 Mim Cophk 
Lenieal * Nun A Lomad 
1 = | & — N Lomad 
3 Tide | Be Dee 
G Koh | Rrzoe RS 
9 Re Qu oph Y Ben 
* — — Ris u 
7 F iX Be 
V4 N un V Tode 
| I & ZZ, Thau Y Quoph 
Ris 


AN ‚Sein 
4 Thau 


Alphe 


— — —— 


— — — 
—ñ —— 


— — ——, u m 
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Fig.T. Bedeut. 
erg 
©) Bethü _ 

z Gamelu 
2 on 


| Ev —* 


- Zain 
& Hethu 
Thetu 
c.Jodo 
© Caphu 
Lamidu 
| & Memiın 
Nun 


u + Sachmuchet | 
TE 


() Pfe 
J Zaede 
Cophu 
H RKeſu 
vahoun 


T Thanura | 


€ Bibliotheea 
Grirganiana, 





Indianiſch. 
A— Indicum, 3weyerley. 
Fi 1) II, Bedeut. 





Fig. U.Bedent. 


| 
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L Alpha Alphab, Phænic. 


H, 


Alpb Phanic. Fonicum. | 


IU, Alpbab. Æthiopicum. 


. Bedeut. 
2 — 


—* ke 

I Erhimi 
Fetim 

27 Gich 

Ya Huth 

Ö Jothim 


" Kauum 
Lathim | 
Momi 


I. Nichoim 
F Oliph 
a Phifai 


ANDERER 





N “RZ En HH DH mm nm no 0n® 0° 


Il,Fig, Bedeut. 1. Fig, Bebeut. 


a: 


HENSORSARATMIIDTIIFEOCH> >37 
3 


IV 
> 
: | 


216 : Das Aetrenifche Alphabet. 


NV gg Sen 
Aib I A 
Bien X 2 E Bra 
Gim 9 7 zZ + 63 Hebr. 


TE‘ 
& 























Jettchl 12 |EI &|e 
ss O1715.1,1: 
a .1417229. 2* — 6 
— Ar inter duas Voc. 
E | r F- & E E clarum SR 
Jeth 8 8 — = —— 8 
Thue (9x /F IE ft ‘Th 0 IeveHebr. 9 
Fe | ch F h & J Gallor. wi 
A 
Liun | I, L Zi 1 | 
Chhe u fu Pi m Hebr..y Gr. go | 
— | ch Germ. | 
Dza | ‚N * * * Dz. | 59 | 
Kien U 4 7 7 K ten.nGrze, 60 
Hue N $ 3 Z H 79 J 
Dia Dl8 m 3 DI; 30 | 
| Ghat Ir ‚I Z, Z Gh, 90 | 
Tee X ä = x Tæ tſel Germ 109 | 


Das Armeniſche Alphabet. 217 










200 






Hi 8 I eonf; aliq. h 300 
Nue \ J N 2 400 
S cha a Sch — 500 
Uẽ (\ VUe Germ,oue 600 . 
Ifcha 2 Tſeh Germ. 700 
Pe nn P lenifl. pron, 800 
Diche| O DEN, Dein, io 
zit Sẽ 
Rra » | Rr — 1000 
0* 
Wiev; | U „| Arab, 
Tiun S 1 T len. pron, 4000 
Re f xl IR tenue 5006 
O | 
Tſue | “) | Ts 6000 
Hin IR — 
Ppiur ıp. | B feu fort.p. 8000 
Khe 2 Kh. 9006 
Fe 43 EFveb ph Gr. 
0.0 010 .« Ge 


DE 


ENe: - 


| I. Nomen. | 
Il. Fignra Ferrea, 
UI. Figura Rotunda, 
IV, Figura Major, 
V. Figura Minor. 
VI, Poteftas, 
VII. Valor Arithmetieus,: 


DIPHTHONGL 








üı av. ‚ 
Et æV. 

| H ev 

| Mm ev 

| M iv. 

| BL u 

| ‚ ı a) 


SIGNA. 


Gray‘. lImit, verf, v 
Acut. Comma. .. | 
Circumflex, F& & Pundum. : | 

Cuflos + | 





Spirit. Afper.. 
Agollrophus, 


Not-Compendii u. 


— u } 


Anmen 


| 


Damuliſch oder Malabariſch. 219 


Anmerckungen zu dem Damuliſch⸗oder 


Malabariſchen Alphabet. 


In den oberſten Fächern find Die Figuren Der jes 
hen Vocaliumn und zweyer Diphthongorum, wie 
folche zu Anfangeines Wortes gebrauchet werden; 
ingleichen eine doppelte Figur eines Final⸗Buch⸗ 
ſtabens. Mitten in den Worten werden ſie an die 
Confonantes angehaͤnget, und bekommen eine et» 
mas andere Figur, mie ferner aus Der Tabelle zu 
erfehen. Es werden diefelben von denen Mala⸗ 
baren alfo benennet: Aana, Awena jina, Jwene, 
Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 
Owena, Auwena, Akkena, | | 


2. Unter denen Vocalibus find fünf kurse, und fünf 





lange, Die zwey Diphthongi find in derandern. 


Keihe, worinnen die Bedeutung der Vocalium pers 
zeichnet worden, mit Dem Circumflexo bemergfet, 


3, Confonantes find achtzehen, deren jeder auf drey · 


" gehenerley Weife mit Denen Vocalibus verknuͤpffet 
und verändert wird, fo, wie die Bedeutung oder 
_ Syliabifatio des erſten Confonantis in der Dritten. 

Reihe angemwiefen worden. Und gleicher maffen, 


werden auch Die übrigen Confonantes verknuͤpffet 


and ausgefprochen, z. E. der Andere: nä, na, ni, 


ni, nü, nü, ne, ne, nei, nö, nö, nal, yYn. 

Der dritte: tfchä, tfchä, tfchi, tſehũ, u. ſ.w. 
4 Die Conſonantes haben, nach denen Veraͤnde⸗ 

zungen mit denen Vocalibus, auch ihre Bamen, 
Zn | ag 
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als ver erfte: Käana, Kawena, Kiina, Kiwena, 
Küuna, Küwena, Keena, K&wena, Keiena, 
Köona, Köwena, ükkena, Der andere: Näana, 
Näwena, Niina, Niwena, u. ff. 


5. Die wenigften derfelden koͤnnen in den Europäi« 

ſchen Sprachen recht ausgedeucket, oder ausges 
fprochen werden, Alfo find zwar fünf Buchſta⸗ 
ben mit der Spibe na gefchrieben; es find aber 

 Diefelbe der eigentlichen Ausfprache nach weit von 
einander unterfchieden ; welchen Unierjchied man 
nicht anders, als aus Dem täglichen Umgang mit 
diefen Voͤlckern erlernen Fan. | 


|. 6. Die mit einem + bemerckten Buchftaben werden. 
zu Anfange der IBorte, die übrigen alle in der 
| Mitte oder am Ende derfelden gebrauchet. Die 
| mit einem * bezeichneten kommen ſelten vor. 





7, Wenn bey denen Malabasen die Kinder in ihren. 
Schulen diß Alphabet lernen follen , müffen fie Die 
Buchftaben nach einander, mit allen Berände 
zungen, in hier gefegter Drdnung, mit dem Finger, 
in den Sand fehreiden; und unter dem Schreis 
ben. einen, jeden Buchftaben mit lauter Stimme 
dreymal nennen, . | 


8. Ihre Zahlen find zwar meiftentbeils Buchſtaben 
aus dem. Alphabet; jedoch gebrauchen fie Darnes 
ben etliche. andere. Zeichen und Eharacteren; um. 
Deren willen man ſolche bis auf taufend befonders 


* . 


gnmercten müflen.. 
| Das 


ma 2 SETS oT oo 
— — 

> Ferro Tr eranTe 
1. Diese TGosTtiGeoo soh: 
ara SI TG 24T [G2,0vT| 2 Ilm 
du. NTISOvT NETT Govroyr| ovTia. 
—* a ES er 
* ne 


ii nun —— 


— — — — — — — 
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als ver erfie: Käana, Kawena, küna, Kiwena, 
Küuna, Küwena, Keena, Kewena, Keiena, 
Köona, Köwena, ükkena, Der andere: Näans, 
Näwena, Niina, Niwens, u. ſ. f. 


s, Die wenigften derfelben Fönnen in den Europaͤi⸗ 

ſchen Sprachen recht ausgedrucket, oder ausge 
fprochen werden, Alſo find zwar fünf Buchſta⸗ 
ben mit der Spibe na gefchrieben; es find aber 

dieſelbe der eigentlichen Ausfprache nach. weit von 
einander unterfchieden ; welchen Unierfchied man 
nicht anders, als aus Dem täglichen Umgang mit 
diefen Voͤlckoern erkernen fern. 


6. Die mit einem + bemerckten Buchftaben werden 
zu Anfange der Worte, die übrigen alle in der 
Mitte oder am Ende derfelden gebrauchet. Die 

mit einem " bezeichneten kommen ſelten vor. | 


7, Wenn bey denen Malabasen die Kinder in ihren 
- Schulen diß Alphabet lernen folen , müffen fie die 
Buchſtaben nad einander, mit allen Beränder 
zungen, in hier gefegter Drdnung, mit dem Singer 
in den Sand ſchreiben; und unter dem Schreis 
ben einen, jeden Buchftaben mit lauter Stimme 
dreymal nennen, | z 


8. Ihre Zahlen find zwar meiftentheils Buchſtaben 
aus dem, Alphabet; jedoch gebrauchen fie Darner 
ben etliche andere. Zeichen und Eharacteren; um. 
deren willen man ſolche bis auf tauſend befonders 


* “ 


gnmercken muͤſſen 
| Das 








J 


{met 
9— 
nf 
EA 
u] 

| 

| 
V 


I 


1, 
sad 


wi 








öö— —ñ —ñ — —ñ — —ñ— —ñ —ñw —ñ m m —ñ m m  ——————— MR, 


— 





* 


oogl 


> 


] by E 


* 
* 
is 
” 
ar 
SL 


/ 
t 
A 


Die 


/ 
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Das — ae 


Zunniſch⸗Scytiſch. 


———— —— — — — —— 





wand 85T ww DI . — —E 





ern — — 2 — EOND 





- 
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222 Chyrilſch. 


Das Cyrilliſche Alphaber. - er 







Beneunung. Groß: Klein. Curr. Bedeutung. Zahl 
* 
Boga F I|Blor|B 
Vidil IR Iclırlv 2 
Glagole I Iriwvic. 3 
Dobro .. AlalalD 4 
Eſti teglelele. 5 
Shivite M—so—— 
Selo 1SIS|r 6 
Sma 1351er 
Ihe d | : “3 . 
Thitä HS | Th 9 
Iota | 1 I (II: 10 
a > Kle|Rı 20 
 Mislite: I 2 * . | 5 
Xi 19 %: 60 
On 0(0400 70 
Pokoi . '4WllfllmIP- : . ;80 
yıbxönyrz]S | 90 
Benen⸗ 





Ba Cyrilliſch. 5 223 
Benennung. Groß Klein. Curr. Debemung. 30h 











Rezi £ 

Slovo lc A : — 

Terdo. Litim|T 308 

Uk Ö 80 400 

Pert ® b u ph 8 

Hir XIX |Ch 6 s 

eg - ITirlripr u 

——— 00 9700 

u Url c Sheh 

* JH IHIUIC 900 
erv GC IYIV IZh 6*00 

Sha LIT] a) Sh , 

jer DihI6| 

kd: ph pEitjä 

la H ja 

je FÜ a \ 

jo 2 — 

ſu | pP] Im 


Se 


g00 
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GSlagolitiſch oder: Croatiſch. 


Das Glagolitiſche oder Eroatifche Alphabet. 
Gros Rein. Eurr. Bedeutung. Zahl. 


Benennung. 


As 
Boga 
Vidil 


Glagole - 


Dobro 
Eſti 


Shivite 


Selo 
-Semla 
-Ishe 
j 
Iota 
Rako 
Ludi 
Mislite 
Nash 
Ou 
Pokoi 


BAT TESBRUONE 


Melalchı 


u | mul] m 


RS$UVSNE 
RE 


mw 8of 


ae en 


APMIIMHR 
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Wor dieſem hat man fich allein der Glagolitiſchen 


Schrifft bedienet, bis der gelehere Prim 
biſſhen Yuchftäben Erainerifch oder Sciavo⸗ 


niſch zu ſchreiben. 
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Von der Ausſprache. 229 
| Elementa Litteratura Brahmannico, Tan- 
» gutane & Mungalica. 


Bon diefen hat Herr T. S. Bayer, weyland Prof. 
ling. Orient, in. Petersburg, in Comment. Scient. 


Acad. Imp. Petr. T.. Ill. p. 389. wie auch in Tom. 


IV..p. 289. 291. & 292.| Nachricht ertheilet ; Und 
haͤlt davor, Daß Die — — Sprache als 
eine von denen alten orientaliſchen Sprachen, welche 
in Indien gebraͤuchlich geweſen, anzuſehen fep, Wire 
haben zwar, meldet er, annoch die Tangutaniſche 
und Mungalifche , aber er bleibt dennoch. dabey, Daß: 
foldhe vonder Brahmanniſchen herruͤhre; Wer aber 


diefe Brahmannen gewefen feyn, wollen wir hier mit . 


Stlllſchweigen übergehen, indem der dritte Tomus 
folhes fattfam erweifer. dh will nur einige Buchs 
ftaben. und Sylben Daraus entlehnen,, und zogleich 
deren Ausſprache mittheilen. 
Nota: Die Ziffer, fo man bey der Ausſprache 
jeden Buchſtabens bemercket, weißt oder zeigt 
Durch. eben Die Nummer Den Buchſtaben in der 
Dabelle des Alphabeths an. 


Don der Ausfprache. 


2) 0, Anime mit unſerm gfen Vocali genau Äberein, vide 
sm | 


2) m, n- vide 4,” 
4) ma,.m ſiehe 44. 7 
ih ide spe ne 
) dhau, von dem ift zu merefen ,. daß das d gantz Apart 
— werden, und das h wird ſtarck ausgeſprochen: 
au endiget ſich, als wenn man ein n gantz leiſe hoͤret: vide 39. 


Nun folgen die Vocales; und wollen alfo (benz wie — 


— ‚ find.. 
6) 4, iſt kur, | 
® rg | De 





Zar si. 
— 23 


230 | 2 Den der Ausfprache:_ — 


a. lang. Er ——— 

8) ĩ kurtz, wenn man das iausſpricht, muß] man bie 
Zunge auf die rechte Seite lencken. Pr = ” > 
9) I, lang, mit der Zunge an bie lincke Seite, ,, . 

10) U, if furg, muß der Schall gerade vor ſich hingehen. 

.. v1) U, lang, und wird gleichſam als doppelt, mit erha⸗ 

benem Schall auggefprochen. ° Re N 
12) 1. furh Be res Er ES u 

33) T. lang Lara al. FL 7ER 

24) 1, Furt. 

15) 'T, lang. — 
26) e, iſt unſer anderer Vocalis. Lest = 
.17) ai, wird ausgeſprochen, daß man alle. bepbe Voeales 

abfonderlich höre. ge ER 

" 18) 0, hat eben feine Bewandniß mit dem erſten. 

‚19 au, tird pronuncirt, daß alle beyde Vocales gehoͤret 

werden können. | BR 

20) ang, tird ausgefprochen wie an, daß das g nicht ge⸗ 





> 1 — + 
43 zi® 


| hoͤret wird , hingegen aber muß: dag n ſtarck pronuneiret wer⸗ 


den, wie hey den Frantzoͤſiſchen Wörtern: es wird auch offt 
ausgeſprochen als ah, daß man das h ſtarck hoͤret. 
0 4, GONSONANTES., 
21) gha, gh ift ein. Confonans mit einem langen Vocali. 
na) ka, mie bey den Hebräern kaph, und bey den Ara 
bern keph. 9 Sr e ge | 
y ka, al8Cuph Hebr. bey den Arabern:kaph. © (: 
24) gha gh, das 8, wird in ber Kehle gan! eife ausge⸗ 
fprochen , wie bag Arabifche &; aber nicht durch die Naſe. 
25) deja, das d wird kaum, das a aber nicht einmahl ge⸗ 
hoͤret, faſt wie das Arabiſche Zenur daß es ſtaͤrcker ausge⸗ 


ſprochen wrd. — 
26) nia, fomme ſelten vor, das i und,n wird ben dem 
Pronunciren nur wie ein Vocalis ausgefprochen: dag i hans 


get folchergeftalt mit den n zufammen, daß man es Faum 


inercfer. 


97) tgia, koͤmmt überein mit dem aaſten Buchftaben, nur 


daß biefer annoch ftärcker auggefprochen wird. dJd. . 
ai | us — 








h 





_ Don. der: Aueſtrace 231 

2 * dhea, dh, bie Zunge, w wenn fiedag a im Munde for: 

"wiret hat, fc 8 algdenn bervot gleichſam als wenn ſie 
‚das:h hinzuſetzte. 

30) dgia, ift unterfehleben" von no. ErTe mic, aussen 
„hen mit einem dunckeln Laut. N 

31) nis, kommt gänglich mit 25. überein. 

e) tha, das t wird. mit dem Munde. nahe beh den Zih⸗ 
"nen ſtarck ausgeſprochen, gleichſam als ein doppelt. d. und n. 

33) tfch, € wird ſtatck pronuneirt. 

34) dha, ed wird ausgeſprochen, nur daß man dag h, 
hören; Im uͤbrigen wird gleichfam ein n ‚ vorher geſaget, wei. 
* man alsdenn meriket-, fo offt ein Vocalis vorhergehet, 

e. g. ba.ndha, wird gelefen ban-dha. 

35) dhgja, iſt faft eben fo wie dag vorhergehende; nur 
daß das Arabifche deutlich gehöret wird. 


urn, iſt wie rn, nur daß ein n darzugeſetzet wii. 
37) 1a, t 
38) tha, bier- wird das h_mehr gehördt als bag t. 

39) dha, ift eben wie bey 33.25. es iſt der Figur und, Ver⸗ 
ſes wegen bier tiederhohlet worden. 

40) da, d, ifteben fo, wie bey5.n, allwo man fagett, daß 

es als * ausgeſprochen wuͤrde. 

41) na, n, iſt eben fo mie bey 24" 


442) PR 
BB CN A p’h , wird nicht ausgeſprochen wie das Griechi⸗ 
a $ jontern, daß man alle beyde Buchſtaben abſonderlich 


4 ba, b, wird mit den eippen locmiret, gleich als wenn 


i fie mit ð Wwait don einander. geriſſen würden, als b. b. 


45) bham , b und h, werben nur allein ausgeſprochen: am, 
vor 2, wird. nur aus Gewohnheit hieher gefeßt. 

46) ma, m, eben ſo wie bey. dem zten Vanpnabene.. 

47) ia, j. 

489) ra, r. 

45) * l. vide. 53.” 

50) wa, we aber — wird offt wiem Be, mit eie 


nem. mitteln Klange, zwifchen. beyden Buchftaben.. 


30 — sl, vide 44. 5, ed muß ſtarck aus dem Munde 
P 4 geſtoſ⸗ 





EU __ Von: der ber Aufptache 


gefloffen we werben, je ‚den, jedoch "nicht wie ei einz, 12, fondern wie eim * 
It e, bey dem Ende des Buchſtabens n muß‘ may ein ge 
indes g hoͤren mit erhabenem Tone. 

52) keha, k'ch, k wird gehoͤret/ und ch gefimder ‚ eoch 

nice fch, wi. 54 
53) fa, ſſ. eben ſo — a, und 4 a, find des Verſeg halber 

wiederholet worden. ' 

54) ha, wird wie ein deutſches berpeltes hh, wie Rn 
bifche . z ausgefprochen. ; 
55) iang 1, eben fo wie bey 454. 
9 k’cha, k’sh ‚vide 50, wurde an ſtatt Kcho Pr 
ie Vocales — auf dieſe Weiſe hinzzugeſchet · 
1) pa, kurtz, 
2) pa, lang, a True 

3) pi, kurz 2 ———— 
4) pi, lan, .. — 
N ee 
a puu, kat u. 

e; fur Tun au 
8) 33 — ſi pe·· 
.9) po, kurtz, 
20) po, lang, 


"De — Buchſtabe — dem festen —* Sie 
werben ’aber auf unterfchiedliche Art gefeßet, bald wird pa kurt 
pronuncirt, bald wie am Ende des Wortd, p, allwo aber 
das a gantz ſachte gehoͤret wird. Eben ſo iſt es beſchaffen mit 


denen "übrigen kurtzen Vocalibus am Ende des Wortes. 


Wenn er bey. einem andern Confonante ſtehet ſo Bun man 
ntern Confonante eine Linie binzugufegen, 
23) pra, fu urtz 
24) pra, eng, 
25) pri, kurtz, 
16) prie, lang, 
17) pri, kurtz &c. 
Daß letzie Kennzeichen, welches im Alphabete oder ſonſt 


am Ende iſt, nennen fie duu, dhu mindu, dhu dhullika,oder, 


2. Crrckul und zwen Linien, bie ‚gerade in die vhoͤhe gehen. Dieje⸗ 
gigen 2. Circkul nennen die Calmueci Dokſchim — 
Alpba- 


> 
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ph Aeolieum 4 Jacobit, 933 
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rum, : 


ig. Bähenm. 
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238. Vonder Ausfpräche. · 


Elementa, de ltteratüra ‚Mangiurica. 


Die Vocales Mangiuric® fi nd entweder einfache oder zuſam⸗ 
mengeſetzte. Siehe von beyden in Tabula 1) 2) 3) 
Nota I. Der Vdealis e, wenn er vorn an einem‘ Worte ſte⸗ 
bet,, wird allezeit anders gefchrieben , als wenn ein Confonans 
vorhergehet in einer Sylbe. 


.Nota Il, Wenn der .Vocalig i allein geſetet wird (welches 

bey dieſem eintzigen Buchſtaben nur geſchiehet) ſo wird derje⸗ 
nige Buchſtabe des — Wortes in Geſtalt der 
End · Buchſtaben darzu geſchrieben. Hierauf aber zeiget das⸗ 
jenige J an, daß das vorhergehende Wort der Genitivus ſey. 
Wenn das vorhergehende Wort ſich endiget auf einen Cenfo- 
nahtem, fo wird ed audgefprochen als i : Wenn ſichs aber 
auf einen V ocaleın, endiget algni, * .; 


Neta Ill, Die Diphthongi endigen fi fi ch eniweder auf ein 
oder. auf o und u. Aber die Diphthongi in o und v werdet 
pronunciret nicht mit einem Klang, fondern daß man beyde Vo- 
calcs abſonderlich hoͤret, ao, wird ausgeſprochen als a und o, 
eo, als e und o; 


Nota IV, Alle-Vocales fommen bon den Sprifchen — 


õ, 3,13 0, her. Die Vocales e, und u, werden durch Pun⸗ 
cte zur rechten Seite unterfchieden von a und o; die übrigen 
Buchſtaben find von dieſen gemacht und iufammen geſetzt wor⸗ 
den. Jene werben. zugeeignet dem S. Ephremo , welcher an 
gefehr im Jahr Ehrifti 373. geſtorben ift, diefe dem Theophi 
lo Edefleno , welcher A.C. 785:: geftorben. u 

(7) Diefer bedierien fich zwar die Maronitz: eher aber bie 
Jäsobite und Neltwriani, daß fie alle beyde, Gingiſchano, 
Buchftäben gemacht haben. Da aberdie Sprer die pundta vo- 
eslig denen Conifonantibus fehr offt beyſetzen, fo fchreiben hins 
gegen die Mangjuri und die üßrigen ‚den -Vocalem Eher 
ohne dieſer Bephülffe. ‚Herr Bayer hält dafür , Daß diefeg felb 
die alten Syrer und Chalväeri im Gebrauch gehabt haben, 

"Denn die Mendzi pflegen biejenigen Chriften S, Johannit zu 
nennen, welche annoch ſehr alte Ruͤcher haben, in welchen die 
Vocales Unter bie Tonfonantes bermiſcht worden rar 


AR 1 a Ps’ c6)Es 
3*p list h ! i 


Von der Ausfprache: 29 


) Es ſind noch 2; andere Vocales i. e welche mit einem 
dundeln Laut ausgefprochen werben, wie i und e, welche aber 
felten vorfommens » , 


Von denen Con lonantibus —— fie find obne bieVo- 


cales, und wie man fie int Anfange, oder Mitte,der Wörter er⸗ 
kennen muß. Es find aber deren an der Zahl 19. 





. D.n. dieſen Buchflaben unterſcheidet der Punct bey der lin⸗ 


‚den Seite von dem Vocali Ai. Die Mungali achten dieſen, 
wie auch alle Signa diacritica nicht. Auch die Mangjuri laß 
fen bien Punct nach dem Vocali und vor den Buchflaben k 
und’g weg. Er wird auch weggelaſſen bey denen Eudigun- 
gen ang, eng, Ke. Biß weilen ſetzen fie an flat des Puncts 
eine eine Linie, wie in ber Zäbelezufehen. N. vor b. und p. 
wird faft pronunciret wiem, | 


2) k, g;ch. Diefer Buchftabe hat diefes befonderd , weil ee I 


auf. breperlep Yrt ausgefprochen wird, aber daß entnoeder der 
‚Vocalis eine gewiffe pronunciation befchreibe, ‚oder ein Circkel⸗ 
‚gen an der Seite des Buchſtabens fey. In der Mitte des Buch⸗ 
ſtabens nimm dich in Acht, daß du nicht das k vermengeſt mit 
na oder an; fuͤrnemlich wenn etwan ein Punet bey der lincken 
Seite bergeſſen worden iſt, welches bißweilen geſchiehet. € 
wird auch gefunden , und wie Ich pronuncitet; 

3) b; 

4) p: Ä Ä 
: $) M oder f. alleine weiches‘ far ausgefpröchen. wird, 
— * wenn es das bonppite | IT. wäre. 


« d und t. wird faft auf eben föiche unterſchiedüiche Art aus⸗ 
geſprochen, wie wir von andern Buchſtaben geſaget haben. | 


BJ) 
9)m. 
10) tich, | 
| 4 Pgj; wie dag Perfüiche & 
12 j. 
PR kb; gh, kch, ifl untereieben von den andern Buch: 


— 1) Weil 


— — — 





240 Von der Aueſprache. 
1) Weil der rundliche Strich ſich oben ein wenig wie ein 
CLirckulgen endiget. | — | 
2) Weiler in der Mitten feine Geſtalt behaͤt. 
3) Weil er nicht allezeit zu denenjenigen Vocalibus gefeget 
wird, bey welchen ber ase Buchſtabe ſtehet. 
4) Weil er ein wenig härter in der Kehle ausgeſprochen 
wird. Man pfleget ihn auch oben öhne eineh runden Strich zu 
fchreiben, alsdenn aber wird er oben mehr eingefrümmet , daß 
er von beim sten Buchſtaben unterfchieden ſey. In der Mitten 
fommt auch vor der doppelte Buchftabe kh, allwo der Strich 
‚oben allezeit ein wenig Fleiner ift, al8 unten. Alsdenn aber 
wird es mie gk ausgefprochen. Herr Prof. Bayer meldet, daß 
er diefen Buchftaben in feinem Worte gefunden, ald wenn vor⸗ 
hergegangen n. e, g. Hng-Kuri, Tfching-Kil, Seng-Rie, 
Kens Kun, | 


14) k, g, ch, fonime ’theils überein mit der Art des andert, 


theild auch mit ber Befchaffenheit des. vorhergehenden. 


Buchftabeng. | | 

15) nn ih * 
16) & w dieſes ſtnd in der That 2. Buchſtaben ; aber nach 
Beſchaffenheit der Voealium von einander unterfchieben: 


17) 2. h. | | 
18) dag weiche ſ, wie bey denen Teutſchen. | 
19) 81. wie dag Arabiſche >> welches wie iman ju (tel 


ben pfieget und man es mit einem Staliänifchen Klang pro- 


auneiren muß; | | 

Alle Voocales und einige Confonantes werden am Ende an⸗ 
berg, als im Anfange und in der Mitte gefchrieben. Von dit 
Urfache derſelbigen find viele Capitel von den Manjuris und 
Mungalis in diefen Anfangs-Bründen. *) Bey den Lehren 
und kernen fingen fie, weil fie davor gehalten, daß man (# 


dadurch eher faſſe und lerhie, 
) Vid. T. VI. Din. T.S. Bäyeri 125: | — 
"Ei 





Elementa Cahnuceica, 24: 





Elementa Calmuccica; 


Da Herr Bayer ‚in ben vorhergehenden.Commentariis, die 
“ Mangjurifchen Buchſtaben erklären, cheileg er uns im VII, 

Tomo einige, von den Calmucciſchen mit, daß man den Unters 
fehied von den Mangjurifchen Buchftaben fehen‘Fatt. Erfls 
lich, fpricht er: habe ich einige Calmuccifche gefunden in dem 


Buche des Nicolai Vuitfenii. Snm 2) hat der Fridericus 


. Grofius von dem Sefandten des Zürften des Volcks Songar 
die Unfange-Gründe diefer Moſcowitiſchen Eprache erlanget, 
md zu mir nach Petropolis gefchichet. „Aber zuletzt habe ich 
biefe Anfangs⸗Gruͤnde, die da faft mit den Buchflaben des 
Groffiani : übereinftimmen, und mit der Hand gefchrichen 
worden find, überfommen. Lob fang Iſehi. Dieſer ik 
einsmahls ein Schreiber bey denen Songarenfern geweſen, 
hierauf aber, nachdem er vonden Ruffen war gefaugen wor⸗ 
den, bat er die Ehriftl. Religion angenommen, worauf gr 
it Bafılius ein Sohn des Timothei generinet werden, 


Der letzte Buchftabe p. if von |dem Bafılio weggelaſſen 
bon dem Geſandten aber hinzugeſchrieben worden und kommt 
mit dem Tangutanifchen völlig überein. Die Endigungs⸗ 


Buchſtaben find auch hinzugeſetzet. Die Übrigen Buchſtaben 


der Mangjuriſchen Schreib⸗Art koͤnnen leicht erfuͤllet werden. 


¶Den Rahmen des Bafii Hat er auf biefe Artmit e inge ſcho · 


ben: Kalmatski ime (der Calmuecifche Nahme) Lobfang Jfchi 
Oroski Rußiſch Krifchtfchena baprizati ime nomen filiug 
Bafilii Timofeief ( Bafilius ein Sohn des Timothei) dieſes 
ſind Ruhßiſche Woͤrter, die mit Calinuceifchen Buchſtaben ge⸗ 
ſchrieben worden find. *) 


) Vide Commens. Acad Seient. Imip. Pesropol, p- 345, Tom, | 


VII. Dn: T. S. Bäyeri: 


Ne:. 


— — — — 
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| Zlementa Calmnuccica. 
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24 Tabula Polygltta, 


TABYLAPOLFGIOTTA. 
Don 32. Arten Tartarifcher Sprachen, a) 
0.0 Dbe | 
.  Specimen einiges Zahlen und Mörter derer in 
dem Nord-Dftlihen Theil von Europa und Aſia 
mwohnenden Tatar · und Huno⸗Scythiſchen Abſtaͤmm⸗ 
lings⸗ Voͤlcker; wie ſolche vor Zeiten entweder unter 


ſich oder mit andern weſtlichen Voͤlckern combinirt 
geweſen. Dieſelben kan man hieraus erſehen, wenn 


man z. E. die erſte Claſſe oder die Hunniſche Nas 
tion vor ſich nimmt, und collationirt die Numern 


derer Ungariſchen Seckler nebſt derer Finnen mitden 





nen ſechs folgenden Hunnen; So wird man finden, 


daß diefe Ungarn und Sinnen mitjenen einerley Dia- 
leet haben. Der Ungar und Sinne nenner die Zahl 
4. Nelly und Nellie; die übrigen fechfe aber pronun⸗ 


eiren folche Nilla,. Nille, Nelet, Niall, Nell, Nille 


und ſ. w. Diefes alfo ift ein ziemlicher Beweiß, 
daß diefe Voͤlcker mit gedachten Ungarn und Finnen 
por Zeiten muͤſſen zufammen gehöret haben. Dieſe 
Tabula Polyglotta ift in fechg Elaffen getheilet. Die 
in der erften fich befindenden Voͤicker gehören alle 
fämtlich zu der Dber-Ungarifchund Finniſchen Nas 
tion, welche mit einander einerley Dialeft haben; 


wesfalls die erften beyde auch angeführet find , Dar 


mit man die übrigen ſechs folgenden, fo im Ru 


ſchen Neiche , theils in Europa, theils in afiameh | 
n a 





| 3) Siche des Herrn Obriſt⸗Lieutenants Philipp Johann 
von Strahlenbergs Werd, Nord-und KH Theil 
von Europa und Ale, 4. 1730. 


s 
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nen, Darmit vergleichen Fan, in der Antiquität And die 
Huani, oder Unni, dererfelben Bor Päter geweſen. 


| Mit diefen dreyen Voͤlckern in der andern Claſſe 
haben die Tuͤrcken, Crim-Usbeck-Bafchkirs-Kirgis- 
und Turckomanniſche Tataren, faſt einerley Dialect. 


Dieſe 6. Voͤlcker in der dritten Claſſe, welche 
einige Hundert Meilen von einander wohnen, ſchei⸗ 
nen einen Dialect zu haben, und möchten unter de⸗ 
ter Sampjeden Elaffe gehörens Die mehr. im Mite 
tag wohnende geftehen auch felbft, daß fie, zwar 
Nordwaͤrts hierunter gekommen; häften-aben ander 
ze Nahmen angenommen, 


_ Die dreyetley Volcker in der vierten Claſſe ſte 
ben zwar ‚nicht unter einer Regierung, find aber theils 
vor Alters Bunds:Genoffen gemefen. 


Die: fiehen Voͤlcker in der fünfften Elaffe find 
war ſehr unterfehieden in der Sprache „flehen aber 
alte ſamtlich unter der Rußifhen Bothmaͤßigkeit in 
Ben Siberifchen Gouvernement; die Tunguſen, 06 

ver zwar Dreperlep Art ift, Eommen dennoch im 
Dialect ziemlich überein; wesfalls fie auch nechft bey 
einander zufammen gefeget worden ;. die uͤbrigen vie» 
se aber haben wenig Gleichheit in der Sprache. 


“Die fünf Voͤlcker in der ſechſten Elaffe woh⸗ 
nen. zwiſchen dem fchwargen und Eafpifchen. Meer, 
und differiven gang und gar von einander in der 
Sy ae En * Ti doch zugleich 
abe die Tatar⸗Cri e Spra 

u aka 7 


t 
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Que 211. CLASSE. 
SAMQJEDE ı OSTjaxı OSTIAKI 


ebnen ewiſchen 


deyden. 
1 0b 
3 Side 
3 Niar 
4 Thies 
5 Samla; 
6 Man 
zZ Siw 
B Siniet 
) Nienfgi 
2 Pr 





! 


SAMOJEDI. 
' TAweiı 
wohnen am Eifs. 
Meer, zwifchen 
dem Jenifei - und 
Lena.Strobm, 2 






ıGre 
2 8Sieti 
3 Nagor 
Kietea 
5 Semfolenka 
7 Scib⸗ 
8 Sitterersg 


I « 


— | 


Archangel und Pi. 
Sziora, find lauter 














2 Nayma.somma 
a0 B 


wohnen in Siberien wohnen ' am Czu- 
am Obi. Strohm | lim - Strobm und, 
und bey der Stads | bey. der Stade 
Narim. Tomskoi, 















Oker Ockr 
Schide 'Tezidai 
Nakor Nagur 

‚ Thets : Thita 
Nomblach ‚Sfombulang 
Mocktin Muckta 
Hälfch Ssällgie 
Stagwet ‚Sfidyniet 
Okreſiowet ‚Ockr. Venjet 
Pawoget Kiöhs 


SAMOJEDI. ꝑ 





KANSKOI 
' MANZEL A Inennen fich ſelbſt 
wohnen von der 1 Khotowei » weh 
Stadt Torochanski nen am Kann- 


æm Jenifei.Strobm Strohm in Siberien. 
on bifs zum Eiſi. | u: Wer Fa 





er. 
‚| Noye Opp 
‚Side ‚ Tzida j 
'Nebe ‚Naghor 
'Testa _ 'Thara 
Saberika 7 Sfoumbulang, 
‚Motte " Muctu 
Sa ‚Seigbe 
‚Sidetta, Schidætæ 
a Tout 
* Bid 


zu 
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Zur ZW. CLASSE. — 
CALMVCKI | MANTI. |TANGUHTI 
diefe und die SCHEOU |zebören dem Da- 
Müngalen haben | oder Gbinefifche | lai-Lama, findin; 
einerley Religion, | Tatarn, find vor | der Religion mit 
und faß gleichen | Zeiten der Mun- \ denen Calmucken. 


Dialect, galen Vafallen ri und Mungalen, 














iefen. | eins. 
ı Nege, ‚Dfebyk 
2 Choyor. ‚Ny oder Ne 
3 Gurba NyYuum 
4 Dörbö Dfeyfz 
5 Tabu Dnga 
6 Surga, Truch 
7 Dodo. Dhun 
8 Naima, Diguat. 
5 Gefu Digu-tomba, 
ı0 Arba ‚Djgyn 
u Arben-nege. | "Djgu-Dfchyk 
12 Arben-chojor. \Sch "D/gu-Ny 
20 Chry | Nyr-Djchyk 
50 Gutzy, Nyr-D/gu- tomba 
40 Detzy Dfchyack-Djgu, 
su Tab, Drga-Digu 
6 Dzera, ı Uruck-Djgu 
70 Dala ‚Dhiun-D/gu 
80 Naya. 1-Dfgüat-Dfgu 
go Ire ‚D/gü-tomba.D/gu, 
100 500. :Dfgü-Dfgn  ” 
ze, Mingn Huren, " 


aus. 


- u ——— nen Denn 
. 
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gur P CLASSE, 


ARINTZI | TONGUSI. | TONGUSI' 
nennen [ich KONNI ‚OLENI | 
ſelbſt Ara oder |.wohren in | wohnen am 
Jelbſt Kılch- | Arr, wohnen] Dauria und Angara. und 
tim, wohnen bey der Stadt bey der Stadt | Tungus- 

amı Mana | Crasnojar am | Nerfchins. | Strobm in Si. 





KAMACIN. 
zZ 


nennen fich 























Str ohm i in Si- Jenifei Strobm. koi. berien, 
ber en. | 
r Chwodfehe Kuifa 71 Anıka Umum 
2 Ina Kine Czixo Dzium i 
3 Tonga Thunsa .  |:Felan llen 
4 Schagæ Scheya Tuin . | Digin.. 
5 Hkage Chuls Guineza Tanya 
6. Fikelufa Yga. Nun Nucun 
7 Hkelma Una Nadan Nadun 
8 Cheitonge | Kina Minſebau] Crachun Gigein 
9 Fhwelina Kuifa linſchau Unjun Ziapkun 
10 Haga Hroga '(znen : Ziun 
TUNGUSI.SA- KORFEIKI KURILI 
BATSCHI | oder | oder J 
alias vv. Wef.und Nordliche | OR - und Südliche 
LAMUTI ‚Einwohner in Einmohner is 
wohnen am Kımmnt.| Kamtfchatki. . _ Kamtichatki, 
febatkijchen Meer-. | 21 | 
Bufen. | 
1 Omokon. : tbInnen ©. ]Xineppu | 
2 Nudan , ı . |'Niach Tuppu 
3 Dagalkım. Wie 2. pLeppu 
4 Ulm .| Nyzache. _ : .|.Ximepon 
5 Degen Mailchin — 
6 Gedin ' * Unnen- MuchinSuab 






7 Dgiur. © © .\ | Niach Milchin \:  |.Arvab 

8 Disar "I Niocb-Milchn - : | Tzubesi 
g Driur - Diar. Chonat/[chibi x inebafam. 
10 icllan- - Diar Minegilki Vanäke 


Zur ı 


ı 


Tabula’ Polyglott, !  - 256 





Bu VI CLASSE, 


AY ÄRL” ‚KO M ÜCKI, 'KUBÄTSCHIN 
oder al: as 5 wohnen ohnweit 
AKA Ri |, KAITAK Derbent, \werdes 
wohnen indem Cau- ‚wohnen | in Dage-' | von Herkunft vor 
cafjchen Gebürge, Iitan. >... ; ! Juden; gehalten. i 
Ä ji5 
vu: y Y.:5: |Sadas "'..: ]Sab: FB. | 
2 Giggu. \ Gima =, — Nou 2 
3’ Hanku » }.: "| Slambaco‘, :: - | Kejerbeck..  ® 
4 Onku u: Moeynick - Auf — 
5 Tziloku  : Kewa Yku 
6 Ankalga, 5 |: | Kakwa...°;  ]jAkeleika 
7 Giuhtku.. .. | Arutwa. Kereeika . 
3 Mockbeggn - Meywa- »: ° + [-Wesneika. 
9 Uisgu ©. Urizws, 2 ['Orfumdieika 
ı0 futzelgu . : Eswa 1 Wasdina ‚Ackaleika 
20 .Kubbegeu : : Kobba: .. ı Kasneika _ 
39: Lowergu Sowiwa Awizelneika. 
4o Kokawu ' "| Mukfeima Asfıaldeneika 
so.Kikaidanske., „| Kobfewa Hufeideika 
60 Secikagu. Sakfeıwa. Oxeldinaweika 
no Kawalkaldansku -Allaalba - Nialdinamweika 
' go Onkuku i Muſelb Bahafeldenameika -" 
90 Onkor dansku | Urtzelwa Urfumifiluiki * 
100 Nosku.  ::.' PDaſſaba Lomefel ibuika 
iase Askergs i — Ba *+-: 5 Efın Auibuibs =. 
TTZERKEST- | "CURALI z 
al wohnen im Caucafı ſeben Ge:. 
"Gorfehi ‚Cirkafli 1a ers hr. bür ge 
Ten, Szüh: - 2] Menfih, Adam : " — 
Haupt, Schio I Haupt, Killa » - RT a, 
Mund, Koko. Bart, Serall D 
Werd, Tziö.-- . ., Pferd, Belgan 
Arm, Kart. Er ER Hund, Byz | 
Sonne, Schialla + ;.— „Mund, Dammna, 
GOtt, Turgu 1891, Kyfer. 


Hands 


— — 


—— — 


253 Vom Mandſuriſchen. 
—⸗ — 


Wandſuriſche Characteres. 


* 
—— — — — 


Dieſe Characteres oder Nahmen 


ſind von den Chineſiſchen Geſandten 
(als fie 1731. in Moskau anlangten und 
im Nahmen ihres Kanfers die Gratu- 
lations- Somplimente bey Ihrer Zaa⸗ 
rifhen Majeſtaͤt abftatteten) felbfi mit⸗ 
getheilet, und diefelben hinwiederum 
aufeinegang angenehme Weiſe in Bers 
wunderung geſetzet worden, als ſie da 
ſige Academie der Wiſſenſchafften mit 


ihrer Begenwart beehreten, und beyih⸗ 


rer Ankunfft in die Academiſche Buch⸗ 
druckerey ſothane ihres hohen Princi⸗ 
pals und ihre eigene Nahmen nebſt der 


Rußiſchen und Lateiniſchen Interprex 


tation aus der Preſſe 309, und zum 
Meufter des Europäilchen Druckes ih⸗ 


nen vor die Augen legten: Sie folgen 
glſo andey.*) 


) Siehe Sammlung Rußiſcher Geſchichte se 
Otuͤck, 8.1732. P. 26. 71. 73. 


Der 


— 


— — —— — — — — 


Mand ſuriſche Characteres. 
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254 Mandſurſche Chäräcteres, 


Der zweyte Befanded: 





 Mandfurifche Characteres 


Des Chineſiſchen Chang Ehren: 


im Drandfurifchen Characte 


Der Zegations: · Pho- = 


Säecretariuc. 









Nahme 
r. * ’ 





256 Machricht vom Beufinifcheh? 


Gruſinien, Meletinien, und Georgien 
liegen zwiſchen dem Caſpiſchen Meer und 
Mingrelien. Vor Alters hieß Georgien 
auch Iberien Dieſe Länder find mit Ar⸗ 
inenifthen und Griechiſchen Chriſten defekt, 
wenn fie aber dahin gekommen, läßt fich ſo 
genau nicht beitimmen, ob man gleich ſa— 
get, daß es zu den Zeiten, des Kahſers 
Sonftantini gefchehen fey: Es regieret 
daſelbſt mehr denn ein Czaar. Der Gru⸗ 
ſinskiſche Czaar David hat ſich mit ſeinem 
gantzen Reich im Jahr Chriſti 1586. unter 
den Rüßifchen Schugbegeben. Linter der | 
Regierung des Ezaare Michael Fedoro⸗ 
witz hat der Grufinsfifche Czaar Teum⸗ 
ratz, des vorhergehenden Davids Seht, 
eben dieſes gethan. Biß hieher batimandon 
ihrer Sprache wenig oder nichts gewußt, 
nachdem man aber in Petersburg eine Dru⸗ 
ckerey angeleget, ſo hat der Gruſinskiſche 
Czaar durch feinen Geſandten daſelbſt Lit: 
tern ſchneiden und gieſſen laſſen, womit 
man hernach ein gruſiniſches A. B. C. Buch 
gedruckt, woſelbſt der Chriſtliche Glauben 
und dad Vater Unfer angehänger if. © 
Sammlung Rußifcher Gefchichte im 
1. Stuͤck des ft. Bandes p. 25; eg; Das 
Alphabet flieht alſo aus; 


— — — 


Figarao. 


(eg" le} 
—— 
ee Tige 

nd 


___ Das Bru 
as G 
Figur — 
4. Nomen. Mt at 
Posefl, — 
ra Nom 
en. 
Poteſt. 


5 
“ 3 | 
* Ban u t 
3, =: au 
m 1 — * Fe nf r 
THE; Ee 93 i 
Hal mv = ı 
108 Ss 4 * 
Hi ; n 
y * — Tt > 1% e 
i Te “ Techn : 
: # ; \ he tfchA 
a. | * = 
0 * M 7 F > 
dt. En 5 38 
Mm umn —— 
—J l u. On © h wei — * 
ıh ' ‚Par oO Heu rk vn 
| | H : ? u Voca- 
ns | 
R Hape: F Die für 
J R — 
= y M. Un ı 'm “ 
@ am Kai nn * 
R pr. * nr R Zu 
r I mie A 
! * — in Frantzo 
i 
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253 Von Sieroglyphiſchen Sigueen. | 
HIEROGLFPHICA,. | 


Hieroglyphiſche Figuren find etwas Geheimes 
bedeutende Sinn» Bilder und Charateres , dergleis 
chen bey den Egyptiern im Gebrauch gemefen, wel⸗ 
che unter folchen die Geheimniße ihrer-Religion ver- 
fiecfet! Der berühmte Herr Dbrift- Lieutenant, 
Philipp Zohann von Strahlenberg, welcher bey ſei⸗ 
ner 13. jährigen Gefangenſchafft in Siberien vieles 
Davon unterfucher, und in feinem Buch, betitult : 
Das Nordsund Oſtliche Theil von Europa und Afia 
4. 1730. hat unter den Tituln, Antiquitäten, Charas 
cteren, ung jelbige mitgetheilet; Und diefe hier vorges 
ftellte Figuren, welche ich daſelbſt entlehnet, *) an 
dem Irbyth Strohm gefunden. Errecommendirt 
auch nadyyufchlagen und zu contuliren Kirch. Chinam 
illuftratam P. VI. Ca» 1, Il, & VI. p. 128. & ſeq. 
worunter ſich einige Figuren fänden, die dieſen gleis 
cheten, und gäbe fie Kircherus vor die erfte und aller 
‚ältefte Art der Characteren derer Ehinefer aus. Der 
Selfen aber, worauf diefe Charadteres gefchrieben 
gewefen, wäre 18. Ellen hoch, und flünde mit 3. 
Seiten hervor vom Strohm ab, die Figuren waͤren 
‚ etliche 4 Ellelang;z etliche Eleiner und.mit rother Farbe 
eingebrannt; An einer Seite des Felſen wären eis 
nige tumuli fepulchrales, allmo derfelbe entweder 
weggebrochen, ausgehauen , oder von der Natur 
dergeftalt formiret worden, fo, Daß die Gräber 
gleihfam ein Tach über fich hätten, u. ſ. w. 

*) Sicher daſelbſt pag. 364.65. 66. Tab. XIII. XIV, XV: 

und XVI. - 


Hıie: 


nn A 1 A 


Gleroglyyhiſche Liguren · 265. 
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28 Von der Sineſiſchen Sprache. 


SINI e2. 


: 
* x&5 7 Abfeinde ex xe, initium „ex 
> 1 - I 

" chim chim firem, üt fit pronin- 


x ce I € iatio charaderis, xim. ° 
gin N 
P Homo, 
J 
ye Angenii æumen, ſis ingenium a 
* 765 aptum, 
yeu 5 
x ' pa (quod) 2o2 
ſo (locus) aliguid 


IE co farit. 


Sz 
13 yAh Immo pronuncia uf Jeguentend 


| ze fü negotiis, ofen, muniir. 


c 


Numert 


xe decem — 1 


— 2 
he Zerra | 


| J uam NRex | F 
‚ya gemmæ — 
8 tejnen Perfettar =: 


fien præſcit(res per. cauf- R — 
Vas & proprietates 
Juas.). 
Er yẽ — en mereiur vr 8 


A yve. 2 | 3 9 
A fr cum, fimpliria. chen - * 


Ih Yaurw: | 
153 108 


ven compefitioße; 


x 
AJ Ih Uittera, & == — 


* E fi zon- 

Ewa 

| v4 cor (animus ingenium , intelligen- 

AL tja): | 
BR3 Won 


262 Von der Stnefifchen Sprache. 


Bon der Sinefifchen Sprache: 


WFIe iſt eben nicht nöthig zu lernen, doch aber 
von dem Charadter eine Kenntniß zu haben, 

wie jölcher Befchaffen, hat man fich bedienet, ſolchen 

anhery zu fegen, | a 





Bey diefer Sprache ift anzumercken daß indem 
mweitläufftigen Sineſiſchen Reiche felbft 20. Spra⸗ 
chen, welche aber alle von einander unterfchieden, ges 
funden werden, die Maudarinifche aber hat voran 
dern einen Vorzug, melde in der Zierlichkeit und 
Gelehrfamfeit im gantzen Reiche gebraucht wird. 
Und iſt ein -Unterfcheid Die-Sinefifchen Charadteres 
zu kennen und Sinefifch zu reden; jedes ift beſon⸗ 
ders, Ratiane der Sinefifchen Characterum find die 
Autores, fo davon gefchrieben, nicht einig , und geben 
einige eine grofje Anzahl derfelben an, etlihelaber eis 
ne geringere. Die Sinefer pflegen die Nahmen 
derer renden abzukuͤrtzen und zu flectiven, meil 
bey ihnen Monolyllaba gewoͤhnlich find, Z. E. vor 
Hollandia fagen fie Olanca, Giö vor Johannes, Ja. 
pou nennen fie Vocu, JudzaCyu, EuropaSy, &c. 


Die 3. Buchftaben B.D.R, mangeln in der Si⸗ 
nefiichen Sprache gänglich , Dahero fprechen fie vor 
Maria, Malia, vor Tartaria, “Tata, vor. Francia, 
Falani, &c. 


Ferner: Bedienen fie ſich Feiner Feder fondetn 
eines Pinſels von Haafen- Haaren, fchreiben (oder 
| mah⸗ 
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mahlen) vielmehr herunterwärts, von oben an bis 
herunter, und fangen von der rechten Hand an. _ 


O gleich die Sprache reih an Charadteurs, (0 
“ leidet fie dennoch. groffen Mangel an. Woͤrtern. 
3: €. Deus hat fein Nomen proprium, fondern wird 
periphraftice (umfdrieben) exprimiret, Tieũ 
‚chui, i.e, CeeliDominus oder Tachù, magnus Do- 
minus. : Denn die Sprache hat Faum 1500. Vo- 
eabula, und diefelben find Monofyllaba (ob gleich 
zwey oder dreyſylbigte Wörter zu feyn ſcheinen, fo 
find ſelbige Doch yafammen gefegt) und endigen ſich 
in einen Vocalem oder in m und n (manchmahl 
auch ng) niemahls aber anders. , Daher denn die 
Homonymia (vielfältige Bedeutung der Wörter) 
in der Sprache fehuftarck vorhanden, dergeftalt daß 
mandmahlein Wort wohl 20. bis. 30. diverfe Signi- 
ficationes in fichenthält und andeutet, welche manch» 
mahl Durch Die Charadteurs und Ausſprache difin- 
goiret werden. Denn die Sinefer echeven bald die 
Stimme im Reden, bald aber laffen fie folche wies 
der fallen, und fcheiner gleichfam als wenn fie fingen. 
Beil nun fothane Pronmciation denen Redenden 


nöthig ift, fo hat P. Jacobus Pautoja 5: Merckmahle, 


fo in der Mufic beannt find, ut, re, mi, fa, fol,. 
erdacht ‚welche es Sinefifche Accente nennet, mit 
welchen er die Stimme, und wie der. Klang. geges 
ben werden müffe,anzeigt, melches Kircherusin Chin, 
Hluftr. p.236. referiret. Ubrigens Pan Fein fonders 
licher Nugen von Diefer Sprache erlangt werden, 
Rn * nicht den Umgang daſiges Ortes mit ih⸗ 
n ® 


Ir 


Ra | | Das 





264 Don der getuiſchen Sprad; — 
—— Fctuiſche Spr Sprache. 


Die Bandfaft Feru liege mitten auf der Got 
üfte in Guinea Africana, ftöffet gegen Oſten an 
abu, gegen Süden an das Aethiopifche Meer; ges 
n Welten an Commende: gegen Norden an 
— Bu. Die Einwohner find durchgehends 


ſchwartzer Geſtalt und werden dahero Mohren und 


zwar ſchwartze Mobren genennet. Allhier will ich 
einige Zahien und Wörter angeben ‚ deren fie ſich 


Bedienen 
Jan Comine, Gott 
Nipa, ein Menſch 
Adja, der Vater 
Nanna banng, her Groß Vater 
Enna, bie Mutter 
Nanria ba, die Groß. Mutter 
Una, der Bruder 4 
na‘ ba, die Schwefter 
bba, ein find 
Bittare, Suufmennfhoft 
ufu , keinwand 
Hada ba, ein Neſſet 
Etabà, Taback 
Efi, ein Hauß 
Opon, ein Til, 
Ättaire, ein ei, 
Enkin, Salg 


BO, Hl 
Enfan, Brandwein 
Os eng, ein Topf! 
Be ein Bette 

ncon faffo , eig Schelm 
Jufu, ein Dieb 
Ogrio,. * Hure, 
Pıdi;’ 
eh Geinden 
Quiteriqui, ein Geitzhals 
Obonfan, ein Trunckenbold 
RT ein —2 


2. 
3. 
4. 
15: Anum 
6. 
7: 





20. Edit Edi 
1000. Kauip, 


CTautje, Brodt 
Ahei, Bier 
Auvarre, ein Herr. 
Abaffra, ein Diener, 
'Midafche,ich bedancke mich 
Mannic ju, es sehe bir wohl 
Aquaba , biß wi llkommen 
Ac ju, guten Morgen 
1. Wanni 

Abien 

Abieflan 

Anın 


Elsja " 
Ä Eflam, 
8. Aoqui 
9 Acon' 
‚to Edu 
-ır. Eduwanni 
‚ra. Edu abien 


‚13. Edu abicfan_ 


34. Edu anan. 
15, Edu anum 


‘16. Eduesa 


17, Edu‘ eſſan o 


18. Edu aoqui 


19. Edu akan 


J— 
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Runiſche Alphabet, 





| * 
2% 


e- 2" 
| A ‚final r, it. au /oͤ 







ai 


NB, Daß ſich die. Buchſta⸗ 

Ä ben viefes Runiſchen 
Alphabets fo vielmahl 
darſtellen, kommt da, 
her, weil ſelbige auf 
denen noch vorhande⸗ 
‚nen Rungſteinen ſich 





STR 
BEN ud 
887 
Ex 


‚Allg befinden, 





DVERYUMARDHHUg“ IE, Sragag« 
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Ha Wendifche Alphabet. 


Figur. 


Figur. 


——_—— 


a 


a2 
zo mn and 


32932, 25a % 
Gun 


>00 535 93 nm. 


@aR 
vnDao man m | 
ou. 


i, kurtz 


Wendiſch. 


Bedeutung. 
ia | 
a oder. & 
aa oder oa 
Ha 


e kurtz 
e lang, oder ie 
—— 
” 


g | 
h, oder Spir. afp. 
i lang, oder ü 


| 

i, wird mit vorſte⸗ 

k [hendemVocali | 
ein Diphtong. | 

N 


m. 


‚y mi per fyncop. 
n 


‚ni per ſyncop. 


. 
io, 


‚89; 


EN 
Q 
R 
S 


eg = @ 


Bedeutung 


Rn 
— 
= 
I 
— 


(6 
h oder ®- 


* 


— 


Se Bum Ber 7. 8a 2% 
— 


un a. = 
er 





vor: ‚u nach 
[einem Voc. 
oder uͤ 
lang, — | 


taten, 


vorgos 


- u 
*58 





N 


Figur. 


— 


WASAHTENRAEDEHSGFRUSEHRIME 


Day an 


"Das Mäbrifche Alphabet. 





Vocabula. 
zBohem, wit GOtt 
‚Pocatek, Der Anfang 
Pökög, Friede, oder 

Pokköj . 


Gedny ſſance, eine) 


Schantze 


Na me Sléwo, auf! 


mein Wort 


Wierz mogim Slo- 


wö, glaube mei— 


nen Worten 


Müg, mein : 
Twuj, dein 
Schwüh ,' Oder 
Swuj, fein 

Näfl, Nafch, unfer 


| Waßs, /Wäfch, einer 


Gegich, Jejüh, ihr 


' Degmnie, dajKnjhu, 


gieb mir das 
Bu 
Manelka, die Ehe: 
frau 
gr Verlo⸗ 
ung 
Mätka die Mutter 
Panj, Frau 


| Muzy, Männer 


Zen’, Weib 
Howada, Thiere 
Narod, Geſchlecht 
'Odee, der. Bater 


Numeri, 
ı Gedna (Jedna) - 
2 Dwie (dwa) 
3 Try (treti). 
tefchjetji | 
4 Sftiry (Riri).. 
* Piet | 
6 Sſoſt 
7 Sedm.(fedüm) 


8 Osm (wöffum) 


9 Dewiet (deweit) 
ıo Delet (Deffet) 
ır Gedenält (Jede. 


nacz) 


72 Dwämält 


N dwanaczt) 


13 Teynaft (trſi· naſ 


trinaczt) 

ı4 Sftunoift (fAe- 
ruaczt) 

15. Patnaft (patuaczt) 

i6 Sieftnätt (fell. 
naczt) 

17 Sedmnaft edom- 

nacæzt) 
18 Osmaſt (woſſum- 


naczt) 


| 19 Dewatenäft (de- 


watenazt) 
20 Dwäcet(dwaczet 
30 Tricet (trfitlet). 
40 Stirycet 


50 Padelät, 
| Alpha. 
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‚30 Harminez. Härmie 


2 ¶¶ Das Ungarifche Alphabet 


Alpbabetum Ungaricum zu Raab, 
Figur. Bedeut.|S Szemle SIR,g,Ritze  r 
A,a,ArValor a|H Ifchitze ilC Szlove & 
B, ß, Butje bIL, I i ilF Fete - t 
b Vede w|IK Kako klU ‚8, Uk n) 
G,T, Glogolje g:E,AEynde 11 "Fita f 
D, d, Dobre d|M Misletyem|X Cher. dh 
E, e, Gef eiN Nafh nly Ci MH 
x  Schvetefch|O.@, On, Ot o|yc Sche A 


K4 Szalo. 8 P, II. Pokolf p 


Anmerckung Wenn man na der Ausſprache 
recht ſchreiben will, fogehöre auch dieſe Buchſtaben 
darzu: iS u 2 unter welchem die drey erften durch 
den Accent " von i, 6: und ü unterſchieden menden, 


das z aber wird Ausgelprochen als das Bahmifhe.s. 





.g Niöltz. Nyocs,njöts | A Hettedik 7te 


9 Kilenz _Kilencs,Kilents |. A Nyöltzadik $te 


-ı0 liz Tiz, tis ‚AKilenzedik gte 


A Tizedik °  ıgte 
Hufzadik aste 
a>.Negyven, Negyvne. Harminzadik gote 


ao Hufz, Hufz, hüs. 


50 Otven öttven Högyrenik 4ote 
nn 32a, - Sapz, 1, Qtvenik, — 


Kon 


! 








| 


| 


| 


| 








Ungarifche Zablen, 

* Ungariſch. Nieder Ungar. Ordnungs⸗ Zahlen bet. 
ty Egy £itj Ober⸗Ungarn. 

Kö Kettö ‚Az, Ellödik der erfle 

3 Härom, Häröın A Mäfodik Der andere 
4. Nety. Nigy nejtj | Az Härmadik zie 
5 öt Eöt A Negyedik 4te 
6 Hat . Häte | Vz ötededik, ste | 

7 Het. Hett [A Hättadik bte 


Von der Ungariſchen Auoſprache. . 269 
Bon der Ausfpradye. 


& mit ‚einem Acut, machet eine lange Splben, 
z. E acs, ein Zimmermann; alok, ich ſtehe. 

as wird hart ausgeſprochen, wie cſch, z E. chanäl 
eine Brenneſtel, wird ausgeſprochen, cſch * 
csudälaros, wunderbar, — 

ex. ift ein lateiniſches c oder z, & E. ozerna ein Far 
den, zierna; czekle, Kohlkraut, zeikla; 
cexromb, die Huͤffte, zomb. FR 

& hat faft den Laut wie ei, 3. E. En, ich; eger, die 
Maus; edefleg, die Suͤßigkeiit. 

ı 89: Die Ungarn ſprechen zwar fonft das g aus mie 
die Lateiner und Teutſchen; wenn eg aber vor 
dem y ftehet, fo wird es geleſen wie djer }- 
György, Georg. djoͤrdj; gyöngy, ein Edels 
ftein, djoͤndj; megyek, ich gehe, medjer. 

1y kommt ig der Ausfprach der Spiben ille bey, iß 
den Frangöfifchen Worte oreille , eveille; 
‚£euille, als Iyuk, das Loch; goliöbis, die Kür 
gel; golyväs, der Kroͤpffe hat; särmäly, ein 

Enmmerling oder Winemol. . .: 4 

ny. Die eigentliche Ausfprach dieſer fo wohl als etli⸗ 

cher vorhergehender Syiben kan man mit Wor⸗ 
sen nicht auuwohl beſchreiben: überhaupt kan 

fo viel geſaget werden, daß ber Buchſtabe y; 

wenn er bey Dem I oder n ſtehet, gar wenig in 

der Ansfprach gehoͤret wird, ald nyär, der 
Sommer; nyelo; Die Zunge; nyuͤl, der. Haas; 
anya, die Mutter. — | 

6 mit einem Acuf inachet eine lange Spiben, als 


6 mit 
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ö mit zwey Puncten mird wıe d un Teutſchen oder 
eu im Frantzoͤſiſchen ausgefprochen, als köröm, 
der Nagelam Finger, koͤroͤm; ökör, der Ochs, 
oͤkoͤr; Török, ein Türk, Török. 

s. Das einfache s gleicher in der Ausfprache dem 

tteutſchen ſch. Das doppelte ss einem: doppel⸗ 
ten ſchſch. Z. E. Sas, der Adler, fchafc; 
ſebes, verwundet, ſchebeſch; laffän, langſam, 

laſchſchaan; nemeſſẽg, der Adel, nemeſchſcheig 

sz. iſt der Teutſchen s; ſeſe iſt ß, als: Szäntö,der 

Ackersmann, ſaantoo; fzäg, der Geruch, ſag 
fräläs, die Herberge, ſaalaaſach. Afzfzony, 
das Weib, aßon; bofzizag, boßuſchaag. 


“ gilt fo viel als tſch, z E. tlomö, ein Buͤſchel, 


tſchomoo; tlür, die Scheuren; fehle; 
tsilagocoxka, ein Eleiner Stern, tſchilaagocſchka. 

tz. wie das teutſchetz, als: arzel,der Stahl, atzeil; 
ütza ‚Die Pflautze, utza; ortꝛa,das Geficht,o:g4, 


“ mit einem Acut ift ein; teurfches langes u, als: 
ee uͤr, der Herr. 


ü ift das feutfche uͤ, als; füld, die Erde, fuͤld; 
fü, das Kraut, fü. - ey 


v wird gelind ausgefprochen, wie das w. Das 


doppelte vv oder whaben die Ungarn garnict, 
als: vas, das Eifen, waſch; velzlzö, die Ru⸗ 
the, weßö; virez, der Soldat, witeis. 


2. -fprechen die Ungarn nicht fo hart aus, mie die 


Teutjchen, fondern gelinde, wie Die Franzofen, 
3. zab, der Haber; zuzmaräz, der Reif, 


— 
4— — 
& — ⸗ J hd Wu 


Das 


Siebenbürgifch 278 


——— 


Das Siebenbürgifihe Alphabet. 


Ar ääü Dei Siwwnbergerfch"Züoalen, 

B be . wie fielin Cronſtadt zehlen. 

Cd Jint met hangtert und enner 
D de. I\dwe 2vinen 
Ee ẽe, ã 1dıöj dröjen 
Ffi R feir 5 feiren 
G geukssgy.jel folk föjfen 
H ha fies gʒellen 
14 siwen ,.  siwnen 
RK ka v_ öcht Ei & echta 
Le Amen : naeojnjn 
M &m. tsehin „ tsehnen 
j * ny,aji tſwintſieb tſwintſigea 
P p Wie fie in Herrmanftadt zehlen 
Q. ku Sie ziehen alleg länger ald bie ; 
R r Sronftädtifchen. | 

S  £fch lien ° wen ; fe 
82 es zwee diwe zweyte 

T te Ittä tris dritte 
U: U  |fär °: tfehetter :: vierdte 
V we faf pẽts jr f ünffte 
X _ jks ſies Se fche ſechſte 
Y fivn  feptnig ,; ſiebende 
2 da äift fing - ade, ; 
Cs; tfche | mein) . dewing , neundte 
6 | I zein defmit zehnde 

ü tswintfich diwe patlmit 20jte| - 


NB. Bis TfEhn ftehet und dabey, hernach aber lafe 
‚fen fiediefe Conjunct. aus, Wenn nun ein Nah⸗ 
mefolget nach der Zaht, fo bleibt dieſelbige uns 
verändert, als hangdert und tfwindg Bm ’ 

| a 





U BÄ 
Das Boͤhmiſche Alphabet. 


Figur. | Bedeutung. Figur. | Bedeutung. 








A ala ion ou.’ 
— * 1% v 
bb ; IE me 
a 57, U ulu 
E oejth a Be) 
D d|D Vo ül uo und ul 
D' dd I vlu 
— e Bw w, v | 
er &£ #lr 
€ € ie Y 19,9 
§ fffefe, ID f dy öder j 
9 g weich oderi/ 3 3] faftwich: €, 
G8 hart oder y) 8. J dieſer ſieck 
8 Ak - 9 Fumesf. 
ü : 
se 
ee 1 
ln 
MM mm 
Nonın 
re Su | 
DD o o 
5 38100 
BB »IP 
Q94 
Rexrre 
R r vi, ci 
S fs'i 


Son 





— — 
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Bon der Ausfprahe. 


A. Die Ausſprache dieſes Buchſtabens ift 1) lang, wenn 
über den a. ein Accent befindlich, da es denn mie ein doppelt 
(aa) gelefen ‘wird, als Baba. 2) furg ; hingegen wird es aus⸗ 


gefprochen, wenn fein Accent darüber ſtehet ald Baba 
A vor u befindlich wird im Anfange, Mittel’ und Ende tie 
(ou) gelefen, als auboref Ba —*8 


* 


A. mit y wenn iehteres als ein Confonans geachter, uud. 


Hleichwie (ag) geforochen wird, bedeutet in denen alten Bir 


chern ecce, Ä 


B. Wirdtansgefprochen 1) hart, indenen Iateinifchen vo- 
cabulis, wenn vor dem b «in Voocalis ſtehet, als barba. 2) — 
Weich aber gleichfalß im Lateiniſchen, wenn dag b mit i 


eine Sylbe ausmacht, als bibite. 
C. Iſtzweyerley 1) c) ohne Punct vor denen Vocalibus hat 
allegeit einen feharfen Klang, mie bey den Kateinern vor e und i, 
als cecidie ; in Boͤhmiſchen klingt dag c vor a. o. u. wie das 
Griechiſche Kappa, als Carolus Karel. Deggleichen wenn dag c 
Hordenen Confonantibus ſtehet, ändert es den fcharfen Klang 
nicht, fondern behält folchen, als: Clo, telonium ; eben diefen 
Klang behält das tyenn es nach denen V’ ocalibus ſtehet als Plae, 
Ipatium. Weil alſo das c: vor ſich allein den fcharfen Klang hat; 
als wird ſelbiges recht zů exprimiren, das z überflüßig darzu gez 
feget, als Czeſia ftatt cefta via. 2) mit einem Punck, wird nach 
feinem eigentlichen Klange dergeftalt pronunciret, daß man 
e8 nicht auffen durchs Horen erfennen fan, und von andern 
Sprachen ; welche mit ver Böhmifchen Feine Werwandfchafft 
‚haben, deffen natuͤrliche und eigentliche Ausdruͤckung mit hers 
geleitet werden Fan. Jedoch iſt in dem Italieniſchen vocabu« 
lo cecitä der Klang. mit dem Boͤhmiſchen c eben fo, gleich“ 
fie im Teutfchen dag tſch, nur daß der Buchftabe t nicht hell 
pronuneiret wird. Das e aber behält vor. allen Vocalibus 
(ausgenommen y welches nach c niemahls gefchrieben wird, 
fondern nur i. oderj.Jebendiefen Klang, als Cap , ciconia, 
D. Hat einen harten, und auch ‚weichen oder liquiden 
Klang, welcher wiederum in fange und kurtze Sylben einges 
theilet wird. Lang und hart mird das d vor denen Voca- 
libus mit einem Accente a e u 9, ausgefprochen , gleich 
fie dag lateiniſche d wenn es vor eben diefen Vocalihus ſte⸗ 
ber als: Pada cadit weich oder a aber went dag d. 
Zr ern Be a» ie Lie BEL SEE 71) 3 


.-% 
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vor i. oder j. ſtehet, worinnen es von dem Jateinifchen d wenn 
ſolches vor j. ſtehet differiret, denn dag Iateinifche d, wird 
eben auf die Art, als mie es wenn es vorandern Vocalibus 
ſtehet, pronunciret, da ingteifchen dad Boͤhmiſche d. weich 
gefprochen werden muß, ale: Diw, miraculum : Diefernveiche 
Klang muß durchs Hören beym Ausſprechen gelernet werben. 
Das d. vor einem punctirten e wird weich pronunciref 
wegen des Wort Verſtandes, und des über dem e befinbli 
Puncts und find vor dieſen dergleichen vacabula mit ic gefchrieben 
worden, als diedic hzres, anietzo aber wird das i. ausgelaffen. 
€. Iſt dreyerley 2) ohne Accent und Punct, dieſer wirb 
mit einem harten Klang pronunciret , wie im Lateinifchen de- 
ımere, und zwar durch eine furge Sylbe, ald wedeme tebe 
do nebe, ducimus te ad calum. 2) mit einem Accent, 
wird gleichermafien harte ausgefprochen, macht aber zugleich 
eine lange Sylbe, welches in allen adjectivis generis neu- 
trius, in Elund die in: ihren Cafıbus in eho emu und em 
ausgehen‘, gefunden wird ‚ald: flabe debile, 3) mit einem Puns 
cte, wenn ihm ein Confonans vorgeſetzt iſt, hat eine kurtze 
Splbe und weichen Klang, daher es ausgefprochen wird, alg 
wenn das meiche i dem e felbfl vorginge,, wie es vor diefen ges 
fchricben wurde flabie,. tmrdie, nun aber per pundatum € 
und mit Verbindung eines Diphthongi oder Confonantis ex- 
primiret wird, als flabie debiliter, 
| Hat in Voͤhmiſchen Vocabulis eben einen doppelten 
Klang, nemlich hart, wenn er vor den Vocalibus gefeßt i 
als fara parochia. 2) und weich, wenn es dor i. oder j. 
ſtehet, als fiala, viola. Unter dem einfachen fund zwiefa⸗ 
chen ff. ift Fein Haupt⸗Unterſchied, auffer daß das f. einfach 
du Anfang. eines Worts, das doppelt ff aber in denen andern 
ylben pflege gefeßt zu werden. . Überdieß wird durch dag 
Boͤhmiſche ff dasjenige exprimiret, was bey den Lateinern 
durch ph gefchiehet, als Philippus Filip- 
G. Hat in denenjenigen Vocabulis, welche pure Boͤhmiſch 
find, allezeit einen weichen Klang , gleichwie im Lateiniſchen 
gelu, genus, Allwo g. wenn es dor e. und i. flehet anders 
klinget, als wenn e8 vor a. 0. u. ſtehet, denn hier wird es 
‚härter exprimiset, wie beym Griechen dag gamma als garrit. 
Aber in —38 Woͤrtern wird g. wenn es gleichivor ober 
nad) allen Vocalibus ſtehet, dennoch weich pronunciret, und 
Fam die Ausdruckung defielben , was die obbeimeldten Vocales 
| anlangt, 
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anlanget, von dem lateiniſchen jota, wenn es vor dieſen Voca- 
libus ſiehet, hetgenommen werden, als jam. Daß das Boͤh⸗ 
miſche g. wenn es vor denen Voralibus (denn y nach g wird 
niemahls geſchrieben) weich klinget, zeigen die Exempel, als: 
gama foſſa: es behaͤlt auch ſeinen weichen Klang, wenn es 
vor den Confunantıbus ſtehet, als: gdu eo, gfem. ſum. 
H. Wird eben fo wie im Lateiniſchen hac, hæc, hie, hoc, 
hue,; und zwar es mag ſolches vor oder nad). allen Vocalbus 
fieben (ausgenommen iund j. welchesnach h. niemahls gefchrie« 
ben wird, fondern nur y allein) mit eben dem Klange augs 
gefprochen als ſah orgia. Dergleiihen Ausfprache behält e8 auch, 
wenn e8 vor denen Conionant:bus,ftehet, als hbite celeriter. . 
Ch. Macht keinen fchärfern Klang ale c. bloß, und wird 
mit eben dem Klange wie bey denen Lateinern ch; ausgeſprochen. 
ch. poli vocales, als ſtrach terror, ch. ante vocales, als chalupqa 
ala; ch. ante confonantes, chleb panis. Uberdieß werden die 
Lateiniſchen Nomina propria, welche ſich von ch. anfangen; 
in Boͤhmiſchen mit K. gefchrieben, als, Chrift-anus Kryftian. 
I. Iſt zweyerley nemlich j.und i. welche beyderfeits in Boͤh⸗ 
mifchen alg ein Vocalis angefchen werden, werden weich aus⸗ 
gefprochen,, dergleichen bey ben Lateinern nach b, f, m, p, v5 
ut bibit, ficus, miles, px, vivit.. Das Boͤhmiſche j. 
- macht. nicht nur vorſtehende Conſonantes fopdern auch b, d,f; 
m,n,p,t,iv, weiche-fonften mit y. einen harten Klang haben; 
weich, fondern wird auch mit felbigen ausgefbrochen. Der Uns 
terfcheid zwiſchen dem langen j und kurtzen i ift diefer, daß erſte⸗ 
res die Sylben langmacht, al, bjda mileria, dag i. hinge⸗ 
gen fu& ausgefprochen wird, alg: biblo pertiee. 
KR. Iſt einer von den vornehmften Confonantibus, welche bey 
denen Boͤhmen in ufu find, und koͤmmt feinem Klange nach mit 
dem Sriechifchen « in Kyrie, ingleichen mit dem Lateinifchen 
e wenn folche® vor a, o, u, ſtehet, überein, als: caro, cocus, 
und wird mit allen Vocalıbus , (ausgenommen i. oder j wel⸗ 
«ches nach dem k niemahls gefeßt wird) und etlichen Conlonan- 
tibus gank und tein ausgefprochen, als: kam quorfum. Wenn 
‚aber k. gank allein vorgehet, vertritt es die Stelle der prapo- 
fition (ad) und nimmt zu fi einen Dativum, als: k tobe a 
te, : Ta diefe prepofition f, nimmt manchmahl den Vocalem 
e oder u an, theils aus Nothwendigkeit, als fe mnead me, 
theils des Wohlklanges wegen, als Eu kragi admarginem, 
0... '6.2 2.6 
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L. Wegen dieſes Buchftabens haben diejenigen viele Neguln 
vorgeſchrieben, welche tollen, daß er zweyerley ſey, nemlich! 
offen und I geſchloſſen, weilaber diefe Diſtinction unnöthig, fo 
iſt folcher Tinterfcheid nicht zu eonfideriren. Diefer Buchftas 


be hat demnach mit dem Lateinifchen 1. einerley Klang, als: J. 


“ange vocales, lat tigillum, [. poft vocales, als: almara 
ferinium; I. poft Confonantes, als: bleff, Eulgor, Die 
Nomina adje&tiva generis mafeulini in numiero finzulari er 
fordern nad) I. ein g. mit dem accente , und meiden in plurali 
durch daS lange j am beften von dem fingulari unterfchieben 

als autly fubtiles, Die verba ‚erfordern in tertia perfona, 
luralis numeri nad) l.ein furßi.alg: trhali lacerarunt. Die 

Adjettiva verbalia hingegen, fo im Nominativo fingulari de« 


nen ‚verbis in gedachter dritten Perſon gleich lauten, werben 


durch dag y. unterfchieden, als: bywalhy folitus eſſe. 
M. Iſt zweyerley, nemlich weich, da es eben wie bey den 
Lateinern ausgeſprochen wird, und =) hart; m. vor einem pun⸗ 
ctirten c ftehend ft weich, m. vor einem kurtzen i. hat einen wei⸗ 
chen Klang , und. macht die Sylbe kurtz, als: mic, pila. m. vor 
einem langen.) hat einen weichen Klang, und macht die Sylbe 
lang, als: mjle milliare. m. vor y. ohne Accent hat einen 
harten Klang und kurtze Sylbe, als mpfl, mens.Im. vor y. mit 
— Accente tlingt hart, und macht eine lange Sylbe, als: 

myho, mei, | | | | 

N. Iſt zweyerley, 1) hart, a) weich. n hart, hat eben 
den Klang wie das Lateinifche n, und behält folchen, wenn die 
Vocales nachſtehen, als: Pan Dominus, n.vor denen Voeca- 
libus wird gleichfalls harte ausgeſprochen, als: napis inferi- 
ptio, n vor einem punctirten c wird als wenn es vor i. undj. ſtuͤn⸗ 
de, weich pronunciref, welcher Klang durchs Huren am beften 

erlernet wird, als: nefdo aliquis. | 
Ds Kommt im Klange mit andern Sprachen überein , weicht 
aber in der Duantität der Sylben darinne ab, weil egin allen 
Sylben fur ausgefprochen wird. Die Qualität dieſes Vooca- 
His iſt dreyerley, 1) 0. in Betracht als ein Vocalis macht mil 
denen Cenfonantibus furge Sylben, als: auboref calathus, 
2) o. ift auch eine Interjedtio exclamationis ; ift lang, und wird 
miteinem Acut angemerckt, als: o caſowe! o tempora, 3)iſt 
es auch eine Præpoſition, und wird alsdenn mit einem Circum- 
. flex angemerckt 6, undregieret,, in Bedeutung der Lateinifchen 
Pr&pofition de, den Dativum , als: mluwili gfeme o tobt, 
! locu- 


l 








\ 
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loeuti ſumus de te: wenn es aber eben das bedeutet, was im 
- Rateinifchen durch ratione alicujus rei oder pro aliqua re, vers | 
ftanden wird , alsdenn nimmt «8 einen Accufativum zu fich,. 
als: flaram fe o tebe, folicitus ſum ratione tui. Ä 
P Iſt zweyerley, nemlich hart und weich, dem Rlangenad) 
kommt es mit dem Rateinifchen p. überein, ausgenommen, daß 
das Böhmifche p. wenn ed vor h ftehet, härter alg von den das | It 
teinern , in den Wörtern pyra, pixis, pronuneicet. wird. 2 
Mit denen Vocalıbus wird es barfexprimiret, ald: pad calus. | 
P. vor einem punctirten c. ingleichen ie. i. und j. wird. weich aus⸗ 
geſprochen, ald: pet quiaque: Hierbey ift:zu mercken, daß p. 
mit dem kleinen i. eine kurtze, mit dem langen: j. aber lange 
Sylben macht. Ubrigens wird dad Bohmifche p. mit dem 
Buchftaben 5. nicht verbunden, und imerden die Nomina, itt 
welchen ph: befindlich , al8: Philippus, auf Boͤhmiſch durch 
. 3. exprimiret, ale: Filip. | J 
Q. Wird in denen Boͤhmiſchen Woͤrtern nicht gebrauchet, 
ſondern diejenigen, welche im Lateiniſchen, als Quirites, durch 
q. gegeben werden, werben im Boͤhmiſchen durch k. exprimiret, 
als: Kwirytes. 
. R. Koͤmmt zwar dem Klange nad) mit dem Lateiniſchen r. 
uͤberein; iedoch weicht es von ſelbigem ab, daß es niemahls vor 
i. oder j. geſetzet, und dahero auch nicht weich, ſondern allezeit 
hart pronuncireg wird, es moͤgen die Vocales demſelben yor⸗ | 
oder nachgehen , als: R. ante Vocales raf cancer, R. poſt | 
Vocales, als: arch omnino. R. pundatum r. hat; feinen | 
eigenen Klang, bergeftalt daß diefer von andern Sprachen nicht | 
hergenommen erben Fan, fondern bloß durchs Hören erlernet 
werden. muß; biefen behält. es auch unveränderlich bey.afen | 
Vocalibus (ausgenommen, bey y) denn. ed wird. mit y nie | 
mahls zuſammen geſetzt, daß nemlich r. vorherginge und y 
darauf folgte. | 
& Hat allezeit- einen. harten und: fcharffen Klang, wie 
beymLateinſchen s wenn es zu Anfange oder Ende ftehet, (denn 
wenn s in. denen mittelften Sylben ſtehet, Flinger es gelinder,) 
ale: fal, fed, fir, &c, Ob nun wohl in, denen. teutfchen 
Woͤrtern, fothanen. Klang zu exprimiren, dag. gedoppelte ſſ. 
erfordert wird, als: laſſen, effen ꝛc. So wird doch nichts 
deſtoweniger in: denen. Böhmiſchen Vocabulis das einfache ſ. 
auch in die mittelſten Sylben geſetzet, und hat dieſen ſcharfen 
Klang, z. €. s. ante Vocales, als: ſam folus; hierbey iſt zu 
| ‘s; * 


* 





| 
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mercken, daß nach ſ weder daß Fleine i. noch das lange j ie 
mahls geſetzet, fondern nur allein y gefchrieben werden muß, 
als: wlaſy capillı, 8. poſt Vocales, als: cas tempus.. 
Sſ. Diefer Buchftabe, fo eigentlich aus zwey 8i ff 
‚zufammengejeßt . oder auch durch das punctirte 8 audges 
druckt wird, weicht dem Rlange nach von ber lateinifchen und 
teutfchen Sprache ab; jedoch gleichwie im Rateinifchen fch. 
in ichach, und, im Teutſchen (ch, im Schatz gebraucht wird, ſo 
wird auch das Bobmifche ſſ ausgeſprochen, iedoch ohnech, 
fondern ſſ vor ſich allein wird mit allen Vocalibus dergeftalt 
pronuoeiret, als: 8f; ante Vocales, als ſſaffar villieus, $f. 
poft vocaies, als: dag dabis, $f, cum Confonantibus, ale; 
kſſofft teitamentum. Die Subftantiva im Böhmifchen, fo ſich 
auf. g. endigen, werben nach dem Buchſtaben ff mit dem y. 
ohne Acceſt, die Adjectiya aber mit einem Accente und die 
verba mit j. aeſchrieben, als: koeka wmyſſy dire myſſy ſiraſſe, 
gatus in murium foramine mures terret. —— 
T. Hat einen doppelten Laut, nemlich hart und weich. In 
dem harten Klange kommt es mit dem Lateiniſchen € „durch 
olle Vocales uͤberein, als: tam, te, tibi &c, Dem weichen 
Klange nach aber weicht es dergeſtalt ab, daß ſolchen ein der 
Boͤhmiſchen Sprache Unwiſſender anders nicht als aus dem 
Hoͤren erlernen kan. T. mit dem harten Klange wird vor de⸗ 
nen Vocalibus gleichwie im Lateiniſchen exprimiret, als tak ſie 
Das weiche t ſtehet vor dem, kleinen i und: langen j—inglei⸗ 
en vor dem, pundrten. € teil dieſes dem Diphthongo ie 
gleichgefeßet wird, diefe werden weich pronunciref, als: timhoe. 
ERW, Diefer Bohmiſche Vocalis, wird entweder durch dag. offer 
ne u. oder gefchloffene v exprimiret, wird aber niemahls zu 
einen Confonantem gemacht, wie im Teutfchen und Latein 
ſchen, fondern das Bohmifche u. oder. v wird in. dergleichen 
Klange ale im Lateinifchen bubus, fucus, exprimitet, und 
mit alfen Confoniantibus , mit welchen ſolches zufammengefeht 
u werden pfleget, allegeit. zqualiter pronunciret. Es iſt aber 
ieſes V. feiner Quantität wach zweyerley, nehmlich das eine 
u, ohne Accent , welches in, der. Mitte und auch zu Ende der 
Sylben pflegt gefetst zu werden, iftfurg, als: buk fagus; das 
ai: u mit Dem runden: Accent. mucht die Sylbe lang, als 
bü:.c bubalus Etliche Nomina, welche fich vor diefen von (v) 
anfi gen, als Vdoly Vgezd ꝛc. werden uunmehre per Dir 
phtoi gum, (au), exprimiret, als anboig. Wi 


⸗ 


tiemahls y. zu ſetzen: u alß: zaba rana, 
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W. Welches gleichſam aus dem doppelten (v) beſtehet, ent⸗ 
haͤlt allezeit in ſich die Qualitaͤt eines Conſonantis, und hat ei⸗ 


n boppelten Klang nemlich hart und weich. In dem harten 


ante kommt e8 mit dem Lateiniſchen w. wenn es vor denen Vio- 
ealibos ſtehet, überein, als: vas, ver, vox, vulpes, in ben 
Weichen aber mit v. und i. wenn es eine, Sylbe ausmacht, 
als: xir, vixit. W. wenn es ante Vocales ſtehet, wird alle⸗ 


zeit hart exprimiret, als: war ceocdura, W cum Vocali i, oder 


f tie auch mit den punctirten e. welches mit bem Diphthonge 
te übereinfomme , mird weich ausgefprochen,, ald: ſprawil re- 
paravit. Wennaber IB. nach diefen weichen Vocalibus ftehef, 


wird es hart gefprochen., als: diw mirum:: desgleichen auch 


wenn e8 vor denen Confonantibus ftehet, als: weera heri, 

. Iſt in denen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebräuchlich, iedoch 
wird folcherin Boͤhmiſchen bey fremden Nahmen deybehalten/ 

9. Diefer Boͤhmiſche Vocalis , deffen Klang nur einer iff, 
und folcher ift allegeit Hart, diftinguiret fich von dem weichen 
iund j. Beil aber in Böhmifchen Wörtern y. theils eine 
lange, theils eine furge Sylbe hat, ſo iſt zumercen, daß der 
über. h. gefeßte.Aceent.die lange Splbe anzeigt, und im Reben 


lang ausgefprochen, da hingegen y. ohne Accent abgekürtzet und 
kurtz gefprochen wird, y. ohne Accent wird bey denen Sub- 


Stantivis am Ende-gefunden , aß; baby vetuke, 9. mit dem 


Accent ift in denen Adje&tivis, allwo es gemeiniglich mit denen 


Eonfonantibus ftehet, als: ſlaby, debilis, Ä 
3. Komme mit dem Seiechifchen Zyta dem Klange nach über« 
ein, dergleichen in denen Griechifchen Nominıbus, als: ‚Ziza- 


nia, Zeiuis;: es kan auch von bem Lateiniſchen 5. wenn es in ber . 


Miiten einer Sylbe ſtehet, eben dergleichen Klang hergenom⸗ 
men' werden, als: eaſa, miſer. Dergleichen Klang nun ha⸗ 
Den die Böhmen in ihren z. bey allen Vocalibus (ausgenommen 
i vnd j welche nach z. niemahls geſetzet werden) ingleichen bey 
allen. Confonantibus in ihrer Ausſprache, als: zada dorſom. 

3..Der Klang und. Ausdruͤckung dieſes letztern Boͤhmiſchen 
Confonantis fan weder von denen Lateinern noch Teutſchen her⸗ 

nommen, ſondern muß aus der Frantzoͤſ. Sprache hergelei⸗ 


et werben, als in welcher j wenn es vor a.e o und u ingleichen 


gvor e und i. geſetzt iſt eben fo wie das Boͤhmiſche z pronun- 


Eiret wird, als: jamais nunquam. Eben ſo wird dieſes Boͤh⸗ 


wiſche z. wenn es vor denen Vocalibusund j. ſtehet (nach z. iff 


4 Akka: 


anönerem 


— 
FF Er aeg — | — — — 


‚ Alpbabetum —— | 


En u: 


KLUMNOP@R! 


IVXYZ 


Nicofirata Carmenta Latinarum litterarum | 
enventrix. 


ABCDEGHILMNO 


PRSTV. 
Yoänder — F Mariginer etera 
beuit. 
HKQAXYZ 
- Numeris: | 


IR 3. —— Kun 200 8. 9 


X. XX. XXX, XL LLX. LXX, 


10, ‚20, 40. so 60, . 


a * c D.M. ch. 5. 


8. 90, 100, soo, 1000. 1000. 500. 


. Das 


\ 
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pohiniſch al 


Das Pohlniſche Alphabet. 
»3,3,b6, c, d, 8,66 gh,i,k,i, hm, m‘, 
| > 105.0, 6, 9: ht, wwyz, Ei 
Vergleihung mit der Deutſchen Sprache. 
a wie a. | 


a mi ein doppeltes aa, oder mit einem o geſtaͤrcktes | 


a, z. €. Pander Herr, gleihfam Paon. 
3 oleichfam wie an, z. €. Dab Die Eiche, Maka daß 
\ Beh Zajgo dev Haaſe. 
N wie | 
b mwie ci fanfftes bi, es — mit einem ſubtilen i 
verſetzt, z. E. Jadwab, die Seide. 
e wie y 6. wird niemahls wie ein E gelefen, E Cal 
der Zoll, Cel das Ziel, Noc die Na 
€ mieein fanfftes ci, weil ihm ein (ubriles i nachge⸗ 
feget wird, als z. E Ciato der Leib, Kiuc ſtehen. 
| wie d. 
€ wie e, fo dem ä:gleich gefefen wird, z E. drzewo 
der Baum, krew das Blut. 
€ “ ee, z. E. Oblicze das Angeficht, Welfele die 
rende 
e wie mit einem n verfeßt, z. E Ręka, die Hand⸗ 
Weda die Fiſch⸗Angel. 
kwief. g wie g. h tvie h. 
i wie f die Dohlen haben eigentlich zwey ii/ das eine 


ringe wie ein-teutfches i, wenn es nur nicht nach⸗ 


aͤßig, wie, von einigen, "ausgefprochen wird, das 


- andere pohlnifcheji ift gleichfalis ein Jod oder zwey 


| gi einander geſchlungenen Jen zu vergleichen, 
wie 
1 wiell;. €. Wal der Wal, m wiem. 


4, 


m’ tie ein fanfftesimi, — wirds mit einem ſub⸗ 


tilen i geſchaͤrffet, 
n m 


em | &; nie ° 


22 Poaohinſſch 


n’ wie ein fanfftes ni ni, , führet ei ein fubtiles-i bey fich, 

als Dan’ die Zinfe, vor den i zeichnen fie es nicht, 
o fängt gleichfam von u an, und fließt geſchwind 

mit o, als z. E. Bok die Seite, ließ Buock. 

6 fängt gleichfam von e an, und ſchließt geſchwind 
mit, z. E. rog das Horn, ließ Roug. 

‘pP. r wiep, r, nur p von.b wohl unterfhieden. 


wie ſſ, alstfos der Lachs. 


s wie ein ſanfftes fi, weil ihm oleichſam ein i ange 
fegt wird, z. E. Sıla die Krafft. | 

t wie t, nur von d wohl zu unterfcheiden. 

u wie u w wie w. 

w wie ein fanfftes griechifches.@ oder phwird zu⸗ 
weilen nur verſchlungen. 

y wie ein ſtumpffes i, noch ſtuͤmpffer als ein uͤ, als 
z3. E Baͤrſte, Bekuͤmmerniß, | 

z mie ein fanffteg ſ. 3. & za für zemma mit: mir; 

& vie ſi, weil es mit einem iverſetzt wird, z. E. tigba 
der Finck, ſSledz der Hering. 

z wie. fih, Doc) etwas gelinder, j & Zaba de Froſh | 

"cz wietfh, z. E. czas die Zeit. | | 

xz wie rſch, vzepa die} Riebe. 

ſa tie ſch, ſata das Kleid. | 

 Lzca wie ſchtſch, (zczur die Ratte, | 

Ferner ift-bey den Bohlnifchen zu mercken, daß 
fie eingetheilet werden in Vocales oder ſelbſtlautende, 
und Confonantes oder mitlautende. Selbſtlautende 
beiffen &, a, 3,6, i, % ö, u, y, Die übrigen. heiſſen 
mitlautende. 

Wenn nun zwey oder mehr ſelbſtlautende in einen 
Thon zuſammen gezogen werden, ſo entſtehen daher 
zuſammengeſetzte ſelbſtlautende, und deren find bey 
den Pehlen weyerley, die eine kan man haare nen 

Benz 
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nen, als ĩa, ia, ’g. ie, ę, 0, iu, Die ftumpffen find 

ay, ey, Oy, uy, Denen eönnte man noch eine Arf 
bepfegen und gemifchte nennen, iy, iay, iey, 

Conſonentes Eönnen wiederum. in Pohlniſche und 
Deutſche eingetheilet werden. 

Pohiniſche ſind gelinde, oder mit, einemi geſchaͤrff⸗ 
te, nemlich 6, t, n’, $, 2, und zuweilen b, m, z w 
wohin man auch f sehlen koͤnte. 

Harte oder ziſchende, nemlich ©, 2,c2,rz, f, [zca. 
Deutſche find die uͤbrigen alle. 

Zu mercken hat man, daß die Pohlen den Haupt⸗ 

Accent allemahl auf det Spibe vor ver legten eis 


nes jeden Worts, z, E. man fagt miros ernego, des 


barmhertzigen. | 
Ferner : Kein Wort wird in der Pohlnifchen ' 
Soreibart mit einem groſſen Buchſtaben ange fan⸗ 
gen, es ſey denn ein Ehrenwort oder eigentlicher Na⸗ 
me einer Sache, oder ein Anfang einer Rede 
In den Unterſcheidungs Zeichen wie auch Zahlen 
folgen fie den Teutſchen oder Lateinern nad). 


Pohlniſche Zahlen. 





VNUM. CARDINAL. NUMERI ORDINAL. 
1 Jeda | Pierwisy, pjerffchi‘ erfte 
2 :'wa Weory,oder: Drugi derzte 
3 Trzy N zei der zte 
4 —** — helri tſehteri "zwarty der ate 
5 Piec, pjeinjnts ‚Pixty der zte 
6 Szefc, [chesitlhj. Szofty- der 6te 
7 Sed’ m, Sjedm Siodmy Der 7de 
8 ölm, osjm, oder. o:jem |Olmy_ der gfe. 
9 Dziewiez, dsjevjejats| Iziewiaty: der ote 
10 Daieligc, dsjösjejats [Dzjefiaty. der rofe 


Alpha ⁊ 
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Das Litthauifche Alpbaber. | 


5 Alpbabetum Litbuanicum. 


Figur. Bedeutung, 


EREMTRErMERerG 


3a: 2, ong 
bo :b8 
‚ec — 
dd 
ee een 
fff_ ef, eiet, 
g je 
h. cha 
1 1 pronom. 
k' ka 
t Ill} el-elel 
m. em, emem 
n. nn eEn-ein 
O.0 6 
Pr pp 
Qg ku 
R  r & 
—8858 er, eſi 
dr u 7 
Uu au 
VW) „vu 
x x is 
L 2 fet 
Z Z T[eset, sjet 
2 2 sjet, sjet 


Zabien und deren Ausſprache 


ı Wienas, m. wjenas, f 
wjena 

a Du, du 

3 Trins, trijns 

4 Kieturi, kjetüri 

5 Penki, pénki 


|6 Szesi, fchesji. 


7 Septyni, feptyni 
8 Afztumi, Alchtiyni oder 
aſztoni 


‚9 Dewini, deviini 


10 Defzimti, defchimti 
ır Wienulika, wjenölika 
ı2 Dwilıka, dwilika 


113. Triiks; Trilıka 


14 Kieturolika, keturolika 
15 Penkiolika , P&nkjölika 
16 $zefiolika, fchesjolika 
17Septiniolika,feptinjdlika 


18 Alztuniolika, Afchtun- 


jolika 


|ıg Dewiniolika, -Dewin« 


jolika | 


20 Dwidelzimti, Dwide. 


ſchĩmti 


*) v hoc pro Iatino, v — Wvero pro Polo- 
nieo Vu, hine v neque in ling, Lith, ‚mequePo- | 


lon, ufurpatur, 


Das 
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YOHITLRAHAUIFE] 


Das Schwebdifche Alphaber. 


Ä 285 
ur. Bedeutung, Figur. Bedeutung. 
Bm, Mi. 
b be 00 0 
ce pP p pe 
d de 484 MM 
e 0 Rt m 
fe SB 6 
9. 9e 6 6.68 
bb Te te 
of WB w Doppelt uͤ 
an IE - £ er 
IH ed AD UM... 

m _ em «13.4. ſieta 
A, A aͤ, O6, Y doppelt i, ii, 

Schwediiheäahlen. | Ordnungs⸗Zahlen. 
1 it 0. [Den förfta, der erſte Ä 
2 twd, ti andra, der andere 
3 tri triénde, der dritte 

4 fürs , - fierde, der vierdte 
s lm femte, Der fünfte 
6 feks Sch£tte, der fechfte | 
7 fchü fchugendg, der fiebende 
8 öttö ottande,, der achte 
9 nije’ niende, der neundte - - 
10 tije” tiende, Der zehende 
20 tfchuge tfchugonde, der zofte 
50 femti femtiende, Der softe 
60 feksti  Sekfliende, Der 6Softe 

70 fchutti fchüttiende, der 7ofte 
go Httör ottotiende, Der gofte 
90 nitti nittiende, Der softe 
100 hunde Ä 


_ hundratiende,der iooſte 


Ron 
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Bon det Dalecarlifchen Sprache. 


Dalecarln iſt eine groſſe Provintz inden 
Königreih Schweden; welche in Oſterda⸗ 








larne und Weſtdalarne eingetheilet wird. 


Es gränget diefe Landfchafft gegen Abend 
und Mitternacht an Norwegen; gegen 
Möraen an Helfingen und Geftricia, ge 
gen Mittag an Wermeland, eine Goth— 
landifche Provintz. Die Sprache diefer 


Landſchafft iſt noch ein wahrhafftiges Uber⸗ 
bleibſel von der alten Scythiſch-Gothiſchen 
Mund-Art, welche der Islaͤndiſchen am 


naͤchſten kommt. Gleichwie aber in Teutſch⸗ 
land eine jede kleine Provintz bey nahe eine 
beſondere Mund⸗Art hat, alſo find audin 


Dalecarln drey beſondere Mund-Arten 


vornehmlich gewoͤhnlich, gantz anders re⸗ 
det und ſchreibet man in Elfdaln, als in 
Mora, und wieder anders in Orſa, ob die— 
fe Oerter gleich alle in Dalecarln liegen. 
Bon diefen erwehnten Sprachen will ih 
zuin Erempel dir. einen Bibliſchen Sprud 
für Yugen legen, daraus du erfehen, kanſt, 
wie jede Sprache im Dialedt von einander 
| — er iſt zenommen aus Dem Matth; 


‚ I | 


ling 





Ling, Ulphilana, 
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Ling. Islandica. 


v. 16. Sva liuhtjai livhath | v. 16. Laatid fo yduart _ 


izvar in andvairthia 
manne. Ei gaſai huaina 
izvara goda vaurſtva. 
jah hauh jaina attan 


'Lios Iyfa firi Mönnu- 


num, fo ad their fix 


_ ydar Goduerk, og dyr- 


ke Födur  ydar a 
izvarana thana in hi- himnum. . 


minam: 


Ling. Elf- Dalek, Ling. Mora-Dalek. 
w. 16. Latid fo 'ydot lios | v. 16. Latir ſa yduat lios 
Iyfafıri fokiz,fäff dier | lyſa firi fokæd, af 
bella fiä ider godger- ı dixd bella; fia yder 
dæt oglufä Fadær ider | god gerder, 0g luf? 
fofl ir i himblum, Fade ydar, fafl ir d 


e himbluma, 





Ling. Orfa* Dalck, 


8.16. Latir fä ikkat lios 
Iyfa firi fokizd, fa dem 
bella fiä ickra gu 
gerder, äg rofa falla 
ik kuan fa ibr i hime 
blum, 


_ Vie: Grönwrall. Hifl. Ling, Dalekarlien: 47 p. 76 


\ 


fprochen wird, 


288 Von der Dalekarlifchen Ausfprache. 
 _ ALPHABETYM DALEKARLICH. 


In ber Dalefarlifchen @ prache, find zweyerley Buchſtaben 
bräuchlich , die alten , welche würcklich in Dalekarlien anzu— 
treffen find, und nach ihrer Sprache Runen genennet werden; 





und die neuern, welche fie mit den Schweden und andern Euro 


paͤern gemein haben. 


Derer Buchftaben, welcher fie ſich in der Ausſprache ſo wohl 
I als neuern Art bedienen, find an der Zahl 19. 
uehmli —— 


f 


ABDEFGHIKLM 
NOPRSTU-Y -- 


Die Ausfprache derfelben ift folgende, 

A. Wird bey den Dalefarliern hell und etwas gelinde aus⸗ 
gefprochen. A. heiſt fo viel ale? in, auf, zu. 5. e. an ira 
Jutim, Er ift auf dem Felde. A tingi. Bey Gerichte, an 


ar gengid a kirkin. Er iſt in die Kicche gegangen. 


B. Klinge wie B. Brod, Brod. balla koͤnnen. Diefed 
b. ift zu unterfcheiden von dem p. welches etwas härter ausge 


. D. D. wird anders gelefen vom Anfange eines Wortes 
anders auch am Ende deſſelben. | 


Von Anfange eines Wortes Wird es hart außgefprochen, 


als: Dangia, ſchlagen. Dafla, tanken, drafa, närrifch thun. 


"Am Ende des Worts wird es ganß gelinde gelefen, ale. 


brod, Brod, Sod, dag Recht. Es muß aber diefes d. mit 
dem t. nicht vermenget werden; Daher in der neuern Spra⸗ 
che gewöhnlich, daß fie da h. dran hängen, als: medl, 
gudh, fedh. . | — | 
E. €. flingt ‚gang hell, und. ift mie dem =. nicht gu: des 
mengen, als: efum, allein. eda, dies oder jenes. In dem 
alten Runiſchen Alphabet haben fie dag e nicht gehabt, das 
ber haben fie an defien Stelle 1. u und a, geſetzt, 3. E 
Faudur an ftatt Fader, . anlıt an ſtatt anlete.“ than, vor 
thetz oder fie haben «8 in. Furgen Sylben gang wesselaſu— 
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ale: made, takr, hagl. So So iſt es auch bey den neuern noch 
gebraͤuchlich; ſie ſetzen an hatt e. eitt in u, oder.@. HE. Rdut 


an ſtatt ledig, bißweilen ſetzen ſie auch dem e ein i vor, als: 
jed, an ſtatt eid, 


PWird vom Anfange einer ESylbe deutlich und einfach ge⸗ 
leſen, als: Falla, der Vater. Fokæd ‚das Volck. Flæd, dag 
Vieh. In ber Mitte des Worts aber wird es etwas gelinder 
geleſen, faſt als wenn noch ein: widabey ſtünde, als:hafwa. 


G. Wird‘ — gelinde ausgeſprochen, als: Gard, ein 


Garten. Geta,- die Heerde weiden. Gæema, berbergen 


U. Wird vom Anfange eines Wortes bisweilen weggeworf⸗ 
kei, ale er" dug ins; Hoͤrſt du nicht? an ſtatt herdugint, 
erden, die Schulter, an flatt herder. Afa, haben-, an ſtatt 


hafa, Bißweilen wird es auch geſetzt als hyiler ; ale, an 


ſtatt aller, hig, ich, an ſtatt ig, 


I: Wird klar und ſchlecht ausgeſprochen, als; % ide. 


Ir, iſt. Jelak, ergürnt, 


K. Wird gantz gelinde ausgeſprochen, — Ye; eitte 
Kuh. Kallz ein Mann. .Kulla ‚eine Jungfer. Ein ir 
peltes k findet bey ihnen nicht ftatt; davor feßen fie entweder 


— als: ieke, gick, oder fie ſetzen ein u nach dem k, als: 
Bkua,. 


* 


L. Wird auf doppelte Art — gelinde und hat⸗ * 
te. Gelinde wird es bisweilen gefunden, wo ein doppelt L. 


fichet, ale: Falla, der Vater. Kullur, die Jungfern. Fi- 
aller, die Berge. Hart wird ed ausgefprochen, im Anfange 


in.der Mitte und am Ende bes Wort, als: Lioda, Fingen, s 


Gammal, alt. 


M. Wird ordentlich‘ ausgefprochen, als: AR die 
Butter makli, langfam. marger, Bil 


N, N. behält feinen ordentlichen zon a 
O, Wird auf dreyfache Art, auögefprochen.. Ä 


tex 


1) wie 


; x 4 | 
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y wie ein orbentliched o. als: Falla orn, Vater unfer, 
Munns orn, unfte Mutter. Fizd orat, unfer Vieh. 
2) bald mie =. umd wie im Griechifchen 0, 


3) bald vermengt, wie a, au. ð und uoʒ lof, wird gelefen 
wie lafed. | Ä 


P. Behält feinen ordentlichen Thon, ald; Preimed, em 
Calender. icepa, ruffen. kropp, frum, 
R. Bird fo hart ausgeſprochen, daß vielmahl das lwie ein 
x klingt, als: ſmaran, an ſtatt ſmalon. pyrſa, vor pylia. 
S. Wird gang gelinde ausgeſprochen, faſt wie das He⸗ 


bräifhe Syn, ald: Smelin, verachtet. Skyr, geronnene 


Mich. ryfa, eine Stutte. 


T. Wird Hell ausgefprochen , und ift von dent D wohl m 
unterfcheiden, ald: Tizfüo, foften. Tambel, ein famm. . 


U. Wird ordentlich ausgeſprochen, als: oru, unſer. 


Huena, Huara. 


Y. Wird von einigen in i oder ai verwandelt, als mintz, 


am ftatt mynta, Bita, am flatt Byte. Knaita, an ſtatt 


Knyta, 


Diphthongos finden wir in der Dalefarlifchen Sprache 4. 
ai, ci, au, ou, welche alle ordentlich ausgefpröchen werden, 
ale: Gainum wird gelefen Gainum. Geinum tie Geinum, 
Auter pie auter, Quteter, fie outeter. 


Von denen Buchftaben C.Q. w. x. Z, iſt zu mercken: 


An flaft C. ſetzen die Dalekarlier K, als: Karl vor Care 


lus, Klark, vor Clericus, Krona ‚ vor Erone. 
An ftatt Q. brauchen fie eben dag K. 
W. entbehren fie gant in ihrer Sprache. 


An flat X finden wir in der Dalefarlifchen Sprache es; 
als: hugfa, vor huxa, ſchen Sprache 56 


An flatt Z, gebrauchen fie ca, oder fl - 


an, 


Das 
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— 3650 Danifche —— 
Die Dänen bedienen ſich fo wohl in. gefehriebes 


nen als in gedruckten Büchern der teutfchen Buch⸗ 


ftaben, und zehlen derer 23. 


Figur. - Bedeutung 1 . Sablen. 
U. r Een, Einer, Eine 
De. 2 Sr een, Zwo⸗/Hwey 
| 3 r 
‚Se 4 Fire, Biere 
DE 


5 Sem, Sunf 
} Ser, Sechs 
7 Sy, Sieben 
8° Aate, Achte 
SH. 9 Nie, Neune 
Iso in, Zehen 
ıı Elleve, Eilffe 
12 Toͤlv, alt 


F 


iorten, Vierzehen 


30 Tredive;, Dreyßig 

| 440 Fyrretive, Viertzig 
U % 50 Halvtredfendstyve 
We, Wav 60 Tredſendstyve 

Er 70 Halffierſendstyve 
Zeta 80 Fierfendstyve 


Be 


ee 3 


EAN 
a 
<<» 


Won 


Em j (3 m Drepzehen 


N | 5 Femtey, Funffzehen 
O* 6 Serten, Sehsjehen 
B 17 Sptten, Siebenzehen 
Ku 18 Atten, Achtzehen 
Er 19 Nitten, Neunzehen 
Es 20 Tyve, Zwantzig 


— — 


— 
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Von der Danifchen Ausfprade. 





"Die Vocales a. €. io. u. find infohderheit unterfchieden in 


Unfehung der Eröffnung des Mundes, mit welcher fie aus: 
gefprochen werden. Alſo wird der Mund beym Ausfprechen 
des U. am meiteften geöffnet, bey dem E. ader weniger, und 
bey dem J. nod) weniger. u.f. ww. 00 


‚Die Confonantes werden in Anfehung bee Theils im Munde, 
oder des Werckzeuges, womit ‚fie infonderheit gefprochen wer⸗ 
den, oder, weiches im Augfprechen am meiften gerühret und 
bewegt wird, getheilet, erftlich. in diejenigen fo mit den Lips 
pen, alde:b fmp v. Zweytens in diejenigen, fo mit den Zaͤh⸗ 
nen als: s r z. Drittens in diejenigen, ſo mit ber Zunge, 
als: dUnt. Vierdtens in diejenigen, ſo aus dem Sd;lunde 
geſprochen werden, als: gkqur, endlich, gehoͤrt auch dad, 
hieher, fo aus der Gurgel hervor koͤmmt. | 


Das A ift der Selbſtlautende Buchſtabe fo mit der wei⸗ 
teften Eröfnung des Mundes ausgefprochen wird. Es hat, 
im Dänifchen einen hellen und reinen Lauf, und ift von dem- 
teutfchen A unterfchieden: Welches fcheint dem D etwas nd 


ber zu kommen als: aldrig, niemahl. 


Doc; gleichet es ziemlich dem teutſchen Min einer zuſam⸗ 
mengeſetzten Sylbe, d. i, die auf einen Conſonant ausgehet, 
oder auch dem teutſchen Aa, oder auch wohl ah, als im Zu⸗ 


ſſammennehmen Haare. 


Das E iſt der ſelbſtlautende Buchſtabe, fo bey der Schließ 


ung ded Mundeg, nach deffen meitefter Eröffnung nechft auf 
A folget.. Ed:hat eben. wie im’ Teutfchen einen zwiefachen 


Laut. Denn entweder wird im Sprechen ber, obere Theil. 


des Mundes meift afhieirt, da algdenn dag E:dem Diphthon- 
go Ua ähnlich ift, als: Trette, Zanck Plet, Flecken, in welchem 
legten Wort dad E im Dänifchen und- Zeutfchen einen Laut 


haben. Oder auch wird. der. untere Theil des Mundes im 
Sprechen meiſt gerichtet und ift du8 E aledenn dem Diphthons 
ga Ce mehr ähnlich, ald at Iede, zu ſuchen, at bede, zu bitten, 


-. 


da das E lauter wie in dem teutfchen Wort⸗Seele. — 


— 


u — u. 


u za vn — 
% 


eo 
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An ſtatt des erften e ‚braucht man im Dänifchen“ fehr 
offt den Diphthongum a, auffer am Ende des Worts, mo dies 
“fer Diphthongüs nicht vorkommt als: Embedet, dag Amt, hier 
ſchreiben viele aembebdet ; und obfchon nurdag e in der letzten 
"Spibe denfelben Laut hat, ald an der erften; ſo fan doch ° 
das a nicht dar gefchrieben werden. | 


Arch ſchreibt man an ſtatt des letztern e ſehr offt dem 


Diphthongum ee, wenn die Sylbe ſonſt den Tonum hat, als: 


at lede, zu ſuchen, koͤnnte man auch ſchreiben at leede: En 


Smed, ein Schmit, kan auch Smeed geſchrieben werden. 


chen € gefchrieben, als mit dem Diphthongo ee Een Eet. 


‚Man Mpricht nicht an allen Drten dag e auf einerlen Art aus. 


Die Juͤdlaͤnder fprechen dag e häuffig wie ae aus. Die Dänen 


—— ee. Die Schweden gebrauchen ſehr offt a, wo wir 


And hierinnen beſtehet hauptſaͤchlichjdie Abweichung des 
Echmebifchin Dalect vom Daͤniſchen, denn der übrige Unter⸗ 


ſcheid ift theils nicht fo haͤuffig, theils nicht fo mercklich. 


Daß iſt der auf e im Ausſprechen folgende Voealis. Es 
"hat eben mie im Teutſchen einen doppelfen Laut. Denn erifs 
‚weder wird der obere Theil im Munde im Sprechen meiftafi- _ 
eirt, da das J alsdenn dem weichen e fehr Habe femme, _ 
at handeer, zu hindern. Aus dieſer Urfache hat man in vo⸗ 


rigen Zeiten offtmals e an ſtatt dieſes i .gefchrieben. Ja die 


‚Schweden thun ed noch in einigen Wörtern. Oder auch 
‚wird ber untere Theil des Mundes im Sprechen meift afhicirg: 


da alsdenn.das S dem Diphthongo JIJ oder auch dem teut⸗ 
ſchen ie am Laute fehr ähnlich iſt, als: Heille, Ruhe, 
Das J hat offt die Natur eines Confonantis da es i con- 
fonans oder Jod heiffen fan, als: Jorden, die Erde. 
Das D ift-der auf e folgende Vocalis ; und es hat auch 
einen doppelten ‘Laut. Denn entweder wird ber obere Theil 
im Munde im Sprechen meift affieirt: Da es alsdenn kurtz 
und helle ausgeſprochen wird, Als: fon, welcher. Oder es 
| © 8 | - wird 


_ 


| En, Einer, Eine, Et, Eines, werden fo wohl mit dem einfa ⸗ 


R- = u — — — — — — 
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- wird der untere Theil des Mundes im Sprechen meift affieirt: 
da es alsdenn lang, dunckel und weich lautet und dem u 
ähnlich ift, als! Solom, die Sonne, en Moder, eine Mut⸗ 
ter; Die Alten haben auch an ftatt dieſes o offt u gebraucht: 
und die Schweden thun es nochineinigen Wörtern, die Daͤ⸗ 
nen aber brauchen allezeit das o ſelbſt, da fügen fie meift 
überall ein n oderinoch ein o hinzu, um die Weichheit dieſes 
. Vocalis amguzeigen , ald: En Stoel, ein Stuhl. Im Teut⸗ 
ſchen fügt man offt in dieſem Kalle dem o ein h hinten zu, 
als : hohlen. 


Der fünffte Vocalis ift u, der auch entweder kur mit dem 
obern Theil, oder lang mit dem untern Theil des Mundes, ges 
fprochen wird. In dem erften Fall iſts dem weichen o aͤhn⸗ 
lich, als: en Suppe, eine Suppe. Die Füdländer fprechen 
dieſes u dem o nach ähnlicher aus, als die Dänen. In dem 
andern Falle Hat dag u einen fehr weichen Laut, und wird 
ſehr offt deswegen doppelt gefihrieden, als: fuur, ſauer; 
Man muß aber nie um die Weichheit des u anzuzeigen, ent 

weder wie im Zeutfchen, ein h hinten anfegen; oder am Ende 
des Worts wie bey dem o ein e hinzufügen, denn wenn ein 
e auf u am Ende eined Worte folget, fo muß es vor- fich 
gelefen werden, als: Schrue, eine Schraube. Gleichwie die 
Schweden offtmals u an flatt des furgen o feßen, fo braus 
chen fie auch bisweilen das Furge o, wo die Dänen u haben. 


Wenn @. Vocales um einen Laut zu bezeichnen gebraucht 
werden; fo entfichet daraus ein Diphthongus. Die alten 
Grammatici haben behauptet, daß ay, ey, 09, au, eu, u.f. m. 
feine Diphthongi find , denn das i oderu, fo mit dem beyges 
fügten Vocali im Eprechen in einem Laut zu ‚zerfchmelgen 
fcheinet , wird allezeit im Dänifchen J confonans oder v 
gefchrieben, als: en Tavle, eine Tafel. Dieſes aber hindert 
nicht, daß fie wieder berfelben alten Grammaticorum Meynung 
mehrere Diphthongus als aa und o haben. 


Denn erftlich gehoͤret dad o, fo diefelben unter bie einfachen 
Vocales gezehlet, auch zu benen Diphthongis: Denn bie 
Schweden fprechen biefen Buchflaben eben fo wie die Dänen 
aus, fihreiben ihn aber doch o mit einem e über alfo, d ger 

au 
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aud erhellet, daß der Dänen o einen’ aus c und e zufammen 
geichmolgenen Laut begeichne, folglich ein Diphthongus fey. | 


Eben dieſelbe Befchaffenheit hat es 2) auch mit dem y, benn 
es ift nicht allein vor Zeiten in den meiften Wortern Fuge 
ſchrieben und gefprochen worden, fondern es wird annoch heu⸗ 
tiges Tages von den Bauren alfo ausgefprochen : welches bes 
weiſet daß deſſen Laut aus i und u zuſammen gefchmolgen, 
und es folglich ein Diphthongus ſey. a 

Auch können: drittens bie zur Anzeige ihrer Weichheit ver⸗ 
doppelte oder mit e gefügte Vocales rafft der Erklärung 

eines Diphthongi mit zu den Diphthongis. gerechnet werden. 


P In ne Dänifhen Sprache befinden fich 18, Diphthon- 
mm * 


“a, ar, 09H, 00, aae, 
ae, ee, De, De, ooe. 


® ie, uu, yy, 
| y, IJ, wen ven. 

Das Aa ift einer der Dänifchen und Schwedifchen Sprache 
eigener, und in der teutfchen nicht vorfommender Diphthongus. 
Dieſer Diphthongus lautet dunckler als a und beller als o, 
recht wie der Srangofifche Diphthongus au, al: at maale 
zu meſſen. Es fällt einem Teutſchen nicht ſchwer ihn recht 
auszuſprechen, wenn man ihn einmal gehoͤret hat, hier aber 

iſts unmoͤglich, den Laut deutlicher zu befchreiben. 


Im Schwedifchen werden die a nicht wie im. Dänifchen 
neben einander (aay gefchrieben. fondern man bezeichnet diefen 
Diphthongum.alfo, daß ein kleines a über demandern, ſo g roͤ⸗ 


ſer it, ſtehe. 

Der Diphthongus ae iſt derſelbe als der teutſche aͤ und hat 
deswegen auch denſelben Laut. Er wird entweder kurtz und 
hart geſprochen, als: et aͤmpete, ein Amt, oder er wird lang 
ausgeſprochen, als: aͤre, Ehre. Die Schweden ſchreiben 
Das e uͤber dem a als ae. 


o. Ein eigener Diphthongus in der Daͤniſchen Eprache, 
| | | 34 | Es 


— * 
TR 
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Es bat’ eine Aehnlichkeit mit dem teutfchen d als: tödlich, 
doch. gleichet dag teutſche d dem e mehr. als -unferm.g. 
Sonft koͤmmt der Laut mit dem Frantzoͤſiſchen eu in dem 
Nominibus. überein. Er wird bald hart und furg gefprochen, 
als: det ſoͤmmer, e8 geziemet. In andern Wortern lautet 
er lang und weich, als: ftöde, floffen. Die Schweben ſpre⸗ 
chen ihn eben fo wie wir, fie fehreiben ihn aber mit einem o, 
das ein Eleined e (6) uͤber ſich hat. 


Mit dem y hat e8 eben bie Befchaffenheit, wie mit dem 0, 
denn: ed foll zwar fo viel gelten ald das teutfche Ü; Doch 
koͤmmt das y im Dänifchen dem u gleich, da hingegen das teuts 
ſche ü dem i in dem Laut dem Frantzoͤſiſchen u ähnlich. Es hat 

auch einen zwiefachen Laut. Denn entweder lautet es hart 
und kurtz, als: rynken, halten; In diefem Falle ift es dem 
weichen o fehr Adnlich, weswegen auch viele Juͤdlaͤnder ‘eis 
nen deutlichen Unterſcheid unter diefem Di,..chongo machen, 
Oder es wird weich und lang gefprochen, als: Dyden, die 
Zugend, Die Schweden brauchen annoch fehr offt iu an ftatt 
bieſes Diphthongi, | | S 


Die Übrigen Diphthongi haben denfelben Laut, den. ber 
erfte Vosäl.s von jedem hat, wenn er lang und weich gefpro» 
chen wird. Ihr Gebrauch ift alsdenn, daß fie theils die Weich⸗ 
heit des erſten Vocalis, wo man fie fonft : che vermurhen 
koͤnte, anzeigen, theild daß fie einslautende Worter, die doch 
verfihiedene Begriffe bezeichnen, unterfcheiden follen. 3. €. 
Zal; Zahl. 


Die Confonantes werden in Anfehung des Theild im Mun⸗ 
de, oder des Werckzeuges, wormit fie infonderheit gefprgghen 
werden, oder, welches im Ausfprechen am meiften gerübret 
oder berveget wird. Es ift überhaupt von der Ausiprache 
derfelben in Dänifcher Sprache zu wiſſen, daß fie alle fehr 
gelinde müffen ausgefprochen werden; Daher fommt es, daß 
fie nicht wie im Teutſchen fch oder R| haben. Ja es gehet dies 
ſes fo weit, daß fie in gemeinen Neben fehr viele Confonan- 

tes auslaffen, die doch gefihrieben werd: -, Welches aug fols 
genden zn.erfehen ift. Es muß alfo ein Teutſcher der die Däs 
nifche Sprache reden will, fich einer fehr gelinden und ſanff⸗ 
ten Ausſprache befleißigen. ws | 


, | B. Lau⸗ 


= \ | = i | 
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B. Lautet wie im Teutſchen, nur daf eg nie mit w oder p 
eonfundirtmwerde, ald: Bog, Buch. Doch wird dag: b offt 
in. gemeinen Reden wie m gefprochen, als: Aeble, Uepffel, 
fpricht man aͤven. | 


Das E wird gefprochen wie im Teutſchen, nemlich nor 
2.0 u wie k und vor e und i wie 8. als: Eanceler, Es fe 
zen einige es vor k, wenn ein doppelt E flehen follte, Icke, nicht 
an ſtatt ikh, man findet aber doch bey den meiſten und beſtenkk 
an deffen ſtattt. | | ee, 


Ch wird man nie in einem Dänifchen Buche antreffen, 
beffen Schreib; Art nemlich iego angenommen wird. Doch g& 
rauchen * einige Schweden annoch; ſie ſprechen es aber 
ms wie k. Y 


Das Sch trifft man weder im Schwebifchen noch im Daͤ⸗ 
niſchen an. 

Das D ift einem Teutſchen fet.Khmer augzufprechen : 
Denn es bat im Dänifchen eine gelinde Sibilation Ben fih. j 
Wenn deswegen ein Teutfcher dad D nach Dänifcher Mund: Are 
usfprechen will, fo ſetzt er eins hinten zu, als: Jod, fpriche 
v Jods. Im Ende einer Sylben nach einem andern Con« 
onant wird das D faft nie gehört, ald: en Mand, ein 
Wann, Wuch laffen fie es in der Mitte eines Worts im 
<prechen fehr offt aus, als: Mandenn fageh fie Mannen, 
Wenn eg. aber ausgefprochen wird, fo lautet es gar nicht fo 
art, wie dag teutfche D. If alfo das Dänifche- D. dem 
seutfchen. eben fo ſchwer wie den Dänen unjer fch augzufpres 
hen. Die Schweden fchreiben offt an flatt des D ein h,.- 
selches fie doch wie D. ausfprechen. | 


Das 3. wird wie dag teutfche v gefprochen,, und wenn ed: 
oppelt ſtehet lautet, es wie bag teutſche ff als: Fryſe, frieren.: 


Mit dem & hat es eben dieſelbe Beſchaffenheit wie mit dem 
) denn es hat auch eine Sibilation bey ſich, als: en Stang, 
ne Ruthe. Es wird auch in der Mitten und am Ende eis 
es Werts in gemeinen Neden fehr offt ausgelaffen, oder 
‚enigftens fo gelinde gefprochen,, daß man es kaum hoͤren koͤn⸗ 
e, ald: Tag. - Dffters aber wird eg in i verwandelt, als: 
joger, Boier, Bücher, : In den drey Woͤrtern, mig, mir, 

3-5 | wich, 
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mich dig, wird dag g allegeit wie i ausgeſprochen und dag 
vorhergehende i in e verwandelt, als: mei, dei, fei. 


HREMNPADR S. lauten alle wie im Teutfchen, 
aber es iftüberhaupt von ihnen zu mercken, daß fic gelinde 
‚ auggefprochen werden muͤſſen. Doch wird das c hart und 
faft härter als im Teutſchen gefprochen ; die Teutfchen mey⸗ 
nen, daß die Dänen daraug fchnarren. 


Das FE aber wird nicht härter als das teutfche g gefprochem: 


Das t t fprechen wir recht eben fo wie die Teutſchen ihr har 

ge8 t, als: cn Hiort, ein Hirfh. Soll es wie ein teutfches 
t am Ende einer Sylben lauten, fo muß ein D voranſtehen, 
als: godt, gut. Wenn e8 hingegen eine Sylbe anfängt, 
fo lautet e8 wie im Zeutfchen t, und muß nie mit D im Aus⸗ 
fprechen verwechſelt werden, als: tale, reden. 


Das B ift bey den Dänen daffelbe, ald das teutfche ws; 
als; vove, wagen. Doch lautet' es nicht gantz fo hart mie 
das m im Teutſchen, denn wenn es fo hart lauten fol, fo 
ſtehet ein voran, ald: Hvad, was. Nach einem Vocal 
fpricht man ed auß wie u ald: Havre, fagt man Haure. 
Daher iſts kommen, daß einige gemeynet, es fen das v in 
folchem Falle ein u und folglich follen fie die Diphthongos 





- gu en uf w. angenommen haben. 


Das & iſt bey den Dänen wie im Teutfchen daſſelbe, als: gs. 


Das 3 komme nur in einigen fremden Woͤrtern vor, ba 
fie es allegeit wie 8 fprechen. | Ä | 
Allle Buchftaben können entroeber Elein oder groß gefchries 

ben tverden ; mit groffen Buchftaben werden gefehrieben 1) 
alle Anfangs⸗Buchſtaben mit einem pundto, 2) alle Nomina 
prepria, 3) alle Aemter und Ehren⸗Titul, tie auch die dar 
ausfommenden adjedtiva, 4) auch alle pronomina, fo von 
Leuten, von denen man mit Ehrerbietung fchreibet, handeln. 

Das S Fan entweder wie ein Teutfches hohes f oder rundes 
8 gefhrieben werden. Das lange ſkommt im Anfange dag 
runde aber am Ende einer Spiben vor. Doch muß dag dop⸗ 
pelte ff am Ende einer Sylben lang gefchrieben werden , wie 
auch in der Mitte eines Wortd. Gleichfalls wird es audı 
lang gefchrieben, wenn «8 ein & bey fich hat. ee 





. Stanöfifeh: 


Das Srangöfifche Alphabet: · 
NUM. CARD. |NUMER. ORDIN. 


Pammammunw> 


a | 
| run 
be 2 deux 
fle 13 trois 
de 4 quatre 
eh / | 
eff 7 fept 
fche 8 huit 
ach '9 er 
ee. |10 dix 
11 lıı onze 
jod ı2 douze 
13 treize 
el 14 quatorze | 
| M m 15 quinze 
N en 16 — 
17 dix ſept 
—2 ig dix huit 
pP P ı9 dix neuf 
Q küh |2o vingt 
R er | — 
40 quarante 
8 eſs 50 cinquante 
T te 60 foxiante 
U ü 70 foxiante & dix 
V. tre vingts 
V. vau go quatre vi Bi 
X iks 90 quatre vingts 
Y igre dix 
24 {ed 100 cent 


* 
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Le Premier; Der erite 
Second ‚deuxi&me 
der andere 
Troifitme, der 
dritte, 

Quatriıne, der 
vierdte . 

Cinquisme, Der 
fünfte: 
der 
ſechſte 
Septieme, der fies 
bende 


‚Sixieme , 


Huitieme , 


Neufieme, 
neundfe 
Dixieme, Der ze⸗ 
hende 
Vigintieme, Der 
wantzigſte 

Vingt & unième, 
der zıfle 
Vingt deuxième, 
der 22ſte 
Centieme, der 
hunderſte 
Millieme, . der 
taufendfie 
Dernier, der legte. 


Don 
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ae ESSENER 


Don der Fransofifchen Ausfprache. 


Diefe — werden in Vocales und Conſonantes tins 
Vocales find ae i ouy. f | 
Confonantes : bedfghlm#pgrstxz, 
j und v werden ſowohl vor einem Vocal alg Confonant aus⸗ 

‚gefprochen, als: je dis Ja verite, 
Alle Confonantes werden gemeiniglich am Ende verſchwie⸗ 
gen, ausgenommen fl mar. 
8, t, werden dor dem Vocaliam Ende offt gelefeh‘;, abſon⸗ 
derlich in monofyllabis, vis-a- vis, in einer gemeinen Unter⸗ 
redung werden dieſe zwey Zuchflabet ſelten geiefen, als: des 
hommes accomplis, 


von Diphthongis: > 


ai wird gelefen wie ein =, ;. E. la maifon, j’ai, au, eau wie 
ein o, als un autre, eu, @u wie ce, als dieu, le lien. i 
Ferner muß man achtung geben, daß man dag u nicht ald 
ein i pronuneire, ſondern mie ein ü. nur daß die Lippen ſehr 
muͤſſen zufammen gezogen werden, | 
oi wird ausgefprochen mie oz, als: la voix. 
Ferner wenn fie am Ende fliehen, ald: un emploi, 
Ferner wird oi ausgefprochen wie, als: Francois. 
„Berner lieſſet man oient wie ein lang æ, als: ils parloient. 
b, Diefer Confona wird als ein b pronuncirf vor s und t, 
als obfeurois, Ferner am Ende der Nominum pro- 
priorum, i | — * 
c, ea, Co, Cu, ce, Ci, qa, CO, gu, 
fa, ko, kuͤ, fie, fi, Ma, Ms, fü. | 
ch wird: wie ein Ich gelefen, allein gelinde: 
d. am Ende wird vora e i o u wie ein (£) oͤffters gelefen, 
als: que vendil, 
c, wird am Ende fehr gelinde ausgefprachen, 0 oder. gan 
verfihmiegen, aldi je donne, 
€, ſo 


* pr { 
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6, fD.gejeichnet, wird wie ein hart (e) gelefen, ald: 1a bonte. 


ſo gejeichnet wird wie ein (=) geleſen, als: une tete. 


e, wie ein langes æ, als apres. 
E i, und ü fo gezeichnet, machen bie Solbe etwas laͤnger, 
als puẽne poëſie. 
ai Aut DR Anfang hart, am Ende gelinde auhehdrochen, 
ugitif, - 

E ferner! ga, go, gu, ließ: 888, ggo, ggü. | 

86, gi. werben fait wie ſehe, fchi, gelefen, alg ange. 
„Bug, wird mie ge geleſen, als: langue. 

igne, wird mie (inje) geleſen, als: la vigne. 

H, k nach dem Apoftropho () wird nicht geleſen. Fer⸗ 


—1 


ner wird im Anfang der Woͤrter, ſo nicht vom Lateiniſchen her⸗ 


kommen, einer geleſen, als: la harpe. 


f 
Ferner in den Woͤrtern die vom Rafeinifchen berfommen. 
wird das h nicht gelefen, al8 ’ humilite, 


i vora e iouy faſt wie ſeh, allein ſehr gelinde als J ambon. JJ 


ille, mie illje, als: une fille, 

m, wird am Ende mie ein (n) gelefen, als: le. nom, 

R, wird am Ende ſchr geleſen, wenn kein Vocali darauf 
folget. als Ruban. - 


ir am Ende eines. Dort, wird wie * ee, ald: un: 
Qu 1D%. 


ph; wird wie ein E eiefen, aß: Philipe, 
qu, wird wie eink geleſen, als: quand, 


s, am Anfang wirds hart geleſen, als: filence, am Ende“ 
ber Worte in Monoſyllabis wird es vor ae io uh yallggeit, 


allein fehr leife, gelefen, ald: mes amis, wenn aber ein Confo- 


nant drauf folget, wird dag s nicht ausgeſprochen. 
t, dieſer Confona wird por einem i, darauf ein ander V ocalis, 


fotger , wie ein (IM), audgefprochen als ‚patient, er behält : 


“aber » feine. deutliche Pronunciation bey den Wörtern, fo ſich 
auf tie und tie, endigen als: partie. 


’ | | 
532 Das 
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302, Vor der Frantzoͤſiſchen Ausfprache: 
- Das et am Endeber Nominum fubltantivorum nad) n und 


r wird in der gemeinen: Unterredung nicht mit gelefen , als un 
de part affligeant. | 


In den Adjettivis aber fo unmittelbar vor — Subitantird 


ftehen, muß man dag £ vor einem Vocali außfprechen, ald un 
favant horäme. 


"v, dor dem a ei o u wird tie ein to gelefen, ald: la vanite, 
Eben fo wird dag v vor einem gelefen. Dan muß ferner ob 
ferviren, daß man dag v nicht als ein £ ausfpreche. 


x vor einem Confonante witd offt wie ein ß gelefen, ald 
expliquez, 


x zwiſchen zweyen Vocalen wie gf, ald: exemt. 
ze wie kl, ald: exceder. 


y zwiſchen zweyen Vocalen wird als ein doppeltes (ii) ge⸗ 
leſen, als: Koyal. Es werben aber die in aye und vye auda 
genommen. 


y,am Ende wird gar nicht‘ geſetzt, fondern das einfache i 
gebraucht. 

z, ez, wird am Ende ald & gelefen; es iſt aber nicht gleich 
viel, man ſchreibe ez oder es, denn fie werden gantz unter⸗ 
ſchiedlich ausgeſprochen. 
em, en, ens, ent, mie cu verinuͤpfft, lauten wie am, 
an, als: PEmpereur. 

Wenn eine vor zwey n worauf ein ander e immediate fol⸗ 
get, wird nicht an, ſondern en ausgeſprochen, als: P’ennemie 
So aber ein ander Vocalis alg ein e auf beybe nn folget, bat 
die Exception feine Statt. 


‚ In tertiis perfonis verborum, die ſich eut endigen, yoird ent 
als ein gelinde e ausgefprochen. 7 Re 

em am Ende wie em. 

Es werden bey den Frantofen gleich wie bey den Griechen 
dreyerley Accente gefunden, nemlich der Acutus, Gravis und der 
Circumßexus, der Acut flehet über &, der Gravis iiber dem x 
&, ü, alle Vocales long haben einen Circumflexum. 

Das 


Das Italiaͤniſche Alphabeth. 
Das Italiaͤniſche Alphabeth. 
Aàâà Rb Cc Dd Eè FfGg Hh 


LI Mm Nn Od Pp Qa Re 
Ss Te Uü Zz. | 


Italiaͤniſche Zahlen. 


NUM, CARDINAL, 
ıi uno 
2 duoi 
3-tre ' ° 
4 quattro 
5 cinque- 
6.fei 
7 fette 
8 0tto 
9 nove 
10 dieci 
29 vinti, vent 
30 trenta 
46 quaranta 
50 einquanta 
60 ſeſſanta 
70 fettanta 
80 ottanta - 
90 nonanta, novanta 
109 cente 
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NUMERI ORDINAL. 
il primo der erſte 
ii leconde der andere 
il terzo 
il quarto | 
il quinto 
1il fefto 
il fettimo 
P ottavo 
il nono 
'lil decimo 
il ventefimo aofte - 
il trentefimo zoſte 
il quaranteſimo gofte 
ii cinquantefimo _ zofte- 
il ſeſſanteſimo boſte 
il ſettanteſimo 7oſte 
ottanteſimo goſte 
il nonanteſimo gofte 
il centefime 
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Don der Italiaͤniſchen Ausſprache 


Hiervon ſind fuͤnff Vocales, als: a, e, 1, o, u, und die 
andern werden Confunantes, v einem andern Vocali worge⸗ 
fett, das in teutſcher Sprache faft wie, ein E müfte-auggefpro» 
chen werden, ift Xein Vocal mehr, fondern ein Confonant und 
wird ſehr Lind, faſt wie ein teutſches w ausgeſprochen 6 
Vino ließ Wino, i 

b, toie im Zeutfchen, leben, neben, reiben. » 

d, tie leyden, reden, meyden.,‘ : \ 

f, flaret, wie Fenfter, faften, finfter. 








h, wird im Anfang weder gelefen,, noch gehört, $. €. bora, 


ließ ora. 

e un. o, werden öffter mit offnem ale nugeſchloſenem Mund 
ausgeſprochen. 

“ce, ci, tiche, tſehi, v. g. cena, cibo, 

ga, Co, cusch, wie fa, fo, ku, 9 


ge, gi, wie dfche,dfchi, v. g. gelofo, epferfichtig ließ het, | 


giorno, ließ tfchiorno. 
ga, go, gu, ghi, ghe, tie ga, go, gu, gi, ge. 
gli, wie ij, tagliare ließ taljare, 
80, wie nj ‚dergeftalt, daß dieſes nj mit dem folgenden Vo 


calı foll zufammen gezogen und in einer Sylbe ausgefprochen 


werden, als bagno liß banjo. 

5, mit einem andern Confonante wird ſtarck ausgeſpro⸗ 
chen ale un zwiſchen zweyen Voealen aber ſehr linde, 
als roſa, liß roſa 

ſce, ſei, wie fche, fchi., als ſeimia, ließ: fehitnia cone- 
ſeere üeß conoſehere. 

ſea, ſeo, ſeu, wie ſta, fo; Ru, ft, als fcarpa ließ Bar. 
pa, (cotto ließ ſtotto. 

ti, in denen Woͤrtern, fo ben den Lateinern wie zi laufen, 
behalten folche Ausfprahe: als Gratia dieß Gratzia, in den 
andern lautet es wie ti, als ſimpatia ließ fimpatia, alfo wird 

es auch, außgefprochen in dem: Spiben ‚ tiamo, tiate derer 
verborum, die.im-Infnitivo tire haben, als patiamo, viele 
ſchreiben zi an ftatt ti. 

2, im Anfang. eines Wortg lautet faſt wie dz als gendado, 

z, oder zz, wird im folgenden ebenfalls da ausgefprochen, 

als gazetta, Lazzaro. - oh 


Yon der Traliänifchen Ausfpräche. z05 


In dem übrigen aber wie tz, als fazzoletto, nazzt,gen- : 
tilezza [iß dichendiletza. | | 3 

Aug den Vocalen werben folgende Diphthongi gemacht 
ai, mai, au, aurora, €i,.Colei, ia, pianta, ie, hieri, ija 
tempij; io, pioggia, iv, fiume, oi,poi, ue, guerra, ui, guida, 
uo, huomo , etliche gar aus drey, als guai, miei, tuoi, füoh- 

Der Ausgang in a, e, o, wie ai, ei, oi, auv, daß erſte wirb 


J 


— —— — — — 


nicht ausgefprochen , das andere v aber mit dbemnachfolgens. 


den Vocali gelefen, ald auvenire lißavenire,aurifare liß aritare,) 
oui wie wi, ald rouina liß ruina, — nu 

ou wie 0, als Mamoua [if Mantoa, Genouða liß Genoa 
uo, gemeiniglich wie o, als cuore liß core, buonso liß bono.- 

ingleichen die ausgehen in tuoſo, als virtuofo, fruttuoſo nuͤtzlich. 


Ein doppelter Oonſonant, ſſausgenommen, lautet tik. 


ein einfacher, als Iddio liß Idio, 

— Br Von dem ACCENT. ee 
Die Wörter, welche einen Accent, nemlich dieſes Strich⸗ 

lein (') haben, muͤſſen lauffender, und nur zu Ende, allwo 


ſelbiges Zeichen allezeit gefegt wird, ſtarck ausgeſprochen 
werden, als parlerd, fanitä. 


r 


Alle einfplbige Verba habendiefen Accent, als vö,dd, Rd. 


Ä af auch die Nomina, fo in a und ı ausfallen, als bontä 
vırku, / 


Ingleichen bie dritte Perſonen der Preteritorum ſimplieium 


in ai, ei, y, als amo von amai, die erſte und dritte Perſon 


des futuri in ſingulari, als amerd, amerà, wenn dieſe Par⸗ 
tieuln mi, lo, ne, fi, gleich auf ein accentuirtes verbum pe 

werben fie angehengt, ihr erfler Confonans verdoppelt, und 
bet Accent ausgelaſſen, als farallo , fammi, parlofif, an 
flatt lo ard, fami, fi parlö, 


Solchen Accent haben auch folgende: dis r2; I, ii, gfüz 
su, qui, qua, cofti, coflä, coli, giä, ma; tra; fra, perd, 
. dd, si, 8,0 oder à zu piu. mehr. | | 


Folgender Arcene () kommt in der Dritte der Wörter, 


aber wird felten gefchrieben: Sigur 
— eur. 


- 
o’% 
x 
EEE — — 
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en — — — — 
Digur. Bedeutung. Engliſche Zahlen. 
Aa 2 
Bbb ı One, üwan 
Cefh 2 Two, tu 
Dd di -|3. Thrz, tri 
Ee i 14 Four, för, four 
F£f ef t 5 Five,. feif 
Gyg. ghe oder dfichi 6 Sixs, fiks — 
Hh zhtfch 7 Scaven, Sewn 
I i ei (vauel) 8 Eight, ait, &t 
J j dfchz, ei (Cenf.) 9 Nine, nein 
Kk kz Ä ıo Ten, ten 
„1 ell Ä 20 Twenti 
Mm emm 30 Torti 
Nn ena 40 Fart. 
Oo oh 5o Fifti 
Pp pi 60 Sixtt. 
Qg ku 70 Sevnti 
Rr eı go Ajti 
Ss ef 90 Neinti 
Te ti 100 a hönderz 
U u ju (vauel) 1000 a toufent. 
Vv ju (Conf.) | 
Ww dubbel ju 
Xx ic 
Yy hwey 
Zz fsed 


Davon find die VOCALES hauptſachli mercken: 

Aax, Eei,liei, Oo ———— 
Die DIPHTHONGI find: ' 
Aa Ae ai ao ao au aw ay Ea ee eireo eu ew ey 
Je oa oe oi 00 ou ow oy ue ui uy yo 
; Die TRIPHTRONGI; 

Nie ave Eauwwe eye Leu iew ‚Oie 006 owe Voy, 
| Se ‚Po 


— 


* 


—— — J 


— 
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Von der Engliſchen Ausſprache. 


Das A wird ordentlicher. Weiſe wie ausgeſprochen; in⸗ 


Kane Wenn ein Confonant mit einem E darauf folgen, alg 
came liß naͤhm 

Aa, lautet wie dä ald Canaan liß Rändden. 

“Al, witd ausgeſprochen wie dh, als Air liß aͤhr. 


Aie, iſt ein alter Triphthongus an deſſen ſtatt man a) ay di 
bet, ale Rays liß raͤhs. kön 


Au, Aw wird wie ab etwas lang ausgeſprochen u = 


und w wird nach a nicht gehoͤrt, das a aber lang geleſen, ‚als 
Author liß ahter. 


Ay, lautet wie aͤh, als Day liß Dah⸗ dr. 


E, man hat dreyerley e in der Englifchen — nat u 


dag e Mafc, Foem, e Neutrum. e Mafculinum ivird am: Ens 
de einfplbigter Wörter gefunden, und wie i gelefen, als me liß 
mi. 2) Daße foem. oder ſtumme e, fo am Ende niemahls 


geleſen wird, als game liß ähm. 3) Das e neutrum wird 


zu Anfang und in der Mitten gefunden ; und wie im Deutſchen 
ausgeſprochen, als End liß end. | 


Ea, wird mebrentheilg mie. ih ober i ie pronuneiti, alg ap⸗ 


peafe liß aphis. 
Eau, tie juh als Beauty liß biutl | a3 
Le, gemeiniglich wie ein langes 5, ald Queen liß quiſn. 
Li, wie ih, als Conceit liß Kanſiht. 
Eo, wie ein kurtzes e als Leopard liß Lepard. 
Eou, am Ende wie geſchwind iu als righteous liß reitſchius. 
Eu, und Ew. im Anfange eines Worte wie ju, Europe: {if 


u. 8 der Witte und am Ende wie gefchwinde iu, als — 
nd. | 


Ey, wie eb, als BR, liß theh am ac wie ein kurtz 8* 
ſchlungen e oder i, als Vallay valli. 


Eye, wie ei, als Eye liß ei. 
u 2 * Jh wir 





08 Von der Engliſchen Ausfprache: - 


J, wie ei, wenn ein Confonant mit einem e drauf folget, ald 
Crime liß creim.- Wird vielmals verfchlungen, als Maringe 
marredſch. ... 


Ja, ie, io, iu, da bag i am Ende der erflen ober. andern Ac- 
cent-Spibe, wenn ſich folgende mit einem Vocali.anfängt, wie 
ei gelefen wird. Als Diet ließ deir. 

Je, am Ende der Monofyllab. tie ei, als Lie liß lei. In 
ber Mitte einer Sylbe wird ie wie im Deutſchen geleſen, old 
Held liß fihld. — 


jJeu, wenn ein Confonant mit einem o darauf folget, wie 
lang oh, als more liß Mohr. | u 
.‚Oa, allegeit wie ein langes o, als Coat coht. 
Oe, am Ende bed Wortg wie o, al Toe liß to. 


O1, wird wie oi ober vielmehr tie ay pronuncirf,ald 
Gil äyl. | 


Oo, wie uh, als cool liß cuhl. 

Ou, wie au,ald bound ließ baund. 

Ough, wie thoh, als though liß thoh, 
. Ougbt, wie lang aht, als ought liß aht. 

Ow indgemein wie au, als Clown [if claun. 
°:Owe, wie oh, al$toowe liß,tuch,. 

Oy, wie ay, als Boy if Bay. | 

U, im Anfang wie juh, als umon liß juhnien ; in der mit 
ge wie lang u. nl 


Un, wenn g im Anfang fehet, wird u nicht gehoͤret ald 
guard liß gaͤrd. | 


WVae, wird vor e nicht gelefen, wenn g vor demſelben ſiehet 
als guea Liß oheſ — 


Ui, lautet faſt wie juh, jedoch daß das i nur ein Hein nt 
nig gleichſam nur angeftreifft werde, als Fruit liß friuht. 

Uoy wie ay, als tobuoy liß baͤh | 
Vy wie ey, als tobuy liß bey. 


Y, w 
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| X, wie ey, ey, wenn ein Confenant pmit einem e muto dar⸗ 
auf folget al Type tey. | 


.. Bon Propunclalün der Confonantett. 


| — iſt zu mercken, daß wenn ein Conſonant in der 
Mitten zwiſchen zween Vocalen ſtehet, er als doppelt aus 
gefprochen wird, als Heaven Iiß_bevn’n Himmel. 


B, iſt von P re zu unterfcheiben, wird vor € ingleichen. 


| nach m nicht gehoͤret. 


C, vor a, o, u, wie ka, ko, ku, als Cat liß kaͤt. Gehet es 
aber vor e, i und y oder ea ec ei und e ber , lautet ed ale 
ein fehr gelindes ſ. ald Ceremeny liß Serrmoni. . 


.Ce,Ci, vor einem Vocal in penultima (oder in ber Mirie) 
wie ſch, als oeeau oſcheaͤu. 


Ch, im Ynfang, in der Mitte, und Ende, wie tſch als Chair 


ui tichabr 


Ct, wie ei, als yerdict liß verdeit. | 
D, iß nur son dem t wohl zu unterfheiben. 
F, iſt nur von V genau zu unterfcheiben. 


G, vor a o u wie gh in Monoſyll. am Ende wie gg vor ei 


und y wie dſch. 
"Gh, Im Anfang eined Worte hart, am Ende Aber wirde 


nicht gehoͤrt. Ferner wie ff, als Cough caff. 


Ght, vor ht wird dag g nicht geleſen, als light, leiht. 
Gn, vor Anem .n wird das g nicht gelefen, fign liß fein. 
"Eu, wie gh, Gueſt gheſt. | 


gelefen. 


' H, wie im Deutſchen wird in einigen nicht Be als 


Heir, .chr, 
l, — wie doſch 
K, wird im Unfange einer Sylbe nur afpiriret, als 


Knee, bu | 
* 25 L, wirb 


Gue , wenn gu.am Ende vor e hergehet, wird e nicht 


L 


u — — ue 


— 





— — — — — 
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| L, wird vor Fk und ın oder vor den Endungen alf, alk 
„und alm nicht gelefen, | 3 
M, wie im Deutſchen. 
. N, wird nach m faſt' nicht gehoͤret, als Autumn , atum, 


-P, wiſchen m und & wird wenig ober nicht gehoͤret, ald 
empty, emti, | 


Ph, wie im Pateinifchen , nemlich wie &. 

Q; qu, wie im Pateinifchen. > 

Rs wird in etlichen nicht gehört. In der Endung re ald 
ob es vor dem r flünde, mitre liß meiter. | 
S, vie ſh vor einem langen u ue oder vi und wenn ein 

Confonant mit e muto darauf folger. we 

Se por e und i wie ß als Seene liß hehn, vor a o u und 

Allen Confonanten wie ff, | 
Sch, wie Sk,Sh, wie Sch wird auch getheilet. ; 
T, vor.i in denen Endungen ia, ian, ien, ient, ion, iouß 

wie ſch, ingleichen vor den Endungen cous, ous und von 

wie th. | | 


Th, die eigentliche Ausfprache wird am beften von den 
Engellaͤndern felbft gelernet, wird wie th im Lateinifchen 
pronuncitf, jedoch bald fchärffer bald gelinder faſt wie db. 


V, iſt nur von fawohl zu unterfcheiden. 


W, wie im Deutſchen, wird vor he und x nicht gelefen, 
; who, bu | 


Wh, wie hw oder geſchwind hu. 


X, in den Endungen xion und xious wie kſch, als Con- 
nexion, conneffchin. 


Y, vor einem Vocali gilt fo viel als ein Confonant und 
das Jbey den Lateinern. | 

„2; im Anfange eine! Wortd wie ein ſcharffes ſ, ald Zul 
Fr an in der Mitte vor ier wie gelind ſch, aldglazier 


Das 


\ 


I uno. primero: 20 veynte veynteno 

2 dos ſegündo 30 treynta treynt&no 

3tres . tercero 40 quarenta quarenteno | 

4 quätro quärto: 50 cincnenta cincuenten® 

5 eineo quiato 60 ſeſenta ſefentoᷣno 

6 ſẽys fexto 70 Setenta fetent&no 
 liete feptimo- go ochenta ochentene 

8ocha. eodävo 90 noventa noventen® 

9 nueve nmöveno  , froo ciento . eenteno 

10 diez deceno 10000 mil - Ä 
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Das Spanifche Alphabet. 
— Bedeutung. Figur. Bedeutung, 
ia 4 ũñ geſchw. ni 
b | 8 ode w |] 0 
eG ı'15 pP 
dd — 
es e r geſchw. r 
f f fs Helinde F 
8 5 t t 
h H v v 
ij khobderch, x|u wie bund v 
N, geſchw. li x kb ch 
l 1 y 13 
m m E ff 
Focales.: 
ae ii (y) ou 
Confonantes: 


de@dfghjlimu@)parfturs 


Biphtbongi find : 
au (av); ay en ey ie io iu oy ua ue uy 
Spanifche Zahlen, 
N, CARBIN, N. ORDIN, N. CARDIN. N.ORDIN. 


14. Ron 


„ 
. — 
e r j 
— —————— un 
E a — — — — — 
— — —— 
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Von der Spaniſchen Ausſprache. 


b, wie ein griechiſch ß ober gelindes v oder w ober wis 
hw im Deutſchen oder vielmehr das Mittel zwiſchen b undr 
bey den Eateinern, als: Bärba ließ, bvvarbvva. 

ce, wie fe oder ffe, als: Cenar ließ flenär. 
ci, wie fi oder fi, al®: cientia ließ Aicnfha, 
5 wie ill, ald: capato ließ ſſapato. 
ch, wie tſch, als: Cofecha ließ cofetfcha. Sn 
‚ge, tie khe oder beutfch che, ald: genero ließ khenero 
ober chenero. | 
zi, wie khi.oder wie im Deutfchen ihi oder wie ein griech 
ſches x, als: rekhir ließ rechit. 

gn, wie ein oder gn wirb gleichſam bag Wort in der 

Mitten gertbeilet, als: digno ließ dig-no oder dic.no. 
gue, gui, (guy) fie gue, gui, ald: gucrra ließ gerra, 
srguyr, etliche wenigelmerden ausgenommen. - | 

h, wird zu Anfang eines Worts nicht ausgefprochen, wie 
bey den Lateinern und Deutfchen, und iftein ſtummer Buchfla« 
be,alg: Habito ließ abito, indenen Worten aber, die bey.den 
Lateinern mit einem £ anfangen, behalten bie Spanier 
benfelben, als: Hablar Hado. ni 

i, wird mie kh oder beutfch ch ober gricchifch x; bie Syl⸗ 

ben ja, je, jo, aber werden im Anfang, in der Mitte und Ende 
außgefprochen, als: Javaly ließ Khavali autöjos öjo. 
NB, Die alfermeiften feyn in der Ausſprache verwandt un 
ter g vor e und i (ge gi) und unter j vor a ou (ja jo Ju 
und unter x bporaeioundbu(xaxexixoxu.) | 
U, wird außgefprochen oder geleſen wie IH, und zwar ſeht 
gefchtuinde, daß das erfte I faft gar nicht ausgefprochen, und 
gleichfam liquidirt oder gerfihmelgt wird. Ital. gli. Fr. ib, 
Deergleichen 1. oder Hi werben ſowohl im Anfange einer 
Rede (allmo I mit dem folgenden Vocali eine, nicht aber 
we Salben ausmacht) ald auch in der Mitten derfelden 
efunden. 
? Exempla im Anfange Lläga, Plaga, ließ: lid-ga ober Mia-ga 
edie erſte Sylbe muß geſchwinde audgefprochen werben. 
Bio in dreyen Sylben: il-Ia-ga, auch nicht gli-a-ga, oder 
Vi- 5% | 
Uamar, ließ: kia-mär, Udno, Gef: läno, ' 





Exempla 


= 
— 


a 





Von der Spanifchen Ausfprache. 
' Exempla in der Witten. Batalla, ließ: Bata-llia, 

NB. daf bey denen Wörtern, welche ;gleichfam bon ben 
Sateinern hergenommen, und welche von Natur das boppel« 
se 11 haben, nur ein I ausgefprochen, ja fo gar nur mit einem 

eingeln I gefchrieben werden, e. g. ilulire, nicht illuftre. 





fr wird mie mi geſchwinde ausgeſprochen. Diefer Buch? , 


Rabe wird nur in der Mitte eines Worts gebrauchet, fehr 
felten aber im Ynfange, als: Kſpeñia. F— 
q: qu, qua, quo; q ( welchen der Vocalis u unzertrenn⸗ 
lich mit anhängen muß: ) mit einem darauf folgenden 2 (qua) 
finget eben fo wie im Lateinifchen und Deutfchen e. g quan- 
0, quanto. Ä 


Ausgenommen quafi, qualidıd, quotidiano', &e. welche 


aber folgender Geſtalt beſſer gefchrieben werben: caß, calidad, 
cotidiano, &e. | 

Nota, In einigen Wörtern klinget qua quo, wie cuz, e.g. 
qual, quätro, umd wird cual, cuatro &c. gelefen, aber nicht 
auch alfo geſchrieben. 


‚que, qui, Der Buchflabe qu, vor e ober if que, qui): 
Elinget wie bey denen Srangofen que, qui, und bey den Deute - 


ſchen Ke, ki. 
Exempla — ließ Kebrar, 
r, wird als ‚ein doppelt rr, geſchwinde ausgeſprochen. 
Erenpel im Anfange, Rabo, ließ rrabo. 
Exempel am Ende, Hablär, ließ kablärr. 
3, wird wie ein IF, fehr gelinde und gleichfam ziſchend 
qusgefprochen. | | | 
Erempel im Anfange, Sabrofo , ließ ſſabroſo. 
n der Mitten, ald: Cala, ließ gelinde ca-fla &c. 

Ju Ende, cafas, ‚ließ Ca-flass. — 
Notäa. Daß dass ſehr gelinde ausgeſprochen werden folle, 
wird bey denen Spaniern dergeſtalt genau beobachtet, daß ſie 
bey denen fremden Sprachen, mo s wegen des folgenden 
x einen harten Klang verurfacht, dieſes zu vermeiden, flatt 
s lieber dag r verdoppeln, e. g. loshijos d*Jerael ſtatt: 
J UIſracl; ja fo. gar das s zu Ende in dem Worte Moyfes, 
wegen eben diefer Urfach in n verfehren, amd Moyſen ſa⸗ 


gen, ob fie gleich im Schreiben dag s behalten. In der | 
Mitte eines Worts wird das a. bitzweilen in = veraͤndert, 


€ g. theloros, Thezaros Kc., 
“ u u, wird 
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u, mird wie b und v ausgeſprochen, wie bey den Deut⸗ 


ſchen, Lateinern und Italiaͤnern. N 
x, wird ausgefprochen wie kh. oder bey denen Deut⸗ 


en on | | 

In ſdenen Wörtern, welche von dem Lateinifchen ihren Ur⸗ 
forung haben, und dergleichen. fich mit ber Propoftion 
ex anfangen, und x die erfie Sylbe ausmacht, auch. mit 
dem folgenden Vocali feinen Zufammenbang hat, wird x 
tie bey denen Pateinern ausgeredet, aldı Exagerär, exortär, 

Wenn aber nad) ex ein Confonans folgt, aledenn wird 
es als ein s wie bey denen: Sjtaliänern audgefprochen €. 8. 
‚ extender, ließ eftender. | Bu, 

Der Buchflabe x bat in denen bloffen Spaniſchen Wöts 
gern, wenn entweder die Vocales a, e, i, o, u, demſelben 
nachſtehen, xa, xe, xi, xo, xu, oder vorher gehen, ax, ex, ix, 
ox, ux, Dedgleichen wenn die Spibe entweder im Anfange, 
oder in der Mitte, oder auch zu Ende, des Worts ſtehet 
eben dergleichen Ausfprache tie der Buchflabe g vor © undi 
ge, gi, Deögleichen i vor einem Vocali. 2. E. Xabon, ließ 
Khabon oder chabon. | 

Es werden aber hiervon ausgenommen, exemplo, exer- 
eito , luxüris, welche, ob fie gleich Iateinifch find, dennoch 
echemplo oder eehemplo, ekhercito, Oder echercito, lu-- 
khurda, oder luchuria &c. ausgefprochen werben. 

Nota. Obgleich daher öfters, auf beyderley Art gefchries 
ben wird, v. g. trabajar oder trabakas, desgleichen tixeras, 
und tijeras, forfices. &c.. und eben dergleichen Ausſprache 
bleiht, fo ift doch beffer, zierlicher und ficherer , fich der vom 
denen meiften üblichen und von. denen Gelehrten approbirten 
Orthographia zu bedienen. - — 

y, wird: mie ein doppelt ii ſtarck ausgeſprochen, ;. E. 
_ Desmäyo, ließ Desmaiio. | 

NB, daß der Orthographia nicht zuwieder, ob flatt i en 
y und flatt y ein i gefeßet wird. ia 

z, wird wie ein [ oder IT gangi gelinde ausgefprochen, als: 
Bezär, ließ refar, oder reflar, 

In denen Wortern, fo fich endigen auf ®z, z, wird es 
ein twenig härter ausgeſprochen, als: Grandeza, ließ 
grandetsa &c. | 


Obſ. x. Die meiften Worten, welche zu Ende ein d bar 
; > en, 


- 
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ben, ſetzen den Accent auf die legte Sylbe und} wird zu Ende 
kurtz ausgeſprochen, obgleich bey denen Lateinern der Accent 
‚gemeintglich faft zu Ende ift, als: bondad, bonitas. NB, 
dieſe Oblerr. gehet meiftens die Deutfchen dn, teelche ſich in 

act zu nehmen, daß fie diefen Buchftaben, welcher gelinde 
-auszufprechen ift, nicht wie € mit einer merdlichen Härte aus⸗ 
fprechen, e. g, dos nicht tas.- 

Obk 2. Die Wörter ‚fo fih auf et endigen, haben. ven 
Accent am, Ende, penultima 'correpta, e. g. animal anima, 
‚Ausgenommen Angel Arbol, carcel. | 

‚ Obf. 3. Die fi) auf n endigen, Baben den Accent zuletzt, 
€. 5 Juan Johannes.“ Ausgenommen cirmen, crimen, 
Eſteran, orden, origen, virgen, - 

Obf. 4: Die ihre Endungen machen in’ är Er, Haben ben 
‚Acoent zu Ende e, g. Baktazar; ausgenommen Ambar, cin- 
eer, carafter desgleichen alle verba, fo in Infnitivo auf au 
er, ir ausgehen, ald: amär, bolver, dezir, dor, labradös, 
‚Eben diefes ift von denen nominibus, fo in x oder z außges 
hen, ja beobachten, als: relox, perdiz. | 
„ Ol. 5. Die Wörter in s wenn fie nur koͤnnen declinivg _ 
‚oder flektiet werden, haben faſt beftändig. den Accent in pen- 
ultima am meiften aber in numero gr ‚ wenn Diög, 
Deus. ausgenommen wird, welches eboch wie ein einſylbig⸗ 
Aes Wort gebraucht wird. r J * 

Obſ.6. Die Indeelinabilia, ſo auf s ausgehen, machen ven 
‚Accent in penukima, als: Aufes, prius, Lexos longe &c, 
Ausgenommen altraves, alrevös, defpues jamas, welche den 

Accent zu Ende haben. | . 
Obſ. 7 Die Wörter, fo Ach auf einen Vocalem endigen, 
Haben gemeinigtich den Accent in penultima , am -meiften 
aber "diejenigen, fo ſich endigen auf ia & io, e, g. allegeia . 
alvedrie. Ausgenommen mileria n&cio adulterio contrario 
‚patio und dergleichen welche der Fateinifchen Sprache nachah⸗ 
men. Folgende führen deu Accent bey fich am Ende: nem« 
lich alla aliı lie aqui aca hie maravedi juvali, 
. Die Spanier verdoppeln felten die Confonantes in benen 
Woͤrtern welche von dem Pateinifchen ihren Hrfprung haben 
und dieſes des Wohlllangs wegen, derohalben fie alfo fchreis 
ben und ausſprechen, e. g. luftir ſuſferre. Es werden auch 
bey ihnen bie Comfonantes, welche durch bie age 
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‚derer Wörter verdoppelt werden, als einfach gebraucht und 

gelprochen e. g. oceupafle ließ ocupale Kc. Ä 
Die lateinischen Sylben ic, fp, ft, deſto  gelinder auszu⸗ 

ſprechen, wird von denen Spaniern denenfelben e vorgeſetzt 

als: eferivir, ſeribere. | 





Ir 9% Ex x 
Von der Americanifhen Sprache 
Die man Poconchi oder Pocoman nennet, umd 
in der Gegend um Guntimala, und an etlichen. Or⸗ 
ten der Honduras gebräuchlich ift. . | 
Die Nomina werden auf aba TIER declinirt und 
bie Verba conjungiret, und zwar bermittelft einiger Farticu- 
lacum, nachdem hie Woͤrter von eimem Confonante oder Vocali 
anfangen, und durch eben diefelben werden die Calus formitt. 
Behy ben Wortern, die fich mit. einem Confonante anfan⸗ 
gen, werden folgende gebraucht. Singul. Nu, A, Ru, Plut, 
Ca, Ata, Quitaque Quitacque 4. E. Pat. ein Hauf.- . 
. Singul,Nupat, Mein. Hauß. Plural. Capat, unfer Hauf. 
- Den Dativ. drücdt man durch Re aus, Aceuf. wenn von 
Veränderung. des Orts geredet wird, chi, fonft aber, non. 
Vocat. ah, ober ha. Abl. ift mit dem Nom. einerley., wir 
nur im Reden durch das Beywort verflanden. . 
Die Wörter. In, Ich. At. njober du, ſunt inderlinabi. 
lia. Ingleichen auch vi chin meine, are beine oder für dich, 
V. wird tie ein gelinde IB ausgefprochen , welches. in. der 
Sprache fehle. | . , 
Die Woͤrter, die. dem. fubltantivo vor einem Vocali 
vorgeſetzet werben, find folgende: Singl. v, au,r. Plur.e. oder 
qu, au-ta, c oder qu-kacquc, 3. €. Acun ein Sohn, 
Singl. .Vacun mein Sohn. Plurl. Cacun unfer Sohn: 
Die fich mit einem I anfangen, befommen in ber erſten 
und dritten Perfon Plur. an flatt dem ©. ein qu. | 
Die Verba haben Fein Imperfetum,; auch Fein Preteritum, 
alg nur dag Prefens, welches. an ſtatt der andern gebraucht 
wird. Ingleichen auch Kein Futurum, fondern an deſſen ſtatt 
das Prefens, dig Connexion giebt, was eg ſeyn ſoll, oder man 
ſtat bag Verbum inra ich will; dazu. ———— PN 
| bi x wit 


Von der Americaniſchen Sprache: 317 


7 wild ausgeſprochen als ein Frantzoͤſiſch ch, | 
A Iſt ein einfaches Verbum, heißt verlangen, wird aber alle⸗ 
ı Mahlmwieißt gemeldeter Artihel:vorgefegt: | 
1:Die Verba pafhva, weil fie unterfchiedene Endungen habe; 
werben. auch unterſchieden conjungitt; | | 
, Ongdgemein wird denen Verbis, die ſich auf ein A endigen 
Saffelde genommen ,. und Die Sylbe ki davor gegeben, als 
Nur ihfhlage OO 
Die fich auf ein h endigen, ändern es in ein.onhi, ald nalocol 


hehe. ut ©, 0:50 — 
. Die ſich auf ein-oh endigen, ändern es in ein hi, als Invivirer; 


ich hoͤre. — * 
die auf ein fa. ändern das a in einihi, als aucamn, ich koͤnte. 


Die in ach, denen wird hi bengefegt, als nalcol idy yer⸗ 


zeihe. | | 
Das Hauf, Pat. Ochoch , . ; Schlagen, Roca, Rap, 
Der Vater, Tat _... Schreiben, Tfıba a 
Dag Pferd, Que _ GOtt, Dios 
Das Buch, Huh. Wuͤnſchen, Rach, 
Das Papier, idem 4 Wollen, A 

Das Ep, Mohoh Bifreyen, Esa Ä 
Das Haupt, Halom Hören, Iviveb, Irirch 
Der Mund, Chi © Lehren, Saha  . 
Die Hand, Cam | Toͤdten, Camfa 
Daß Fleiſch Chae Berzeihen, Sach, Sab. 


Der Fiſch, Car Der Himmel, Taxah . . 
Menſt n Fleiſch oder der Seyd, Vilqia | 
“menfchliche Edrper, Chacguil Groß, hoch, Nim 


Der Hund, Tsi Bu ‚Der Name, Vi 

Der Vogel, Tsiquin Kommen, Quinchali _ 
Gehen, Qu "ii : Königreich, Ihauri, Ric, 
Der Sohn, Actın Der Topf, Na. 

Das Korn, Ixim Der Hut, Pannuna 

Beben, Chage Zhun, Van — 
“Ein Stüde befäet Land, Abix Hurtig geſchehn, Vantiki 
-Die Erde, Vie... | Wollen, Va en 
Ein Huhn, Acach; Das Antlitz, Vach 

Beben, Lacoh Die Erde, Ami 


dien 
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Hier theile ich auf Tab. XXI. noch einige Alpha: 
bete mit, daraus man die erfte Erfindung (oder Ers 
finder) der Buchftaben hat.ermeifen wollen, und hat 
felbige zugefchrieben denen Engeln, Adam, Seth, 
noch, Noah, Abraham, Salomon, Miofes; 
was hiervon zu halten, fiehe in der fo nöthig alg 
nuͤtzlichen Buchdrucker⸗Kunſt P. IL, p. 150. faq. 

Nachdem ich nun fo vielerley Alphabete vor Augen 
geleget: So will ich auch einige Rateinifche Alphaber 

te der mittlern Zeiten zum Beſchluß noch beyfügen, 
weil ſolche gleichfalls nüglich ſind, wenn man Di 
plomata oder andere alte Handfchrifften lefen will, 
Daraus wird man fich mundern, wie die Buchſta 
ben von Zeiten zu Zeiten verändert worden, und 
diefes haben wir dem Herrn Baring zu dancken, aus 
deſſen Clave.diplomatica ich ſolche abftechen laſſen. 

I. Alphabetum ex libris Dialogorum & Homilia 

run Divi Gregorii. 

Damit man auch fehen Fan, vie leicht gantze 
Woͤrter von dieſer Art zu lefen find, ſo habe fol 
gende bepfügen wollen. — F 

| Q vw 
I SORMA AU Ko Hr 


Sieut - non | dubito — ng 
HrHSSetHetnunnsigen. 
minife  - non nun quam. | 


. Dem füge nech eine lateinifche Abkürgung bey, 
fo alfo heißt : Explicit præloquium, incipit pri- 
mus liber Regum. | 


Hole glo gaßal regũ. 


an Fr m — 


| 


I) 


II. Pan Gallicum vetns. 
UL Alpbabetum, Gerhicum, 
IV. Alpbabetum Sec. VI. 
V. AlpbabetumMerovingicum feu Franco Gallieum. 
v1. Alpbabetum Pfalteris verufifimi. 
' VII Apbabetum Saxonicum vetuſti ſimum. 
VI. Alpbabetum Longobardicum Sac. VIIT 
‚IX. Alpbabetum Carolinum, feu Francicum. 


Auf diefe letztere Art find die Diplomara gefihrier 
* , welche um die beſtimmte Zeit verfertiget wor⸗ 
den ſind. Wer ein ſolches Diploma niemals geſehen 


hat, der wird zwar die Begierde haben, auch etwas 


davon zu leſen, er wird aber hier und da ſo viel 
aftſteine finden, daß er es ungeleſen laſſen muß. 


ben ſo unleſerlich ſehen die groſſen Lateiniſchen 


Buchſtaben aus. Eine Probe davon giebt Tab. 
XXVII. daſelbſt triſſt man verſchiedene Figuren von 
Jahr 1108. 1115. 1140. 1200. 1264. 1300. 1340. 
1345. an. Biel jünger wird man nicht leichtlich eis 


nen alfo gezogen finden, alfo gehören jie alle zu den 


mittleren Zeiten. 

Auf Tab. XXVIIL. trifft man abermals Proben 
von der deutlichen Schreibart der mittlern Zeiten an. 
Es ftehen Darauf 

I, Varia Alphabet. pervetufta ex Diplomatibus 

deſumta. 


Ohngefehr um das Fahr Chriſti 965. 1108. 1140. 


1203. pflegte man alſo zu ſchreiben, wie Die Diplo: * 


mata damaliger Zeiten darthun. 


II. Alphabetum Sæc. X. 
a Die 


der mittleren Zeiten. ; 5 319. 


Diefes Alphaber iſt aus einem Diplomate des | 
Kayſers Heinrichs, des Voglers, genommen vom 
Jahr 929. SR Ge 


. "IM. Alphabetum Ottonis I, & Henrici. Regie, 


Hierbey ift zugleich eine Abkuͤrtzung mit ange 
bracht, mie man Damals den Datum Dazu geſchrie⸗ 
ben. Es find aber folgende Wörter abgefürgt, 
S. Kalend Jan. A, D. a, a. allwo noch einige Buch⸗ 
ſtaben von den damaligen Zeiten zu ſehen. 


Hier will ich auch noch eine Leifte mittheilen, wel. 
che ebenfalls die Art zu fhreiben vorftellt , wie. man 
in den mittlern Zeiten ‚gewohnt war; Sie iſt ein 
Anfang von einem Diplomate. Man beliebe alfo 

folgende Worte fo zu lefen: In nomine Sande & 
individue Trinitatis, und fehe Die Leifte an, ob 
‚fie nicht darauf ſtehen. Das C, ſo im Anfang ftchet, 
bedeutet Caput, wodurch zu verftehen, daß fich hier 
das Diploma oder ein anderer Brief anfange, 
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zu ben Abfütgungen der Wörter, x 


| N SS Iervon lege ich dreyerley Arten der⸗ 
elben für Inden, als; griechifche, 


Iateinifche: und teutſche; wie nöthi —— 
ſey, iſt Sonnenklar, weil viele Dru rent | 
vermieden „ und viele Zeig erſpahret 
wird, denn tan dergleichen alte Hands 
ſchriften unter die Hände bekoͤmmt, die or⸗ 
dentlich ſollen ausgeſetzt werden, wer alſo 
ſolche leſen will, muß unumgahgüch Ab⸗ 
kuͤrtzungen verſtehen, ſonſt wird ce nimmer⸗ 
mehr fortfommens Dahero habe, vor gut 
angefehen,, einige Borbilder für Augen zü 
legen ‚damit man fich —34 betannt ma⸗ 

aM fan. Folgen An — 





Fir 


“ I Sateinifehe Abtürgungen 

| Sigi, Bedeuiuns Figur. Bedeutung. 
A. acctalʒʒ accidentaliter 

abſꝙ; J absque — accidentibus 


-ächg -  : - achatıus | ac ae 
aens _ accidens äones actiones 
atete accidente | acibg © actionibus 
ur x acriter 


« ——— — — ——— — — 
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‘act °,  . .‚acriter andee antedictæ 
adjut’ce‘. adjutricem ‚ahqua  ... antequam 
amoes  admonens | ap Daer  °° "appariter: 
‚amonuer adınonue- | aplica ‚. Apoftolica 
| — runt | aplo“ Apoſtolus 
Adi „adverfum appHone: appellatione 
€99 ° æquus pheait apprehendite 
er ae} ap apud 
ẽql equalis ' ag, aquarum 
ẽqẽſ æquiſſimis argepc,at&pc, archiepc 
eend  —- ternus . ärchiepifcopus 
gina 2 zterna u argumenta 
evnu »&ternum |. argumentum 
affeaffectum — aAriſtoteles 
aibi ‚alberti |.arlicis: ' ariftotelicis, 
als .... alias | atın attamen 
alitꝰ aliter oder alter at „„„atqus 
ad, aliquid at’o . atrio 
ad’ ° aliquod | aücte ’ audtoritite 
alla alleluja au’te averte 
aflAnsgelo augo Auguftus 
als ‚Ang: lis At,aü, aut, gutem 
ai © "anımi | B. | 
lo ‘""animo | bre' ‚bi, bti, beatz,beati 
2aig anımuüs ‚bats . 7 beatus 
alü anımum | bn. a bene 
alos anımos | band’. benedicite 
aĩal . „anıma] beñm̃ benedictionem 
aniRe -animarum | büfitiü ..beneficium 
añi annib ber finale 
anıs annis bös, ba bonus bonum 
ahi,an „ante | bc = 3 DUIC 
Alati antelati | by,bz; .- . bus finale 











Calenda 
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abnſa⸗ avturnungen —* PS 





Figye, Bedeutet Sigur. .. Bedeutet 
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rat, certum | gfortio "confortatio 
— 3.  _eeteris ferat h conferatür 
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—— Chriftianis- ‚peu conſpectu 
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cchm , circuum ge. contre 


Ccüg. . ircum quagque | gt dicłe contradictione 


ceĩtatis 15 _ eivitatis,! : contrario 


ec > je ytſtado contriſtaudo 
cogtio., cognitio, stulmg " “ contulimus: 


cog nimy cognovimus gu tat ‚ convertantuf, 
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comtät.: . committhnt,| co, ‘ coram 
via. -.., - ; cpmmunig ‚cpra 5corpora 
cn „conmuni.| Grer@ : ,. creaturg, 
gir , Communiter, creiO  ,  ereatio, 
cöuicare communicare, gdä _ 434 cujusdam 
cõio ‚comunio ẽ, cũ cum 
oo commpoſitio #2 cujusque 
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Figur Bedeutet Figur * Bedentes 
' D., : . - |. dotas - divinitas 
d’d de] düsn . divinus 
dz debet | dära > dodtrina 
dbme debeinus | diis, döig_ dominus 
deceto , . deöetero. dio .:  dominod 
x decimo | 2plx >; Aliplex 
dceurat , decurrat 12m’ z „duodecimo 
defrm defectum E. 
afret deferretur ccch zu eceleh ? 
did .. : _ .deinde | ecelico  ecclefi afticus 
dicbr \.. defcribere | elmta - elementa 


aſtetã deſtructam eoʒ · ceorum 


dus,de Deus | esu’fo econverfo 
dfig, defedtus | &,ent,eiz _ enim 
‚dio, definito ‚eps, epc epifeopu 
fie definitur |'epla .- epiſtola 
der?  .. -udeterius [eg ergo, 
dic | dicit | efräoö -. errario 
dit. 0. dieitur: erräa errantia 
dd dicta eripint eripiuntur 
dem „ _dietum | eĩt erit 
dl...  dietoloco ẽs | effe 
demy  dieimus | &em9 - eſſemus 
dent dicuntur &ent eſſent 
dfra _ differentia | &e etcetera 
' dikti diletit u euangelio 
d’ftrht \ diftrahitur exns exiftens, exiens 
dindto diftindtus ‚exntibg exiftentibüs 
trbüo diſtributis expla excempla 
dinge — ext excra 
dia divina F. | 
do diins fee, facere 


facta 
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| Bedeutet 
= a, facta factam 
fo fadus, feõ· facto 
famis famulus 
fetas- facultas 
fe fecit 
fereis ferreis 
ſdlĩtẽfidelitatem 
halıt finaliter 
Ds finis 
feie feminz 
fra © forma 
fralit formaliter 
frant formant 
frat '  formatur 
fo  : .frater 
frößß ._ fratres 
friby fratxribus 
fregt frequenter 
fregtig frequentius 
fm frudtum 
futo futuro 
füdätü fundamentum 
ga ,  gaudio 
gorle generale 
geneacöe generatione 
gä -  gloriam 
glioſe glorioſe 
glosü ‘ gorioſum 
slöismi glorioſiſſimi 
ga gratia 


gnet -  generetur 


hip uiomõ hujusmodi 
&3  humana 
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Figur Bedeutet 
gurar’, generate 
gralit.; goeneraliter 
gre ° ,„ genere 
gram gratiam 
hũñs nhabens 
hnit habent ' 
hitiby9 habentibus 
hie ° habere 
ht,h3 habec 
hite habitz 
hitbie habıtabit 
hitacide habitatione 
hitü habitum 
hĩtõs habituros 
hũit habuit 
hits habitus 
hĩtãlis  habitualis 
hutãlitẽ habitualiter 
häc: ©‘ nanc 
‚h'mäing Hermannus 
‚hirlıtäa Hierofolimita- 
h. e. hoc et (na 
h.m, hoc modo 
h.t. “ hoc tempore 
A homo 
hes _ homines 
hoinũ hominum 
höis hominis 
höinb9 ı hominibus 
hof horum 
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= edeute Ente 
hna EEE — | Fed BBedeutet 
byẽsss hyemis and A intereſſe 
Be ine — ‚Anterpretatut 
jadem jamdidt * intra 
m j tt . 
* a — introetintes 
5 — | ibique Treto Invenitur 
ide, idez idem Tor inyentus 
10 | * — Adeo * F "Johann: 
— id en | im. I 
— Felüus lien. — ipfam 
— ‚Jet fuer — 
Mn ln 
il lud an 98 juſti ilam 
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— ince | 
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im infirmus kei "*-: ar 
—— — | —5* — —— 
Ig'üte " “ ‚ ingenite licz' — RR cet 
2 ges " iniguitas| ie Hi 
fgette - inauı BA. * Jinguam 
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Hirt‘ inf 0 ‚Jiteram 
inſtrĩ inftrumentüm: — Ioquitur 
| ogm loquimur 
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Figur Bedeutet | Figur 
me makirte') nobeü >nobiscum 
mxy ° :. maximus |'nöla nomina 
mrisiartyrisũ NO 
mrem martyrem |'nonag° nonageſimo 
| me Öarr- matrimonia- | ndü nondum 
liter | ür, ñra nofter, noftra 
mätrs - matris  HfBe noſtarum 
maxim maximum nö nota 
mb membra noxri⸗y notarius 
meor memorennune 
ms mens nüg nunguam 
mes maenſes Bet 
mte mente | objin  objetum 
mram ° ı mereamür | objivg  objedtivus. 
misıa  mifericordia | oc onẽ occaſionem 
ms modo g⏑ octvo 
mitis mulcis | ocli “ oculi. 
‚ micd®’ °  mültitudo } 10cP in oculis 
mitdn’ multitudine offũs - ofhcüs. 
Rn N, er | omez ‚omnem 
nãrli ' naturali õs, om̃s omnes 
nata ‚natura | Ola: °, . omnia 
n3,.0c | ner oniby omnibus 
nnö nec non | 010, 0M0O:" omnino 
necca neceflätta ; por 'proomni 
ncca ‚neceflaria | omps "omnipotens 
ncsat  neceflitäate; one onere 
np  ° ..< nmeque opat operatur 
negta negligentia | opflioiby oppreſſio- 
np J nempe EN ——— nibus 
ns EN fl ofto oratio 
nob nobisl ofton® orationem 
| | oratio⸗ 
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Figur, ee m⸗ 
grönıb9 orationihus 
ordis ,  ordinis. 
oüdes oftendens 


oüdedas- oftendendas | 


oädret, oftenderent 
". #B 
ppa Papa 
ppli ‚ papalı 
P-m, .. pagina mihi, 
PS_ pars 
Pit. = ’ -Patiter 
pticla Particulam 
pr, pat’ pater 
Pat'et pateretur 
Patent paterentur, 
P!N3, pt paterna paret 
— —— 
pris patris 
prõni patroni 
prüs ' , patruis 
pva parva 
‚ Peaminü peccaminum 
Pecit peccatum | 
PCetR , peccatorum 
peciä pecuniam 
Päta _ . penultima. 
I | per; 
Pegn9 -, -peregrinus. 
Picllo periculo, 
PAR _ perfonarum 
petöne  petitione, 
pleit , pleniter. 
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Fignr Bedeutet 
phca phyfica 
pplü. popülum 
in pl'o in populo 
pota | porta 
Pt poft 
potfco _ poftfadio 
pyea ,  ., pofke 
pster9 pofterius 
potmodiü poftmodum 
pösus  poffpofitis 
pyt mo poſtremo 
porẽę potentiæ 
ꝓt as poteſtas 
ꝓtaäte poteſtate 
ꝑcatiboꝰ poteſtatihus 
Bepr pre 
pbit ee 
c pt r&cepi 
* —— 
pꝑdiẽ ot prædictorum 
pdcs prædiclus 
| pse præeſſe 
POS... præeſens 
päte . prefente 
pᷣũtia præſentia 
pᷣñtiboꝰ præſentibus 
pᷣstim præſertim 
pt pREtet 
‚pfto. ° preterito 
psbr'r presbiter. 
psbro _ presbitero 


presbi- 
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Kath Arien 39. 
Bedeutet | Figur "Bebeutet 
Ds be ptesbiteritum quada quandıkt 
po —— pretiofiffimo | quä quando- 
P>Pü primo,primum | qüd® ' quando 
Pıng  ° Primus s|gäd’p gunlonue 
Ein principibus | grü quantum: 
Prius 4to quarto 
abi privabit gi .,' "qui, quafı 
Ben. .» „. Privatus |. gt&y. —— = 
P pro, PP propter Sindinquemadmodum | 
ꝓfẽ ibo profectibus q. . — ‚qui, 
‚pfuturü pprofuturum gb quibus 
‚Pph’am -Prophetain | degd ° quicquid, 
pa propria | gppe quippe 
ꝓptatẽ proprietatem N A quod 
sppis ‚proprüs| gda quidam, 
ꝓppũ Proprium In 7°. quin: 
ꝓpt ea propterca | quõdꝰ, ». dm quomodo ° 
ꝓposo . propofitio gdda quoddam 
ꝓrſo prorſus ggm quoquomodo 
pꝓſp̃e “ profpere quis quoniam 
ꝓxa proxima | 93 gg -quoque 
Ymo Pfahno | gr quorum 
vm9 - Pfalmus | ds quos 
pulce publice 
Pulcü  Publicum *. Recipe, Refpotifi 0 
ratione 
g ug final Töne rationem 
gib;  -  ,. qualiber| röibo  rationibus 
V Auam recõdat᷑ recondatur 
gier Qualiter | redeptg redemptus’ 
Quäpirim ‚Quampluris | r rd : . redigi 
BE mum rguit regnavit 


$ reverfüs 
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$igur a Bedeutet 
reuß reverfus 
Bendetes refpondentes 
Bendt . refpondit 
Benſa reſponſa 
Ziznereſponſione 
Benſo reſponſo 
Bnfü. ‘ reſponſum 
Be rum finale 
abſzo ſabbatho 

ſaemẽta facramenta | 
| facrum 

S.S. facro fandto, facra | 
ſcriptura 
fcö fandto, fct fandi 
fcifsma ſanctiſſima 
fcoR; fandtorum 
IC9 ſanctus 
ſcra ſceientia 
eilt ſez ſcilicet 

ſbptoꝝ⸗ feriptorum |, 
Icprü, fcriptum 
ſecli ſeculi 
ſecddo ſeeulo 
jecit:,. feculum 
2da -: ſecunda 
2do ſecundo 
86: =. fed 

- feipsm feipfam | 

Te p feinper |' 
ſopit nũ fermpiternum 
Ietätia fententia- 





Figur. "Bedeutet 
fegti — Pate 
ſẽ ps - ferpens 
—* a Pe 
feuitia fervitia 
fEu9 fervus 
To fic 
ſic ſieut 
ſigeas ſignificatio 
pic. _fimpliciter 
ſ. ſeu, W’ ſive 
files ſiwiles 
(ie fimiliter 
fit’, fml’ fimul 
ſn ſine 
ſpa lis fpecialis 
fpalil ſpecialiter 
fü Apiritu 
ps fpiritus 
—* libß „iin 
ftir" tura” ſtructuram 
ſub 
fubexe‘- ſubtraxere 
st | funt 
fuo®  .- fuorum 
Ss’; 73%... Nuper 
ſr bit ©“ fiperbit 
ſup ſupra 
cs” 2 -tam 
tim tamen 
tñdẽ — 
ing tanquam 


tempora 
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— un; Bedeutet |. $isur, 9 — 
ttempora uq; Abiqo 
tpib⸗ temporihus vb. nee. vel 
tpig — temporis | venilis | venerabilis 
‚ PR" temporum } viadı -yenerandi 
tedũt tendunt vgist veniſſet 
‚ ga 0.0" terga| VD verbis 
; tr terram U, VO vero 
—6 ver 
Re el E09 overbigtaria | 
E ter rer vi verſus 
tĩtes indes" ae — 
Abte⸗ vJi veſtri 
totidẽ totidem vid'lʒ videlicet 
ides tradens vdt videtur 
tũsuedũũi transvehen⸗ vigla vigilia 
9a ia (dum | Wgläs ©... yirgines 
rſtis triftis | v9 virtus 
tum̃lto tumultus | VE ‚Virtute 
*— tur finale unde 
eba ubbz .“ „us finale 
9......% mus finale ulquequo‘’ 
nr — utrique 
cn V. — utriusque 
ur ubi utrum 
ubilʒ ubilibet uor 
— — 
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Be Procef-Srdnung |‘ Th, 2 Thalet 
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Von der Schreib Art der. alten Teut⸗ 
ſchen gegen die Neue gehalten. 
On der‘ Rechtſchreibung habe ich forne ſchon 
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> Meldung gethan. Hier will ic) eine Ders 


gleihung ‚einiger. Wörter nach der alten Recht⸗ 
ſchreibung mit der heutigen por Augen legen, damit ’ 
man fic zu helffen weiß, wenn man fie nad) uns 
ferer iegigen Art fegen fol, | 


A. Ulbelehendt belehent 


aine — eine beheym Boͤhmen 
af: - ‚ Eilfelbebemen "Böhmen .- 
alteften aͤlteſten benawet beaͤngſtiget 
altuetter Altvaͤter beſchirmpt beſchirmet 
allerhoiſter allerhoͤchſter beſtetigt beſtaͤttigt 
amechtig ohninaͤchtig beuelhhBefehl 
anſchlege anſchlaͤge beuelhen befehlen 
anſchlagkanſchlag beuolhen befohlen 
aſſchen Aſcchen beſena boͤſen 


Auffart Himmelfarth Beycht Beicht 
auslegen Auslegungen billicheit Billigkeit 
auszogAuszug biſſchoue Biſchoͤffe 
>, bleslein Blaͤßlein 
barmhertzickeit Barm⸗ blintzling blindling 
hecxrtzigkeit breutgam Braͤutigam 


batten — — Barhenibrieue ": Briefe 
bawmes :  Baumes|burgkgrauen Burggras 
bauwer Bauer (fen 
bawren Bauren|claffen- plaudern, viel 


begerd | begehret Be⸗ | 
| gierde cleidung Kleidung 
— — corxoni⸗ 


tedens machen 
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czeit Seit ewick akt 
RT ——— ickeit Ewigkeit 
— eym “einem 
v r aan EEE 
deuteley ae feber fieber 
diemuͤtigkeit demuͤthig⸗ feddern Fcdern 
Eeigj feret fahre 
differ dieren|ferlicher _ gefährliche 
drifeltig dreyfaltio ER; Faͤhrlichken 
dreyn dareiner ze 
‚deren dreyen geil 
Öörpnnen“ darinnen| forteylenforteilen 
dye ee ———— tann 


einbeltigeticpeinhetigtid Feigen — 


Anichen.einigen | 
Eltiſt Aelteſte — ———— 
empfaht empfaͤhern fronl pname Frohm 
endtchriſt Sie leichnams 
eraus heraus frum ſtom 
erbauwenn erbauen fulen FRE: fühlen | 
erbernn Ertbarc lee fuͤhlet 
erbeit I Hyrbei tee. fünfte | 
eher — —Srbig)fürbas fürüber |} 
erfarunge Erfahrung fürderften forderften |! 
erlicher, "ehrlicher fürgenumen fürgenonv ' 


‚. even, - Ehren men 
ernydern erniedrigen | fürnemiften fuͤrnehmſten 
erpietung — 68 fuͤrpotten . Worbothen 
u. Arneyfürsüge Vorjugk 
rtrich, Erg fpnden finden 

gange 


n ,gange 
gan 


. ‚ geb uwet 


geburt 
; gefele 

, Sefüre | 
. gebore 
gein 
gelahn 
n gelert | 


gelidden 


gelied 
gemeſs 


gemeynen 
— 


geplantzʒſt 
gepleuder 
gepluͤtten 
geprauch 
gepirg 
gepuͤrt 
geiegthe 


geucherey 


geucht 


geuerde 
geweicht 


gewere 
Beweflen 
glofe 
gockler 
gonſt 
goͤete 


gegen en der Ye gehalten. 
grauen” Graf, Oder: 
Gang raven 
goͤnne 
gebauet haubtt —— — 
gebuͤhrt haſſtus haft Du es 
gefaͤlt heiſſelwort | 
a ‚gerähnt belle : Hölle 
gehört! bendelnn - Händeln 
Ä gen] berlicheiten Herrlichkei⸗ 
gelaſſen / ten 
gelehrt! herrszugk Heerzug 
J ‚gelitten| hertiſten haͤrteſten 


* 


Glied! heubtſachẽ Hauprachen 
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Pr 


— 


gemaͤß heuttes heutiges 
gemeinen‘ hewbt Haupt 
gemindert! bewer hauet 
gepfianßt hinfuͤrder 1* 
Geſchwaͤt binfurt hinfort 


gebluͤten hirſſchafft Herfafft 


Gauckler inſunderheit — 
Gunſt junck rauſch t Jung⸗ 
Guͤt el. r frauſchafft 

2 jungb 


gebrauchen hochffart Hoffart 
Beine bob hoch 
geburt hohmut Bochmuth 

| gejagte hymel "Himmel 

Jaͤgerey hymelſch himmliſch 

jagt Je Fer 

Gefehrde sachen jagen 

geweyht iech ag 
gewehre Ihena Jena 
geweſen ihene jene 

Stoffe! Iheſu Jeſu 


* 
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| 7 m. 
— mainunge | Meynung 








police 

| ehelmaifterin Meifterin 
„enfeit jenſein maınluc, Abgefallener 
ynnwendickeit 3 manßpilds Mannebide 
wendigkeit margk arck 
yre u ihre] meuwer Mauer 
B. meidlein Moͤgdlein 
kegen egen menner Maͤnner 
kethen Kern Me. mehr 
keyſer Kapſer mefl3 Met 
küch Keich menjihheit Menſchheit 
kluͤttern Geſchwaͤtz merglich mercklich 
EkneblinKunuaͤblein meynſter Meiſtet 
koͤngen Koͤnigen/ mögen 
kriege Ä ki) morgenroͤdte Morgen 
Bundes Eonte es mucken | eippes 
kuͤniglichen Königlichen] muge möge 
kuͤmgreych Königreich] "" ülle  _ Mühle 
£urfüefken Churfürjten) MPnnern minder 
| eüfephait Kweuſchhei mynſten * kleineſten 
C. | vr RE 
Laspnfiben (ateinifehen; " — — 
—A—— 

leſſickeit Laͤ 
letzetrunck — ** — nid 
letften lestenIneer | ie 
ireige —  lühigs|nebien Nice 
ingen Lolhringen nemen nehmen 
—2 Leib nicht 


eib nitt ES 


not 
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> mau er 






Sohn . 
folches 








Noth Schrepn Hertzkammer 
noͤttiger noͤthiger/ in den Schrehn ſelnes 
nyderſt niedrigſt Hertzens 

nympt nimmt ſchriben ſchreiben 
nuͤczes nuͤtzes ſeer ſehr 
ſſelickeit Seeligteit | 
oberke it " Obrigkeilfelbs fe DR 
aodder | oder) ſigk | 
ordenungen Ord-| firtickeig Sittfamkeit 
NEN nungen fögen en 
ſon 
peen Straffelfolliche 
plumbs —E Soltner Schuldnet 
plutʒ | Ploͤtzlich ſonung Soͤhnung 
policy licey!fpenne Spanne 
priugenn tingen| Ste Städte 
3R. iſtork Storch 
rate Nathe Streitz Streits 
radt ath ſtro Stroh 
rechen Rrechnen ſtym Stimm 
redlickeit Redlid keit ſunſt font 
rhue | uber. T *. 
ruget ruhet tails Theils 
xruͤre ruͤhre teyl Theil 
syches Keiches Teuͤſchen Teutſchen 
| S, —— thaͤtige 
HDachſenn Sadhſen worte 
fage Sache thetlich ad 
—— — ſchauen thette thäte 
ſcheuhen (heuen thetter Thaͤter 
ſchlahen klagen traun fuͤrwahr 
ſchlecht ſchlaͤgt Tron Thron 
ſhidegen ————— zuſtellt 


tuͤcklin 
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tuͤcklin Tückleinoder welleWeil 
Ele er jtücke, ein wo | 
ee weſſchafftiger Waſh⸗ 
vl FFall b m haffride | 
vberkeyt Obrigkeit weſtualen Weſtphalen 
velt faͤlt weys weiß 
verleuchen verleugnen weytter weitet 
‚verloren verlohren widder wieder 
verneme vernehme widdernander wieder⸗ 
verrert verehrt einander 
verſchmehung Dar: widderwertigkeit wir 
j (mähung| — derwaͤrtigkeit 
verteydinge veitheidigen widderficht wiederſor⸗⸗ 
-verspb | verzeih * chen 
vfftechtig aufrichtig widwewilthe 
diene, ‚dielen\wilche - meld 
vnnd und wilcherwelchet 
vnderthonen Untertha—⸗ wirden wuͤrden 
| nen| wirdigft wuͤrdigſt 
an trůcken unterdruͤcke wircklichkeiten wuͤrck⸗ 
vndeſchydlich unter /⸗·RAMlicchkeiten 
| ſchiedlich wire wird 
xnglawplich unglaub⸗ wiſen weiſen 
lich wonenwohnen 
vnvleiß — Unfieiß worthenn morten 
"vos 4 quslwueten wuͤten 
vßweiſung Ausweiſung wuͤnſterney wuſteren 
W. wuͤnſt wi 

ware wahrer 
‚WORffigpen mafden| ypige Zr "üppige 
a meh 3. | 
— meynen erwehnen zeeren zehren 
welen | waͤhlen zeicheley — zwieſpalt 


Zeitten 


I 
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v' Zeitten .. Zeiten. sunapgung ‚Zuneigung . ' 

Fzempt zurſtrewet zerſtreuet 

zierungken Binnonn zweiuelZ8weyfel 

z̊ zoch · | {00 |swengig iwantzig 

a Zus Zug zyr ade 
" Antveifung, 


n Wie man die Rabbiniſchen Teutſchen 
Buͤcher und Briefe, wie auch die Contracte, 
Handſchriften und Wechſel⸗Zettul der 
heutigen Juͤden, ohne Puneten recht 
| leſen und verſtehen ſoll. i 
I, 
Qt noͤthig, daß man recht wiſſe, wie die Habs | 
— biniſchen Buchſtaben von den Gemeinen eigent⸗ 
lich zu erkennen und zu unterſcheiden, davon findet 
der Leſer in oben ſtehenden Abe Nachricht. | 
2. Iſt noͤthig, das Ebraͤiſch und Rabbiniſche Al⸗ 
phabeth zu betrachten, wie es Teutſch muß geleſen 
oder ausgeſprochen werden, und im nachfolgenden... 
erEläret wird, ale: 
N «aid gelefen wie a, ale win hat. Bis weilen 
wie o, als vᷣo Joch. Oder wird gar nicht ger 
leſen, ſondern nur entweder im Anfang des 
Worts den (Vocalibus)aut⸗Buchſtaben vor⸗ 
geſetzet, als 1m ich. Oder wird in der Mitte des 
N Woeci⸗ gebrauchet, Verwirrung zu verhuͤten, 
und eins von dem andern zu unterſcheiden wenn 
das w mit dem o oder u zuſammen koͤmmt; 
als puen Wachen, um wurd, Oder am 
Ende 7 un als OU rn 
Ä 94’: Wird 


344 - Anweifung zur Rabbinifh. 
vn Wird gelefen wie au oder am, aldymunn Frauen 
ddr Kamen, 
m wird gelefen mie oͤ, uͤ au, eu oder ew, als * Hl, 
N, han uͤbel, TR auch, men eure oder ewre. 
a wird geleſen wie en, oder ew, als * euren ode 


ewren. | 
> wird "gelefeh wie b, als uns Bart, Mit dem 
Strichlein Raphe aber, mie f, oder auch (doch 
ſelten) wie v, als’ oma, v3 von. 
y wie G, als vn gut. Eee 
»wie Dy aldi du. — 
a wie H, als vn Hoch. 
wie du, v oder f,ale np Korn urn Blut , som 
| Vater, ame Farb. 
X wie w/ als waren. Wunſch. 
can wie u oder uh, ſonderlich am Ende des Worts, 
als wen ruhen, op Kub: | 
mie 0,0, au oder aw, in der Mitte des Worts, als 
u. mbeugn koͤſtlich, v Süd; up kauffen. 
a wie üb, au oder aue, am Ende des Wors, als 
— NS fruͤh, wem grau. 
wie aͤu in der Mitte des Worts, als ns Läufe, 
‚nm wie eu ober eue am Ende des Worts, ald ann 
| Dreu, Non Reue. 
aiDie ein.gelindes. s, fürnembich bor oder nach den(Vo- 
calibus) Laut Büchftaben, oder wenns zwi⸗ 
ſchen zween fteht, als won ſolt y ww das, mn 
Haſen. 
J wirdi im Teutſchen nicht gran ſey denn, daß 
das Wort ſelbſt Ebräifih iſt 
2 tie tathatdett,als ms gut, win Roth, win Tode. 
Sie ein-(Vocalis) ſelbſtlautend oder Laut⸗Buchſtab 
‚Lu und wie ein Conſonans ) Aue * 





J Teutſchen Schreib⸗ Art. * 245. 
oder wie eine, fürnemlich am Ende des IBorte, 
wie auch im Anfang in den Syllaben, be, ge, 
ja bisweiten auch gar Faber unrecht) wie ein 
u, ale sm Dir, m Joch, na Demde, ware. 
gelobet. . - | 


so tbie ie und eh am Ende, als mr Sie, munflch, 
pie ei in der Mitte, oder (aber unrecht) wie eu, als 


mh Leid. 


invonr gedelen. | 


wie ey am Ende,und eie in der Mitte, als ws bey, 


» Bloß ohn Raphe wie k, wird nur allein in Ebraͤi⸗ — | 


ſſchen Woͤrtern gebrauchet. 

5 mit dem Strichlein Raphe, mie ch, im Anfang 

Oder mitten im Wort. Am Ende aber wird 
das Raphe weggelaffen, als pr bad. 


- owie hold dech laß. 
.»wienm, als v mir. 


> wien, als ws nicht. | | 
o wie ein hartes f oder doppelt ff, fonderfich am En 
. de, als yamıa praffen, os Haß. 


4 vtwiee, und bisteilen «aber unvecht) wie oͤ, als 


nn Menſch. | 
» ohne Raphe wie p, als yoms Printz. | 
5 mit dem Strichlein Raphe, wie ph, foder d, als 
ws Pharan, zannd fauffen. Am Ende bleibt 
das Raphe weg, als num auf. 


‚ Wie Z, oder tz, als w zu. 


pwie k, ck, als pen Sack. Mit einem oder doppel⸗ 
ten vav, wie qu, als yenp Quvaal. 

wie r, al um rot). — 

v wie ſch, item wie ein ſtarck ſ, wien, ſonderlich 
wenns vor p und t ſtehet, als mw Gpinn,. 
ee Strafe — 

— 2»: dvo witd 
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wird im Teutſchen nicht gebrauchet, es fer) denn, 


dab das Wort felbit Ebraͤiſch ift, wie oben von 
m. dergleichen geſagt. a 


3. Iſt noͤthig, nach der Ordnung des Teutſchen 
Alphabeis zu lernen, wie alle und iede Teutſche 
Buͤchſtaben im Abe, Hebraͤiſch und Rabbiniſch 

au ſchreiben. Als: — ER 
A Yoird mit einem m gefchrieben. Bisweilen mit 
einem 7, fo aber mehr aus Irrthum und Mi 
brauch, als aus gutem Grund und Recht 9% 


ſchicht. Bisweilen wirds. auch, fonderlid), 


wenns vor 2. (Conſonanten) Mitſtimmen⸗ 
den Buchſtaben ſteht, gar ausgelaſſen, als om 
das, Tundagsme unterlaſſen / nr wiederfahren, 
A ge v als,oyars Geväß oder. Gear. 
Au me im Anfang des Worts: » in der Mitte: om 
Ende. Als pom. Augen, amarı gebrauden, wm 
grau. J ER 
Av ae, pres Frauen. 
B also bis oder DR Be, 
E)y wenns in gang Teutſchen Wörtern vorm K ſteht, 
fo wirds im Ebräifchen nicht abſonderlich ber 
ſchrieben, fordern nur ausgelaffen, als pro 
Packen, Sonſten aber, wenns im Teutſchen 


wie E ausgefprochen wird, fehreibt mans mit 


5, als np Eroh ; vero Ehufl.- 0 

Eh 5 mit dem Strichlein Raphe , als pw Rachen. 
Am Ende ohne Raphe, als we Tach 

DD als am dit. . 2% u 
Ey, bismeilen auch” , fonderlich wenns am Ende 
Bloß ſteht, als. gegen, "x alle. Wenns 
aber nicht bloß ſteht, ſondern etwa ein H 

rt N ® LK 





—9— 
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r ch. hat,ı /, als 03 geh. Sonft (wirds biswei⸗ 
‚fen auch gar ausgelaſſen) ſonderlich im Anfang 
dee Worts in den Syllaben be, ge, item am 
- Ende in den Syllaben, die fich auf en, er, eg, 7 
is... vendigen. Als vꝛa gegeben, won gutes. ° 
f & und Ey x im Anfang "des Worts: » Zr der 


Mitte: x» am Ende. Als — —— — 


rose Eyter, erbabn allerley. 

Eye mals, Anbau Schleyer. 

Eu, Ew ve und nu im Anfang des orte: in 
‚der Mitte: un am Ende: Als mw euere, 
DJ etfreuen, namen getreu. 

5 3 mit dem Strichlein Raphe, bistweilen auchs oder” 

 TramEnde aber ohn Raphe „7 Als pug ges 
fangen, yAev⸗ gefahren, au X gefuhret, Ar auf. 

G ale wa Ha 

SH als aan Hand. Wo es abert im Teutfchen nicht 
recht ausgeſprochen wird, da wirds im Ebräls 
ſchen gar ausgelaſſen, als un» Taht oder That. 

Jo als ein(Confonans) Mitftimmend Buchftab. 
Als ein(Vocalis) felbftlautend Buchſtab aber, 

‚sim Anfangdes ABorts, >inder Mitte und am. 
Ende. Als ao Jahr, Teich, nor Simri. 

ge wenns ale ein (Diphthongus ) doppelt vocalis 

| geleſen wird ‚> in’ der Mitte des Worts, we am : 

i Ende. Als pr dienen, N wie, er Dr 

Krauss Kind. | h 

& ; als and Land. | 
Moam Enden ‚als an: meinem. 
Neam Endet, als ma Jamen. 

O, wenns am Anfang des Ports fteht, wirde IN, 
item w bisweilen auch bloß » geſchrieben, als 
—X Ott 3 »Obed, VopN Dehfen, u 

| | iii, 
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2 


ber geht, hat das »fo ein o bedeutet, biswei⸗ 


len ein » vor ſich, als ya Wochen, mm 
befohlen: Bisweilen wird ‘ ausgelaſſen, und 

nur » gefehrieben als tan wol. Am Ende bis⸗ 

| weilen bIOß>0der ‚bisweilen auch vo. fonderlich, 
wenn im Teutſchen h dabei) ſteht, als mına froh. 
De ,ö sw iin Anfang des Worts; In der Mitte 


(oder auch bisweilen », aber unrechf) am Ende. 


2: en als ne Oel, ro Düren, bi Floͤh. 
I » als ers Preiß. | 
f oder Pff 52 im Anfang oder mitten tm Worte, 
mit dem einem Raphe. Am Ende aber a oder 
n beides ohne Raphe, als aan opffer nn 
Pforten, KAG“ Topftf. 5323 
Phmit dem Raphe. Am Ende ohne Raphe, als 
vyins Prophet. | 
D., ad, go nu als amp qbellen. 
Mr als wir reiht. | 
S ꝛwenns gelind. auszufprechen, als wen Haas, wenus 
aber ſtarck und wie doppelt lautet, wirds bie, 
geilen w, bisweilen d gefäjrieben ‚als de Hah⸗ 
que praſſen. ie 
Sch w als abe ſchlagen. 


Ty th/ tt w ald.wıs GOtt. 


Tg sale zen trotzen. Am Ender, ale ver Schuß. 
U nr im Anfang des Worts, und nach dem »alseinem 
(Confonant)Mitftimmenden Bug ſtaben. In 
der Mitte aber und am Enden Bismeilen mit 
beygefuͤgtem & fonderlidy wenn im Teutfchen 
ein h daben fteht, als wink oder se) und, ER 
| gut, m du, er ruhen. — RE 
V one im Anfang des Worts, oder wenns nach ei⸗ 
J | re 


— ai Be a | 
Mitte ;neerin ein einfad) oder doppelt vav vor⸗ 


* 
——— — — — — 
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nem w ftcht; Sonſt in der Mitte m '( auch 


2 bisweilen, aber unrecht) am Erde ww, als 
7 üppig, pam Wuͤrden, — Gluͤck, es 


9 —— eint Conforans) Miftimmend Buche - 
ſtab iſt, ale Vater. J 
Rn, als ern Winter. 

Kos oder w>, ald ron Art 

9%) wie oben ein gemein Vocal ober lauten j. 
3%, als mız Zorn. 


ne. Hiebey ift ferner zu mercken, wenn im Teuts 
ſchen ein doppelt Buchſtab fommt; daß derfelde im 
Ebraifchen nur einfach gefchrieben wird, als Tu alle, 
[en Gevatter. Die felblautenden Buchitaben a 
und e werden oft ausgelaffen, als an habn, uw . , 
tragn ‚ana gegebn. Bisweilen wird auchein Con- 
fonans oder Mitftimmend Buchſtab ausgelaſſen, als 
in folgenden Worten, Six (mit einem Strichlein) und, 
mal me alſo, rn if. Bisweilen wird ein 
Buchftab für den andern gefeßet, als os mir fuͤr wir, 
usnı derzelen für erzehlen, mp derquichen für: er⸗ 
uicken. Bisweilen wird ein Ebraͤlſch Wort im 
eutſchen gantz behalten, oder zum Theil nach Teut⸗ 
fcher Art ausgefprochen. Als, Siehe wie ein mius 
(wüft) Kind ift das? Teſchufa CBuffe y thun. Wenn 
man tephilla (Gebet ) thut, muß man fein Herb me- 
caffen (aufmercfend) feyn laſſen. Ganffen ift fo viel 
als ftehlen, von ganaf, Schachern pder Sachern 
H fo viel als handeln, von Sachar.. Schachten iſt 
9 viel als fchlachten, von fchachat. Baffeln ift ſo 
viel als Rauben, von gasal. Und fo fort, davon in ob⸗ 


angeführten Sm Buxvorf, Sennert- Schickard. 
Pfeifler, 2 








2 350 | Von Anfangs Buchftaben, 


Pfeiffer. mit fer. mit mehrern ; iu leſen; Da auch bey dein 
a Buxtorf. fonderlich zu fehen , wie die Juͤden oft gar 
“ unbekannte und fremde Woͤrter gebrauchen, als dab 

Sie fagen, Euck für euch, Beltzel für Nägdiin 
Neuert für Nur, Leyen für Leſen, Perlich für Per 
fein, Benſchen für Benedeyen, Fingerlich für Fin⸗ 
BET IRBRERE TIER für — eic. | 








Buchſtaben 


J | Horirte ‚oder mit zierlichen Einfaſſun— 


gen oder Cartuchen verſehene, was bey 
ſelbigen i in Obacht zu nehmen. 


F In denen sierlichen Anfangs Buch ſtaben eines 
Wercks, muß man merken, daß ein folcher 
Buchſtabe niemals mehr Platz, als den vierten Theil 
von der Laͤnge einer Zeile einnehmen foll, weniger 
darff er eher einnehmen, als: & 3}. Es ift auch 
nicht noͤthig Daß bey iedem Kapitel ein ſolcher Buch 
ſtabe angebracht wird. Denn zierliche und fimple 
Buchſtaben follen von Rechtswegen mit einander 
abmechfein , damit fie deito beffer ins Auge fallen. 
Bill man bierinnen ordentlich verfahren, fo darff 
ein ſolcher Zierrath, oder Anfangs» Buchitabe ,.nier 
mals von einem regulairen Duadrat umfchfoffen wer⸗ 
den koͤnnen, ſondern er ſoll etwas hoͤher ſeyn. In 
lateiniſcher Schrifft aber gehet es m daß er damit 
umſchloſſen wenen kan. | 


Bon 


L \ 
> ginalftöcten und imb Lich. — 3 


— ———— deren Gebrauch 

und was bey ſelbigen in Obacht et 
ee RER 4 £ 
Dit; in Hol gefchnittene Figuren und Zierra⸗ 

then ‚meldye der Setzer am Ende eines Wercks 
anbringt; diefelben follen gemeiniglich etwas vor⸗ 
ftellen, das mit dern T Tert eine Verwandſchaft hätte. 


Außerdem aber ſollten ſie niemals fo.breit) als die 


- Breite des Drucks feyn ‚weil dadurch ein Übelſt and 
‚verurfachet wird. Ohnmaßgeblich ware die befte 
Proportion diefe, daß man die Breite in gewiſſe 
| her abtheilte, als: z dä a,ferner, In 382, oder 

2 2, ingleichen in 25245, fo wuͤrde alleit 
"guter Wohlſtand getroffen werden. -ABas die 
Hoͤhe anlanget, fo follte man fich gleichfalsnach dem 
Mag des Pappiers und der Breite richten. Wenn 
man: nach der ‘Proportion verfahren will, fo muß ein 
ſolcher Stock: niemals einen regulairen Quadrat, 
oder Quadratum. oblongum , als einen Rahm eins 
ſchlieſſen, welehes aber wohl bey Vignetten oder 
Anfangs; Leiſten angehet. — 


Von denen Leiſten bey Anfang eines | 
| Buchs, Diſputation, Verſen etc, 
was dabey zu erinnern. 


hiess Leiſten machen allerdings ein Buch be= 
liebt, zumahl wenn der Formfchneider feinen 
Fleiß und Geſchicklichkeit dabey erroiefen hat. Hier 
bey iſt angumercen, daß Diefelben ;gleich wie bey den 
Sinalftöcken Sriwehnung gefchehen, mit den Buchs 
ſtaben Oper Littern .. * haben muͤſſen. x an 
| muͤ ſen 
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muͤſſen auch nicht umfonft über ein Werck ſtehen, ſon⸗ 
dern einen Grund, Mugen ‚oder Bedeutung haben, 
warum die Koften datauf gewender worden find, 
denn außerdem fliehen fie vergebens, oder wohl gar 
zum Hbelftand da, wenn fie fich nicht zur abgehan⸗ 
delten Sache ſchicken. Es ſchickt fich je Fein Tod⸗ 
tenfopff auf ein Hochzeit⸗Carmen, nod) eine Lyra 
Apolinis zu einem Trauer Gedicht, u. ſf. 
Von Dignetten und deren Gebrauch. - 
Sys diefes Hauptivort, verſtehet man allerhand 
Zierrarhen,, wie schon auch erwehnet, als Des 
dications Anfang Final» Vignetten. Hierbey will 
ich nur noch anmercken, Daß dieſelben, welche über 
den Druck gefegt werden, niemals breiter, als das 
Format ſeyn folen ‚ etwas ſchmaͤler koͤnnen fie eher: 
ſeyn, jedoch nicht. über die. Helffte. Die Höhe ders 
ſelben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 
Columne ; worüber fie angebracht werden foll, gefuchte 
werden. Es follte alſo eine Vignette niematshöher 
feyn ‚als die Helffte vom Druck, wohl aber etwas 
niedriger, als: 4 224 vonder Höhedes Drucke. - 


Die gewoͤhnlichſte it 445% don dee Höhe des 


Drucks , die Breite von einer Vignette ift die befte, 

wenn fie einen Theil Hohe bat, daß fie zwey Theil 

Breite habe ‚ift fie zwey Theil hoch „fo muß fie Drey 

Theil breit feyn, u. ff. | 

Von denen Rößgen und deren Gebrauch. 

| Syiöreen oder Zierrathen, fo geguffen, und aus dies 

lerley Arten beftehen, werden vielmahls ſtatt 

der Leiſte bey Anfang eines Wercks gebtaudit, ine 
gleichen auch in Colum-Tituln, oder fonft etwas 
auszugieren, man findet fie-auf unterfchiedene Kegel 

gegoffen,z.E. Text, Tertia, Mittel, Cicero, Eorpus, — 
| 5* ender⸗ 
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Erklaͤrung der Planeten und Aſpecten. 
Se . Die 7. Planeten. 


> Saturnus, endiget den. Lauf in 30. Fahren. 
2. Jupiter, endiget den Lauf in ız. Jahren. 

A Mars, endiget den Lauf in 2, Fahren. 

© Sonn?, endiget den Laufin 3. Fahren, 
2 Venus, endiget den Lauf Inu. Fahre 
3 Mercurius, endiger den Lauf in ı. Fahre _ - 
I. Mönd, endiget den Lauf in 28. Tagen, 12. Stun. 


! den, 44. Minuten. 
R Dradenz Haupt und i 
V Draden- Schwang werden zum Theil auch unter 
die Planeten gejehlet, und find die Puncten, 
worinnen die Sinfterniffen gefchehen. 


Die 7. Planeten bedeuten auch die 7. Tage in der 
/ 4 YDochen, als; 
© Sonntag, I Montag, ADienftag, ʒ Mittwoch, 
4 Donnerftag, 2 Freytag, b Sonnabend. 
Die Afpeeten. | 
cf Conjundtio, Zufammenkunft ‚trägt fidh gu, wenn 
ein Planet unter dem andern in einerley Zeichen 
und Gradfiche. ! | 
& Oppofitio, Gegenſchein, geſchiehet, wenn zween 
laneten per Diametrum, einander entgegen 
geſetzt ſtehen. 

A Trigonusodergedritter Schein, ereignet ſich wenn 
ein Planet von dem andern, um 4. Zeichen ents 
ferner ift, welches 120. Grad als den dritten 
Theil der Ecliptice ausmachet. 

3 Quadrat 
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DO Quadrat oder gevierdter Schein, kommt or, wenn 
zween Planeten umz Zeichen von einander ſte⸗ 
hen, welches 90. Grad, und alfo den vierbien 
Theil der Eclipticz, ausmacher. 

* Sextil oder geſechſter Schein, ift der fechfte Theil 
der Eclipticæ, nemlich 2. Zeichen, welche 60, 
Grad ausmachen. 


Die —— ——— zeigen, 
MNa, Em, arg, —* en, * 
| X 


Dong Sri, Sir f eihen 


Baffermann, She 
@ Neumond, D erftes Viertel, 
@Dolmond, C letztes Viertel. 
— 
* außerwehlt Aderlaffen.\.% gut Purgiren. 
je gut Aderlaffen. N gut Hols fällen. 
® gut Schrepffen. = gut Bifchen. 


S gut faen und pflangen. |x Gut Haar Wihneiden 
x glücklicher Tag 7 gut Adern. 


3 gut Kinder entrochten. 2 unglücklicher Tag. 


Die ı2. Himmels Zeichen aufeine andere Art. 
YV’USLWAMTRSX 


Medicinifcye und Chymifche Charadteres. 


A Abftrahiten, oder abziehen. 
-+ Acstum, Eßig. 


* Acetum defillarum deftillir Ei 
— in Ei ad 


Blafius Ao 
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N 
Mediciniſche und d Chymiſche Zeichen. 


—X Aerugo, difillirser ( Gruͤnſpan. 
A Aör, Lufft. N 
2 Aes uftum, gebrannt Surf 
7 A Ahenum, Keſſel. 
o Albumen, Eyerweiß. | 
WA, Alchaeft vini. | 
XX Alembicus, Alembic ein Heim. ; 
O Alumen, Alaun. 
OP. Alumen plumofum.. 
9-- Alumen uftum, gebrannter Haun 
aaã Amalgama, Metals Beuiiiung. - 
* Amphora, Eymer. 
aa Ana, jedes gleichviel. 
Annus, Jahr. 

Antimonium, Spiesglaß. 

Aqua, Waſſer. 
9 Aquafortis, Scheidewaſſer· 
Vpl. Aqua Pluvialis, —— 
W Aqua regia, Waſſer zum Gold auf 
vv Aqua vice, ‘Brandtwein. 
jr Aqua falis nitri. 
* Arciteneus, Schuͤtz, fign. coel 
* Arena, he 

Argentum, &ilder. 
R); ——— limatum, gefeilt Shin. 
% Argentum vivum, veckfilber. 
VAries, Widder, Sign, co, 
0 Arfenicum, Raßen- Pulver. 
» Aurigpigmentum, Huͤttenrauch. 
© Aurum, Gold. 
is Aurum Foliatum, Blärteindr Bo. 


l | 
J— Aurum foliarum, uud d. en 
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©P. Aurum potabile, trinckbar Gold. 
B. Balneum, Bad. | 
' MB Balneum Marie, {; Maris. 
VB. Balneum vaporis, f, roris, 
Borax , Borras. Z Cæmentiren, 
C Calciniren. C,Calx, Kalch 
Calx viva, ungeloͤſchter Kalch. 
ꝛyr. Camphora, Campher. 
&5 Cancer, Krebs, Sign. coel. | 
‚© Capurmörtuum, Todtenkopff. 
% Taper, Steinbock. Sign. coel, 
* Cerufla, Bleyweis. el 
7 Chalybs, Stahl, EC- Cineres, Aſchen. 
EA Cineres clavellati, Aſche von einveben. 
Cinabaris, Zinnober. | 
E Coaguliren, | 
C.C. Cornu Cervi, Hirſchhorn. ar 
CC. U.Cornu Cerviuftum, gebrannt Hirſchhotn 
Crocus, Saffran. 
+ Crubiculum, Ziegel. 
SE Cıyftallus, Eryftall. —* 
? Cuprum, Kupffer. 9.d Deſtilliren. 
of Dies, Tag. 3 Digeriren. 
3 Drachma, Dpintlein. 
* Eff. Effentia, Eſſentz. | | 
& Faeces vini, YBeinhefen. & Farina, Meel. 
151 Farina laterum, Ziege Meel. 
07 Ferrum, Eifen. Yen 
33 Filtrare, durchfeigen. 
** Fluere, flieffen, 
Z+ F uligo, Ruß, | 
?— Fumus, Rauch). — 
I Gemini, Zwilling, Sign. coel, — 


Genie Behen. 357 
gr. Gran, a wis 
G g. Gutta, ein Sröpflein. 
A ı Hora, Stund. A Ignis, Teuer. 
‚AR Ignis reverberens: reverberir Feuer. 
(4) Ignis rote, Sirchelfeuer. = 
2% Jupiter, Zinn. ' 
7 LapisLazuli, Laſurſtein. 
£ Lapis hematitis, Blutſtein. 
5 Leo, der Loͤwe ſi ign. coel. 
Libra cœleſtis, die himmliſche Waage. 
15 Libra pondo, fund. 
2 Lythargyrium „Silberglett. 
L Herm. Lutum. | 
> Luna, der Mond oder Silber 
a Lutiren. 
A, Magnes, Magnetftein. 
M Manipulus, eine. Handvoll 
MM Manipulus femis, eine aloe Handool. 


ö Mars, €ifen. 
a“ Martıs limatura N Feileiſen. 


® Malla, 33 Materia. 
MP. Materia prima. 
& Mel, Honig. X Menfis, Monat. 
$ Mercurius „Queckſilber. 
Mercurius ſublimatus. 
Mercurius præcipitatus. 


Nitrum Salpeter. 
acht. .& Oleum, Del. 


' Nox, Pacht. 
(: Oleum olivarum, Baumöl. 


Oppofitio. | 
A — der sehe Schleim im Leibe. 
iſces, Fiſche ſign. coel. 33 a 


— 
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b Plumbum, Bley. Præcipitiren | 
P Pugillus, was man mit zwey Fingern faffen Tan, 
x; Pulvis, Pulver, Staub, | 
1 Pumex, Bimfenftein. 
78 Purificiren. 1A Butrificiren. 
Do Quadratus. | 
Q.E. Quinta Eflentia. 
(„u Retorta. ff Sacharum, Zucker. 
&% Sal armoniacum, Salmiac, 
Sal commune, gemein Saltz. 
Sal nitrum, Salpeter- Sale. 
% Salgemme, Saltzſtein. 
5 Sal marinum, Meerfals. 
m Sapo, Seiffe. 
5 Saturnus, Bley. — 
m Scorpium, Scorpion fıgn.coel, 
5 Scropulus, ©erupell. 
ſi Semis bald Sextilis. 
S.H. Sigillare Hermetice. 
© Sol, die Sonne oder Gold. 
x Solviren -- Spiritus Geiſt. 
W Spiritus vint, Brandiwein. 
2% Stannum, Zinn $.S.S. Stratum füper Stratum. 
Sublimiren BB} ſuccinum, Agtftein. 
& Sulphur, Schwefel. 
& Sulphur vivum, lebendiger Schwefel, 
SP Sulphur philofophorum, 
X Talcum, Tale. _ 
D Tartarus, Weinſtein. 
, % Taurus, Gtier, fign. coel. 
\Y Terra, Erde, | 
| 33 Tinctura 


= 


/ 
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Chymiſche Zeichen, 

R Tindurs, Zinetyr.: 

A.Trigonus, Feuer. 

? Venus, Rupffer. 

V Vinum, Bein | 

VR Vinum rubrum, rather Wein. 

VA. Vinum album, weißer Wein. 

VC Vinum codum, gefochter Wein. 

ip Vıirgo, Sungfrau, fign. coel. 

@& Viride aeris, Grünfpan. | 

E Vitellum ovi, Eyerdotter. 

Or Vitriolum, Kupfferwaſſer. 

XX Vitrum, Glaß. Bert 

3 Unica,Unge. [7] Urina, Urin. 
Apothecker Gewicht. 

15) 1. Pfund hält 12. Untzen, 96. Drachma: 

18 2: fund hält 6. Ungen, 48. Drachma. 

1. Unge hält 2. Loth oder 8. Drachma. 

2 Unse hält 4. Dradyma oder 12. Scrupel. 

3 1.Dradıma hält 3. Scrupel. 

36 # Drachma hält 13 Serupel. 

3} 1. Scrupel hält 20.&ran. 

3# = Scrupel hält 10, Gran. 


gr. Gran, 
Beiden. 
fd in der Algeber und Geometrie 
gebräuchlich ‚und was fiebedeuten. 
pr bedeutet und oder mit. Als 9 3 bedeutet 


9 undz oder 9 mit 3. 
= bedeutet weniger, als 14 — 2 bedeutet 14 weni⸗ 
2 34 bedeutet 


ger 





360 Geometriſche Zeichen: 


3 bedeutet iſt gleich, als 9—3 9 14—2i das 
iſt, 9mitz ift gleich, oder gilt fo viel als 14 
weniger 2. 

: dieſe 4 Puncten, wenn fie zwo unterſchiedene 
Groͤſfen vor fi) haben, und zwo andere hinter 
fich, geben zu verſtehen, daß ſolche vier Groͤſ⸗ 
fen eine Geometriſche Ebenmaͤßigkeit oder Pꝛo⸗ 
portion begriffen. Als 6.2. :: 12.4, bedeutet, 
daß 6 fiehet zu 2. als 12. ſtehet zu 4. nemlich it 
gleicher Geometriſcher Verhaltniß. 

2 0der «» Diefe zwey Puncten, wenn fie zwo unterſchie⸗ 
dene Groͤſſen vor ſich haben , und zwo andere 
hinter fich, geben zu verſtehen, daß folche niet 
Groͤſſen eine Arichmetifche Ebenmaͤßigkeit odtt 
Proportion begreifen‘, als 7 3: 13, 9. DeDew 
tet, daß 7 um fo viel gröffer iſt dann 3.018 4 
gröffer it dann 9. SIE: 

Im Anfang etlicher unterfchiedenen Sröffen ge⸗ 
feet, bedeutet, daß foldye Gröffen eine gebun⸗ 
dene Geomeiriſche Ebenmaͤßigkeit, oder einen 
Geometriſchen Fortgang ausmachen, propor⸗ 
tio Geometrica continua, oder progreſſio 
Geometrica, als = 16. 8. 4. 2. 1 das ill, 16, 
fieher zu 8. ale wie 8. zu 4. als wie 4.502. % 

Im Anfang etlicher unterſchiedenen Groͤſſen gelektt 
bedeutet, daß ſolche Groͤſſen eine gebundere 
Arithmetifche Ebenmäßigkeit, oder Arıchmeti- 
ſchen Fortgang ausmadjen, proportio Arith 
metica continua oder. progrellio Arithme- 
‚tica, als = 19, 16. 13.10, 7.4. das ift, 19 iſt ſo 
vielgröffer als. 16. „tie gröfferift als 13. wie 13 

groͤſſer ift ale 10. etc. 

Diefes Zeichen heiſſet Qoabrat, oder Regular: 

Viereck / 
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I. T&ſerck, older D ABMUI BC dus ift 

der Dvadrat auf die Linie AB iſt gleich dem 
Dpadrat auf die Linie BC 

f Or Zeidyen A heiffer Triangel oder dreyeckigte 

I... ‚Sigun Als der aABLSOAADC, das 

ft bet Zriangel ABC ift gleich dem Triongel 


Bi —— < heiffet Windel, Als der 
Cy <ADC, das ift der. Winckel 

Abe ift gleich dem Windel ADE. 
Diefes Zeichen = heiffet Parallel oder. Ebenweltig. 
As, die Linie AB— BC, das iſt, die Linie 
DER ift parallel: oder. ebenwpeitig mit. der Linie 


Diefes Zeichen 1 peiffet Perpendioular oder Bley⸗ 
recht. 18, die Linie AB iſt J der. Linie BC. 
Das iſt die Linie AB ift Perpendicular auf der 
ginie BC. 

Diefes Zeichen = heiffet recht Winckelichte Vierung 
oder Parallelogrammum rectangulum, oder 
endlich, der Product zweyer Linien. Als, das 
AB, BC XCD dasiiſt, die recht wincke⸗ 
lichte Vierung von AB mit BC oder das Pa- 
rallelogrammum Redtangulum von. AB mit 
BC over der Produdt von AB mit BCift gleich 
dem Dvadrat von CD. 

Dieſes Zeichen heiſi Radix Quadrata. Wenn 
zween Buchſtaben zuſammen geſetzt werden, 
bedeuten fie eine Multiplication, als ] bd heiſt 
das Product aus b multipliciret mit d.r be⸗ 
zeichnet eine Wurtzel Radicem, als: r4 heiſſet 
die Wurtzel der Zahl 4. Die Alten haben noch 

andere Zeichen ———— als da find ]3 4 bes 
eutet 
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bedeutet Feine Zahl, fondern giebt den andern 

Zahlen ihe Weſen, wie iman an jtatt eines 
Nahmens ein N. ſetzet. 

Beoder 2e bedeutet Radicem, die Wurtzel. 

3 3ens, Cenfüs bedeutet ein Dvadrar, fo aus einer in 
ſich ſelbſt — Zahl entſpringet. 

El Gubus eine coͤrperliche Zahl, ſo aus multiplicirung 
einer Zens Zahl durch ihre Wurtzel entſpringet 

CCy3 : Zensdejens cenfus ex cenfu, bedeutet 
ein Dvadrat erachten aus einem Ovadrat in 
ſich feibft, oder aus einem Cubo durd) ferne 
Wurtzel mulcipliciret. 

#Surfolidum, eine ungefchickte Zahl die aus der 
multiplication der vorhergehenden durch ihre 
urſpruͤngliche Sröffe ermachft, und weder radı- 

- cem quadratam noch cubicam hat. 

3cll Cenficubus bat radicem quadratam und 
cubicam. ee | 

Bf3 Biflur ſolidum, eine ungeſchickle Zahl. 

CCC333 Zend, Zensdecens, triplicarus cenfus ers 

wachſend aus Zensdecens in fid) multipli- 

| ciret, | 

CG Cubus de cubo, erwächſt aus einem cubo 
in fi cubice multipliciret. 


- Bon denen Erratis oder Fehlern. 
ME davon eine weitläufftige Nachricht fehen wi, 
AD geliebe den erften Theil der fo noͤthig als nüß- 
lichen Buchdruckerkunſt, unter den Tituf vernünffs 
sige Gedancken von den Urfachen dev Druckfehler 
pag. 119. nachgulefen. Wa⸗ 
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——— — — — — — — — — — — — 
Was nun die Urſache iſt der Fehler bey Druckerey, 
ſolche zeigt Hr. Muͤller an, in ſeinem wohlmeynenden 
Unterricht unter dem Titul Ablegen, wovon 
ſolche entſtehen; Man ſetze noch hinzu, daß auch da⸗ 
ber Fehler entſtehen, wenn man im Ablegen die Faͤ⸗ 
cher zu voll leget, daß alsdenn die Buchftaben in 
Trebenfächer fallen. Ferner: in den Buchftaben die 
faft einander ähnlich find, als r ind r,n,u,e,c,d 
& A, fi,fh, fi,fi, welche genaue Auflicht erfordern, 
am allermeiften in Marginalien, oder ſo genannten 
Concordantien. Man muß auch) fich in acht neh⸗ 
men, in Ablegen, wenn ein. Werck mit zweyerley 
Schrift geſetzt, Daß man felbige recht wieder forciret, 
z. E. grobe und Fleine Mittel Fractur , Eicero Anti- 
qua und Corfiv , Eicero Sractur und Schwabacher, 
und fw.. welches gar-leicht geſchiehet, daß man es in 
einen Kaſten wirfft. — 

Von den umgekehrten Buchſtaben ſoll man mer⸗ 
cken, das fin der Gorfiv; wenn dieſes umgekehret 
einen groͤſſern Sqhwant als ſonſten bekommt, und 
denſelben gar zu krum beuget, ingleichen das s erlan⸗ 
get oben ein groͤßer Haͤcklein, welches wenn es recht 
ftehet, augenſcheinlich Kleiner fid) ereignet. Berner 
das o in der Antiqua , welches wenn es umgekehret 
ſtehet, laßt fic) anfehen als. ob es bald hoch bald gu 
niedrig gefegt fen, Dielen Buchftaben ftellt ſich auch 
bey das Null o in denen Ziffern, Es giebt fichaber 
der Unterſcheid am Tag aus der Circulrunde, und 
daß -diefelbe.allenthalben gleich geftalt iſt, weiche der 
Buchſtabe o in der rechten umd lincken Seite etwas 
breiter, oben und unten etwas ſchmaͤhler zu haben 
pflegt, was die teutſche Schrift anbelangt , hat man 
ſich wegen n und u, Gfı fufi, se gleichfalls “* 

rn. 


% 


364 Charaeteres und Zeichen | 
* Ingleichen bey denim , wenn ſolches umgefehret 
ehet. —— 


. Sie 
Correctur, 


| 0. Oder: , | 
Characteres und Zeichen, 
Derer man ſich in Eorrigiven bedienet, 
find folgende; 


Soferne ein gantzes Wort auffengelaffen wor⸗ 
den; So wird es mit einem Zeichen auf Dem 
Rande angemereft und dazu gefehrieben: 


fFnicht Man muß F auſſen laſſen. 

Wenn aber nur ein eintziger Buchſtabe fehlet; 
So giebt man es alſo zu verſtehen: 

MKein enſch iſt ohne Fehler. 

Iſt ein Buchſtabe, oder gantzes Wort uͤberfluͤſ⸗ 
ſig geſetzt; So ſtreicht man ſolches folgen⸗ 
der Geſtalt weg: |; 

| 9 Nicht zumenignicht nlichſt zu viel etc. 

Soll eine Zeile naͤher gegen den Rande zu geruͤ⸗ 
cket werden; So muß man es alſo bezeichnen: 

| 1. | ] Im Anfang ift noch Rath. 

Iſt etwas weggefleichen worden, Das doch fies 
ben bleiben ſoil; So ſetzt man Pünctgen 

darunter , und eben dergleichen am Rande: 


‚.. .» 
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Sind zwey Woͤrter zu nahe aneinander geſetzt; 

So muß man dieſes mit einem Zeichen an 

dem Det, wo es noͤthig, bemercken, und zu 
gleich auf dem Rande angeben: 


Das gegenwärtige nimmin acht, 












[ Und was zukuͤnftig wohl betracht.| '[ 
Bas krumm ift, mache gerade. I 
wird er. weggeſtrichen: 
ducchfteichen, und am Rande angezeigt : | 
wird es alfo bemerckt: . 
L 
durch Zahlen der rechte Ort angemiefen ; 


Soll eine Zeile etwas weiter vom Rand eingezo⸗ 
Zft ein Wort, oder eine Zeile, keumm; So) | 
Wenn ein falſcher Buchſtabe, der nicht in die 
Lege alles an feinem rechten Ort. In 
Umgekehrt fo lied ein Schuh x, 
Zufammen fü |gen macht Vergn. 

Man s muß wie nehmen m kommt. —* 


gen werden; So muß man es alſo bezeichnen: | 
muß es alſo gezeichnet werden: 
Schrift gehoͤret, eingemiſcht worden; So 
Stehet ein Buchſtabe verkehrt; So wird er | 
Stehen die Spiben zu weit von einander; So 
Sind gange Wörter verſetzet; So wird ihnen 
Laͤßt 
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gäßr ſich ein Spatium ſehen, weil es zu hohh 
# ſtehet; So muf es angemerckt werden, 










Maswinftduhieriherausmitdir, 
Otehet ein Wort falſch vor ein anderes da; 
1 Sp ftreiht man das falfche weg, und fekt 
daß rechte Davor auf den Rand. , 

Freund wie biftdu dlarjein kommen. 
Wenn Eein Abſatz ſeyn foll, und doch einer ge 
ſetzt da ſtehet; So muß man eg alfo Ändern: 


— Auf halben Wege iſt gut umkehren 
wenn man irret. 


— — — —— — — — —— — — — 


herein 





shode nouvelle & fort äfee pour impofer toutes 
Jortes d’ Impofitions, depuis Din folio jusque al in 
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sent-vingt- huit. De plus,ou y a josnt des Tables 
pour ſcavoir ce que les caraderes inferieures-re- 
gagnent für ceux qui leur Zar pp & vn 
Tarif pour trouver d’ vn coup d’ ceil, combien de 
formes contiendra vne copie @ imprimer,tres vtile 
pour les Auteurs & Marchands Libraires qui font 
smprimer leurs Ouvrages à leurs depens. A Saınt 
Omer, par MARTIN FERTEL, Imprimeur & 


‚Marchand Libraire ‚1723. ina. sun will ic) aber 


auch melden, daß idy mic) feiner Lehrart nicht bedie⸗ 
net, fondern die Articul nach unſerer teutfchen Art 
und Gebrauch ausgearbeitet, die Tabellen aber, fo 
bey Ausrechnung eines Manuferipts nöthig, habe 
daraus gaͤntzlich entlehnet und mitgetheilet, welche 
einen ieden gute Dienſte leiſten werden. Der Inn⸗ 
halt iſt folgender maſſen. 

61. Von den Nahmen derer Buchſtaben und 
Schrifften ihrem Unterſcheid und ihrer Ver⸗ 
gleichung mit einander wegen der mancherley 
Sorten, beſiehe die Schrifftprobe. | 

$2. Dondenen Räften, ſowohl der gewöhns 
lichen teutſchen, lateiniſchen, griechifch, hebraͤ⸗ 
iſch, ſyriſch, arabiſch, boͤhmiſch und Calender 
Kaͤſten und der darinnen liegenden Buchſtaben, 


ſiehe ſolche im Kupfer. 


$3, Wie man ſich derer Buchſtaben im Ses 
gen bedienen foll, einen guten Griff anzuges 

wöhnen , lehret Seren Müllers Unterricht. 
$ 4. Don denen Spatien und derfelben Bes 
brauch ingleichen der dicken und dünnen Schließs 
quadrätlein, wo folche muͤſſen angebracht wer⸗ 
den , fiche eben daſelbſt. r ' 
5» 
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6 5. Don den Bebrauch der ganzen: und hal 

ben Quadraten. Selbige find bey einer Schrift 
unentbehrlich, weil man den Ausgang der Zeile. das 
mit ausſchlieſſet; Sie werden aud) an die Seite der 
Columne gefest, dahero fie den Namen Eoncordang 
Duadraten befommen. Man theilt fie in groffe und 
Keine Sorten, in der groſſen Sorte befinden fich gan 
Ge, halbe, drey viertliche, in der kleinen Sorte, das 
vierecfigte,halbgevierdte, und Schließquadrätgen, 
derer find dicke und duͤnne. In der groffen Sorte 
befinden fich alfp die halben Quadraten , welcher man 
ſich bey Duart in Noten bedienet, da die erfte Zeile 
um ein’ gevierdtes, Die andere aber um einen halben 
eingezogen wird. In der Eleinen Sorte befindet ſich 
das Gevierdte, welches bey einem Punct gefchlagen 
ingleichen bey Octav Wercken zu Noten da die erſte 
Zeile herausgehet, die andere aber um ein Gevierd⸗ 
tes eingezogen wird. Die duͤnnen Schließquadraͤt⸗ 
gen dienen zu Ausſperrung einer Zeile, werden auch 
zwiſchen Verſalia geſchlagen. 

Noch hat man bey den Quadraten zu erinnern, daß 
man ſich nicht die üble Gewohnheit angewoͤhnet, 
z. E. Eine Duadvatzeile ware nicht richtig ausgefchloß 
fen, daß man mit den Schließnagel und Klopfholtz 
felbige Flopfet , wenn die Forme gefchfoffen, ihr da⸗ 
durch das Herausfallen gu verwehren, wann alsdenn 
ein folher Quadrat in eine Zeile wo ein Ausgang 
einer Schrifft it, angebracht wird, fo kan es nicht 
anders Eommen, es muß wegen des Breitklopfens 
durch felbigen, alles Erumm und ſchief ftehen. 

56. Wieman die geilen in den Winckelhacken 
ausſchlieſſen ſoll, ſiehe den wohlm. Unserr 
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was oben gefagt worden; . :369 


"97; Di man ein Mamfeript ausrechnenmuß, 
um zu wiſſen wie viel Sormen oder Seiten es 
betragen miöchte, fiche die Tabellen davon, 

.$ 8. Don der rechten Art ordentlich und ac- 
trat abzufegen, damit man nicht auflen laͤſt, 
ſi ehe den wohlmeynenden Unterricht. 

69. Wie man die Titul von unterſchiedener 
Schrifft abtheilen und einrichten, um ſowohl 
Wegen der Haupt⸗ Zeilen (oder Haupt⸗ Woͤr⸗ 
ter) eine gewiſſe Gleichheit beobachten muß, 
ſiehe die Probe hiervon pag. ın.feq. 

... $10, Don dent über denen Columnen von ei; 
ner Seite zur andern fortlaufenden Tituln (oder 
Colum;Tituln.) Seibige werden auf unterſchied⸗ 
liche Art verfertiget, theils enthalten ſie die Paginam 
und werden mit Roͤßlein geſetzt, z. E. 

(103) * 
oder auch fo: 

° 109 
| theilß aber geben fie den Innhalt der Materie an, 
fo vielmal ſich nun die Kapitel und Materien im 
Wercke veraͤndern, fo vielmal ändert man denfelben 
Auch; Gleichwie nun die Columnen in ‘gerade und 
ungerade getheilet werden, Davon die geraden in 
Odtavo find 2, 4. 6. 8 10. 12.14., die ungeraden 
aber! 13.5.7. 9. 15 13. 15. alfo werden auch) die 
Colum⸗ Titul in gerade und ungerade eingetheiler; 
Wann. du nun ein neu Werck anfängft, ſo wird 
auf.die Prima Fein Colum⸗Titul gemacht, weil 
gemeiniglich eine Zierrath oder Anfangsskeifte dahin 
geſetzt wird. Auf der Seecunda aber, als auf der 
geraden Columne faͤngſt du deinen Colum⸗Titul an, 


* 8. die Diaterie handelte: zn Entwurf von 


Erfin⸗ 
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Erfindung derer Machinen, ſo wuͤrde Kurzer 
Entwurf der gerade, von Erfindung derer Ma⸗ 
chinen der ungerade, u.ſ. w. N 
$.11. Wie man die Columnen von einer For⸗ 
me, oder Bogen, anordnen oder fchieflen Toll. 
Hierbey haft du acht gu geben, und dir die Regel laf 
fen recommendirt ſeyn; daß die meiften Formate aus 
Odtav Bogen zufammen, gefeßt find; z. E. in Duo- 
decimo darfjt dunur einen ordentlichen Odtav Bo⸗ 
gen aufs Bret febieffen, und denn zwey viertels Bo⸗ 
gen, als einen Abſchnitt angeben, mit einer Linie 
( welche in den Steg gemacht wird) bezeichnen, damit 
der "Buchbinder weiß, wo er foll entzwey gefchnitfen 
werden ‚und fo verfahre mit den andernauch. 
$.12. Donder Signatur und Cuflste, Die Sie 
gnatur heißt derjenige Buchſtabe, welcher nad) der 
Drdnung des Alphabets unter die Prima( oder erſte 
‚Eolumne) eines ieden Bogens gefegs wird, ift nun 
ein Alphaberh aus, fo fängt man.mit den erften 
Budſtaben des Alphabets wieder an,. nurdaß man 
felbigen gedoppelt angiebt , als Ya, und fo durch alle 
Alphabete. Es iſt hoͤchſtnoͤthig, theils daß der Buch 
binder die Bogen nicht mit einander verwechſeit, 
theils auch, daß man in kurtzer Zeit uͤberſehen kan 
Tan (welches collationiren heißt,) ob das Buch rich⸗ 
tig oder defect fey. 
$.13. Der Cufos (oder Züter,) ift diejenige Syl⸗ 
be, die mit ermeldeter Signatur in der Zeile zur rech⸗ 
ten Hand zu befinden, und den Anfang der folgen, 
den Seite oder Blats andeutet, daherd ift wohl in 
acht zu nehmen, daß in denſelben nicht etwas mans 
gele, oder zuviel ſtehe. 


5.14, 





.14. Wie man die Columne in dem Schiff aus⸗ 
binden ſoll. Darzu wird erfordert von Bindfaden eine 


Schnure, welches die Columſchnure geneñet wird, ſel⸗ 


bige muß nicht mitKnoten verſehen feyn,meil bey Aufloͤ⸗ 
ſung der Columnen leichte ein Schaden geſchehen kan; 
Sie muß auch nicht allzu lang gemacht werden, wann 
ſie nur 2 mal um die Columne herum gehet, und ein we⸗ 
niges übrig genommen wird, fo ift fie lang genug;, 
wenn du nun ausbinden willſt / nimmſt du das eine En⸗ 
de, haͤlteſt es andie Ecke der Columne lincker Hand, 
und wenn du herumkommeſt mit den Faden, ſo Knei⸗ 
ve du das Ende ein, fahre noch einmal herum, 


um die Kolumne , und fchlieffe alfo das andere Ende _ 


von den Faden mit: einer Ahle aufs fefteite darzwi⸗ 
ſchen, ſo iſt es recht. Diele. haben die Art das letzte 
Ende zwiſchen den Cuſtote gu klemmen, alleine viel⸗ 
mals leiden die Buchſtaben dadurch Schaden. 
$.15. Don denen kurtzen oder abgeſetzten Zei⸗ 
len 3u Anfang einee Columne ‚undvon dem Bes. 
brauch. Selbige Lauffen ſchnur ſtracks wider den 
Wohiſtand, dahero muß ein Seger acht haben , wenn 
ein Paragraphus ſich endet, daß er einen ſolchen 
Ausgang von einer Zeile nicht auf folgende Columne 
bringt, ſondern wenn ſie kurtz, etwa in ſolche den 
Eujtos einſchließt, oder ein oder zwey Zeilen von der 


Coiumne mit hinüber nimmt. Man muß auch nicht . 


zu Ende einer Eolumne ein Eapitel anfangen, wo 
man nicht menigiteng zwey oder drey Zeilen Materie 
mit darunter bringen Fan, lieber fo viel Dadrat⸗ 
Zeiten bingefchlagen, ‚und mit; der neuen Kolumne 
felbiges Capitel angefangen, auch fteht es übel, wenn 
ein Ausgang mit einer Eurgen Slybe gemacht wird. 


Aa2 | | 5.16, 
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$.16. Don den Gebrauch derer horirten Buch⸗ 
ftaben, Dignetten, Rößgen‘, Sinal»Stöde und 
dergleichen Zierratben etc. fiehe p. 351. 352. 

$. 17. Don denen Bänßaugen (oder Signum 
eitationis.) Solches wird gebraucht bey denenje⸗ 








nigen ABorten , welche ein Autor in einem Wercke 


Bon einem andern Autore anführet, und werden zur 
Seite an die Eolumne gefeßt,Eommen fie nun lincker 
Hand auf eine gerade Columne, fo Eönnen fie ordent 
lich) geftellt, kommen fie aber rechter: Hand; fo vers 
wendet man fie, damit felbe nicht den Comma, (0 
oft am Ende der Zeile fteht, (und eine Aehnlichkeit 
mit diefen hat) gleich kommen. - - | 
6.18. Don den unter der Columne befindlis 
hen Noten oder Anmerckungen, ingleichen de⸗ 
nen Ma:ginalien. Roten erlautern diejenige Sa⸗ 
che , fo oben in Text durch ein Signum ift angegeben 
morden, dahero muft du fie Auch durch ein foldes 
Zeichen mwiederangeben; Nachdem nun das Format, 
narhdem ziehe auch felbige ein, ift es Duart, fo wird 
die erite Zeile um ein geviertes, und die. andere um 
einen halben oder 2. gevierdte eingezogen. Iſts Detad 
ſo ziehe die erite Zeile davon um ein halbgevierdtes 
Duadrärgen ein, und dieandere um anderthalb ge⸗ 
vierdtes. Und fo verfahre auch in Folio, nach Pros 
portion des Formats | | 
6.19. Don den Anmercdungen aber ſo ſehr 
lang ‚und nicht unter die Columne geben , [on 
dern den Reſt auf die andere bringen, haft du 
folgendes in acht zu nehmen: du muftobeninden 
geſetzten Text fehen, ob du mehrere bemercket, fonun 
foiches iſt, muſt du folche wegnehmen, —* > 
Be | esw 


| 
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deswegen , weil dur nichts in Noten auf diefer Seite 
davon angeben kanſt,] und auf die andere Columne 
bringen.» Wenn nun befagte erfte Note wegen ihrer 


Länge: gleichfalls nicht unter.die Cofumne zubrinaen, 


fo bemercke fie mit einem Cuſtos, und bringe den Reſt 
auf die nachfolgende, alfo verfahre mit den übrigen 
auch; Das hauprfächlichfte ift dabey zu mercken, daß 
du allemahf „und wenn ‚eg. auch nur eine Zeile wäre, 
von der Note, ſo fich oben im Tert angiebt, aud) uns 
ten.am Ende der Columne angeben muſt. Einige 
haben auch Die Methode, daß fieden gangen Para⸗ 


graphum legen, und fo. viel Noten darinnen fihans - 


zeigen, gleich. zu Ende deſſelben doc) ohne Kinie, fons 
dern nur durch das Wort Anmercungen, Darüber 
unterfcheiden, alsdenn die Noten nacheinander fort 
ſetzen, alſo verfahren. fie Durch alle Paragraphi, der 
Nuthzen iſt, daß man fie gleich hinter einander weg 
fegen-und leſen Fan, ohne zu blättern, welches bey 
erſterer Art nicht angehet. | 


J 


8. 20, Don den Marginalien , dieſelbigen 


zeigen an, was an der Stelle | woich fie anfegen 


muß] gefagt wird, Damit es dem Zefer gleich 


in die Augen;falle, mie felbigen verfabre alfo: 


Setze erfttich Die Cofumne , und wenn folches gefches 


hen, fo lege: an die Seite, wo du fie anfegen ſolſt, 


welches ordentlich diejenige ift,, wo.die Columziffer 


ſich befindet, ift-die Eolumne aber gefpalten, fd wer⸗ 
den auf beyden Seiten Marginalia angefegt, ] einen 


Span, und mache dir in Winckelhacken das Fach 


zur Concordantz, oder bediene Dich eines Dnadraten, 
und ſchlieſſe ſie darnach aus, feße Zeile vor Zeile an 
gehörigen Ort, worauf es ſich index Materie besiebet, 

Aa 3 auch 
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auch zuweilen mit Buchftaben Siernichen oder äh 
fern angegeiget wird. 

8. 21. Don den Spalten einer Columne. 
Wenn die Lolumnen, Noten, oder Summarien, gt 
falten werden, fo ift nöthig, daß du den Winckel⸗ 


‚hacken erftlich einvichteft, wie breit felbige ſeyn fol, 
alsdenn mache dir von Stegen ein Magß in eben der 
Breite, und lege e8 rechter Hand ins Schiff, welches 


die andere Spalte ausmacht, und ſetze die eine Spalle 


hinauf, biſt du mit der fertig, ſo ſchiebeſt du die von 


Stegen gemachte Spalte nach) und nach hinaus da⸗ 


mit du die Zeilen hinein heben kanſt; Einige haben 
auch den Gebrauch, daß ſie erſt eine Spalte ind 
Sdchiff fegen, und mit einem Steg alsdenn zur linden 
hinuͤber fehieben, damit fie die andere, hinein fegen 


Tonnen; Es kommt auch vielmals ‚daß in der Mitte 


der Eolumne ein neu Capitel angehet, da muſt du die 
Materie eintheilen, daß die Spalten eine Gleichheit 


bekommen, nemlich, es muͤſſen in einer fo viel Zeilen 
als in Die andere kommen, dalyero iſts beſſer und ge⸗ 
wiſſer, wenn dergleichen vorkommt, man feßt es in 
eine Spalte nacheinander ins Schiff, und umbridt 
alsdenn, fo kan man felbige richtig theilen. 

Noch ift zu erinnern‘, wegen der in der Mitte der 
Spalten lauffenden Zinien, felbige muß nicht zu 


hoch auch nicht zu niedrig erfcheinen, denn find fie zu 
hoch, fo kommen die Buchitaben nicht davor, ift ſie zu 


niedrig, fo unterfcheiden fie. die Spalte nicht, dahero 


es beffer ift, wo an ftatt derfelbigen Quapdraten er⸗ 
wehlet werden. 


$.22. Don den dierrathen und Einrichtung 


der erſten Columne eines Wercks. Die erſte Co⸗ 


dumne eines Wercks, wird ordentlich mit chertep 


— 


| 
| 
| 


| 
| 
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oder anderen. Zierrath gezieret,. und habe ich ſchon 
gemeldet bey dem Titel Zeiften, 351. wie folche bey je» 





der Materie zu nehmen und einzurichten ift, weilman 


nun zu Anfang eine Leiſte nimmt, ſo bleibt der Colum 
Titul und Pagina weg, wohl aber bekommt die Se⸗ 
cunde einen. Unter die Leiſte ſchlage eine Quadrat⸗ 
Zeile, und. fange die Materie an, welche gemeiniglich 
erft den Innhalt anzeigt, nachdem: wird die Materie 
mit einen groffen ‚horirten Buchſtaben angefangen, 
kommen aber mehrere Abtheilungen oder Kapitel, 


braudyeman feinen fo groffen Buchſtaben, (als zum. 


Anfang genommen worden) zunehmen, fondern nur 
der 2. aufs höchfte 3. Zeilen in der Höhe einnimmt. 

23. Don Kinrichrung Käpfers oder Aönigs 
licher Mandate, Kdicte, wie auch Obrigkeitli⸗ 
2 Verordnungen und andere ‚öffentliche Ans 


ge. we | 
ı. Mandat, Auflage ,Befebl des Richters, wo⸗ 
.. Durch einem: etwas zu thun oder zu: laffen bey 
Straffe auferlegt wird. Diefe Art Mandate 
ft mannigfaltig, Die gemeinften ergehen über 
Sachen den Religions, und Land, Frieden, Eine 
griffe, Beeinteächtigungen,, Pfandfchafften, 
Arreſte,u. dig. betreffend. 
2. Ediet eineöffentliche Schrifft, fo unter dem Nah⸗ 


men und Siegel des Dberherrns an die inter» 


thanen ausgehet, und ihn als ein Geſetz vor⸗ 
geleget wird. Sie werden durch Anſchlag 


van die Stade Thore, Kirch⸗Thuͤren, und an⸗ 


dere öffentfiche Derter , oder durch Ablefung von 
denen Cantzeln publiciret, und männiglich bes 
kannt genachtt. 
je An 3. Die 


er“ 
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3. Die Einrichtung der erſten Sottenun, wird mel⸗ 
ſtentheils in Folio gedruckt, und fuͤhret einen 
ordentlichen Haupt⸗ Titul welcher zeiget, was 
das Mandat in ſich haͤlt; Auf der Tettia 

oder dritten, Columne aber, kommt der Koͤ⸗ 
nigliche Titul, mit einer anſehnlichen Schrift, 

als z.E. Grobe Canon Dieerfte Zeile ‚und denn 
mit Doppelmittel oder Text fortgefahren, nach⸗ 
dem die Schrift zur Materie genommen wird, 
und eine Spitze formiret, alsdenn faͤngt ſich die 
Materie oder Innhalt deffelben an; Es wird 
aber nicht wieder ein groſſer Buchftabe yum 
Anfang genommen; fondern nur im der gemei⸗ 
nen Schrifft fortgefahren. Diefelbe ift etwa 
Trext, Tertig oder Brobes Mittel Fractur, die 

Unterſchrifft hingegen; oder Des Königs Nahme 
wird wieder aus einer anfehnlichen Seit 
' genommen. 

4: ‚Obrigkeitliche Placäte oder Verordnungen abe 
werden mehr nad) Patent: Art ausgefchoffen, 
da denn die Worte: Wie Bürgermeiftre 
und Rath der Stadt etc, aus der: Groben⸗ 
Canon gefeßt; die andere Doppel Mitteh, und 
mit Text oder Tertia fortgefähren:, die. Unter⸗ 

-fehrifft nemlich Die Worte: Der Rath daſelbſt 
wird wieder.etwas anfehnlicher gemacht. 
.24. Was iſt bey einen Wercke zu beobach⸗ 
ten — in unterſchiedene Buͤcher oder Vo- 
lumina abgetheilet. Dabehy ift inccht zunehmen, 
daß. unter jede Prima ein paar Worte kommen/ 
die den Titul des Buchs, und des Theils anjeigen. 

Es iſt — damit der Verleger, wenn ſich 

wa. 








awa ein Defect ereignen ſolte, ſelbigen richtig aufe 
ſuchen, und die Theile unterſcheiden kan. Iſt das 
Werck lateiniſch, wird ſolches Curſiy geſetzt, iſt es 
teutſch, wird es Schwabqcher Schrifft, und ſo auf 


— 2 


allen Bogen der Pim.. ee 
9.25. Don der Abtheilung eines Werecks in. 

Copitel, welche. wieder Artickel und Sektionen 

oder Abſchnitte ausmachen. „Wenn, man ein Mas 


nufeript in Die Haͤnde ea hat man Urſache vor⸗ 


herd es wohl durchzuſehen,damit man die Ein⸗ und 


Abtheilung. defjelben ſich bekannt. macht, und ſie 


olede an in Schriffien mohl A unterfcheiden weiß. Es 
hat ein Werck offtmals eine Einleitung vother, wel⸗ 
die in dectionen ind Suͤmmarien eingetheilet, fo. 
feger man Sectio. ip. eine Zeile, und den Innhalt das 
bon darunter mit einer Spige, alsdenn folgen:die 
Summarien , [welche aus einer Fleinen Schrift etwa 
geipalten. oder Durchgehends. gemacht werden, ]’die 


geigen, was jeder Articul oder Paragraphus in fich, 


halfen, ſoll, umd wird alsdenh der erſte Paragraphus 
mit ‘einem; groffen borirten Buchſtaben angefangen; 
be) der andern Section.aber , ein etwas Fleinerer ges 
nommen,. wann die Einleitung gu Ende, geher dag 
Werck ſelbſten an,da denn zumeilen vorher ein Kleiner. 
Schmutz⸗Titul gemacht wird, „Und wenn ſichs wie⸗ 
der in Kapitel und Sectionen theilet, fo verfahret man, 
an auf die Art ‚wie bey der. Einleitung, Bericht ge⸗ 

chen. ° —— ee ae BSR 
.$.26, Don den_Dedicationen. Bey ſolchen 
hat man in acht gunehmen,\erftlich, den Haupt⸗Titul 


an wen felbige gerichtet, daß ich den Veahmen auseie 


ner anfehntichen Schrift mache, daß felbiger' in die 
Augen falle. Es geſchiehet auch, daß auf Dedicas 
| Aa tiones 
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tiones Vignetten geſetzt werden, welche insgemein vor 
ftellen, fo mit demjenigen, welchem ein Buch jugeſchrie / 
ben wird, einige Verwandſchafft har, 4 E. das 
Wappen oder Bildniß, ingleicdyen eine finnreict 
Vorſtellung fo auf deſſelben Geſchlecht oder Stand 
ſich ſchicket. 
Wann nun eine ſolche Dedication an hohe Per 
ſonen gerichtet, deſto praͤchtiger muß man ſie in 
Schrifften auskleiden, etwa man nimmt Doppeb 
Mittel, was unterſtrichen, kleine Canon, oder Tet; 
und was unterſtrichen Doppel⸗Mittel, oder Tertia 
und Text, u.fcf Es ſiehet auch ſchoͤn, wenn man 
— mit Quadraten oder Spaͤnen durchſchieß 
en kan. en | 
627. Don den Börreden Avertiffement und 
Lob: Reden. Bey Worreden hat man in adıt zu 
nehmen, daß man ſolche nicht auseben der Schrift 
macht, ale das Werck it, fondern dahin fiehet, daß 
fotche von jener abſticht, z. E. fo das Werck Tertin 
Schrifft, ſo kan man zur Vorrede Tert nehmen, iſt 
das Werd Mittel, Ban man zur Borrede Tertia er⸗ 
wehlen, ifts Werck Eicero, kann die Worrede etwa 
grobe oder Fleine Mittelwerden, babe ich aber zubid 
Materie, und fol nur 1.'Bogen tverden , das Werd 
waͤre Eicero fo mußich zur Noth die Cicero Schwa⸗ 
bacher erwehlen zur Vorrede, es ſiehet fein aus, 
mann man Spane, oder Petit Quadrasen zwiſchen 
iede Zeile fchlagen Tan. | 
6 $ 28. Avertiſſements, eine Nachricht von eine 
Sache, felbige werden in einer Schrifft.nach einander 
weggeſetzt, auſſer der Nahme und Benahmung. der 
Sache, nur das von dem was man kund — 
* Bi man mat 


f 
ei 


| 


l 
U 
| 
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| — m gewiſſe Abſ huitte abtheilet, damit der 


Leſer von der Sache einen rechten Begriff ſich ma⸗ 
chen Tan, am Ende werden die Herrn Collecteurs 
mit etwas kleinerer Schrifft genommen. 

$ 29: LobsReden , KeichensReden, darzu witd 


gemeiniglich die - Doppel» Mittel, Tert, Tertia 
Schrifft erwaͤhlet, und was in felbigen unterfteichen, 


als dieta-biblica ingleichen Ehren⸗Worte die auf 


Dit ee gehen wird gröffere Schrifft genom⸗ 


30: Ron Einrichtung des Conſpectus oder 
Innhalts iſt diejchige Abhandlung, wodurch den Le⸗ 


ſer alles ing Geſicht faͤllt was in gantzen Wercke ent⸗ 


halten, und wird gemeiniglich nach der Vorrede ges 


ſetzt die Schriften werden aud) anders als zum 
Werd felbften erwaͤhlet, ‚im lateiniſchen werden ge⸗ 
meiniglich Eurfiv Schrifften, im: Teutſchen die 
Schwabacher Schrifft genommen die erſte Zeile geht 
heraus, die andere wird um: Quadraten einge⸗ 
zogen. 

631. Don Einrichtung der Indices, Deren fi nd 
mancheriey, und kommt aud) dag vielmals ein Werck 
ſelbſt viere in fich faßt, ais: 1.) Index Capitum 2;) 
Index der Derter H. Schrifft 3.) Index peu. 
und 4) Index der vornehmften Materien. Die 
Einrichtung ift 1.) der Capitel, daffelbe wird in eine 
Zeile,und der Innhalt darunter gefegt, Davon gehen die 
Zeilen durch, und nicht gelpalten, wird auch etwas 
grobere Schrift als zum Werck, 2.) die Oerter H. 


Schrift, diefer wird gefpalten, und müffen die Zif 


fern der Capitel und Verſe recht unter einander ges 
febt , die Pagina aber hinaus gemorffen werden 
ans Ende, zum Ziffern der Eapitelwerden gr 

en 
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Zahlen, zum Werfen aber gemeine genommen; 3.) dt 
Autores oder nomina ‚propria werden aus der Cin 
fir. Schrift genomen, davon Die erſte Zeile heraus, di 
andere eingegogen wird, 4.) die Abhandlung der D 
terien,wird gefpalten,und gleichfalls die eine Zeile her: | 
aus, die andere um ein gevlerdtes eingezogen, dazu un 
Fleine Schrift. erwaͤhlet werden. 

8.32. Don Einrichtung der Verſe ‚oder poe⸗ 
tiſchen Werde. Das "Manuferip von Vetſn 
muß vorhero erſt uͤberzehlet werden, damit man di 
Schrifft darnach nehmen Fan ingfeichen.ob-die Xerl 
lang oder£urg „find fie zu lang 4; p.brechen ſich gerne 
‚niglich die Zeilen ‚- da man es denn nicht: aufbringt 
wenn erſteres nicht in acht genommen. 

In einen Carmine muß jede Strophe mit einen 
Budſtaben von zwey Zeilen zum Anfang genommen 
auch eine Strophe allemal mit einer Quadent Al 
fe unterfchieden werden. 

Ehren Worte fo auf Perſonen gehen, muͤſſen ab 
fegeit groͤſſere Littern als zum Verſen iſt, genommen 
werden, ingleichen zum Wunſch/ am Ende de 
Verſes. 

Wo man Platʒ hat, zieret man felbige meiſten⸗ 
theils mit einer Leifte, die ſich aber zur Materie [dv 
cken muß , ingleichen der Final⸗Stock. 

Der Titul muß gleichfalls wohl eingethellet, dt 
Namen der Perfon auf dem der Berf gerichtet, ml 
** gebrochen werden, Welches wieder den Weh⸗ 


$. 33. Inferiptioner nachdenckliche und finnreic 
Schrifften, die ein Ruhm Gedaͤchtniß enthalten, ji 
weilen auch einen ſtachlichten finrreichen Seit 
uhren, find oft ziemlich lang 5 ſind von einer = 2 
b/ 
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- Schreiban, die man Stilum lapidarein nennet; Es 
wird jede Zeile in die Mitte geſchloſſen, und wo a⸗ 
was nachdruͤckliches vorkommt, ſo die Perſon oder 
I angeht, wird. folches groͤſſere Schrifft ge⸗ 
ebt 
$.,34. Cantaten, oder Mufic: Gefänge; halten ge⸗ 

" meiniglich nachfolgende Stücke in fich; ale: Tutti, Res 
eitative, Arien, Chorale, ꝛc. jedeswird.mit einen Uns 

„terſcheid in der Scrifft:genommen / Recitative ges 

hen heraus, Arien werden. um einen dreypiertlichten 

: Quadraten eingezogen. 
$. 35. Datent-Derfe, wird der Situf oben anges 

; fangen ‚und zu’ Ende deffelben mit einer Linie oder eis 
"ner Zeile Roͤßlein unterfchieden, vonder Materie als⸗ 
; denn witd: der Fre gefpalten, oder mit durchgehen⸗ 
den Zeilen geſetzt. 

5. 36. Zeitrechnung und Acrolicha, oder Verſe, 
deren Anfang und Ende Buchſtaben gewiſſe Worte 
und Zahlen ausmachen oder abhandeln. In der Chro⸗ 

nographie muß mänıfich bekandt machen die Capi⸗ 

tal⸗Buchſtaben, welche diejenigen ſind, ſo die Num⸗ 
mern oder Zahlen andeuten; Die ausden Vers heraus 
kommen follen ; — muß man die Geltung der⸗ 

derſelben wiſſen z. E. 

I. V. x, L D. M. 
Er I Ss: 10, so. 500. 1000. vw 

und findin Ders ſo angedeutet | 

BEE atroX hoMinl nocCvlt PeCVDIgVe 

feræqve. 
kommt alſo die Zahl 1740. heraus 


hohhende Lieder i in unfern Sefangbuche werden uud 
jer⸗ 


— ——— 
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hierunter getehlt, Da bey jeden Verß ein Buchfahe 
und alsdenn ein Nahme herauskommt. 
Allein auf GOtt feß dein Vertrauen, haͤlt in fi ch 
3 das — A. b. c. wird daher das guͤldent 
genandt 
Minds ruht und ift ſtille, kommt det Nohme 
aria heraus. 
JEſu wollſt uns weiſen, kommt Johannes Caſimir 
Hertzog zu Sachſen heraus. vi 
Valet milk ich dir geben, kommt Valerius heraus, 
Brich an du liebe Morgenröthe, kommt Burchard 
Großmann heraus. 
Hi GOtt daß mirs gelinge, Eommt Beinih Ni⸗ 
ler heraus. 
Helfft „= GOttes Guͤte preiſen, kommt Sm 


Nota: Ofeder Bers muß zu Aufang mit einen lat 
nifchen Verſal⸗Buchſtaben gefeßt werden, 

6. 37. 3eddulverfe, welche .gemeiniglich bey £dr 
hen- Predigten, bon gradnirten auch andern Perſo⸗ 
nen eingeſandt werden, ſolche muß man nad) de 
Nangordnung hinter einander wegfegen, und. wenn ei⸗ 
ner ausgefegt, wird er mit einer Linie unterfchieden, und 
der andere mit einen groffen Buchſtaben, der etwa 
zwey oder3. Zeilen einnimmt, angefangen, ieder fuhrt 
feine Unterfchrifft, felbige wird nach der rechten Hand 
zu in Zeilen ausgeſchloſſen, erſtlich den Nahmen in 
eine, das Praͤdicat und Zueignung darunter. 

8. 33. Unter die Zeitrechnung werden auch ge⸗ 
gebiet die Calender, da. jede ‚Kolumne zweymal ges 
feßt wird, Die eine fo die rothen Zeilen, und die ande 

te die ſchwartzen Zeilen in fich faßt, dahero werden das 
N iwey Schiffe erfordert, eins zum sorhen, und eins 
zum 


| 
| 


| 
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zum ſchwartzen, iede Columne nun beſtehet, aus 6. 
Abtheilungen, die erſte, enhaͤlt die Wochen⸗Tage, die 


2.) den Monat mit den Nahmen und Feſt⸗Tagen 3.) 


den Sonnen⸗Lauf, 4.) Himmels⸗Begebenheiten, 5.) 
den alten Gregor. Calender, 6.) den Mond ⸗Lauf. 
jede Spalte nun bat ihre beſondere Abtheilung noͤ⸗ 


thig, und iede Spalte. theilt eine Linie, und: zugleich 
ı jede Woche. Mitden Segen wird alfo verfahren, 


ſeyn, fo viel Zeilen Duadratenz in das Schiff aber, 


in der erſten Spalte, wird nichts roth erfcheinen, ale 
der Sontag, dahero fege folchen ins Schiff, mo das 
rothe hinein fol, alsdenn fehlage weil 6. Tage ſchwartz 


wo das ſchwartze hinein fol, die Wochen⸗Tage mit 
Schrift. Und fo mache es mit der. andern Spalte 
gleichfalls, ferner : bey den Aſpecten, ſolte eine Zeile 
roth und ſchwartz zugleich führen, z. E. O in X 


O dieſe Zeichen ſollen roth, hingegen dieſe N Ab 


ſchwartz werden, ſo ſetze erſtlich die rothen, und ſchlieſe 
die Zeile aus, behalte ſie aber in Winckelhacken, und 
ſetze alſo das .* gleich an E und hebe ſodann was 
ſchwartz ſoll werden in das eine, was roth ſoll wer⸗ 
den ins andere Schiff, ſo wird es richtig erſchei⸗ 
nen, und fo thue mit den übrigen, iſt die Zeis 
le aber gang roth, fo ſchlage eine Zeile Duadras 
ten dagegen ins andere Schiff, find 2. Zeilen, ſo 
müffen auch 2. Duadrat=Zeilen geſchlagen werden, 
alſo verfahre auch mann zwey Zeilen ſchwartz er» 
fheinen follen, und ſchlage dageg en 2. Zeilen Qua⸗ 
draten ing rothe, u. ſ. f. RR 
- Auf der andern Columne erfcheinet nun der Sons 
nen Auf- und Untergang, Tag-und Nacht- Länge, 
ingleichen der Eins und Abrritt des Mondens, als denn 
die Hiftorie wovon der Kalender feinen aa 
uͤhrt, 





384 Burgedöchnörbige Wiederholung 


fuͤhrt, jedes wird wieder in Spalten abgethei abgetheife,äudh 
mit Linien unterfihieden. Iſt nun eine Auflage anss 
‚gedruckt, fo werden die Spalten herausgenommen; 
und.andere, (was er nun-für einen Nahmen bekom⸗ 
men. {od ) Sinein geſetzt; Man kan felbigen- vlelmals 
verändern, und Nahmen ‚geben, wann die Hiſtorie 
ingleichen der Titul geaͤndert wird. 


.39. Von Rechenbüchern, ind was dabey zů 
beobachten iſt. Bey dieſen muß man unterſuchen 
die Zahlen oder Ziffern, die zum Buche ſollen 9 
men werden, ob ſolche eine Staͤrcke haben, daß nicht 
dicke und dünne untereinander liegen, dieſelbigen 
find: ı 234567890, und in eben Der Figur kom⸗ 
men in Rechenbuͤchern welche für „ und zwar in die 
viſions· Exempeln, die mit einen Strichlein durch⸗ 
ſtrichen find, ale! 123438 1392. 


Ferner, ift im Segen hoͤchſtnoͤthig, daß iede Ziffer 
richtig unter einander. geſetzt wird, Damit wenn dag 
Facit gesogen wird, Daffelbige auch richtig darunter 
gefegt werden kan, man ſummiret alſo von der rechten 
iu lincken Hand / dieſe Exempel zur Probe; 


| fe4e104, F 
ee VAN D..o . 
.es7960 oi16., 
5111 114 
—— 106 . 
A 132177 Fac 1186894 


Serner: die Brüche muß man ſich auch ‚bekannt 
machen, , welche mit gebrochenen —— geſetzt wer⸗ 

den, als: 32248u. ſw. F 
ey 
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Ferner: die Abkürkungen in Müng, Maaß, Ge⸗ 
‚ ‚wide und Zahlen. | : 
Intitüngen. In maaß. 
Thlr. Thaler DE. Vaß 
Fl. Gulden Meiſniſch Vrtl. Viertel 


Gr. Groſchen Tie Tonne 
Pf. Pfennig Bm. Kanne 
a. Heller Noͤſ. Veöfel. 


Duc. Ducaten Mltr. Malter 
Ld’r, Luisd’or Schl. Scheffel 
Btz. Batzen Mz. Metze 
Mar. Marien Groſchen Fud. Fuder 
Aßo. Alt Schock Wiſp. Wiſpel 
VUßo. Neu Schock Akr. AUder. 
In Gewicht. In Zahlen. 


Cl. - Eentner ßo. Schock 
St. Stein Mdl. Mandel 
B Pfund Dz. Dugend 

Et. Loth St. Stuck 


&v. Doentgen Zaſp. Zaſpel 
Pfgw. Pfennig Gew. Geb. Gebind 
Kar. Karath Schrg. Schragen 
Gr, Gran Bltr. Klaffter 
Drn. Dradma Blln. Ballen 
Mkr. Mar RE. Rich 
Uns Une Bch,. Bud. 
$. 40, Don dem Gebrauch verfchiedener Zifs 
fern. Nachdem die Arı der Ziffern fo bey Rechen 
Büchern üblich, find angegeben worden, will ich hier 
noch alte Arten anzeigen. In alten Buͤchern trifft 
man folgende an, fo mohl in Colum⸗ Tituln, als auch 
andern Citar; Welche aber Tale — - 
Ya 
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teutſcher Schrifft wohl aber in Lateiniſcher, ale: 
i/i. ij, 2. iij, 3. iv, 4. v, 5. pi, G. vii, 7. viij, 8. 
ix, 9. x.10. xyx, 20. xxx, 30. xl, 40. 1,50. lx, 60. Ip}, 
70. lxxx/ 80. xe, 90. 1,190. ed, 4a00. d/ 500. m, 1000. 
Dieſe ietzt angezeigte, ſetzt man auf zweyerley 

Art mit lateiniſchen Verſalien, als: 

11.12.1113. IV 4. Vs. Vie. VII. ViIIs. IXg. 
X ıo, Xlır, XX30. XXX 30. XL40. Lso. LX 60, 
 LXX ro. LXXX 80. XC 90. Gıco. CD 400 
D soo. M ıo00. die Jahrzahl hiervon in diefem 
Sabre it MDCCKLIN 

Ferner mit Eleinen Sömifhen Figuren, 19. 500' 
dafür ießo D. gefeßt wird, c19. 1000, dafür man 
M. feet, 13.5000. cc139, 10000, 1999. 50000. 
ccc!999.:100000. wann nun die Fahrzahldaraus 
folte gemacht werden, fo muß man fie fo legen: 

clo ls CCXLIII. 

$.41. Ehronologifche Zeichen, heiffen diejenigen 
Gründe, woraus man fchlieffen Ean, zu welchen Zeis 
ten etwas geſchehen ſey. Derſelben find dreyerley 
—— als: Aſtronomiſche, Buͤnſtliche, und hiſto⸗ 
ri 

Die Aſtronomiſchen werden von der Bewegung 
des Geſtirns genommen dergleichen find die Sonn⸗ 
und M onds Sinfterniffe , dieequinodtia und Solfti- 
tia des Monds Alter, die Zufaommenfünffteder Plas 
neten, unter einander, und mit denen Fixſternen Die 
Aſpecten u.d.9. 
- Die Rünjtliche find entweder von GOtt oderden 
Menſchen willkuͤhrlich eingeführet worden, Dahin 
gehoͤren die Eintheilungen der. Zeit in ABochen , und 


der Wochen in ihre T die RER Dardr 
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Eircul und Roͤmer Zinß ⸗Zahl, oder die fogenand» 
ten Gyeli Solis Lunæ & Indictionum, die Gab- 
bat, Tage und Fubel- Fahre der Süden, Die Regi— 
fter der Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter u. d. 9. 

Die hiſtoriſchen gründen fih auf das Zeugniß 
der Geſchichtſchreiber, welche gewiſſe Geſchichte, die 








fich neben einander zugetragen, auf eine gewiſſe Zeit 


referiren. 

$ 42. Von Einr ichtung genealogiſcher Tabel⸗ 
len, und was dabey in acht zu nehmen. Die Gene- 
logie oder Geſchlechts⸗Regiſter find entweder gang 
und vollkommen, oder zerriffen, und unvolllommen; 
vollkommene Genealogien begreiffen in fich alle Perſo⸗ 
nen eines Geſchlechts, fie mogen daſſelbe entweder er⸗ 


bauen,oder Fortpflangen,oder beſchlieſſen Unvollkom⸗ 


mene, welche nicht alle Perſonen eines Geſchlechts ent⸗ 
werffen, ſondern einen Defect, entweder in dem Anfan⸗ 
ge,oder Fortgange, oder Ende deffelbenhaben. Beyde 
Arten fie mögen vollkommen, oder unvollkomnen 
ſeyn, werden in die aufſteigende und niederfallen⸗ 
de eingetheilet. Aufſteigende werden von Denen 
Vorfahren und Aeltern aufdie Kinder und Nachkom⸗ 


men gerehlet. Die Niederſteigende fangen von 


denen Nachkommen an, und geben zurück auf die 
Altern und Vorfahren. Cine Genealogie hat drey 
Theile, 3.) den Stamm⸗Vater eines Sefchlechts 
der es fundiret, 2.) die mirtlern Perfönen , weite 


daſſelbe continuiret, 3.) die legte Perfon die es be⸗ 


ſchloſſen. Der Stamm Vater ift auch zweyerley, 


1. der Erbauer eines gangen Geſchlechts, 2.) der Fun: ' 


dator einer gewiſſen m: E. Adam iſt der Stam̃⸗ 
Pater des menſchlichen Geſchlechts, der Ertz-⸗Vatet 
Neah iſt nach der Siem € Exrbauerdeffeiben, 

Die 


* 
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dic 2. Söhne Jacobi find Stamm⸗Vaͤter der 12: 
Stämme Zfraelis, Ammon und Moab, die Söhr 
ne der Tochter Rothe, haben die Moabiter und Am⸗ 
moniter erbauet. Alſo heiſſet Semuel des Nahors 
Enckel, ein Vater der Syrer, aber nureinergewiße 
fen Linie, findemahl die Syrer fonften herfommen 
von Aram Sems Sohn ,u.f.w. | 
Die mittlern Perfonen werden zuweilen alle ers 
zehlet, zuweilen aber niit. Wann ſie alle erzehlet 
“werden, fo geſchiehet es um zweyerley Urfachen, 1.) 
werden etliche Perfonen mit Fleiß ausgelaflen , 4. E. 
wenn fie nicht zu öffentlichen Ehren gelaflen worden, 
ferner: wegen liederlichen Lebens, und endlich wenn 
fiemit andern Weibern gegeuget werden. 2.) wird 
die linea naturalismit der legali vermifchet, Die na« 
türliche Linie wird genennet, wenn das Sefchlecht der 
Eitern auf die Kinder , Kindes-Kinder, und alfo auf 
Die Nachkommen fallet, und fortgepflanget wird. 4. E. 
nach der Natur oder natürlichen Linie geuget Abra⸗ 
ham Iſaac Jacob; Jacob 2. Fürften, Ruben, Ste 
meon ır. Die Gefez-Kinieift, wenn ein ‘Bruder feis 
nes Bruders ABeıb, dieohne Kinder geftorben, heyras 
thet , und alsdenn den erften Sohn nad) feines Bru⸗ 
‚ dere Nahmen nennet daß fein Dahme nichtausgetifs 
get werde,diefes Erempel wird es erläutern,sroey Bruͤ⸗ 
der, Mathan und Matthatly, haben ein Weib Eſta, 
Marbhan hatte fie erft zur Ehe, und zeugete mit ihm 
Jacob, des Fofephs Vater. Nach feinem Tode 
heyrathete fie der Bruder Matthath als eine hinter 
lafferene Wittbe, und zeugetemit ihr Eli. Alſo war 
ven Jacob und Eli Brüder von einer Mutter, nicht 
aber von einen Vater. Und weil Eli ohne Rinder 
ftarb heyrathete Jacob der Bruder feine Wittbe, und 
| | zeu⸗ 
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zeugete mit ihr Joſeph, welcher von Natur (ein 
Sohn war, nachdem Geſetz ein Sohn Eli. 








Mathan Mattath 
— — ſ[“— — — 
| Eſta 
c” uf u — 
Jacob | Eli 
nach der Natur nach dem Geſetz 
Joſehh Joſehh 


Unter die mittlern Perſonen ſind noch zu rechnen 
die Schwaͤger, und andere Blutsfreunde; 


Durch die letzte Perfon in der Senealogie iſt zu 
verſtehen, daß durch diefe zumeilen nur eine Linie, 
zuweiien das ganfe Geſchlecht befchlofien oder auf⸗ 
hört. Alſo befchlieffes Nachhors Geſchlecht Laban 
mit feinen beyden Tochtern Lea und Rahel in einer 


gewiſſen Linie. 





Nachor 
x Tharah 
Abraham Nachor Haram 


—Ni — — 
Sinn one go, Mileo/iſa 
—— — Kebeccafabn 7 ——— N 
Eſau Jacob "mr Mond Ammon 

| etc. Lea Rahel | 


Agrippa Zunior befählieffet der Herodianer Ge⸗ 
ſchlecht/ AR. XXV, 1. da juvor Herodes Antipas 
und Philippus gewiſſe ‚Linien beſchloſſen, wie in 
- nachfolgenden zu ſehen: 52 


Bb3Anti- 
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a RT re —— 
Antipas Idumaͤus | 


Antipas oder Antipater 
Herodes Aſcalanta oder der große, Matth. u, 3. 
— N —]) 
Aritobulus Arche- Herodes Antipas Philippus 
laus vier gürft vier Fuͤrſtin vier Fuͤrſt 








in Sudan, Salilaa, im Iturea 
Matth 3,32. Luc. 3, 1. Luc. 31. 
Ben en use u. 
Herodes Merobes Agrippa, 
der Koͤnig Act.i2,1. 





in Chale⸗· N — 
Sonien. Agl1ippa der Juͤngere, 
| ({.27,33. 

Alte diefe gegebene Nachricht, muß ſich ein Setzer 
wohl zu Nutze machen, damit er mit Eintheilungen 
derer Linien und Slommern die Perfonen, recht ein» 
ſchlieſſet, Die zufanımen gehören. Ä 

9.43. Wie man eine Sorme, (Bogen) oder 
das in Vorrath gefegte, aufs neue überzehlen 
und durchſehen muß, um die Columnen darnad) 
einzurichten, etwa zu ſperren, oder enger zu hal» 
R n. Wenn zwey Perſonen in einem Wercke ars 

keiten fo koͤnnen beyde zugleich nicht Columnen mas 
den, fondern der eine feger in Vorrath und wenn er⸗ 
ſicrer an ihn kommt, umbricht er alsdenn, foll er 
„un die Materie auf bringen auf den Bogen, fo hat 
er behutſam gu gehen, er uͤberzehle vorhero den geſetz—⸗ 
een Vorrath (oder Exemplar,) damit er ſehen kan, ob 
er ſich in ſetzen weitlaͤufftig, oder enge halten ſoll, wel⸗ 
ce, wenn er es auf gerade wohl ankommen laͤßt, 
fib durch Umbrechung der Columnen wird viel. zu 
daffen machen, ſolche zu erlaͤngern, oder auch wohl 
dar das geſetzte wieder ablegen, und Eleinere Schrift 
erwaͤhlen 
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erwaͤhlen müffen , welches er dadurd).verhüten kan. 
Diefes-hat man aud) bey Ausrechnung des Manus 
feripts gu beobachten, zumahl wann zwey Druckerey⸗ 
en darinnen arbeiten, da man nichts zurück rechnen 
Tan, fondernesaufdringenmuß. | 
8. 44. Don der Schuldigkeit eines Segers, 
vor und nach dem Ablegen der Schrifft in den 
Raften. Gemeiniglich richtet ein Setzer (wenn er 
feine Formen zur Eorrectur befördert hat) feine Sa⸗ 
chen fo ein, daß erunterwahrender Zeit, feinen Kaften 
wieder vol Schrifft legt, che nun folchesgefchicht, ſo 
reiniget er guvorfelbigen , von dem darinnen befindlis 
chen Staub und Unreinigkeiten, e8 ware aber nöthig, 
daß erfolches nicht Inder Officin verrichtete, weil er 
denen andern folchen wieder zublaͤſet, dahero eg eine 
gang feine Art ift, woein Herr feine Kaften mit Des 
ckeln verfiehet, welche nur dürffenvon Pappe ſeyn, 
Damit fie vonden Auskehren, oder andern Unreinigkei⸗ 
ten, fo vielmals darauf geleget werden, dadurch 
nicht ‚verunreiniget würden. Er unterfucht fernery 
ob von der Ausfütterung des Kaftens was ſchad⸗ 
hafft worden, welches er wieder ausbeffert!, "weil 
fonften , wann die Buchftaben aufs platte Holtz fals 
fen, oder wenn erfelbige ausden Faͤchern bis aufden 
- festen heraus nimmt , durch das Zugreiffen , ihr 
nen Schaden zufüget, ferner: muͤſſen auch nichtdie 
Faͤcher überflüffig vollgeleget werden, damit nicht 
duch die Geſchwindigkeit des Ablegens der Buch» 
ftabe (von der Ueberhäuffung) ins Nachbar Fach 
faͤllt, und alfo im Segen Fehler verurfacher, denn 
viele find einer Staͤrcke, daß man esim Gegen nicht 
innen wird, ae nopqstti&fiflu.f.m. Der 
andere Schaden ift, wann aufeinen fo vollgeleg en 
j Bb 4 Kaſten 


392 Rurtze doch nötbige Wiederholung ” 


Kaften ein anderer gefhoben wird, daein Herr groſ⸗ 
fen Schaden leydet. 

6 45. Nach dem Ablegen, ift er bemuͤhet, die 
Eorrectur fo er vorhero zum Druck befördert hat zu 
eprrigiven, und zu einem neuen Abdruck zu bringen, 
unter wahrender Zeit wird feine Schrifft fo er inden 
Kaften gelegettrocken , welches beffer , als wenn erle 
naß wieder feßt, weil Durch die Naͤſſe und Schlipf⸗ 
tigkeit , er die Singer weich macht, auch wohl gar, 
wenn e8 eine neue Schrift, wund machen Fan; das 
hero raffe man lieber die Buchſtaben die offte vorfoms 
men, al8 end ingleichen die Spatia heraus, und 
lege fie auf Pappier, daß fie trocknen. 

$ 46. Don denen verfihobene n,ingleichen vers 
fchoffenen Columnen. Es gefchiehet mandımal, 
daß. eine Columne verfhoben wird , Daß die Zeilen 
und Worte unter. einander ftehen, fülche muß man 
anfeuchten, und durch Beyhuͤlffe eines Meflers, oder 
Yale unddes Eremplars ‚ die Worte fuchen in ihr 
te ordentliche Zeilen zu bringen, ift fie aber ver» 
hoffen, ſo hebt man folhe mit einen Steg oder 
Span heraus, und bringt die rechte an den Ort. 
Denn durch das Anfeuchten fälle nichts über den 
Haufen. | 

$. 47. Dondenen Buchſtaben mit Accenten, fols 
che find in der lateiniſchen Sprache nicht mehr üblich, 
in Srangöfifcer Sprache aber findfie noch nöthig, und 
werden: 

. 1.) die Wocalen mit drey Accenten und zwey Pun⸗ 
ten gezeichnet, tisch der Ausſprache. 
2,) die Accenten find der Acut (E) der Gravis 
(2) und der Circumflex (6) ‚ mn 
on 


1 
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Veoaon dem Acut. | 
Der Acut wird auf das (e) allein gefeßet, und mas. 
chet das e hart, z. E la Givilice die Höflichkeit, im 
lateinifchen werden ſolche auf a, &,1,6,U, gefeßt, wel⸗ 
ches diefelben hart machet inder Ausfprache ‚als: ba- 
julus, Träger, planẽta, Planet, parricida, Baters 
—— pharmacopöla, Apothecker, caxduͤus, Die 
ſteln, ⁊xc. LE Sg, 
Don dem Accent Gravi, . 
$..48. Der Gravis wird auf das a € allein gefe 
bet, auf das a, als: ala la derfelbige Accent wird - 
aud) auf das € geſetzt, wenn es wie aͤ gelefen wird. 
3. €. expres ausdrücklich, der gravis wird aud) auf 
das ü gefeget, nur aber in den folgenden, wo, wohin, 
woher, wodurch, ouͤ ohne Accent bedeutet (oder) inlas 
teiniſchen Haben alle Sylben den Gravem ed, aded, 
ferè, und, age, pone. 
Don dem Gircumflexu, 
S. 49. der Circumflexus wird auf E16 U gefes 
Bet, und macht die Ausſprache etwas länger. Er 
wird gemeiniglich an ftatt eines (s) welches man nicht 
ausfpricht gefeßet, nous allämes wir giengen, res 
ihr ſeyd, le maltre der Herr, le hörte der Wirth, 
vous foüres ihr ware. Im lateinifchen wird der 
Circumflexus auf die lete, oder vor der letzten gefeßt, 
als, Deüm, Diuüm, amärım, amäffem, aurets. 
Don denen Buchffabenmit 3wep Pumncten, 
$.50. € ſo gegeichnet , feßet man am Ende der Ad- 
ject. foeminini deren Maſc ſich inu endiget z. E. la 
moue Affeumaul ẽ machet die Sylbe etwas länger 
und wird leife geleſen, ĩ alfo gezeichnet ‚wird allein aus⸗ 
geſprochen, als: heroine die Heldin, im Iateinifchen 
Bb5 aẽra 
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aera nicht era, po&manidytpcema. Regel, wenn 
zwey vocales zufammen Eeinen Diphtongum mas 
chen , toerden fie getheilet, als:e-o, wenn fie aber einen 
Diphtongum machen , und gleichwohl zertheilet fol 
len werden, : müffen fie mit grey ‘Puncten: bezeichnet 
werden, bi | 

'$. 51. Von denen abbrevirten Buchſtaben 
aeiongqü ingleichen vondenenkurgen 4 818ü 

Erſtlich wurden in alten Zeiten alle Bücher dar 
mit angefullet, dahero die alten Handfcrifften des⸗ 
wegen ungemein ſchwer zu defen find. Wie bey de 
nen lateiniſchen AbEürgungen pag. 321. feg: ich Pros 
ben gnung darſtelle. | a 

Zweytens werden fie noch in der Profodia 9% 
braucht da fie die Gültigkeit dee Sylben nach deren 
Laut und Thon lehren ausfprechen, fie werden getheis 
fet in Eurge,lange,und gemeine, kurz / als: avia,lang,he- 
roina, gemeine,als: Atlas. Ä 

$.52. Hyphen eine grammaticalifche Figur hans - 
get mit. einem Strich zwey Woͤrter zuſammen, als 
ob fie componirt waren ‚al8 Qui-cunque ante-ma- 
lorum, : | 

G. 53. Von dem Gebrauch der Paragrapbs, 

Sterngen, Creutzgen, Haͤnden, Sonn und Mond. 
Paragraphus (8) Ein Satz Stück oder Unterfheid 
im ſchreiben, nad) welchender Innhalt derfelben abs 
getheilet wird, fonft auch Eapitel genandt. Alſo wer⸗ 
den Sriedens-Handlungen, Verträge Ehefliftungen, 
uam. in gewiſſe Articul oder Fphi abgefeßt. 

9.54. Gebrauch) der Sterngen. CE; ıngen (*) 


eine aus 6. Zacken beftehende Figur, welche der Bud’ 


drucker durch alle gangbare Schriften haben muß 
denn es kommen folche bey Werckern in Noten 5 
Zu ! ie 
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ſie werden auch vielmals als eine Zierrath ſtatt einer 
Anfangs⸗Leiſte eines Buchs, aneinander gefegt, doc) 
ſo, daß ſie nicht in gerader Linie erſcheinen, ſondern 
bald hinauf, bald herunter. gerichtet. 4.6.4, * 
$.55. Don Gebrauch: der Creutzgen. Creutz 
(++) Ereusgen, welche zwey auf diefe Weiſe fich 
ſchneidende Balcken machen. Es wird auch oftmals 
ſo X bezeichnet, welches etwan einen der legten Wuchs 
ftäben des fateinifchen Alphabets, oder in der Roͤ⸗ 
mer Rechnung Zeben bedeutet, die Aerzte und Apo⸗ 
thecker bedienen fich in ihren Recepten unter vielen an⸗ 
dern Zeichen auchder Creutze, und zwar bedeutet ein 
folches X Talck ein folches Effig, , oder einen Ties 
gel, und wenn es in ieden Winckel einen Punct hat, 
SE gediftillirten Eſſig, in gegoffenen Schriften 
wird es zu verſchiedenen Sachen gebrauchet, — Dies 
ſes wird gebraucht im Anfang eines Leichen⸗Carmi⸗ 
nis, ingleichen zu Ende deſſelben, an ſtatt eines Finals 
fiocds. Ferner : wirdes bey dem Exorciſmo, und 
der Benediction gebraucht. + diefes aber bedienen 
fich die Autores in Manuftripten, zumal wenn fols 
ches in gewiſſe Theile abgefest ift, als: in Fragen, 
Segeln, Ausnehmungen, ic. da erfich nicht einerley 
Zeichen bedienen kan, ſondern durch fol he KFALI © 
bemercfenmuß, man gebrauchet auch jolches bey Ans 
mercfungen,, unter den Tert. — 
g. 56 Don Gebrauch der Haͤnde. Hände 13" 
wann ſolche in einen Buche vorkommen, welche ges 
meiniglich ein Margine ſtehen, zeigen folche eine Auf⸗ 
merckſamkeit anz In Calendern werden ſolche noch 
gebraucht, und werden gemeiniglich forne in die neue 
Zeit geſetzt, da fie den hin in die alte Zeit weiſen, und 
den Anfang des Monaths anzeigen. | 





$. 57. 
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$. 57. Dom Gebraudy der @ © D Zeichen. 
Die Himmelszeichen werden gemeiniglich in Calen⸗ 
dern gefunden, da fieden Mondenlauf andeuten. 
Die Herren Autores bedienen ſich felbiger auch, bey 
ihren Manufcripten, wenn fie was auf Bey- Blätter 
notiret , welches in den Text, wo eben dergleichen Zeis 
chen fteht, hinein ſoll, ferner: in Rechten bedienen fich 
ſolcher die Herren Zuriften, und. beziehen fich auffols 
he in Documenten / Urtheln, Beweiſſen ac.und ift befons 
ders in Saͤchſ. Erl. Proceß⸗Ord. verbothen andereSig- 
na, als Planeten, Nummern , und Littern zu gebrauchen. 
6.58. Don einigen Wörtern, da man ſich in 
der Orthographie verftöße. Daferne alß, auf eis 
ne Zeit zurück weifet, wird es mit den, hingegen, 
wenn 68 fich auf ein Gleichnuͤs beruffet , mit den klei⸗ 
nen 8 gefchrieben , als: > 
Alß dieſer Menſch noch in Leipzig war, lebte er 
frommer als ein Heiliger. ꝛtc. | | 
Wenn das auf etwas zielet, da es das Prono- 
men iſt, fo wird es mit den Fleinen 8 geſchrieben; ift 
es aber die Conjundtion, da e8 ſoviel als damit 
‚oder auf daß heifjet, muß es.ein ß feyn, als das fey 
- ferne, daß ich das Boͤſe loben folte. Ale Woͤrter 
- Die fi) in Singuları mit den ß endigen, die bekom⸗ 
men in Plurali nur das lange fals: Hauß, Häufer. 
Im für und vor iſt ſich nicht zu irren: für ‚wenn 
es pro heißt; vor aber, wenn es in lateinifc)en ance 
‘coram, heißt, als: Die Advocaten erfcheinen vor Ge⸗ 
richt für ihre Elienten. = 
Das y weil es ein griechifcher Buchſtabe ift, wird 





nicht eher gebraucht, als wenn es die Nothdurfft und 


‚der Unterfcheid erfordert ,als: Heil, nicht Heyl. fein 
fuus.fepn.efle, | 
| Wie⸗ 


nn —— 
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Wider und wieder,ift auch zweyerley, denn wis 
der ift foviel als contra als: er flreitet wider ihn, 
Wieder aber bedeutet eine repetition oder reftitution 
als wiederum etwas neues!gebt ihm fein Geld wieder: 

Und fo gefchiehet es aud) in dem Worte wen, und 
wenn, das Wort wen, ift das Woͤrtlein im Ac- 
cufativo, wenn aber die Conjundtion fi, wann aber. 
das Adverbium quando, fo aud) in dem Worte 
dem welches der Dativus ift und den.der Accufat, _ 
denn aber ift die Conjundtio nam, enim. ' 

F. 59. Don der Theilung, und wie man die 
Spiben am Ende abbrechen muß ; davon Fan 
man folgende 3. Reguln in acht nehmen, fo fan man 
in Theilung niemals fehlen, 1.) der Confonans wel⸗ 
cher zwiſchen zweyen Vocalıbus fteht, gehoͤret zum 
legten als.a-mor le-go di-co. 2.) da ein. Confo- 
nans zweymal gufammen ftehet, oder doppelt iſt, fü 
gehoͤret der erfte zum vorgehenden Vocal und der an⸗ 
dere Confonans zum folgenden 3 als nul-lus an-nus 
flam-ma 3.) die Confonantes melde im Anfange 
eines Worts ſich nicht laflen zufammen brin⸗ 
gen; diefelben koͤnnen aud) in der mitten nicht zus 

fammen gejogen werden; als: ar-duus por-cus, 
Und wiederum welche Confonantes im Anfang eis 
nes. Worts zufammen Eommen; diefelben werden: 
aud in der mitten recht zufammen gebunden, als he- 
bdomasbdelliumte-chna, do-dtus,a-gnus o-mnis 
na-phtha, feri-pfi a-ptus, Le-sbia, pi-fcis, Co- 
fmas, a-iper te-(qua pa-ftor A-tlas La-tmius,. Æ- 
na, a gnus, a-gmente-gmen, fra-gmentum, do- 
ctrina, po-clum, Cy-cnus, i-pfe, a ſtrum, cre-fco, 
a ſprum, pa-fquillus, ve-fpa, am-plus, a-ctus, 
he-bdomas, Die Compofica werden ausgenom⸗ 

men 
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men als ex iſtimo, ab-eife, trans- alpinus, Juris- 
confultus. 

8. 60, Don denen Capital, oder Anfangs 
Huchfeaben ingleichen von Capıtälgen.  Eapie. 
tal⸗Buchſtaben, werden die groſſen genennt, welcher 
man fich ben Anfang der Nominum propriorum' 
und Subftantivorum in den Text bedienet. 

$. 61. Derfal: Suchftaben haben ohne Zweifel 
ihren Nahmen Daher , weil fie zu Anfang des Capi⸗ 
tels oder Derfes gebraucht werden deren find noch zwey 
Gattungen , oman-Verfal, und Curſiv. Verfl. 

8.62, Uncial⸗ oder Busdrat; Buchſtaben, wer 
den auch noch zu den groffen lateiniſchen Buchjtaben 
gerechnet, welche deswegen alfo genennet werden, _ 
weil jie | den zwölften Theil eines Schuhes ausma⸗ 
chen , fie find aber nicht mehr üblich. Anfangs. 
Buchſtaben, find allerhand zierlich verfertigte Buchs 
ftaben. Ihr Unterſcheid iſt ſichtbar, der Gebrauch ft, 
daß fie die Wörter zu Anfang eines Wercks , Cars 
men, Nahmen der Perſonen auf Tituln, ingleichen 
die Woͤrter, fo einen Satz anfangen einen groſſen 
Buchſtaben führen; Heut zu Tage hat man felbige 
dermaffen auszugieren angefangen, daß ſie den Aus 
gen zur Beluftigung allerdings dienen koͤmen, mehr 
rers hiervon ſiehe p. 350.unter den Titul Aoritte. Cars 
pitälgen, felbige werden in denen Antiqua Schrif⸗ 
ten gefunden, Damit man in Werckern einen Unter⸗ 
feheid machen Fan, wenn Worte vorfommen, und 
Verfalia genommen werden, Capitaͤlgen aber wo 
Autores citiret ſind. Man bedient ſich auch ſolcher 
in Colum⸗Tituln. 

§. 63 Von denen zu einer - Sorme erforderlichen. \ 
Zugebörungen. Selbige find: Stege, fo von = 

eren⸗ 
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bereitet, werden groifchen die Kolumnen eingetheilet, 
deren find dreverlen Gattungen, Mittel» Creugs, 
und Bundſtege; Nach Beichaffenheit des Formats 
find fie wiederum von verſchiedener @röffe, noch eine - 
Gattung iſt, welche Anleg-Stege genandt werden, 
deren find. ſchmale und breite. | RR 
. 64. Mittelſteg, ift derjenige ‚. der bey. einem 
Format der mittelfte, und breiter als die andern ill, 
am beyden Enden find ausgehauene Löcher, worin⸗ 
nen die. Puncturen gehen, es giebt zweyerley Arten, 
ſchmale und breite, hiervon fan num nicht eigentlich. die 
Breite angeben werden, fondern man richtet fich mei= 
ftentheils nad) den ‘Pappier, und nimmt inacht, daß 
zu unterſt der: Columnen eben fo breit weiß von Pap⸗ 
pier bleibt, als felbiger austrägt, in ordinairen Pap⸗ 
pier fell er. bev duodecimo nie unter 1, Zoll inoctavo 

2! Zoll, in Quart 2 Zoll, in Folio 23 Zollbreit feyn. 
8.65. "In &uer:Drodecimo, folte eigeutlich die: 
Punctur in den Steg gehen, wo die8. Columnen ab⸗ 
gefchnitten werden, meil er auch breiter, (alsder, fo: 
hingeleget wird, two die Colum⸗Titul zufammen ges 
ben,) muß genommen werden; Alleine viele haben die: 
Art, und hauen Löcher in den mittelften Seiten Steg, 
ohne die Puncturen fortzuruͤcken, es erwaͤchſt aber 
der Sehler dabey, daß die Schrifft an dem Ort, (we⸗ 
gen der Punctur) zufcharf kommt, dahero iſts befjer 
wenn felbige fortgeruckt werden. e 
$. 66." In lang duodez können die Puncturen fies 
ben bleiben, weil man felbige in die Linie, die in der 
Mitten liegt , Fan laflen hinein geben, die bey den in» 
wendigen "Bund-Gtege. aber, fo bey der £inie liegen, 
Davon der eine wiederum 8. Kolumnen abfdhneider, 
der andere aber , welchen der Buchbinder in Sehne 
| ung 
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dung des Buchs treffen muß, werden breiter als die 
andern Bundflege genommen. | 
667. Creutzſteg iftderjenige, welcher bey Quarto 
in der Mitten liegt, in Octavo bey den Eolum Tituln, 
ingleichen bey Langduodez, und gleichfam ein Creutz 
formiret. Die Breite davon wird nach Unterfcheid: 
des Pappiers genommen, fo breit als: felbiger if, 
r — muß auch an Seiten das Pappier weiß 
eiben. 
5.68. Bundſteg iſt derjenige, ſo zwiſchen denen 
Columen gelegt wird, z. E. in Octav, lang Langdusr 
in deren find zweyerley Sorten ſchmale und 
reite. 

: 8,69. Anlege⸗Stege werden diejenigen genannt, 
fo an der Seite, lincker und rechter Hand, unten und 
‚ oben an die Colummen gelegt werden , deren find 
mancherley Sorten, gu mercken iſt, daß die fo lincker 
Hand unten an die Colummen gelegt werden, inglei⸗ 
chen oben einander egal ſeyn muͤſſen, wegen des Ca⸗ 

itals. | | 
R 8.70. Späne bedienet fid) der Setzer 1.) zu Unter: 
fegung der Schriften, wenn ſolche nicht auf ebenden 
Kegel gegoffen, als wo das Merck daraus gefegt wird, 
E er harte Mittel und was unterjtrichen ſoll er 

Tertia nehmen, u. f. f. da muß er fich felbiger bedie» 
nen, und wohl in acht nehmen, daß die Buchſta⸗ 
ben in gleicher Linie ſtehen, man kan ſich auch durch 
Frantzoͤſiſche Charten-Blaͤtter helffen, wann Die 
Spaͤne zu dick oder zu duͤnne find, 2.) Bedient er ſich 
derfelben bey den Linien in Colum⸗Tituln 3.) Bey 
Marginalien an der Seiten, 4. Bev Durchſchießung 
der Zeilen, in Vorreden, Dedicationen Verſen etc. 
- Der Drucker braucht felbige, bey Daltung feines > 2 

| giſter 
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gifters, womit er fich Heiffen muß, nach) der Alten ih⸗ 

zen Ausſpruch: | | | ; 
Ein Spängen raus ein Spaͤngen nein, 
Das iſt der Drucker ihr Latein. 


$.71.. Eine leichte Art alle Formate von Folio ar 


biß auf 128. ohne Fehler einzurichten, und auszuſchieſ⸗ 
fen, und mit denen gehörigen Stegen in die Rahme 
zu fchlieffen fiehe pag. 1. bie 102. Er 

. $. 72. Die Zerlegung der Peeſſe nach ihren 
Nahmen und Theilen. Dieſe Machine beiteher 
aus jwey Waͤnden A und zwey Balcken, als: Ober⸗ 


Balcken Bund Unter-Balcken C. Die Waͤnde find 


mit Fuͤſſen verſehen D. an der Seite befindet ſich das 
Binter⸗Geſtelle, an der einen Wand Eivorauf der 
Farbeſtein Gruhet. In die Preßwaͤnde iſt die Bruͤcke 
F fo aus zweyen Stuͤcken Holtz(oder Pfoften,)beitehetz 
eingelaffen, in den. Dber»Balcken befindet fi) ein 
rundes Loch H. worinnen die meßinge Mater einge» 
feßet, zwiſchen ver Brücke gehet die Buͤchſe L. durch wels 
che 4 Hacken Loder eilerne Stangen und mit zwey 
Schrauben fo durch den Balcken von unten hinauf 
gehen befeftiget, woran der Tiegel L efeſt gemacht 
wird, welcher gleichfalls 4 Aachen Ihat, und mit 


Alaffter SchnurenK angebunden iſt; oben ander 


Preffe befindet, fich die Ceone M, an der Seite der 
linden Preßwand die Ball: Knechte N. an den ei> 


ſern Bengel P befindet fich viebölzerne Scheide, da | 


am Ende eine bieyerne Kugel angegoffen O. und 
wird folcher am andern Ende durd), eine Slügels 
Schraube Q_befejtiget an der Spindel, R it dag 
dintergefkelle an der YBand, worauf das Hinter- 
tyeil des Farbeſteins ruhet, S m die2 Balcken wor⸗ 


auf 


| 
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auf die Schienen 6 befinden, T iftdie Gorbel fo 


ein langes rundes Eifen, woran die Waltze ſich bes 
finder, Y: ft der Sarren mitden Laufbrer, W ift der 


Deckel der mit einer Pergamenthaut uͤberzogen Z ift 


der Sattel (oder Kalgen morauf.derfelbige ruht: 


:$.73.. Don der. Benntniß einer Prefje, und 
wie ihren Seblern abzubelfen. Da ich nun die 


‚Theile derfelben befchrieben , fo iſt nunmehro auch noͤ⸗ 
thig einige dabey vorfallende Fehler anzuzeigen, wo⸗ 
her felbe kommen, und. wie denenfelben abzuhelffen, 


der erfte olfo ſoll ſeyn, wann felbige nicht recht ausfeßt, 


(daß es auf einer Seite des Drucks fchärffer kommt, 


als auf der andern) . Fan daher Fommen warn 


der Tiegel nicht recht angebunden, daß er auf eine 
Seite höher haͤngt, als auf der andern , oder wenn 


dieſer richtig it, fo Fan der Fehler in Ober⸗Balcken 


liegen, da von den Unter, Lagen, welche am 
beyden Seiten der Preßwand, bey den Zapffendes 


Balckens, untenund oben ſtecken, an der einen Sei⸗ 
ten mehr, als an der andern liegen. da fie doch eine . 


Bteichheit haben müffen, zumal die oben liegen, da⸗ 


» mit der Balcken in feiner rechten Gleichheit fteht, das 
hero man diefes unterfuchen muß, worbey eine Bley⸗ 
“wage, den Sehler bald zeigen wird, iftaber Der Tie« 


gel zu locker, fo verfahre alfo : laß die Schrauben wel⸗ 


che durd) die Büchfe gehen, herunter, es fey an einer, 


ordentlichen, oder Stangen⸗Preſſe, binde felbigen an, 
alsdenn treibe die Schrauben in einer &leichheit wie⸗ 
Der an, eine ſoviel alg die andere, und fteche alsdenn, 
durch felbige ein wenig Drat,hdaß fie nicht aufgeben, 


oder wenn du leichter davon kommen willſt, ſo vers. 


du ihn mir etwas eingefkochenen Pappier verſeh 


fahre auf folgende Art: lege den Deckel, (um 
e 
auf 
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auf dien im Fundament liegende Forme, ſchiebe ſol⸗ 
chen unter den Tiegel, und ziehe mit den Bengel 
aufs ſchaͤrfſte ſtelle einen Mittelſteg oder Bret zwi⸗ 
ſchen denſelben und der Preßwand ſo lange bis du ſel⸗ 
bigen aufs feſteſte angebunden haft, alsdenn laß ihn 
wieder fahren, und probiere mit der Bleywage, balte 
ſie guf jede Ecke des Tiegels an, daraus du ſehen 
kanſt, ob er gleich haͤngt; ingleichen auch den Ober⸗ 
Balcken damit unterfücht ‚ob er gleich liegt ‚fo wird 


der Fehler ſich zeigen, und koͤnnen —*8 werden. 


Noch ein Fehler kan ſich ereignen, wenn alles dies 


fes nicht geholffen was man erwehnet, fo unterfuche _ 


man den Kaſten, worinnen das Fundament liegt, 
welchet gleichfalls mit Unterlagen verfehen,) und er⸗ 
höhe ſelbigen an den Det, 109 es nicht ausfegt, oder 


nimm auf der andern’ Seite ſoviel heraus, daß fich 


das Fundament nieder'giebt, Nimm abermalsdie 
Bleymage, und probiere auf den Fundament, oder 
in Ermangelung auch mit dem Schwam einige Tro⸗ 
pfen Waſſer darauf‘ fallen laſſen, fd zeigt ſichs bald 


ob es gerade liegts‘ Dieſes Fan’ auch Urſach ſeyn, 
daß es nicht ausſetzt: Der andere Fehler it, wann der: 
Zug zu lang iſt, dieſer wird gleichfalls durch die Uns 


terlagen des Ober» Daldens geandert,da man went 
er kuͤrtzer, üben mehr einlegen muß als unten, doch 
muß man in acht nehmen, daß der Tiegel nicht zu⸗ 
viel, durch Die Senckung des Balckens herunter ges 


laſſen wird; damit er nicht auf den Deckel ſchleif⸗— 


fet, das Schleifen kommt auch vielmals daher, 
wenn man in den Deckel zuviel Pappier einsticht, daß 
man ſolchen mit Gewalt unter den Tiegelfchieben muß; 
dadurch er waͤchſt der Fehler, daß es ſich dopplirt, meh⸗ 
heit Fehler hiervon, foigen —— ihren Tituln. Drit⸗ 

tens 
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tensmuß fich der Tiegel auch nicht wenden, ſondern 





gleich und fanfte fegen , dahero muß man die Buͤchſe 


um und um, an der Brücke mit eingefihnittenen. Keus 
leu wohl verwahren , Damit felbige. Sich ‚nicht wendet, 


weil ſie den Ziegel: regieret, und dieſes halte ich vor 


den. rechten Fehler, wegen Auſſetzung ‚des Tiegels. 
Das Knarren der Preſſe kommt meiftentheilsdaber, 
wenn die Zapffen der Balcken inden Seiten Waͤn⸗ 
den, ſich ſehr zwingen, oder traͤngen, oder wenn die 
Preſſe nicht feſte geſtuͤtzt iſt, daß ſie ſich im Ziehen 
ruͤckt, es kan auch an denen heyden Baicken liegenz 
worauf der. Karren liegt, wenn. felbige nicht. recht ge- 
fügt find, dahero ifts noͤthig, daß man foldhes alles 
unterſuchet/ die Zapffen der Balcken, da man dazu kom⸗ 


men. fan, (wenn man ſelbige errichtet,) mit Seif⸗ 


fe ſchmieret, ſo verliert ſichs nach und nach. 


8.74. Don denen Rahmen, und. wie ſolche 
muͤſſen beſcthaffen ſeyn. Hiervon ſiehe in Herrn 


Müllers wohlmeynenden Unterricht. Noch iſt in acht zu 
nehmen, daß du die daran befindlichen Schrauben: 
in Baumoͤl fleißig unterhaͤltſt, welche durch das Wa⸗ 
fchen drum Fommen, Du muſt aber das. Baumol 
nicht von auffen. nur herum ſchmieren, fondern ſolche, 
aus ihren Muttergen herausdrehen, wohl abwiſchen 


mir einem Lappen,.oder Bogen Druck-Pappier, als 
denn fo mohlermeldetes Eilüttergen ale Schraube, 


ſchmieren, auch muft du beym Anſchließen der Forme/ 


felbige nicht übertreiben, das gefdhieher, wenn du wilt 


dasjenige, was in der Forme wackelt, dadurch 
zwingen, welches doch nicht zu zwingen iſt, und da 


hero die Schraube (und Rahme) darüber verderbeſt 


daß ſie nicht mehr jchlieffet, fondern du mufteine fo viel 


als dig anders antreiben , und was als denn er‘ der. 


or, 
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Forme heraus fat, iſt etwan nicht recht ausge 
hoffen, oder der Steg ſpannet ſich und fafler es 
nicht rech. — — 
.75. Wie das Raͤhmgen ſeyn muß, und deſ⸗ 
ſen Gebrauch. Daſſelbige iſt ein eiſerner Rahm 
ins Gevierdte, an den Teckel mit 2 Gewinden ange⸗ 
macht, welches die Schrralle fo am Deckel, zus 





ſchlieſſet, und die gedruckten Bogen feft halt, da⸗ 


mit felbige bey Niederlegung deſſelben nicht heraus 
fallerzes muß mit einen Mittel, und Creutz⸗ Span ver⸗ 
fehen werden,in den mittelften&pan, werden miteinen 
Hobk Bohrer zwey Löcher gebohret, wodurch die 
Purcturen gehen, der Creutz⸗Span aber ut zu Bes 
wahrung, daß ſichs allda nicht ſchmutzet. Erwehntes 
Raͤhmgen wird mit Pappier verkleiſtert, nach der in 
Fundament liegenden Forme, wenn ſolche zugerichtet, 
ausgefchnitten , Damit eg dasjenige, an den Bogen 
fo in den Deckel liegt bedeckt, was vein bleiben fol, 
berandert fichdas Format , und iſt vorher zu viel aus⸗ 
geſchnitten, fü wird der Ort wo es ſchmutzt, mit Pap⸗ 
pier verkleiſtert, dabeh man acht geben muß, daß ſol⸗ 
es nicht in Drucken fortruͤckt, weil der Kleiſter von 
Mehl vielmahls nicht vecht Halt, zumal wenn er nicht 
recht gekocht, oderzudünnegemacht wird. Eine Preffe 
muß auch mehr als mit einem verfehen feyn,damit man 
bey Formaten eg nicht allegeit ändern muß, welches 
Verſaͤumniß verurfachet. | 
8.76. Von dem Puncruren, Dedel, Reilen, 
und ihren Gebrauch. Punctur / ſo von Eiſen und 
mit einer Spitze oder Zuͤnglein verſehen, hinten ge⸗ 
fait tie eine abet; wodurch der. Kopf der Schraus 
egehet, welche felbige an der Mitte Des Deckels 
feſte Halt, daß ſie nicht fortrücket, auch ſelbige dadurch 
— Cc3 weiter 
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‚weiter hinaus, oder herein ruͤcken kan, nachdem man 
das Format hat , an ſolche wird der Bogen einges 
ftodyen, (welches alsdenn das Punctur⸗Loch genen, 
‚net wird, daß er nicht fortrüchet, wenn-er über Die 
Formen geleget wird. Sie muͤſſen in gleicher Linie 
‚Stehen, auch nicht eher gefchlagen werden, als es die 
hoͤchſte Noth erfordert, lieber gu gefehen, daß man der 
Forme hilfft, wenn man Negifterfuchetz Denn wie 
‚Lan einer, wenn er noch ſo gleich einflicht „und hat die 
Punctur gefihlagen., an denen Ecken, oder Auch uns 
‚sen und oben, die Gleichheit treffen, daß bey Tale 
kung des. Bogens felbiger in gleicher. Linie. ſte⸗ 
‚bet, da er doch ſowohl unten als oben, auch an den 
Seiten einmal foviel Spatium haben.foll, wie das 
andere mal, den man befehe nur ein Buch wenn es 
gebunden, und ein Bogen. nicht. wie Der. andere einge 
ftochen it, mie es ausſieht, man muß auch ſelbige 
fleißig fpißen , damit fie in Pappier Das eingeftochen 
wird, nicht: groffe Löcher machen , fonft. kan im Wie⸗ 
derdruck nicht ‚richtig Regiſter gehalten werden, ins 
gleichen wenn. man voth drucker, und der Bogen et⸗ 
liche mal eingeleget wird in die Köcher, da wird man 
‚ den Schaden innen. Mehrere Nachricht fuche in 
mwohlmeynenden Unterricht. 004 
8.77. Deckel, deren Act iſt gweyerley 1,)iftein vier⸗ 
eckigter Rͤhm, doch mit dem Unterfcheid,, daß an 
‚dem Ende welches unter den Tiegel geſchoben wird, . 
ftatt der Leiſte «ein Zifen.angefymiedet ift., ermeldter 
Deckeliftmiteiner Pergament⸗Haut umgeben, indes 
nen Seiten befinden fit) Die Löcher, allwo die Schraus 
ben hindurch gehen/ welche die Punctur halten , deren 
aber gwen ſeyn müffen, damit wann man Duer-Dups 
dez zu drucken hat, man felbige fortruͤcken FA a 


— 
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.. Der andere Deckel iftderjenige , welcher von Mas 
culatur, (ohngefehr 30. Bogen ftarck,) melcher in die⸗ 
fen wovon Meldung gefchehen , darauf geleget wird, 
ift auf beyden Seiten in der Mitten , wo er in die Pun⸗ 
cturen geftochen wird, mit einem Stuͤckgen Perga⸗ 
ment, (ohngefehr eines Zolls + breit undz.Zolllang) ges 
heftet, und dienet darzu, daß fid) die Buchſtaben deſto 
beſſer heraus drucken, er wird zum oͤfftern, (doch mit⸗ 
telmaͤßig) angefeuchtet, daß er immer weich bleibet, 
unter ihn lieget ein Stuͤck Filtz, damit die Feuchtig⸗ 
keit den Deckel nicht ſoll ſchlaff machen, welcher Filtz 
aber, nach den Feyerabend muß heraus genommen, und 
aufgehaͤngt werden, damit die Pergament Haut ieder⸗ 
zeit ſtraff bleibet. | : 

$.78. Reile find Eleine Stuͤckgen Hols, welche bey 
nahe vierecfigt find, deren mancherley Sorten,-von 
-2. Zoll, ı. Zoll, £ Zo0 ꝛc. Womit diein Fundament 
liegende Forme, wenn folche richtig zugerichtet, mit fels 
bigen an denen Ecken, lincfer und rechter Hand, feft 
eingekeilet wird, daß folche nicht von Erſchuͤtterung 
des Auftragens fortrücken Fan. Die Keile muͤſſen 
abernicht allzu ſtrenge getrieben werden , damit durch 
die Gewalt kein Schade denen Deckel Bandern,(wels 
che davon locker werden) zuwaͤchſt. u 
S. 79.Wie das Pappier zu feuchten zum Druck, 
ingleichen zu umfchlagen. Das Pappier (6 zum 
feuchten gegeben wird, ift in ‘Bücher abgegehlet, in 
Rieß eingetheilet, und bey ieden Rieß ein Zeichen 
gemacht, vorher muft du daffelbige erſt nnterfüs 
chen, ob e8 ein rafches , hartes oder duͤnnes Pap⸗ 
pier ift, und wenn diefes geſchehen, fo muft du Dich 
in. feuchten darnach richten , dafjelbe nun zu feuchten 
geſchiehet auffolgende Art: Du nimmſt zwey —3* 
Cc4 (wel⸗ 
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(welche die Feucht⸗Spaͤne genanndt werden) und 
klemmeſt das Pappier, fo du durchs Waſſer jichen 
willſt am Rande Buchweiſe darzwiſchen, mit der an⸗ 
dern Hand haͤlteſt du die andre Seite und faͤhreſt da⸗ 
mit ins Waſſer hindurch, alsdenn legeſt du ein Buch 
trocken, beſpritzeſt daſſelbige mit einer Hand voll Waſ⸗ 
ſer, nachdem das Pappier iſt, und ſo verfahre durch 
und durch biß zu Ende des Hauffens; Iſt aber ſel⸗ 
biges ein duͤnnes Pappier, ſo koͤnnen auch zwey Buch 
trocken gelegt werden, und iedes nur mit einer Hand 
voll Waſſer, auch wohl nichts, nachdem du das Pap⸗ 
pier für dir haſt, beſpritzet werden, alsdenn beſchwe⸗ 
re ſelbiges eine halbe Stunde hernach, oder wie es die 
Zeit und Gebrauch deſſelben zulaſſen will mit Stei⸗ 
nen, damit ſichs durchziehet. — 


Nas Schreibe-Pappier, wird aufgleiche Wel⸗ 
ſe alſo gefeuchtet, nur mit dem Unterſcheid, daß du 
jedes Buch in z oderz Theile theileſt, und iedes durch⸗ 
zieheſt, aber keines davon trocken legeſt, wann ſelbiges 
gefeuchtet, muß es auch nicht gleich beſchweret werden, 
weil ſelbiges das Waſſer wegen bey ſich fuͤhrenden 
Leims, nicht ſo annimmt, als das Druck-Pappier, 
manches beſitzt viel, manches wenig Leim, welches 
man gleich mercken kan, und wenn es eine Viertel⸗ 
oder 2 Stunde geftanden ‚ alsdenn beſchwere du ſel⸗ 
biges aleichfolls mit Steinen, wie vorhergehenden. 
- Ile lange nun ſolches befchweret flehen muß davon 
habe ich einen alten Verß gefunden, * da ein ſolcher bes 
ſchwerter Hauffen vorgeſtellt ſtund, und dabey die 

orte: | ie 

| as 
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Eliehe Virtord Forma Bud, . 
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Das —* muß ag Irebn, gur 24. 
Stund 


Beſchwert wohl über ı. Centner eb’ man 

es drucken kund. 
$.80. Vonlim mſchlagung des Pappiers. Wann 
das Pappier des Tages vorherg gefeuchtet, ſo liegt ei⸗ 
nen ob, daß man den andern Tog ſelbiges unterſu⸗ 
che, ob ſich das Waſſer an alle Ecken hingezogen ſoll⸗ 


tediefes nicht ſeyn, fo Fan, (weil die Buche in halbe 


müffen getheilet werden,) wo es noͤthig, mit einem 
Schwamm voll Waſſer gefült, an den Diten wo 
es nicht hingezogen , nachgeholffen, und alsdenn von 
neuen befchtveret werden, fo wird es zum Drucken 
dienlich ſeyn. Mercke, das Nachhelffen mit dem 
Schwamm ift hoch ſiothig ‚ denn wann bald hie bald 
da, ein Fleck trocken / wo das Waſſer nicht hinkom⸗ 
men, wie Fan alsdenn der Druck richtig erſcheinen, 
wo dieſes unterlaſſen, und nicht unterſucht wird. 

Noch nimm in acht, daß wo nun im feuchten bey ie⸗ 
den Rieß einZeichen gemacht,muß man alle halbe Rieß 
eins machen, und alfo aus einer Auflagevon 1000. 4. 
Zeichen , ausdrey Nies 6. Zeichen ‚u. ff. weil bey ie⸗ 


den ſolchen Zeichen an der Preſſe einer den andern 


abloͤſet an den Deckel. 


h di. Don Zurichtung der Balleder , ingleis 
chen wie man die Ballen, damit übersieben ſoll. 
Balleder, deren hat man dreyerley Sorten, die eine 
heiſſen Alaun⸗Teder, und werden von Schaf⸗Fel⸗ 
len dazu bereitet, in Kauffung derſelben muß darauf 
geſehen werden, daß ſolche ſtarck, und in der Mitte des 
Felles ſich etwas Fettigkeit zeiget, denn die die Beute 
ler zu Sandfehub brauchen, — nicht wenn 

c5 


nun 
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nun ſolche gu Balledern, oder runden Scheiben, (wel⸗ 

che in der Peripherie ız Elle 2. Zoll ı. Part. iſt, und 
3 Elle in der ‘Breite in fich faſt.) gefehnitten und ges 
braucht werden ſollen, müflenfolche auf der glatten 
Seite mit etwas Baumöl gefehmieret, und ſtarck ge⸗ 

rieben, ins Waſſer getaucht, und wieder gerieben, 
damit (weil du ſie naß machen muſt, und eintauchen 
in. Waͤſſer) fie auf der Seite mo das Baumoͤl ges 
ſchmiert, nicht Waſſer, fondern die Farbe annehmen, 
alsdenn fchlage fie mit Naͤgeln, (welches Ball⸗Naͤgel 
genandt werden,) auf.die Ballen, weil nun um und 
um Saltgen gemacht werden, Damit das Leder inder 
-Seripherie an den Ballholtz aufgeht, fo muſt du ſel⸗ 
bige wohl eintheilen, auch ſtraff anziehen , damit. aus 
felbigen Feine Lufft herausgehe, fonft pfeiffen fie gleiche 
fam, oder wenn du fie angefeuchtet, das. Waſſer 
herausfprißt , welches. alsdenn auf die Forme fällt, 
und die Schrift alda keine Farbe annimmt, da den 
etliche Bogen zu Schaden gehen , du muſt auch bey 
den Auffchlagen ein Loc) laffen, ohngefehr daß du mit 

der Hand Eanfthineinfommen, damit du die Pferdes 
Haare hineinftopfen kanſt, du muſt wieder in acht neh⸗ 
men, daß du fie nicht zu. derb ſtopfeſt, ſondern die rechte 
Art triffſt, keinen gu vielund Feinen zu.roenig, alsdenn 
fchlage fie vollends zu, und bringe fie mit Farbe an, 
wollen felbige von den bei fich führenden Waßer 
blau werden, fo reibe ein wenig gebrandte oder unges 
brante Alaune darauf, fo vertiehren fie die überflüßige 
Feuchtigkeit, und nehmen die Sarbe an, merckeſt du, 
daß fie wollen hart werden, fo laffe oben zu denen 
gemachten Falden, (worein du vorher eine Aaleftecken 
muft, ) damit du ein Loch dadurch gewinneſt, durch 
einen Schwamm Waſſer hinein lauffen, doch = 
2 or | au 
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7 einen \ Sic, fondern um und um, Elopfe ſie e 
von der Seite damit das Waſſer hinein dringt, und 
feinen Effectthut, als denn puge mit einen alten Meßer 
welches das Ballmeßer genannt wird, die Unrei⸗ 
nigfeiten, die fich Darauf gefegt haben ab, und dieſes 
thue fo offkais fich der Fehler ereignet. 

Dieandere Sorte find die rohen Keder, wor⸗ 
auf die Haare noch ſitzen, dieſe werden vorher durch 
Aſche und ein wenig Kalck abgepetzet, denn vieler 
Kalck fraͤße das Leder wenn ſolches geſchehen, ſo 
werden die geſchnittenen Balleder in einen alten Lap⸗ 
ven gewickelt auf ein rundes Holtz, und mit den Fuͤſ⸗ 
ſen gerollet, und: dieſes ſo lange big fie Feine Seuche 
tigfeit mehr ſpuͤren laffen, auch gang klebricht ſchei⸗ 
nen, und wenn man ſolche anfeuchtet, nimbt man an 
ſtatt des Waſſers, Lauge, übrigens wird verfahren 
wie mit erſtern in Aufſchlaͤgen. 

Die dritte Sorte ſind die HZalbgewalckten, och 
che von den Gerber darzu bereitet werden, fuͤhren ei⸗ 
nen ſtarcken Drahn bey ſich, werden auf eben die 
Art fo zugerichtet, wie bey erſten gemeldet, nur an 
ſtatt Waſſer zum Anfeuchten, wird Lauge genommen. 

6:92, Wie man die Ballen nach dem Druck 
verforgen fol? Nah dem Druck, oder wie man 
zu fagen pflegt: Bey den Seyerabend, werden felbige 
die Helffte wieder eröffnet, oder abgebrochen; und dig 
hinein geftopfften Pferde / Haare heraus genommen, 
die Leder ausgewaſchen, und vonder durchgeſchlage⸗ 
nen darbe gereiniget, damit die Haare nicht Schar 
den leyden. Die Haare aber müffen gegaufet, damit 
folche die Nacht „bindurd) von der Naͤſſe trocknen) 
und des andern. Tages wiederum Fönnen gebraucht 
werden⸗ Noch iſt zu errinnern: wenn du die — 

au 


an Rurtze doch nõthig Wiederhohlung 

aus den Ballen herausnimmſt, fo ſchmiere die ſelbige 
mit Oele als denn Zauſe ſie, ſo dauren ſie, noch einmal 
ſo lange, und thut den Ledern auch gut, viele waſchen 
ſie / aber das taugt nichts, weil dadurch das Haar ſprete 
wird ‚hat man aber Haare in Vorrath, mie 
es dem auch feyn fol, ſo Fan man felbige einmal ums 
andere um Wechfeln. Siehe Müllers Unterricht 
69 Wie man auftragen muß, und was 
fonft zu beobachten, einen guten Druck zu mach⸗ 
en? Bey Auftragung der Farbe auf die Forme, ift 


zu beobachten, was Herr Müller in- feinen Wohi⸗ 
meynenden Unterricht gefant, daß man fich einen 


ordentlihen Gang angewöhne, und nicht etiva 
die Sarbe auf die Rahme trage, fondern auf die Kol 
lumnen, und wohl anhalte, damit, daß man nicht 
darüber weg wifcht, ferner: in Farbe nehmen, nicht 
gu viel noch zu wenig, auch diefelbige auf den Ballen 
wohl zerreibeſt, und in Zeiten welche nimmſt, denn 
mo Diefes nicht In acht genommen , wird man einen 
elenden Abdruck zu marcfte bringen, dahero iſt noͤthig/ 
daß du die Augen mit auf den Deckel richteft, damit 
du ficheft, wenn es Zeit ‚oder nicht Zeit iſt, Farbe zu 
nehmen ‚ zum wenigſten muft du alle 2.0derz. ‘Bogen 
ein menig nehmen, nachdem die Schrift ift, je groͤber 
ſelbige iſt, deſto öfter muft du. Farbe nehmen; Mit 
Ausſtreichung der Farbe auf den Farbeftein, iſt inacht 
zu nehmen, daß du nicht zu dick ausſtreicheſt, denn 
fonft wann ſolche mit den Ballen genommen toitd, 
kanſt du, .[ wenn der Preßmeifter nicht warten foll} 
in folcher Eil felbige nicht mit reiben erzwingen, DU 
muſt auch den Vortheil in acht nehmen, daß du jufl 
au Der. Zeit ſelbige auf den Farbſtein ‚auofipeidek 
m 
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wenn der. —F das Pappier einſticht oder 
wenn er. ſonſt mag aͤndert. 





. 84. Wie man dei Deckel und. Räbingen | 
kleiſtern oderleimen foll. Einen Deckel zu übers - 
zieben, und zu leimen auf, den darzu verfertigten 


Raͤhmen, ‚darku wird erfordert, eine gute Pergament⸗ 
Haut. Cinanı Fan auch ein rohes Kalbfell dazu gebraus 
chen, wenn man die Haare Davon durch Kalckund 
und Aſche abpebet,) erſtgemeldete Pergament. Haut, 
wird vorhero in Waſſer eingeweiht, Damit fie fid) 
deſto beffer ausziehen und dehnen läft, wenn fie nun 
genung etweichet,alsdann nimm fie herausund nimm 
Den hölsetnen Rahmen / welchen ich ſchon vorher be⸗ 
ſchrieben Pag: 406.und beſtreiche die eine Seite mit 
den dazu ir criſgten Mejfter,von Leim» Waſſer und 


Mehl gekocht, (verftche an den Ort wo dns Holtzz 


und Die Haut Baferbit feft jigen foll, nagele felbige mit 
Zwecken an’, fein dichte‘, wenn dieſes geſchehen, fü be⸗ 
diene dir eine Gneippange,, welche die Schufter fuͤh⸗ 
ven, damit ſte ihr Leder zwingen, denn eine Ragele 
jange wuͤrde die Haut getreiffen, alsdenn forcire die 
Haut an der, andern Seite des Rahmens (wenn du 
fie vorher gleichfalls mit Kleiſter beftrichen,) damit 
jie fein ſtraff wird, und nagele fie gleichfalls mit Zwe⸗ 
cken an, das fie nicht nachgiebt, welche aber alsdenn 
wann der Keim Angriffen ,. folde wieder heraus 
gezogen. , und an deren ftatt Eleine Rrempel-3wecen 
hinein gefihlagen werden, und fo verfahre mit Dex 
hintern Seite gleichfalls, kommſt du aber an die Sei⸗ 
te wo an ftatt des hölgernen Rahmens eine eiſerne Leis 
fie fich befindet, fo muß guter Drath wie bie Schu⸗ 
ſter brauchen, —* genommen, und bie Pu Des 

] iget 
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feſtiget werden. Hat man nun an allen 4. Ecken fol 
ches verrichtet, ſo iſt noͤthig, dag der Deckel mit Siei⸗ 
nen beſchweret wird, damit. er ſich nicht wer— 





fen thut, bis er ausgetrocknet, alsdenn iſt ſolcher 


zum Gebrauch richtig. Noch eine Art eines De⸗ 
ckels mit leichten Roſten, nemlich: an ſtatt einer 
Pergament⸗Haut, nimmt man eine gute dichte Lein⸗ 
wand jumüberziehen , und wenn man folche auf den 
Rahmen angeleimt, ſo kleiſtert man oben aufder Sei⸗ 
te, die unter den Tiegel gehet, einen guten Hollaͤn⸗ 
diſchen Bogen Pappier darauf, ingleichen innwen⸗ 
dig fo verrichtet er die Stelle, als einer von Perga⸗ 
ment, und mas noch das Hefte, da bey jenen ehe er , 


austrocknet, einige Tage verfehrvender werden, Fah 


id) mit dieſen in etlichen Stunden ſchon drucken, ins 
gleichen wird er auch nicht ſchlaff, weil die Naͤſſe die 
Leinwand ſtraff macht, hingegen das Pergament 


davon ſchlaff wird, koſtet auch nicht ſoviel als eine 


Pergament HHaut. ER 
6.85 DasRähmgen;) fo von Eiſen, und am De⸗ 
ckel mit feinen Gewinden befeftiget iſt, darzu wird 
ebenfalls ein guter Kleiſter genommen, ingleichen gut 
Maculatur von Schreib⸗Pappier, davon man den 
Bogen in die Queere zweymal faltzet, das ſolches zwie⸗ 
fach um ſelbiges kommt, alsdenn laͤſt man ſolches 
trocknen, was ferner dabey in acht zu nehmen, iſt 
ſchon forne unter eben dieſen Titul geſagt worden. 
5.86 Wie man den Deckel einrichten muß 
Den Dedel einzurichten , iſt noͤthig, das dahin geſe⸗ 
hen wird, daß ſelbiger in ſeinem Gewerbe feſt ſitzt, da⸗ 
mit er ſich nicht hin und her ruͤcken thut, welches ſonſt 
das Schmuͤtzen oder Doppliren verurſachet. Er wird 
auch manchmal durch das Anfeuchten des anne 

— er 
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Deckels lo von der Feuchtigkeit, dieſes Fan an durch 
einen Bogen angebtandtes Pappier, von der daran 
Bear Gluth verbeſſert werden, daß ſolcher wieder 
ſteif wird. 

. 87. Wie man die Sormeszurichten und rů⸗ 
den ſoll? Sieye Herrn Müllers Unterricht. \ Hier 
follum mehrerer | 
Deutlichkeit mil: 
len etwas geſagt 
werben: ſchlaͤgt J 
im Schoͤndruck J 
die Forme bey 
Abziehung des 
umſchlagenen 
Bogens , wie ben 
der Linie a zu ſe⸗ 





hen, um ſo viel herein, indie Columne, fo ft nörhio,daß 
du fie lincker Hand um ſo viel herunter und rechter 


Hand hinan rückeft, als das vorgefchlagene austragts 
iſt es aber im Wiederdruck bey Umſchlagung des 
Bogens, ſo wid felbige rechter Hand um fo viel herz 
unter gerückt feyn, und lincker Hand hinan; ſteht 
aber dein Regiſter an den Seiten recht, aber in Eos 


lum⸗ Tituln nicht, z. E. es fchlüne lincker Hand bey - 


den Tiegel um fo viel hinein, als die Linie b geiget, ſo 


nimm an Capital bey dem Tiegel fo viel heraus, und 


fehiebe felbige wieder an, ſo wird es richtig eintreffen; 
fhlüge e8 aber um ſo viel hinaus, fo muß fo viel eins 
gelegt werden als es austrägt.. 

Einige haben die Art: wenn fie auf einer Seite 


blind abgezogen , und den ‘Bogen umfchlagen, fü ma⸗ 

chen fie ſich mit der Ahle an die Seiten der Columnen 

und Colum⸗Tituln einen Punet, damit in woychen | 
e 
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fie alsdenn ſehen, ob ihr Megifter richtig erſcheinet, 
oder um wie viel es noch vor⸗ oder hinein ſchlaͤgt. 

MNoch eine Formul in Octav Format folaet anbey, 
daraus Du er · ——— — 
ſehen kanſt, wie J Er 

du die Forme J 
rücken ſolſt; 3E.n 
wenn dein Re⸗J. 
giſter, wie die J 
Linie lincker 
Hand zeiget,fich 

im Schoͤndruck — 
ſo erfcheiner, fo ENT 
will. die Forme lincker Hand unten, um fo viel als fie; 
oben bey den’ Tiegel zurück ſchlaͤgt, gewendet oder 
geruͤckt ſeyn. Iſts aber in Wiederdruck, und ums 
ſchlaͤgſt den Bogen, fo rückeft du fie nach rechter Hand 
um fo viel, fihiebit fie von neuen wieder fharff ang 
und gieheft noch einmahl blind ab; follte es alsdenn 
nicht genung ſeyn, und kanſt ſie nicht mehr rücken, ſo 
muft du dir. in der Forme oder mit. der Punctur 
helffen. Vielmals kommt es auch, daß der Windel 
an der Rahme, wo die Linie a und b ſtehet, ‚nicht richs 
tig ifty und. bilfft vielmals Fein rücken der Forme, ſo 
muß man Späne an den Windel einlegen, hinter 
den Anlegſteg als diefes austrägt , ſo iſt der Fehler 
gehoben, Herr Müller in feinen Unterricht, giebt an, 
wie, und mitimas für einen Maaß, man ſolches wiſſen 
Fan, wenn die Rahmen nicht weincfel recht find, 

. Siehe dafelbft unterden Titul Sormfchließen. Die 
Eürgefte Lehrart in Zurichtung einer Forme ul: IBen 
man einerley Rahmen bat, die Winckel recht find, | 
und die Stege jo oben, und die lincker Hand ae | 

| ies 







Mu 
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Dieegel liegen, ingleihendas Capital richtig hält, fo 
. brauchtman wenig Mühe in Zurichten. Viele aber 
. machen fi) ein Maaß von. Holtz, (oder einen Zoll 
Stab,) damit wenn fie die Forme in die Preſſe geho⸗ 
ben ‚ meſſen fie, wie weit felbigeoben, und denn an den 
Ziegel, (nemlich von der Schrifft an zumeſſen) ab» 
ftehen muß, eher ziehen fie nicht ab, biß ihre Menſur 
eintrifft, welches: denn halbe Arbeit iſt, zumal wenn 
die Forme und Stege einmal wie das andereeinges 
richtet iſt. Einige machen ſich auch in der Mitteoben 

bey den Eapitat eine gewiffe Marque, daß menn fie 
die Forme in die Preffe legen , juft bey- dem: Merck» 
mahl die Mitte des Mittelftegs zu ftehen Eommt, dar 
durch verhäten fie das feine Punctur zu Schaden geht, 
Tr: fie ihre Regiſter nicht mis groffer Mühe fuchen 

uͤrfen. | 

$: 88. Wie man: Regifter halten foll? Bon 
dieſen hat Here Müller in feinen Unterricht pag. 164. 
ſchon Ermehnung gethan. Man geliebe now hinzu zu 
thun, daß offtmals gefchicht daß von den Auftras 
gen der Farbe mit den Ballen auf die Forme, (zur 
mal wenn man eberauf die Rahme fommt , alsauf 
die Schrifft,) Dadurd) Die E chrauben locker werden, 
Daß foldhe aufgehen „ und wenn denn nicht nachgefe« 
ben wird, beyden Wieder Druck fich die Beſcheerung 
findet, da es den Noth thäre, man ſchließte die For⸗ 
me in ABiederdrucf gar nicht zu. Dahero ifts wohl 
gethan, wenn man fich einen richtigen Gang ange⸗ 
woͤhnet, und der am Deckel fteht , dann und mann eis 
nen Bogen umſchlaͤgt, ob fein Megifter richtig, oder 
durch die Schrauben einen Drath ſtecket, Daß folche 
nicht aufgehen koͤnnen. — 
9. 
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6:89. Unterſchiedene Anmerckungen was der⸗ 
jenige in acht zu nehmen ſo an Deckel ſtehet und 
den Bengeil ziehet? Hier hat Herr Müller in ſei⸗ 
nen Unterricht. bey Unterweifung eines Drucker⸗Kna⸗ 
bens davon geredet, anietzo fol nocd) erinnert werden, 
daß was bey Abziehung einer Forme woran: Eos 
Iumnen vacirenin acht zunehmen, . Nemlich du muft 
bey Correctur machen an felbigen Ort einen- dicken 
Span, (oder wie mans nennet einen Träger) legeny 
bey Druckung aber, wo ohnedem die Kolumnen vers 
Kleiftert werden in den Raͤhmgen alsdenn denfelbigen 
hinkleiſtern, wo diefesunterlaffen , und ein Tiegel von 
Holtz iſt, Fam felbiger leicht dadurch zerſprenget 
werden. — 

$. 90. Don denen Erhöhungen, und wie fol 
che zu machen. Durd) die Erhöhungen, verites 
be nichts anders, als diejenigen. Zeilen welche, bey ei⸗ 
nen Titul roth werden follen, wie man felbige 
erhöhen muß ‚dazu wird erfordert, ein gleich und ebe⸗ 
ner Span und denfelbigen theile in ſolche Theilgen, 
als die Zeilen breit feyn, wann du nun die Forme zus 
gerichtet, und gewaſchen haft, fo fchließe felbige auf, 
und nimm die Zeilen, fo roth werden follen heraus, 
eine nad) der andern ‚und lege die gu jeder Zeile vers 
fertigten Späne hinein, alsdenndie Zeile, ſo haſt du 
felbige erhöher, Nora: fie muͤſſen richtig juſtirt feyn, 
damit nicht etwan was niederfaͤllet; Einige nehmen an 
ftattder Späne dicke Schließ⸗Quadraͤtlein, und leo 
gen foldye hinein, fo its aud) gut. _ _ 

Einige machenes auf andere Art, da fiedie Erhoͤ⸗ 
hungen gar nicht nöthig haben, fte laſſen zwey Kos 
kumnen fegen, wie in Calender brauchlich, nemlich 

| ein 
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eine zum rothen, und die andere zum ſchwartzen, da⸗ 
durch ſie den Rortheil gewinnen, daß die Schriffe 
ten von Der rothen Farbe nicht vollgefchlagen wer» 
den, ein mehrers fol bey den roch» und ſchwartz dru⸗ 
cken erinnert werden. 
§. 91. Von denen Unterlagen. Unter den 
Wort, Unterlagen davon will ich diererleh Arten bes 
hennen ‚ die erfte Art ſind Diejenigen Stückgen Pap⸗ 
pier die der Drucker in den Deckel (nemlich der von 
Maculatur gemacht) leget, womit er diejenigen Feh⸗ 
ler ändern will, wo fich die Schrift nicht heraus druckt, 
Hierbey aber iſt zu mercken, daß wo es fan vermie= 
Den werden, fo unterlaffe man eg; Man unterfuche viel= 
‚mehr woran font der Fehler lieget, ob es von Pappier 
feucten herkommt, wenn ſelbiges in Umſchlagen nicht 
wohl unterſucht worden, da bald hie, bald da ein 
ee fo Fein Waſſer befommen, und dahero die 
Bruchſtaben nicht richtig alda erfbeinen koͤnnen, es 
Tan aud) vielleicht der aufträgt feinen Gang nicht rich⸗ 
tig führen; oder die Schrifft iſt alt und abgenutzt, ſo 
lege man lieber unter die Jorme etliche Bogen Pap⸗ 
pier, und Elopfe alsdenn, fo wird derjenige Buchs 
ftabe mit den andern egal kommen, will man aber 
erfterer Art folgen, fo wird man ſich durd) die Uns 
terlagen den gangen Deckel verderben, wie man denn 
bielmal ganze Hände vol herausnehmen Fan ‚und 
wo fan einer juſt ein folches Fleckgen treffen, als 
Die nicht tausgedrugften Budftaben befagen, denn 
ei groͤſſer der Fleck ift, ie fhärcker erfcheinen die 
Nachbarn melde vorher fhon ſcharff kommen, 
und ſieht alsdenn viel elender aus, es liegt vielmehr 
an den Deckel, welcher durch oͤfftern Gebrauch nid is 
meht tauget, dahero laſſe man ſich lieber fovic Ma⸗ 
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culatur geben, und verfertige ſich einen neuen, ſo glau⸗ 
be eher, daß die Sache gehoben wird. Man ſollte zu 
ieden Format billig einen neuen Deckel haben, denn 
wenn man mit einen Deckel vielerley Format drucket, 
wie kan es anders ſeyn, daß es hie und da nicht her⸗ 
aus kommen will. | | 


Die andere Art Unterlagen werden aud) diejeni» 
gen Stücke genennet, fo von ‘Pappe geſchnitten, und 
Inter und überden Zapfen des Ober⸗Balckens wels 
eier in die Preßwand eingerichtet gefteckt werden, fie 
find Deswegen nörhig den Balcken hoch und nieders 
zu laffen, es muß aber auf jeder Seite fo viel als aufder 
andern ftecken, zumal was oben liegt. 


Die dritte Art der Unterlagen befindet ſich auch 
in den Raften worinnen das holgerne oder meßinge 
Fundament lieget, felbige muͤſſen gleichfalls accurat 
feyn. 

Die vierte Art von Unterlagen oder Umlagen find 
diejenigen Stuͤckgen Pappe, fo bey Abziehung einer 
Correctur, aufdie Stege und Rahme gelegt wird. 


8.92. Die Art und Weife roth und ſchwartz 
zu drucken? Wenn man einen rothen Titul zu dru⸗ 
cken befommt , ſo verfaͤhret man auf folgende 
Weiſe, man nimmt die Forme vorher in die 
Preſſe und richtet fie erſt zu, wenn ſolches gefches 
hen mird folche germafchen, unter wÄhrender Zeit iſt der 
Preßmeiſter bemuͤhet ſein Raͤhmgen mit einer Pap⸗ 

e von auſſen anzunehen, und wenn die Forme wie⸗ 
er in die Preſſe gebracht wird, ſo ſchlieſſet er aufund 
erhoͤhet die Zeilen, auf die Art wie bey denen Erhoöͤ⸗ 
Dungen Srwehnung gefhehen, ſchließt, nachdem ie 
| | es 
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ches gefchehen die Sorme zu, und läßt mit den Ballen 
ein wenig Farbe auftragen ziehet alsdenn ab, da ſich 
denn die Zeilen auf den Pappen Deckel zeigen, die 
toch werden follen, welche er alsdenn mit einen gus 
ten fpigigen Feder⸗Meſſer ausfchneidet, ziehet alsdenn 
nochmals blind ab, und fiehet, ob fich noch was ſchnei⸗ 
detoder nichtz Der Ballmeiſter hat hingegen feine 
Ballen’ verforget , und rothe Farbe angemacht, voels 
che wohlgerieben werden muß , je befjer der Zinnos 
‚ber auf.den Farbeſtein gerieben wird, ie höher fteigt 
feine Farbe; diejenigen Derter an der Preffe bewahret 
er, daß er mit den rorhen Ballennicht an die ſchwar⸗ 
tze Farbe kommt, wann diefes alles beobachtet, fü 

trägt er mit den einen Ballen die Farbe auf, und 


nimmt ordentlich und zu rechter Zeit diefelbige, fogeht 


alles wohl von ſtatten. 


Noch eine bequemere Art hatmir gefallen, einen 
Titul zu deucken, ohne Unterlegung der Zeilen, nems 
lich; fie nehmen die Zeilen fo roth werden follen her 
aus, und ſchlagen aus der Schrifft eine Duadrats 
Zeite hinein, und deucken das Schmarge erſt, aledenn 
wafchen fie die Forme, und feßen die rothen Zeilen 
hinein, und nehmen die ſchwartzen heraus, ſchlagen 
dargegen Duadrat-Zeilen und drucken das rothe, 
‚ich halte dieſes für die befte, weil der Drucker feinen 

richtigen Zug hat; und nicht zwacken darf, wie bey 
den unterlegten Zeilen, ferner : verſchwendet man 
nicht foviel Zeit, und endlich Fan mandie rothe Far⸗ 
be deſto beffer einrichten, weil das ‚Ichwarge ſchon 
Darzwifchen, da hingegen wann ich das rothe erſt dru⸗ 
cke, durch den Schein des Pappiers Fan verführet 


werden. 
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$. 93. Von Waſchung der Forme, und den 
daraus kommenden Nutzen und entſpringenden 
Schaden Zu Waſchung einer Forme wird eine 
gute Lauche erfordert, felbige witrd aus guter Aſche 
von harten Holtz geſotten, und kan quch ein wenig un⸗ 
geloͤſchter Kalck darunter gemiſcht werden, daß fie des 
ſto beſſer wird, zumal wenn die Aſche von weichen 
Holtz dazu genommen wird; Sie muß auch recht ko⸗ 
chen, wenn eine Forme ſoll gewaſchen werden, damit 
fie die Farbe vonder Schrifft herunter nimmt, in Er⸗ 
mangelung deffen , bleibt folche auf den Buchſtaben 
Feben, und dorret an, und der Setzer kan ſowohl 
bey Ablegen als Setzen nicht fortfommen. Es wird 
ferner erfordert eine gute Buͤrſte, Damit man 
nicht an ftatt der Porften , mit dem Holtz über 
die Buchltaben fährt, Dadurch eine Schrift groffen 
Schaden leidet, man muß auch nicht auf einen Dre 
alleine bleiben und reiben , fondern wenn man mit dem 
Schoͤpf⸗ Geldgen gießt/ von einer Kolumne zur an⸗ 
dern gehen, und wenn die Schrifft rein, muß man 
die Rahme auch nicht vergeſſen, dieſe kan alsdenn 
mit einer alten Buͤrſten, (auch wohl mit einen klaren 
Sand⸗Stein) abgerieben werden hierauf lehne die 
noch zugeſchloßne Forme im Waſchfaß in die Hoͤ⸗ 
‚be, nimm die Buͤrſte, waſche auch die Forme 
unten ein wenig, nebſt den Waſchbret abe, wann nun 
das Waſchen verrichtet, und die Lauche wieder in 
Topf gebracht worden, alsdenn ſpuͤle ſolche ab, ſowohl 
unten als oben, ingleichen das Waſchbret, ſchlieſſe als⸗ 
dern die Forme auf, löfedle Schrifft mit einen alten 
Meſſer von Stegen ab, welche durchdas Zuſchlieſſen fes 
ſte daran ſitzt als denn ſpuͤle ſolche von neuen ab, mit Lo⸗ 
ckerung der Rahme und Schrifft, damit die — 
| a ni 
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nigkellen ihren Fortgang haben, und laſſe es am 
Waſſer nicht fehlen, denn ie reiner ie beſſer, alsdenn 
laſſe ſie rein ablaufen, und uͤberliefere ſie den Setzer. 


894 Was bey Aufſſchlieſſung einer. Forme 
zu beobadyten , und was nach wuͤrcklicher Auf 
ſchlieſſung man thun muß? Wenn du deine For 
me in die Preſſe gebracht, und dieſelbe zugerichtet haſt, 
fo ziehe fuͤr dem Setzer den Rebiſions⸗Bogen ady 
alsdenn ſchlieſſe ſelbige auf, und untetfüche, wo hier 
und da ſich ein Fehler ereignet, und hilff denſelben ab, 
4 Enob die Linien in Coium⸗ Tituln richtig erſchei⸗ 
nen ſolchen thue helfen, nimm ſie heraus, und klopfe 
fie unten; oder anſtatt des Klopffens nimm eine Aale 
- amdgiehe ſelbige in die. Höhe, treibe durch die Schrau⸗ 
ben ſelbige wieder an, und klopfe die Forme ſo wer⸗ 
den ſie alle richtig aiſcheinen, denn durch das Klopf⸗ 
fen der Linien verbringſt du nur viel Zeit, oder triffſt 
dag rechte Maaß nicht „fo iſtdie Arbeit vergebens, fer⸗ 
nee: wo Eolumnen hiengen, ruͤcke felbige gleic), auch 
wenn dein Regiſter nicht ſteht, fo Hilff ihn durch Ein- 
lesung Stüdgen Späne , alsdenn (wenn wie fchon 
‚gemeldet, der Setzer revidieh,) treibe die Kolumnen 
‚wieder an, und Elopffe mit den darzu verfertigten 
Biopfihois (weiches fein rein muß gehalten werden,) 
und Schließnagel, dabey aber begehe nicht den gro⸗ 
ben Fehler, daß du an ſtatt des Schließnagels den 
Sammer erivehleft, wodurch der Schrift geoffer 
Schaden zugefügt wird, zumal wenn es eine zarte 
Schrifft it, oder wenn man fo gar mit. den Schließs 
nagel einen rechten March trömmelt , welcher das Ge⸗ 
Sehörerfüllet, nicht aberinder Abficht, daß die Buch⸗ 
- Baben nieder getrieben werden follen, Man darf nur’ 
Ir Dd 4 nicht 
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‚nicht ſo feftedie Schrauben antreiben , ſo werden von 
wenigen Klopfen: fich felbige niedertreiben laffen, es 
müjte denn feyn, daß bey Niederlegung der, Forme 
ein Spatium oder fonft etwas auf den Fundament 


“gelegen hätte, fo magſt du alsdenn, wenn du auch den 


gröften Hammer naͤhmeſt ſolches nicht hinunter trei⸗ 


ben, dahero muſt du bey Einhebung der Forme das 
Fundament rein auswiſchen, und auch hoͤren, ob bey 
Niederlegung derſelben noch etwas heraus faͤllt. 


6.95. Don Abziehung der Eorrecturen, Gb 


bige muͤſſen aufs ſorgfaͤltigſte in acht genommen wer⸗ 
den, nimm nicht zu viel noch zu wenig Farbe, (damit 


du die Formenicht.aufsierftemalvollfchlägeft,Jdag die 
SBuchftaben alle deutlich fallen, und herauskommen, 
damit. der Eorrector nicht alle Kleinigkeiten heraus⸗ 


zeichnen darf, zumal in Schriften die Accente fuͤh⸗ 


ren, als Griechiſch, Hebraifch ıc. welche wenn die Ac⸗ 
centenicht deutlich Fommen, er folche bemercket/ und 
was hernach noch das elendefteift, da der Geber, went 
an und vor fid) ſchon Errata ſeyn, auch — gucken 
muß, was ſich nicht ausgedruckt, und feine Zeit anfeine 
liederliche Art darauf wendenmuß, Dahero ift für al⸗ 
len Dingen noͤthig, daß du dich um einen ſolchen Core 
recturz Bogen bepgeiten bekuͤmmerſt, und. anfeuchteit, 
felbigen in den gefeuchten Hauffen Pappier tegeft, das 
miterfich von der Waffe wohl unterziehet „denn wird 
er alsdenn erft angefeuchtet, wenn der Druck folge 
macht werden, fo wird fich hie bald da was ereignen, 
weil er ſich nicht unterzogen hat, man muß auchdie Um⸗ 
lagen, welche auf die Stege geleget werden, rein hal⸗ 
ten, damit ſie nicht dieienigen Orte verunſaubern 
wo der Corrector hin corrigiren ſoll. Beſſer iſt es wenn 
| ! Ä £ eine‘ 
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eine Correctur durch den Deckel abgezogen wird, ſo kan 
man alles entuͤbriget ſeyn, und kommt gleich davon. 
9896. Don Brünfpen wie ſolcher zu bereiten, 
daß er eine beſtaͤndige Farbe abgiebt in Drucke⸗ 
rey damit zu drucken. Derſelbige nun muß ſchoͤn 
trocken, hart, und durchgehends recht gruͤn, auch oh⸗ 
ne weiſſe Flecken ſeyn; Solchen nimm ſoviel du wilt, 
und ſtoſſe oder reibe ihn klein, er wird aber gemaͤch⸗ 
lid) gerieben „daß er ſich nicht erhitzt, auch alles Un- 
reine Davon gethan werden, alsdenn thue ſelbigen in 
einen neuen glaſurten Topf, und gieß hinlaͤnglich rein 
Waſſer oder hellen Efig darüber, laß ihn eine Wacht 
fiehen , und recht erweichen „.aledenn fiede ihn über. 
mittelmäfigen Feuer, unter währenden Sieden rühr 
re mit einen, hölgernen Gpatel beftändig damit fich 
der Grunſpan recht auflafet, NH man muß ihn wohl 
in acht nehmen, daß er nicht verbrennet, oder ſchwartz 
wird, welches durch ſtarckes Feuer ſich baldereignen 
Fan, wird nun folches wohl in acht genommen , fo ber 
kommt man einen vortrefliche- grüne Farbe, welche 
muß:flüßig, nicht aber dick, fondern wie.eine dünne, 
Bruͤhe ſeyn, ſonſt filtrirt ſich felbige nicht, welches 
doch ſeyn muß. Alsdenn legt man einen Bogen Löfchr 


pappiergedoppelt zuſammen, wie eine Teute, ftedit 


folche in einen gläfernen Trichter , in Ermangelung, 
deffen, in eine ſolche von Bircfens oder Befene 
Reiß, oder Ganfe » Spuhlen gemachte Figur, 
ſchiebt beydes in ein oben meites und hohes Zuckers 
Glas, daßes auf allen Seiten feite ſtehet, und gie 
fet den gejottenen, aber nach und nad) in etwas abge⸗ 


fühlten Gruͤnſpan, in den von Loͤſchpappier gemachten _ 


Trichter, fo dringet ringft um das Pappier ein grünes: 
Waſſer durchs tropfet. in on Glaß, und wird der 
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Srünfpan alfo filtrit. Aufden Trichter fan einrein 
Pappier gelegtwerden , damit Fein Staub darein fal⸗ 
ler Fan, warn das meifte filtrirt und nicht mehr ab⸗ 
tropffet, wird der Trichter herausgethan, und Das 
Glas zugedecket, bis aller Gruͤnſpan ſich auf den Bo⸗ 
den geſetzet hat, die uͤbrige Feuchtigkeit Läflet man auf 
gelinder Waͤrme abrauchen, ſo bleibt in dem Zucker 
Glaß ein Gruͤn ſpan der zaͤrter iſt als der Zinnober. 
ſiehe Mich. Funckens Anleltung von Form⸗ und Stahl⸗ 
ſchneiden 105. ARELBEREE 
$.97. Einen grünen Sürniß su machen. Nimm 
Berggruͤn und Gruͤnſpan, es muß aber alles aufdas 
allerkleinefte zu Pulver und aud) gang kalt in das Del 
sethan werden. 77 3°: 7.1, 72% MePiidi. 
F. 98. Buchſtaben zu vergulden,auf ſolche 
Art, wie an dem alten geſchriebenen Moͤnchs⸗ 
Pergament zu ſehen. Nimm präparirten Cxyſtall, 
wie man ſelbigen in Apothecken hat, mache ſelbigen mit 
Gummi⸗Waſſer an undſchreibe fein dick auf Perga⸗ 
ment oder gut ſtarck Pappier nim̃ darnach ein Stuͤckgen 
gantz pures und feines Gold, reibe und ſtreiche es zu vie⸗ 
len malen gantz ſtarck uͤber das Geſchriebene, (es muß 
aber ſolches zuvor wohl trocken ſeyn,) ſo ſtreicht ſich das 
Gold darvon ab, und die Schrifft wird einen fuͤrtrefli⸗ 
chen Gold⸗Glantz erlangen. 
$.99. Atlas mit Gold zu drucken; Es geſchiehet 
offtmals, daß fuͤr groſſe Herren muſicaliſche Concer⸗ 
ten, Opern, Carmina ꝛc. gedruckt werden, dabey der 
Drucker Herr feine Kunſt nicht ſparet, auch der Ver⸗ 
fertiger gerne Koſten daran wendete, wenn man es 
nur recht propre darſtellen koͤnnte; Hiervon nun eine 
Nachricht zugeben, fo theile folgendes mit. z. E. 
Ss ſollte auf Ihro Königl. Rajeſtat ein Carmen 
a Zu nie uber⸗ 
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überreicht werden, da der Nahmme in So erſchei⸗ 
nen ſollte. Nun iſt ieden bekandt, daß der Atlas oder 
Taffent keine Naͤſſe vertraͤget, ſondern wenn man ſel⸗ 
bigen drucket, man nur eine wenige Zeit ſelbigen vor⸗ 
her in den gefeuchten Pappier⸗Hauffen ſtecket, und 
ein paar Buch vorher wegdruckt, und zwar darum; 
daß man in acht nimmt; ob alle Buchſtaben rein aus» 
fallen, oder ſich ſonſt ein Fehler einſchleichet, welcher 
| Han: noch Ean gehoben werden, alsdenn fan man 
ihn deſto ficherer drucken; In Aufhebung des Des 

ckels haft du Did) gleihfalls in acht zu. nehmen, weil 

die Farbe ſtarck anhält, alfo verfahre behutfam;, 
Wann nun wie ſchon gemeldet, der Nahme mit- 
Gold gedruckt fol werden ‚fo procedire alſo Nimm, 
den Nahmen heraus aus der Forme, wie bey einen 
rothen Titul, und drucke alfo felbigen weg ‚ alsdenn 
laß ihn recht trocken werden, bereite einen reinen Leim, 
welcher von allen Unreinigkeiten gefaubert iſt, die Pros 
be davon muß ſeyn / daß er fich auf den Pappler fein: 
gleich ftreichen laͤſt, du muft ihn aber eher dick als 
dünne machen, er muß aud) nicht zu heiß feyn, weil, 
die Hitze verurſacht, dab er gerne durchſchlaͤgt, als⸗ 
‚denn ſchneide ein ſolch Stuͤckgen Pappier als die Zeile 
breit und lang iſt, und uͤberſtreiche ſolches mit den er⸗ 
wehnten Leim, lege es hinter den Atlas, nemlich wo 
die Buchſtahen ſollen hingedruckt werden, alsdenn 
zerſtoſſe reinen Maſtix oder nur Sandracgangkleiin 
wie Mehl, thue ſolches in ein Lapplein, und fläube 
auf der techten Seite, ‚den Atlas wo der Nahme 
hingedruckt werden fell, und befege ihn mit guten 
Blaͤttleins Gold, auf das Seftäubte, fehlieffe den” 
Mahmen recht fefte in den Winckelhacken, und laß 
bie Buchſtaben uͤber gluͤende Aſchen warm, — 
er 
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aber.nichtzu heiß werden, welches du durch Speichel 
wenn du ſolchen mit dem Singer drauf bringft, in» 
nen wirft, olsdenn drucke, mann du’ vorher die rich“ 
tige Linie erreicht haft, feſte auf das Gold ; fo wirddire 
nicht fehlen : Ich habe folches nur mit Metall⸗Gold 
pobirt, und iſt mir richtig gelungen. * 

Hierbey habe nun noch zu erinnern, daß du alle 
Stuͤcke die hier benennt, auf einmal muſt bey der 
Hand haben, damit du auf nichts warten darfſt, ſo 
Fanft du keine halbe Stunde damit zu bringen. Ser 
ner, der Atlas iſt zweyerley, Dicker und dünner, der di⸗ 
cke woraufich es probirt ift der Beſte, weilinannidt 
ſolcher Gefahr unterworffen iſt, mie bey den duͤn⸗ 
nen. Das Geflaubte, nebft den überflüßig darauf 
liegenden Gold, laft fich alles wegwifchen,, und macht 
auch feine Flecken , lege auch unter den Atlas ein Bud) 
Pappier daß fich die Buchftaben recht ausdruden, 
und fpanne ihnan allen vier Ecken recht aus, damit et 
nicht rücken Fan, | | 

roch wirftdu einwenden, daß unfer Winckelha⸗ 
een durch die Glut zu heiß wird, darauf gebe den 
Kathy, daß man von Holß fich einen bereiten kan, 
da man auf beyden Enden ſoviel Holtz daran laffet 
daß man damit drucker, in der Mitten fo viel and 
höblet, als der Buchitabe ausmachet, denn da Fan 
man fie defto beffer einfeilen , daß Feiner fich wendet 
oder rückt.  Genung man muf fi Feine Mühe ver 
drieſſen laffen, nur muß man mit dergleichen Arbeit 
behutfam und fauber umgehen, in den Flecken fehr 
übel herauszubringen find. 


So habe ih nun mit Rath treuer Freunde, [welche 
hierbey nicht vorbeygangen bin,) dig ron nicht 
| | allen 
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allen , doc) von den meiften Sachen, die bey der eds 
len Bucdrucker- Runft müffen in acht genommen wers 
den ‚Bericht erftattet. Iſt es nicht alfo befchaffen, 
wie es wohlhmte gerathen follen: So wird man doch 
meinen reinen Willen vor die That auslegen/ wenig⸗ 
ftens habe foviel gethan, als ich gekonnt habe. 

Gefest nun, daß man die Aiffenfchafft aller hier 
innen vorfommenden Sachen genau innen hätte, und 
alſo für einen geſchickten Bucdrucker gehalten würs 
de, es fehlte einem aber an einer nötlyigen Lebens. Are 
fo würde alles vorher gehende , und die gröfte Geſchick⸗ 
lichkeit vergeblich, und unfruchebar feyn. Ein 
jeglicher vernünftiger Menfch verlanger ohne Unruhe, 
und Derzroeiflung zu leben, das Verlangen ift edel 
- müthig, und gerecht. Allein mie iftes möglich, daß 
diefeserhalten werden Fan, wenn man fich der Wohl⸗ 
anftandigkeit guter Sitten nicht befleißige. Die Art 
nad) den Mafregeln der groben Bauren zu leben, 
wird von allen vernünftigen und tugendliebenden Leu⸗ 
ten verabfcheuet. Es wird alfo ein gefcheuter Züngs 
ling fehr wohl thun ‚wenn erdie beygefügten Lebens⸗ 
regeln mit Verſtande durchlißt, und mit den gröften 
Eifer in die Uebung bringen wird. Sie beftehen 
aber in diefen vier Hauptpuncten, Nemlich: 1. in 
der wahren Liebe GOttes , 2. in der aufrichtis 
gen Ziebe des Nechſten, 3. in der geiftl. Sürs 
ſichtigkeit oder ernfllihen Bekehrung, und 4. 
in der weltlichen Sürfichrigkeit. Mille du hiers 
bon weitere Nachricht haben, fo bediene dich des 
Büchleirg, betittult: Kin hundert und fiebenzeben 
Ebriftliche ZebenssZebren ſammt ihren Anıners 
ungen, 8. Nuͤrnb. 1727. die Tittul davon folgen 

bier in ihrer Ordnung. ; 
. In 
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— + 1 In der wahren Liebe GOttes. 

1. Für allen Dingen fürchte GOtt Eindlich. 

2. Liche Gott herklich. 

3. Lobe GOtt freudia. = * 

4. Bertichi dich nicht indas Zeitliche, und hänge dein. Herk nicht 

- daran. 

$; Verlag dich nicht auf Menfchen. 

6. Verlag dich allein auf GOtt. 

7. Im Unglück verzage nicht. F 

8. Schreibe Gott nichts für. | | 

9. Im Glück Überhebe dich nicht. ! . 

10. Hafle den Stolg und Hochmuth 

11. Befleißige dich der Demuth. | ER 

12. Bleibe beftändig bey den Evangelifchen Glaubens: Befänntniß, - 

13. Liß fleibig deinen Catechtſmum und in der heiligen Bibel. 

14: Ging und bete andachtig. | ze 

15. Verſaͤume nicht das Kirchengehen und die Predigten. _ 

16. Zreibe Mit GOtt und feinem heiligen Wort feinen Spott. 

37. Hüte dich für Fluchen und Gotteslaͤſtern. ur 

18. Enthalte dich alter Feichtfinnigen Betheurung und Schwerens, 

19. Entheilige nicht den Sabbath. | 

20, Siehe ja zu, daf deine Gottesfurcht nicht Heucheley ſey, und 
diene GOtt nicht mit falfchen Hergen. . e 

21. Vermiß dich nicht felbft, dag du fromm ,ſeyeſt, und verachte die 
andern nicht in deinen Hergen. 

22. Richte nicht und verdamme nicht. 

An II. in der aufrichtigen Liebe des Yiechften. 

23. Laß dir die aufrichtige Liebe des Nechſten aubefohlen ſeyn. 

24. Was du wilt, daß die die Leute thun follen, daß thu du ih⸗ 


nen auch. 
25. Hüte dich für Undanckbarkeit. 
26, Erzeige dich danckbar gegen deine Eltern und Voͤrgeſetzten. 
37. Halte die Prieiker in Ehren. 
28. Ehre die weltliche Obrigkeit. 
29. Deinen behr⸗Herrn Diene geniffenhafft laß ihm nichts zu Schar 
den kommen, gegen Deine Gefellen führe dich beſcheiden auf. 
30. Gieb niemand Urſach zum Zanck. 
31. Sen langſam zum Zorn. 
32. Des Schaͤndens und Schmähens enthalte dich. 
33. Befleifige dich der Sanfftmuth Ä 
34. Hüte dich für Schlägerey. 
35. Sey wicht rachgierig. 
36. Sey nicht unverföhnlich. 
37. Laß dir Die Deinigen treulich anbefohlen ſeyn. 
‚98. Betruͤbe wicht Wittben und Wapfen. | 


‚430 | Ru , Lebens⸗Regeln. Bi | 


4 


39. Spk 


’ 


Sebens- Regeln. | 331 
39. Spotte nicht der Elenden. 
20. Freue dich .ni:at über.eines andern Unglück. 
41. Gieb denen Armen gern. 
42. Hüte dich daß du niemand Aergerniß giebeſt. 
43: Lat ſchandbare Worte und Narrentheidungen ferne von dir ſeyu. 
44. Huͤte dich für Leſung aͤrgerlicher Bücher. 
45. Das Unrecht bitlige nicht. 
46. Meide den @eig. 
47. Mit ungerechten Gut habe ja nichts zu ſchaffen. 
48 Vervortheile niemand. 
49. Laß einen ieden das Seinige. 
so. Rede vonniemand ühel. 
51. Dede deines Nächiten Schande nicht auf. 
52. Scy Fein Fuchsſchwaͤntzer oder Ohrenbläfer noch father Zeuge. 
53. Habe fein falfches Her gegen deinen Nechften. 
54. Befleißige dich der Wahrheit. 
IL In der geiftlichen Sürfichrigkeir oder ernftlichen Berehrung. 
55. te hertzlich an, um die Regierung des werthen heiligen 
eiſtes 
56. Fange die Bekehrung hey deinem Hergen an; 
57. Hüte dich, dab du GOtt den Heiligen Geiſt mit muthwilligen Suͤn⸗ 
den nicht von dir treibeft. 
58. Lerne die Boßheit des Teuffels kennen und dich davor hüten. 
59. Bitte Gott Heikia. um den Schug feiner Heiligen Engel. 
60. Sündige ja nicht vorferlich noch auf die Barmbergigkeit GOttes. 
61. Haft du gefündiget,, fo-werzweiffle nicht in der Sünde. - 
62. Verharre ja nisht in der Sünde, und fpare Buße nicht auf 
morgen. 
63. Gedende offt an deinen Tod. 
64. Bitte SOtt täglich,das er dich für einen ſchnellen Tod behüten wolle. 
65. Lebe allezeit in rriſtlicher Bereitſchafft. 
66. Scheue dich ſtets für dem allſehenden Auge GOlttes. 
67. Gedencke offt an das juͤngſte Gericht. 
68. Stelle oft dir für Augen die grauſame Hoͤllen⸗Pein. / 
— Ergoͤtze dich hertzlich über der unausſpre chlichen Himmels: Freude. 
Betrachte ſleißig die kurtze Zeit, und die Länge der Ewigkeit, 
= Verſchmahe die Eitelkeit. 
7a. Verlange die ſeelige Ewigkeit. 
73. Sey gedultig im Leyden, und froͤlich in Hoffnung. | 
74, Erinnere did) fleißig deines heiligen Taufbundes. 
75. Gehe oftmals mit guter Worbereitung zur Beicht und zum heilis 
gen Abendmahl. j 
276. Beſſere jedesmal dein Leben. 
77. Halte dich mit einen Selfenfeßen ungerweifelten Glauben on 
Chriſtum A, 7. da £ 
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78. Laß die die getrene Nachfolge Chriſti wohl befohlen fen. 
79. Suche die Ruhe deiner Seele; und die Bermrügung deines Ge⸗ 
muͤths allein in GOtt ald den hoͤchſten Gut. Ä Ä 
IV. Sn det weltlicyen Sürfichtigfeit. 


80. In allen deinen Thun und Laffen befeifige dich der duͤrſichtigkeit. 


— 


* 


gi. Hüte dich für boͤſer Geſellſchafft. 

92. Fliehe den Muͤßigang. — 

83. Fliehe die Trunckenheit. 

84. Bleibe von verdaͤchtigen und loſen Weibesbildern. 

35. Im Reden fey wohlbedächtig. 

85. Bon Fürften und groffen Herren rede nicht viel. 

87. Im Zufagen ſey langſam und wohlbedaͤchtig. 

88. Halte was du mohlbedächtig verfprochen haß. 

89. Zu Horen fey fchnell und aufinerckfam. 

90. Glaube nicht alles was man dir vorfagt. 

91. Nimm ja deine Gefundheit wohl in acht. 

92. Begieb nicht muthwillig dich in Gefahr. 

93; Auf Feuer und Licht gieb wohl Achtung. 

94. Halte dasdeinige fleißig zu Rath. 

95. Mit den Gaben GOttes gepe nicht verächtlich um. 

96. Befleifige dich der Haußwirthſchafft. 

97. 2 dich für Schulden. 

98. Werde nicht Leicht für iemand Bürge. 

99. Mifche dich nicht leicht in fremde Händel. 

100, In deinen Beruff fen ſorgfaͤltig · 

101. Erfrifchebisweilen dein Gemuͤth mit einem ehrlichen Zeitvertreib, 

io2. Des Würffel: und Chartenfpield enthalte dich gaͤntzlich. 

103. Legedeine Zeit wohl an, etwas rechtichaffenes zu lernen. 

104. Auf Reifen nimmdich wohl in at. | 

105. Traue nicht iedermanır. 

106. Wenn duandre Dienfte haft, fo bleibe von Soldaten Leber. _ 

107. Vertraue niemand dein Herb. | j 

108. Bey Hofe wandele fuͤrſichtiglich. 

209. Wann du ein ſchweres Werck vor dir haft, fo ruffe für allen Din⸗ 
gen GOtt an, dat er dirhelfe und rathe. Ä 

no. lieberlege ed vorher wohl, ehedu etwas wichtiges vorn immſt. 

zu. Verachte nicht guten Rath. 

112. Wann du ein wichtiges Werck vor dir haft , fo halte es fein vers 
fchwiegen. 

113. Gere demjeninen eifrig nach, was du mit GOtt und mit gutem 
Bedacht und Rath einmal angefangen halt. | 

114, ten dich fiet3 eines guten Gewiſſen, gegen GOtt und 

enſchen. 

rı$. Laſſe die Ehre GOttes und die Liebe des Naͤchſten ſeyn, den Pros 

bierfiein deines Thuns und Lafiens, geutſch 
eutſch⸗ 








EEE a) 59350 


oBörter. Bud, 


morinnen 


“ Die meiften Kunſt⸗ Wörter ‚in Teutſcher, 
Frantzoͤſiſcher und Italiaͤniſcher Sprache, nach 
Arpdabetiſcher Ordnung ——— werden. 


A. 


Abbrechen die Ballen, demonter les Bales. 

Abfinden, appointer, I 

Ablegen, diſtribuer les Caracteres. 

Accidentien, le Cafuel, F ———— Accident. 

Ahle, la pointe. 

Alaun, Alun, Ä 

Anfangs» Buchtaben, Lettres initiales, | 

die Angeln, worinnen die Spindel der Waltze liegt 

‚und läufft, les pitons à pattes. 

- Die Antegeftege, oder dieäufern Stege an der Rahme, 
lesbois de marge. 

Apoftrophus I bpoſtrophe | 

Articul, P Article 

Aufheben, ramafler. 

Yufträger ‚oder Trager am Rämchen, le Support, 

Auftragen, toucher la. forme. 

Ausbinden, lier la page. 

Auslaffung (eine Leiche,) uneomiffion, 

Ausrechnen, compter le Manuſcrit. 

Ausfchieffen,impofer. . 

Ausfchlieffen, juftifier les lignes. 


der ra in der Preſſe, le Sormmier d’en 
; Er: der 
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der Unterbalefen, le Sommier d’en bas. 
die Ballen‘ abbrechen, demonter les bales, 
die Ballen anfeuchten, rafraichir les bales, _ 
die Ballen machen, monter les bales. 
Die Ballen reiben, diftribuer les bales. 
die Ballen putzen, ratiſſer les bales. 
Balleder, les cuirs des Bales. 
die Ball⸗Haare, du Crin. | | 
Baumoͤl, Huile d’ olive. TE 
Beyfiser, PAflefleur. | a 
der ‘Bengel, le Bareau. — 
der Blaſebalg, leSoufllet, — 
Blaſe (Oel⸗Blaſe) Vafe d’ Membie a 
ein Blat,unefolie, feuille, EN 
die Bleywage, la Niveau. , 
"Bogen ( Einftec£ebogen) da im Hiftten. ein In Bogen 
in den andern muß gefteckt werden, oder auch bey 
einen Biertelsbogen, wage man bey denfelben in 
‘ Stücken gerfchneidet,uncayer. | 
Bogen Papier,unefeuille de papier, _ 
der Bogen Pappier der beftändig im Deckel gt, 
darnach man ſich richtet, wenn man Die andern 
einfticht, la Marge. 
ein Bret, Waſchbret, Pais. | | 
das Bret unterm Karn, darauf die Schienen f nd, 
la table. 
die Brücke, la Tablette. 
Buchdrucker,' Imprimeur. . 
- Buchdruckerey, P Imprimerie, 
Buchdruder- Ordnung,’ ordre &’lmprimerie. 
ein Bud) Papier, une Main de papier, 
Buchſtaben, les Characteres. 
pe ein großer sum Anfange, lettre de deux 
ein 


Bunſt⸗Worter. 435 
Bichſiabe ein muſirter, une lettre griſe. 








Buchſtaben, die hohen, kleinen, damit man die Noten 


bezeichnet; les lettrines. 

den Buchſtaben anfpiefen; oder anftechen mit der 
Ahle, piquer la letıre. 

‚ die Buchltaben mit dem Daͤchelchen oder Hute, les 
lettres circonflexes. 

die —— mit den zwey Puncten, les lettres 


Buchladen (T Titul: Buchſtaben ) les lettres d’ ıb- 
breviation. 

die Buchſtaben in Ablegen falſch ſchweiſſen, oder 

falſch ablegen, faire de coquilles. | 

Buchftaben fo von den Balken nur halb getroffen 
find, faire de feinte. 

Buchſtaben, welche an der Seite der Columne ab⸗ 
fallen, ge ſich nieverlegen, le lettres ie —— 

die Buͤchſe, la Boete. 

die Bundſtege / les.bois de fond, 

die Bürfte, la broſſe. N 


* 


Capitaͤlgen, les petits —* | 
die Clammern oder kurtzen Schienen am Lauf⸗ Biel; 
les Pattes, 
Colombier heißt, wenn man ſo viel Spatium weiten 
den Wörtern laͤßt, mehr als noͤthig iſt. 

Columne die gerade, la page paire, 

Columne, die ungerade, la page impaire, 

ein Colon les deux- points. 

eine Columne, une page,la am 

Enftumnen- Schnur, la ficelle. — 
Eolumnen⸗ Titel, le Titre courant. 

Das Coma, la Virgule.- — 
— Kr: die 


— — —— — — 
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die Corbel (oder Handgriff‘) la Manivelle. .. F 
Correctur/Zeichen, les marques des Coredteuts, 


oder de la Corredtion, 
der Cortector, le Corredteur, 
Corrigiren, corriger. 1 


ein Creutz, F la Croix. 
‚ die Creutz⸗Stege, les bois de tette. 


die Crone der Preffe, le Chapeau de la Pre 
der Cuſtos/ le —* | 


der Deckel, le grand Tympan. 


der Deckel, denman von ı. Buch Papier oder — zu⸗ 


ſammen neht, les Cartes, es heiſt auch moyſe. 
den Deckel flicken, faire une Braye. 
den Deckel uͤberziehen, coller le tympan. 


der Deckel oder die Pergament Haut, welche die Hol⸗ 


laͤnder in den Deckel legen, wenn ſie drucken, Ic 
petit Tympan. 2 
Dedication, l' epitre dedicatoire. u 


Defect, le Defaut. 


Denckſpruch, la Deviſe. 

Depoſitor, le Depofiteur. 

Deponiren, depofer. | 

das Divis » oder-, Ja Divifion, | 

das Diviſorium, le Mordant. 

Doppliren, doubler. 

Drucker, ’ Imprimeur. 

Druder, Lieder oder Mordgefäichteei imprimeur des . 
ein Druck, ein Abzug, une epreuve. [Fa uns, 
einen Druck abziehen, — les Epreuves. 


Ecken, die vier eiſernen an dem Karne, welche die 


_ in der — halten, les —— 
in⸗ 
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Einlagen, envelopper. 

ein&ifen, womit man die Nägel aus den Raten 
siehet,lepied de chevre. 

Das Eremplar, J Exemplaire, 


Die Farbe PEncre. 

die Farbe einrühren, meler le Vernis avec lenoir. 
die Sarbe herum rühren, broyer Pancre. | 
das Farbeifen, le broyoir. 

der Sarbelei, l encrier. — 

die Feile, la lime. 

der Filtz, le blanchet. 


ein Final⸗Stock, un Fleuron, un Coul de lampe, 


ein Final / Stöckgen von Roͤßchen, une Cordeliere. 
der Firnis, le Vernis. 
Firnis ſieden, faire le Vernis. 
Firnis, ſtarcker, le Vernis Epais. 
Formate ‚die gang Eleinen in 24. efc. — 
die Forme, la Forme. 
die Forme aufloͤſen, delier les pages. 


Forme, was im Aufheben aus derſelben fält, les fon- - 


nettes, 

die Forme einheben, mertre la forme en train. 
die Forme einkeilen, arreter la forme. 

die Forme Flopfen ‚taquer la forme, 

die Forme mit den Stegen belegen, garnier la forme. 
Die Forme niederlegen, coucher laforme, 

die Forme fchlieffen, ferrer la forme. 

Die Forme waſchen, laver la forme. 
Fotmenſchneider, Ie faiſeur de moules. 

ein Fragezeichen,?, le point interrogant. 
das Fundament, le marbre, mit dieſen Wort marbre 
benennen die Frantzoſen den Stein, darauf ſie die 

Ee Formen 
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Formen fchlieffen , und deſſen fie ſich an ftatt der 


Setzbreter bey ung bedienen und die Menge ders 


ſelben zu erſparen. 
das Fundament abwiſchen, nettoyer le marbre. 
Das Futter, oder Unterlage, das man unter das Fun⸗ 
dament legt, daß es feſte liegen fol, le It, * 


| Gaͤnſe— Augen des Guillemers, 


Gefellſchafft, la Societe, la Compagnie. 


Geſtelle (das hinter) an der Preffe, moraufder ars | 


bejtein rubet, letraın du derriere delaPrefle, 
das Gewinde oder Scharnier-am Deckel, les Cou- 
-plets du Tympan. 
der Gurt an der Waltze, le Cordes du Rouleau. 
Sup ‚F ufion , fonte. . | 


ie ‚tirer lec crin, Oder — la laine. 

die Hacken am Tiegel und der Büchfe ‚les Pitons. 

der Hammer, deffen man ſich bey den Keilen der 
hoͤltzern Rahmen bedienet, le Marteau. 


die Hauptgeile oder Hauptwort i in Titul, le Mot 


Hebſtange, Levier. eſſentiel. 

ein Herr, le Maitre, le Proprietaire. | 

Der Himmhamm, die Frantzoſen haben ein Stuͤck⸗ | 
chen Eiſen am Pärchen fefigemacht, momit fie 
daſſelbe aufheben, dieß heiſſen fie Ja Lanquette. 

eine Hochzeit, oder wenn man ein Wort oder Zeile 
zuviel fest, les mots doubles. 

ein Holsfihnitt der in Der Mitte ein Koch hat, um 
den erforderten Buchſtaben hinein gu ſtecken, le 
paflez par tout, ' 


Impofiion par ar heiſt wenn man bey einen 
| viertels 
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viertel Bogen in gvo Bvo die Columnen doppelt, oder \ | | 
in 12. dreyfach fegt, um die Forme voll zu machen, n h 
und doppelt Drucken zu erſparen. le 


Kaſten, un Caflaü, une Care, un Clin, . F 9 
Saften, der ganke des Karrens, darinnen eigentlih 
die Sorme liegt, le chaffıs du Cofire. —4 
der Kalgen, worauf der Deckel ruht, le chevalet du 4 

Tympan. fin 
die Kerbe in Buchftaben , la Signature, lecran. | 
Klammern [] oder aud) mr les crochers. ' 
das Klopffholtz, le Taquoir, | 
Koftgänger‘, le Penfionaire, ME 4 

Koſtgeld, la Penſion. u: I, 
einKreußgen +, un croix. on I 
Kuͤhnruß, Je noir de fumee, | 


S.. 
Die Rauge, la leſſive oder — 
das Lauf Bret/ le Berceau. 
der Lehriunge,! Apprentif. 
die Lehrzeit, U Aprentiflage, 
eine Leiche oder ‚Auslaffung einiger Worte in einer 
Materie, !’ omiflion, 
eine Leifte, une Vignette, 
Reuchter ‚le Chantelieur., 
Licht⸗Schirm, l’ombrage. 
eine Linie, Zeile; ‚ la ligne. | 
-: . Mittelftege worein die Punchur — 
a rigole. 
Loͤffel (Schaumloͤffel) PEcumojre, | ji 
Lohn, Liedlohn, la Gage. | | 


ann Maeuläture. u 
Ee 4 | Mäns rl 
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Maͤngen auf Mängen , pflegt man zu fagen wenn 

ein Werck wieder aufgelegt wird, und Columne 
auf Columne bfeibet, Mor à Mot, Mot pour! Mot. 

Manufeript ‚le Manuferit. 

Matginalien, les Notes Marginales, ° 


- Die Mater oder Mutter, ’ Ecrou. 


der Meißel , le Burin, 
Der Mittel⸗ Steg, la Barre oder barre J chaf is. 
ein Moͤnch, un Moine. 


der Mond, laLune. 


Eine Note, die über die Grentze der Columne bie 
‚über die Maiginalien hinaus geht, Addition en 
hache oder en hachure. | 


Dberältefter, le grand Maitre, 
Del iKeinöl) 1’ huile de lin. 
Das Del abEröfchen, degraifler Phuile. 


D, | 
Paragraphus, le Paragraphe. 


Parentheſes, ( ) laParenthefe. 
- Das Pappier feuchten ‚tremper le Papier 


Druck⸗ Dappier, du papier fans coll 
geleimt Pappier, du papier colle. 


ein Patent, un Placard, 


das Pfaͤngen, la Grenouille. 
der Pfiock der durch das Scharnier gehet, und die 
zwey — zuſammen haͤlt, les Clavettes. 


die Preſſe, la Preſſe. 


der Punct, le Point. 

die Puncturen, les Pointures. 

Punctur · Loͤcher, les trous des pointures. 

die ai Dana Scheibe, le: vis des pointures, 
| die 


—_ 
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=: die Yugen ober Unreinigkeiteni im Druck, les pates 


Quadeaten ‚les Cadrats, 

gevierdte Duadrätgen, les Codiscine‘ 

halb gevierdte, les demi Cadratins. 
R. 


Das Raͤhmgen, laFri risquette, 
die Rahme, le Chaſſis. 
Rahme, eine kleine, la Ramette,oderle petit Chaflis, 


MRahme mit Schrauben, le Chaſſis avis, 


Me en EEE 


Rahm⸗Eiſen, lesregles de fer, 


die Nahmeifen fan man bey ung auch heiffen, les 


‚.‚bizeaux, obgleich bey den Hollaadern die hölsern 
Triangel, deren fie ſich am ſtatt derfelben bedienen, 
fü benannt find. 
Raͤumnadel ‚damit man die Unreinigkeiten aus den 
Buchſtaben nimmt, le Degoigoir. 
das Regiſter bey dem Drucker, le Regifter. 
eine Roͤßgen Zeile, une Cordelire, un filer. 
Nörhelftein, la Craye rouge, 
Ruf, Kuͤhnruß, le noir de fumee., 
S 


- die Säge, la Scie. 


der Sattel; oder Kalgen, worauf der Dee eobe 
le Chevaler du Tympan. 

das Sicharnier oder Gewinde, die den Deckel mit 
7 20m zufammen halten, les couplets du 


pan. 

das Scharnier ‚oder Gewinde am Raͤhmgen / les 
Couples de la Friſquette. 

die Scheere, les Cifeaux. 

Scheltort, Ajurie, 


— 


CE die 
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Die Scyienen, leBerce le Berceau, 
Schienen,die breiten auf dem Kaufbrete, les petites 
Poutres ou Bandes de fer. | 
Schienen die furgen oder Klammern, unterm dar 
ne, les Pates. 
das Schiff, la Gallee, | 
Schleiff⸗Stein, le Pierre à aiguifer, 
der Schließnagel, le. Cognoir. 
Das Schloß, le clef de la Vis. 
Schmeltz⸗Ofen, le Fourneau, 
Schneiden, mordre, es hat ſich ochrittn ‚il vient 
. -. mordre. 
die Schraube, la Vis oder Viz. 
die Daranbensänge an der Spindel, les filers.de 
a vis, 


der Schraubenzieher, le Clef de la Vis, 


die —— zum Puncturen, les Vis des Poin- 


Scriffigieher, leFondeur de Lettres, 

Schwalben⸗ Züffe, wird diefes Zeichen T genennet, 
wird auch zuweilen als ein Paragraphus 98 
brauchet, les pieds de Mouches.. 


Schwamm,/ PEponge. 


Sämark und roch drucken, imprimer en rouge 

noir, i 

die Seiten Wände der Preffe, les Jumelles, 

ein Semicolon, le point virgule. 

Setzen, Compofer, 

der Seger, le Compofiteur. 

die Signatur, la Signature. 

Die Signatur, oder Kerbei im Buchſtaben,! leCran. 

bie Sonne, le Soleil. | 
; Ä Spalten 
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Spalten feßen,ohne Co Eolumnen zu wachen ſcowpoler 
en Gallee. 

Spatel, Ruͤhrſcheit, r Fipatule. 

die Spatia, les Efpaces. | 

die Spindel, la Vis de la Prefle. 


die Spindel die durd) die Waltze gehet, T — = 


la Broche du Rouleau. Die beyden Angeln, 


darinnen die Spindel der Waltze hegtt und lauſt J 


les pitons a pattes. 
eine Spitze, le Cul de Lampe. 
Stege, die äufern an der Rahme,les bois de marge. 
Stege, Bundſtege, les bois de fond. 


Steg, Ereusfteg,lesbois de tette. | 
Steg (Mittelfteo) la barre oder barre du chaff s. 


der Steg, den man z. E. in 18. an den Ort leget mo 


der Bogen durchfchnitten wird, und derden weiſſen 
Rand des Buchs madıt,lesboisdes cartons. 


Stege, uͤberhaupt alle die zu einer Forme gehoͤren, 
les Garnitures d’une forme. 


der Steg, den man z. ©. bey einen Folio oben am 
Kopf der Columnen, gegen die Rahme legt, le 


bois plat. 


Steg, was bey den Druckern eine Linie heißes 


reglettes de boi. 

ein Sternchen, * un etoille. 

Strich» oder Farbeifen, le broyoir. 

der Strick ‚der an dem Hinlertheil des Karns und 
an dem Geſtelle feſt gemacht iſt, und den Karn auf⸗ 
haͤlt, les Vaches. 

Stroh⸗Crantz, le Bouquet de paille. 

Sudler, le Suillon, Sudeley, la Suillure. BE 

Die: 
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T. 
Die Tabelle, la Table | 
das Tagewerck, la Täche, la jounée, !’ hommee 
Der Tenackel, le Viforium, | 
TheifungssZeichen, | - oder] la divifi on. 
der Tiegel, la Platine. 
ein Zitul, le Titre. 


Ditul⸗Buchſtaben, les lettres een 


der Träger, oder Schnalle, worauf der Bengel ruht, 
le Chevalet de la Preſſe. 


U. 

Über le refte, le refidu. Urberfig hachen,fäire 
plus, qu’on n’eft oblige. | 

Rerfalien, les grands Capitales. 

ein Verwunderungs Zeichen, !, Je point admiratif. 

Umbrechen, remanier les pages, oder la forme, 

Umfchlagen, remanier le papier. 

Umſtuͤlpen, renverfer. 

die Vocales mitdem acut, les Voyelles zignes. 

die Vocales mit dem gravi, les Voyelles graves. 

Bortheil,l Avantage. 

Vortrag, laPropofition. 

Votiren, opiner, 


vo 

Die Waltze woran der Gurt angemacht iſt. Anetli⸗ 
chen Orten bedient man ſich auch einer nn 
die Drücke abgurollen, le Rouleau. 

die Waͤnde der Vreffe, les Jumelles, 

Wände, die beyden (ehmalen ‚oder Ränder am Lauf⸗ 
Brete, ‚Die den Karn in feinen Schrancken halten, 
le Battement oder les Arrets du Berceau. 

ein Waſchbret, l’ais. 

das Waſchfaß/ le baquet, le bacquet. 

Binde 


* 
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Winckelrecht, rectangule. | | 


Der Zapfen , le Pivot. 


Zauſen, Haare jaufen, tirer le erin, oder carder.la 
aine, 


Zeichen, Correctur⸗ Zeichen, Ies marques des Cor- 


recteurs oder de la — 

der Zeichner, le Conducteur.. 

Zeilen, die Furgen und gar Eleinen in. einen Titul, 
wenn mi ein eintziges Wort, oder doch wenige 


in eine Zeile a part in die Mitte geſetzt —— en 


ligne rompue. 
Zierrath, les ornemens. 
die Ziffern, les chiffers. 
Zinnoder, Cinabre. 
Zurichten, faire le regiſter. 
Zuſchrifft, le Dedication. 
Zwiebelfiſche les Pates. 


Italiaͤniſch und zul, 
‘ Abbinden , Sciogliere,, alegare. | 
abbrechen, Carpire, fconficcare, Ä 
Abdruck, Eflemplare;ftampa, EN Figura, 
Immagine. 
Abdrucken, ſtampare, figurare. | 
abfinden, Tranfigere, accordare, a ppuntare, come 
porte. 
abgegoſſen, abgeformt, Fondato, gettato. 
Abkürgung, Abbreviazione. 
Abſchaͤumen, abkroͤſchen, Schiuinare, difchiumare. 
— diſtribuiĩre. 








abloͤſen 
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abföfen, ftaccare, 


Abſchied, Congedo, PTR PAAR, Abidie | 


. einen geben, dar’ Commiato ad uno, 


aͤbſtraffen/ eine Strafe auferlegen, Caſti gare, dettar 


una, pena. 
Abtritt, Snfnseiching difcoftarf 
abziehen, aftrarre. 
Accidentien y Accidenti, Regaglia. 
Ahle, Lefina, Subbia. - 
Alaun, Alume. 


Ä Aphabeth ‚‚Alfabeto, Pa, b, c, Regifiro: 


anbinden, attaccare. 

anfeuchten, Druckpappier anfeud ren, bagnar carta 
da ftampare. 

anführen, einen in einer Wiffenfihaft, awiar in, 
qualche difciplina. - 

ankleiftern, collare ,incollare ‚impaftare,. 

antreiben , pignere, treibt die Columnen a; fpinge- 

„te lı Colönna. 


- aufbinden, auflofen, disvinchiare, difvincolire. 


Aufdingen, Servire, miniftrare, 

Aufheben, Alzare, levare. 

aufhengen, appiecare, ‘Bogen Happier aufs 
tenter fogli io dı Carta. 


P aufräumen, fparare, fparechiare, > er 


auffchlieffen, diflerrare. 

qushelfſen, ajutare. | 

ausrechnen, computare, calcolare,_. 2 

ausfchlieffen, escludere, einen aus der Sefenfäaft 
ausfchlieften, fcorporare uno dalla Compagnie. Ä 

ausfihneiden, fcalpire ſcalpellinare. 


Balken, Drucker Ballen, Tudice. — 
u. Baum 





/ 
| 
| 


$ Berechnen, Contare , far'il conto. 
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Baumöl, oglio d’Oliva. 
Bengel,  Randello. 





Belhimpfung, Affrontoo. 

beſchweren, gravare, aggravare. 9 

Beſtaͤtigung, Confermazione. | 

Bewilligung, Accordo, Confentimento; 

Blafbalg, Folle, Soffione: a. 

Blaſe, Vafo di rame.:. - . 

Bleywage, Archipenfolo, perpendicola. 

Bogen Pappier, Foglio.di carta. | 

"Bohrer, un Terebello, Wormore, Trapanoı | 

die Brücke, la'Ponte, 

ein Buch, un Libro, E25 " 

Buchdrucker/ sudo dilibi. mia 

Buchdruckerey, Stamparia, Stampa; Scamperia. ' 

Buchdruckerkunſt, larte della ſtampa. 

Buch Pappier, un quaderno, quinterno di carta, 

Buchſtabe, Lettera, Carattere.. Buchſtaben ma⸗ 
chen, formar caratteri. Ä 

große Buchſtaben, lertere capitali. 

Buchſtabiren, compitare; legger à compito. 

Bürfte, Sera, vetola. 


Calender, Almanaco, Calendario. 


Camerat, Geſpan, Camerata. 


Capital, Capitale. 
Einnober,, Cinabro, Vermiglione. 
Circkel, Cerchio, Circolo. 


Collationiren ein Buch, collazionar, retiſtrar un. 


lıbro. 
Compan, Gefell, Compagno , Tompagnone. 
Cornut, Cornuto, Cornaro, Cornelio, 


€ 


Corrigi⸗ 


UDO 


— — 
u — — — 


. 


die Druckfehl 
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Corrigiren, beſſern, correggere, emendare, ein 

Buch corrigiren, correggerꝰ gli errori d'un libro, 
ein Creutz, la Croce. — 
eine Columne, una Colonna 


Eolumnen-Schnure; Spago, Cordella. 


| | ». 
Denckſpruch, Simbolo. 


Dreyfuß, Trepie, Trepiede. 


dreyßigſt, Trentefimo, trigefimo, trieefimo. 
Druck ‚Imprenta, Impreflura, Stampa. 


Druck Buchſtaben, Caratteri da ftampa. 


Drucen/jimprontare,imprimere,ftampare. - 
Drucker, Stampatore. — 
ar Farbe, Inchioftro di ftampa, Tinta da 
* ftampa. HR J 


Drucker Schrifften, punzelli da caratteri, carat- 


teri da ſtampa. 
Druckfehler, errore di ſtampa. te 
et corrigiren, Corregger ĩ mancamen- 
ti gli errdri. Du 
Druck Preſſe, Torchio da ftampa. 
Druck· Pappier, Carta da ſtampa. | 


Druck⸗Pappier anfeuchten, bagnar’ carta da ftam- 


pare, U 
Druckung eines Buchs Stampa. — 
Durchſchlagen, das Pappier ſchlaͤgt durch, quelta 

carta cola, ſcola, Succhia I’ inchioftro. —F 


Durchſehen, Perluſtrare, rivedere. 
Durchziehen, Paſſare, Aapefläre, 
| — 


Einbringen, Importare, wir wollen dieſes ſchon 


wieder einbringen, rilarciremo bene queſta 
perdita. ee 
Se | Eins 


Bunf Wörter. 449 
Eindrucken, Premere, imprimere, ftampere, im- 
prontare infondere.‘- a? - 
Eindruckung, Impreflione  impreflura, impronta, 
Eingang / Anfang, Introito. | ftampa. 
Einguß, infuflione, Da 
Einlegen, alloggiare, 


Einfchreiben , infcrivere , inrollare, immatriculare _ 


regiftrare, ein Buch tituliren, infcriver’ un 
libro, einen ein ‘Buch dedieiren, infcriver’ un 
lıbro ad uno, 2% | 
Einwilligung, Confentimento, confenfo. 
Eyd, Giüramento. | | 
Enger, fhmäler machen, zufammengiehen ‚reftringe- 
re, riſtrignere, eine Materie einſchrencken, einziehen, 
‚ reftringer’ una materia. | — 
Einkeilen, Forme einkeilen, far’, arreftar’ una forma. 
Einwickeln, einpacken, avvolger‘, avviluppar, die 
Schrifft in Pappier einichlagen, avvolger’ Ca- 
. rätteres cofa in una Carta. Ä 
Entweichen, Abtritt nehmen, Fuggire, 
Erledigung, Losfprechung, Liberazione, 


Su, 5, | 
Sall; Zufall, Cafo, hieß ehedeffen bey ung (ein 
Kaͤßgen,) wenn einer was aus Unbedachtfams 
feit redete, un huomo à cafo, ein unbedachtſa⸗ 
mer Menſch. | | | 
. Farbe auftragen, dar’il colore. Farbe mifchen, eine 
rühren ‚temperar’ i Colori. 
Saftnacht halten, far Carnevale. 
Schler, Errore, fallo, einen Sehler begehen, com- 
metter’ un’ errore, diffetro, die Fehler in Buͤ⸗ 
chern, Li errori d’un Libro, die Fehler cortigiren 
in einem Buche, diferrorare un libro. 
J Ff— die 


l 


— — — — ——_ 


— —— — — —— 


— — — — — 


—— ——— — —— — — — 
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die Teile, la Lima. | 
Feſttag, Feyertag, Giorno di fefta, fefta, feftivica 


ſolennita. 


Feuchten, feucht machen, Bagnare, inhumidire, 


mollare, ammollare, immollare, macerare. 


Feoyerabend, Vigilia, Feyerabend machen, ceſſare, 


— daſle opere manovali manuali. 
Fils Tuch, Grifo arbagio, Feltro. 


Finalſtock/ Gulo, ein klein Finaiſtoͤckgen, Culetho. 
Firniß, Vernice, Sandaraca. Firniß ſieden, fare 


la Vernice. 
Folio ein Bud) in Folio, un Libro in foglio, un 
foliante, ein Foliant, it, Librone. 


| hai Torderzeddel,Citazione, Notificazione, 


orm, Geſtalt, Forma, gleidyförmig, conforme, 
conformato, adequato uno forme,ugualmente. 

Fortruͤcken/ Avanzare, avanzarlı, tirar’ avanti. 
Fractur, Lettera grande capitale. 


das Fundament in der Preffe, la Tavola, das Fun⸗ 


dament abwiſchen, nettare la Tavola. 
Fuß⸗Geſims, Baſe Piedeſtallo, Poſamento, Pedale. 
G. 


Geburts» Brief, Lettere, teſtimonio della naſcita 
legitima. 

gedoppelt, dopplirt, doppio, addoppiato, dup- 
plicato. 

Gedruckt, eingedruckt, impreffo , ein Bud mit Hol 
(ändifchen Druck,d’ImpreffioneOlandefe. 
Gelegenheit, ein Dienft, Condizione, eine Eondition 
. annehmen, entrar’ in condizione, geringe Con⸗ 

dition, Condizionella. 
geröftet, arrofto, roſtito, eine gexöftete Schnitte 
Brod, oder —— una fetta di pane Ki 
| Geſell, 


9 


J 


\ eo: 
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Gefel, Compagso, Gompagnone, Junggeſell, un 
giovine libero, non maritato, ſciolto. 
Geſcuſchofft, Conpagnia, Societàâ, Conforzio, 
eine Geſcuſchoff. von Leuten, una tadunan⸗a, 
uno mano di gente. 
Getrieb an der Spindel, Riſorto. 








Grabeiſen zum Stechen, it. gegoſſener Buchttab um 


Drucken, Burino, borino bolino, bulino, ges 
goſſene Druck⸗Soriften dorini da lettere. 
Greiff, Griffo, Griffone. 
Gorbel, Handgriff, Manico, Impugnatura, it, 
Deftrezza. 
Gurt, Siemen!Cinta, -Cintola, Cinto, Cintura: 
Guß, fufione, Abguß , Getto. 


Haare Pferdhaare, Serole d: Cavallo. Haare zau⸗ 
‚fen, Svellere ı capeglı. 

Haken, Klammern, Grafio, Oncino, Uncino. 

ein Hammer,un Martello, Mazzetta, Maglio. 

Handgriff, fiehe Gorbel. 

Heb⸗ Baum, Hebitange, Leva, Levatore, Stanga. 

Hofrecht, in Hofnung leben, viver’ dı Speranza. 

Hudeln, Gusftar al meftiere, ftrafalcısre. 

Hudler, Guafta meftiere , Imbroglione, Straccia- 
ruolo, Strafälcione, Äwiluparore, 

ein Hut, un { — einem den Hut vorlagen 
fcappeliar’ uno. < | : 


Innung, Societä, einen in die Innung auſhrehen 
incorporar' uno nella ſocietà. 
Inſtrument, inftrumento. 


a nger Spell Huomo fciolto, non maritato. 


dr: Kalten, 
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| R. 
Kaſten, Cafla, — 


Keil, Zeppa, Beilen, verfeilen, Zeppare, cavichiare, 


- Klammern, Grafhio- one. 


Kleifter, Panniccia, Colla, Psppa, Paſta, Eleiftern, 

| Impaftare, incollare. 

Kiopfen, Battere, die Forme Elopfen,batter la forma. 

Kofgänger Penfionario, Dozzinante, Commen- 
ale 

Koftgeld, la Dozzina, fpefa per la bocca, die Koll 
verdienen, acquiftar” il virto, einen Koft oder 
Laufgeld geben, fpefare uno. 

ein Krantz, von Stroh, worauf die Blaſe geſetzt wid/ 
Cercine-o, Ceſticillo. 


Krone an der Drehe, Capitello. 


Kühnruß, Nero da pittore, da HAmERUfe: 
L. 


| Laden, einladen, Invitare, citare, 
Lage, ſo aus etlichen "Bogen befteht, Fila, 
Laͤuffer, zum Farbeftein, Moletta. 


Far la lıfcıa. 
Laugentopf, Ranniere-a, 
Leder, Coräme, das Hartleder, il cuoio. 
Lehren, unterweifen, anführen, inftruere,einen Juͤng⸗ 
ling unterrichten, Far’ inſtruir un giovine. 
Lehrgeld, Salario di maeſtro Lehrgeld geben Impa- 
rar "afüe fpefe. 


Zauge,Lifeia, Liia,Lifeiva Die Lauge anfegen, gift | 


Lehrjahr, Il tirocinio, ilnoviziato. 


Lehrjunge, Difcepolo, Scolare, Noviziomein Li 

jung ilmio creato alievo, 
Lehrmeiſter, Maeftro, Precettore, 
Leinoͤl, ai di lino, 


| Leuchte 
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Leuchter, Candeliere. 
Lichtſchirm ‚ Ombrella, Pata-lume. 
eine Kinie, Zeile, Reihe, Zug, Strich Linea.- 
Loͤffel, der Schaumtöffel, la Schiumara. 
Lohn, Liedlohn, Salarıo, Merce, Mercede, 
Loßgeben, liberare, render libro, mandar’ aſſolto. 
Losſprechen, aſſolvere, aſciolgere. 


A 


Maculatur, M acolatura ; Carta Araccia, Cartaccıa, 


Nühelein, Mordgefdyicht Drucker, ——— 


Stampita-e, Stampia- e. 

Manufer t, Manuicritto. 

Mater, eine Matrice Buchſtaben zu gieffen, in — 
abgeſchlagen, ein Stempel ‚wie die Schriftgieſſer 
ı braudjen, Matrice di ſtampa, Tipo, * 

Meißel, Scarpello. | 

Merckmahl, Merckzeichen, Nota,Segno, — 

Argumento. 

Mißbrauch, abuſo, nach und nach werden ſo viele 
Mißbraͤuche eingefuͤhret, tanti abuſi s’introdu- 
cono di giorno, ungebraͤuchlich, inuſitato, non 
ufato, non pratticato. | 

Mönch, oder ein “Bogen der nut auf einer Seite 
gedruckt, un monaco, un cieco foglio. 

Montag, Lunedi, er macıt guten Montag, faillune- 

di d’ battelanı. 
Noigenbrod, Ftuͤhſtuͤck— la colazione, 


r. 


Nadel, Raͤumnodel, Ago, Aco. 
Nagel, Ballnagel, Chiodo; einen Nagel einfhlagen, 
ficcar un chiodo. | 
Sf3 rote, 


— —— 
— — — 
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rote, Merckeichen, Anmerefung, Verreichnif, Nora, 
eine muficalifcehe rote, nota muficale. +» 
Norhheiffer) Soccorritore, patrono auſſliare. 


O. 
Oberaͤlteſter, Capo- Maeſtro. 
Oberbalcken ander Preſſe, Architrave. 
Octav, l’ortava, ein Buch in Octavo, un libro in 


ottavo. 
Oel, oglio, olio. 

D, 
Sappendeckel,,Cartone. 


Pappier, Carta, Real- Median Voft Pappien Car. 
ta reale, mediana, mezzana,di poſta, carta fina 
da lettere, mit Pappier verficben;. verdecken, in 
Pappen einſchlagen, incartare. Sudel⸗ Pappien 
Carta ſtraccia, ſcartabello. 

Pfaͤnlein, padeletia „Padellina. 

ein Pfloͤcklein, ſo durch das Scharnier am Rämgen 
geſteckt wird, Cavicchietto, caviglietta. 

Pfuſcher Guafta meſtiere, ——— 

Preſſe/ Tarchio di ftampa. 

ein Junct, Punto, ponto, 


Duadrant, ıl Quadrante, 


Quart, Quarto. 


eine Duaterne, oder vier in einander seen Bo 
gen Pappier, Quaderno. 


Querbalcken an der Preffe, Trave, Traveri, tra- 


verfale. 


‚ Querformat, obliquo traverfo, 


Querlinie, Linea träverfa. 
Querſtrich, Punto traverſo. | 
| eine 


⸗ — — — — 


— — — — 


— 
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eine Quinterne, oder 5. in einander gefehlagene Bogen 
Dappier , Quinterno, Yuintern machen, far d’ 
nn 


R. 
Rahm, „eine Leiſte a Rahmlein, Corni- 
cetta, 
Mechnen, Contare, computare, 
Negal Poppier, Carta reale. 
Regal (Geſtelle,) Scanzia, 
Reibſtein, Moletta. 


Regiſter, repertorio, d’uno libro, eines Buche, 
Indice Regiftro, Inventario, Kegifter halten, 


tener Regiftro. 

Nieinigen, Mondar'‚nettare, purgare, die Buchftas 
ben reinigen, raffınar‘, purificar’ }Caratteri, 
Richten, juft, gerad, gleich machen, aggiuftare, eine 

Columne vergleichen, aggiuftar’ una Colonna. 
Nieme, correggia ‚Serifcia, Stringa, 
“ein Ki pr or ‚ Rifma di carta. 


Noͤhßlein, Rofetta, Rofola. 


Roͤthel, Roͤchelſtein Sinopia, Rubrica, Terra rofla, 
Cinabrefe, Matıta. 


. Rüden, fortrücken, Avanzare-rfi,innancarfi. 


Ruͤhrſcheid, Maltaruola, Spatola. 
Ruß, Faligine., -nero da ftampatore., 


S | 
Sattel, oder Kalgen, worauf der Deckel — Sella, 


forca, forche, 
Säge, Sega. 


Schabeiſen, Farbeifen ,Raflg, Raffetro, Raſca, Ra- 


fcatoio. 
Schartecke Scarteca, ——— 


f4 Schaum | 
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Schaumloͤffel Schiumatojo, Cucchiar, foracchiato, 
meſcola forata. 
Sccheere, Forbice, Ceſora. 
Schef, krum, Ghembo, Sghembo, Schidncio, 
Torto. 
Scheide an Bengel, Fodera, fodro. 
Schiene an der Preſſe, le bande, Torchio diftam- 
pa , eiferne Bande, Contraſſali. | 
Schiff, Galea. 
Schippe, einen die Schippe oder Abſchied geben, ſcac 
ciar’ uno fuori. 
Schleiffſtein, Cote, Cotaio, pietra, 
Schlieſſen, Serrare, chiudere, Salup | Conclufio- 
ne, Riſoluzione. 
Schmigen, Ti ignere. 
Schmutzen, es ſchmutzt gleich, s ——— inſporca, 
imbratta ſubito, ſehr ſchmutzig, ſchmierig, bi- 
ſunto, biſonto. 
Schnalle fo das Raͤhmgen zuſchließt, Fermaglio. 
Schneiden, Tagliare, in Holtz ſchneiden, intagliar', 
figurar' in legno, 
Schraube, Vide. | 
Schrauben RE ER Serrar d vide. 
Schreibpapier, Carta da ee, | 
eine Schrift, ein Pappier, una fcrittura, lacarta. 
Schrift, grobe Schrift, lettera majufcola, ihr habt 
einen groffen Bum ſtaben gemacht, voi havete 
fatto il wajuſculo, Schrift, Druck, grober 
Druc, ftampa bella grande, 
Sthriftgieffer, Fonditore di caratteri di ftımpa. 
Schriftfeßer, Componitore u ftampa) Mettito- 
re, Pofitore, 
Schriſt⸗ 
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Schrift⸗ Zeichen, Abſatz, in einem Buch, Paragrafo. 
ein Schwamm, una Spongia,Spungna. 


Schweren, befehweren, Gravare ‚aggravare, mit eis | 


eg, Stein beſchweren, Aggravar con una pie- 


Seasiheil eines Bogens, un fefto, una feftina. 
Sechzehn Format, Decimo fefto, fefto-decimo. 


Seite, Blat, Colonna,facciata, Pagina, ein Blat 


Pappier, foglio di carta. 
Setzen, in der Druckerey ſetzen, compor lettere da 


ſtam 
Sieden 1, sleflre; leffare, Fuͤrniß fieden, aleflare 
Vernice 

Spadel, fieye Ruͤhrſcheid. 

Span, Scheggia, Aſſicello, Scaglia. Spanſchach— 
tel, AllerleysKaften, Ammaſſaria, Rammaffaria, 
es kan auch der Stegkaften alſo genennet werden, 
weil von allerhand Sorten Stege fich datinnen 
befinden, 

‚ein Spatium in einer Schrift, eine 2ücke, — 

Spindel an der Preſſe, Fuſo, fuſi & fula. 

die Spille an einer Schraube, Maſchio della vide, 

vide maſchia, das Muͤtterlein der Schraube, la 
femina della vide, vide femina. 


Spuͤlgelte zum Abſpuͤlen Lavello. 

Sternchen, * in.einem Buche, afterifco, aftrifco, 
mit einem * Öternlein bemercken, rimarcar con 
un’ afterifco, 

ein Strichlein im Schreiben, Comma, virgola. 

Strohkrantz, Torcello, Cercine. 

Stuͤtze, Stuͤtzbalcken, Puntèllo, Pedale. 

Sudler, ſiehe Hudler. 

Io. Tags 


\ 
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Tagarbeit, Dagwerck, Compito, Giomas, das 
Tagelohn arbeiten, lavorar’alla giornata. | 
Tiſchgeſell, Koftgunger, Commenfale, Comenfßale. 
Zitul, Titolo. 
Topff zum Sieden, gaugentopff,cocoma,coccoms, 
cogoma, Pentola, Pignatta,, 
Tractätlein, Trattatello, Operetta, 
ein Träger, Portatore, Softentacolo.: 
Stauergedicht, Elegie, 
Treten, calcare, conculcare, den Druck abtreten, | 
colcare Imprenta, 
Trinckgeld, Titulbier, Honorario, Diſcrezione, 
ricognizione, Allegrezza. 
Tritt, Antritt, Traccia. = 
Senken abge ntmehenap Ak alciu- 
gäto. | 


Trud V. Druck. 








U. 

—— Contare, calcolare. 

Ueberſchrift, Epigramma. 

Ueberſchuß, Zugabe, Soprapiũ, Sopravanzo. 

Ueberſetzen, Traducere, ein Buch uͤberſetzen, tra- 
durr' un libro. 

Ueberſtuͤlpen, Rabbuffare, ripiegare. 

Ueberzwerg legen, verſchrencken, traverſare. 

Ein Wiederuͤberſeher, Corrector der Buͤcher, Rivedi- 
tore, revifore de libri. 

Verkeilen, Imbiettare, inzeppare, incavicchiare, 
Verkuͤrtzung, Abbreviazione, Acoiciamento, Ab- 
breviarura, Derkürgung Der Woͤrter. 

Verle⸗ 


\ 
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erlegen, ein Buch verlegen, far ftampar’ un libro 


a ſue fpefe. 

Wermifchen, vermengen, melcere, mefcolare. , 

Verniß, Firniß, Vernice. 

Verſprechen, mit Hand und Mund, Stipolare- pulsre 
die Verfprechung , Promefla ‚Parola, Pie verſpro-⸗ 
chene Condition einen halten, tener la data pro- 

meſſa. 

Viertheil eines Bogens, unquiarto, quarta parte. 


Diergigft Sormat, Quadragefimo, quarantefimo.. 


Umdrucken, wieder druden em Bud Riſtampar un 
libro. 
Umſchlagen, inverfare, i invertire, rivolgere 
Umwechieln, alternäre, wert ſelsweiſe drucken, ftam- 
pare à vicenda, \vicendcreiner umden andern. 


Unfoften, Laufgeld, Zehrung Spela-e, ſpeſare, aus⸗ 


‚geben, verzehren, fpendere. 

Unreinigkeit,Puten in Buchftaben, Immondezza, 
‚Bruttura, Impurita. 

Unordnung, in Unordnung bringen, metter’ in dis- 
ordine, in confufione. 

Unterlaffung, Auslaſſung, beißt‘ in Brudirepeinekih 
‚che, omitlione. 

Unterlegen, Sottomettere, fopporre. 


| Unterlegung, fuppofizione, onimento, unterlegt; 


forto pofto. 

Vonalh Apparato, abondanza. 

Vorrede, Prefazione, Proemio. 

Vortheil, Avantagio, Avanzo, Prerogativa. 

Rortrag, la propofta, ıl propofi 0 > 

Vortragen, Proporre,efporre, anteporre. 

Berk, Precedenza. | 
Wackeln 
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| W 

Wackeln, crollare, es wackelt mir ein Buchſtabe in 

der Forme, una Lettera mi crolla in forma. 
Waltze, Welle, Ruolo, Cilindro, Palenco. 
Wand, Preßwand, Parète di ſtampa. 
Waſchbret, PAſſe taͤvola, | 
Waſchfaß, il Lavello, | | 
Waſchen, Sorme waſchen, lavare la forma. 


Waſchlappen, Forbitojo , Straccio, Pannaccio, 


pannuccio. 
Werck, (ein großes) opera. 
Winckelhaken Squadra, Regola. 
Winckelrecht, rectangolare. 


| | 3. 
Zange, Puncturzange, Tenaglia. 
Zapfen an der Spindel, Canella, Zaffo. 


Zauſen, Haaregaufen, Svellere, rabbaruffare,ftrap- 


pare i Capeglı. | | 

ein Zehntheil eines Bogens, decina, una decina, 
diecina. | | 

Zeichen, Segno, Seenatura, Nota, Buchdrucker⸗ 
Zeid)en, Marca Stampatore di libri, — 

Zeichnung, ein Blatzeichen in der Druckerey digna. 
tura. | 

Zeile, Linie, Linea, Riga,Fila.. 

Zerſchmeltzen, zergehem diſtemperarſi, diſtemprarſi, 
Bley ſchmeltzen, diftemprar biombo. 

Zeug, Materie zum Schriften, Maſſa, Materia. 

Zeuge/ T eſte, Zeuge ſeyn, dar teſtimonianza. 


Zierrath, Ornamenti. Galanterie Accontezza. 


Ziffer, Cifra, Zifra, Numero aritmetico. 


innober, Cinabbro. 
Zuberei⸗ 


Aunft: Wörter, 461 
Zubereiter, Preßmeifter , Apparechiatore. 
Zueignungsſchrift, la dedicazione, dedicatoria. 
Zurichten, zurüften, Accommodare, Apparecchi- 
are, | | | 
Zufage, Zufagung, Anrede Tag, Promella, Parola. 
‚Sufammengedruckt, compreflo, dieſer Druck iſt 
— weitlaͤuftig, Quefta ſtampa non € com- 
prelſſa. J 
Zuſammenkunft, Generalſitz, Convenzione, Con- 
venco. | 
Zufammen redinen, Computare,calculare, 
Zuſammen fegen, verbinden, vereinigen, Congiun- 
gere, Conjügnere, die Eylben, Buchftaben zus 
ſammen fegen, conglungerleSillabe, le lettere. 
Zuſchuß, Additamento, Giunta, A ggiuntg, 
züngfein an Puncturen, Linguerra. 
Zwangig Format, ventefimo, vigefimo. 
Zwoͤlff oder Duodeg, dodicefimo, duodecimo. 
Zwerckbalcken, Traverfa, Traverfale, Spranga. 
Zweydeutiges Wort, Equivoco, ein Druckfehler, 
equivoco di ftampa, eingrober Schniger, un 
error majufculo. Er 
Zwiebelfiſche, Pefcherello, in Druckerey werden die 
auf die Erde fallenden Buchſtaben alſo ges 
nenne. 
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Be 


re dich nicht, daß ich dich zum. 


Beſchluß noch einmahl anrede. Ich 
geſtehe aufrichtig, daß ich gemeint, ich hatte 


‚alles richtig überfehen, was bier in diefem | 


Buche vorkommt; 65 haben fi aber aller 
angewandten Sorgfalt doch einige Druck⸗ 
Fehler eingefchlichen ‚die aber von Feiner er— 
heblichen Urſache feyn, und alfo nicht nd. 
thig find hier anzugeben. Deine Guͤtigkeit 
wird diefe Unluſt mindern, und vielmehr 
bedanren, dab es diefem Buche wie allen 
Büchern in der Welt, ergangen fey. 
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Bandlungen 
Welche mit denjenigen Perfonen, fo die 
edle Kunſt Buchdruckerey redlich gelerner, nach 
Verflieſſung ihrer Lehr⸗Jahre, zu Kunſt⸗ 
Gliedern beſtaͤtiget, anzund aufgenom⸗ 
men werden, Eu 


in gebundener umd -ungebundene: Rebe 
vor Augen geftellee, 


Perſonen find, 
Der Borredner, Der Cornut, 
Der Depofitor, Zwey Zeugen, 
Sein Knecht, Lehrmeiſter, 
„im Nachreöner, 


Beipzig, 1743. 
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— Rnecht. 
ugendſame, Ehren⸗reich, 






Wie auch Kunft-reiche Frauen, 


Es iſt zwar nicht, 
Darauf gericht, 
Das wir hie wöln, 
Comoedien fpieln, 
Sondern gemacht; 
Und wol bedacht, 
Daß G'rechtigfeit, 
Wie auch G'wonheit, 
| Bon Alters her, | 
Gemacht zur Lehr, 
Zur Ehr und Gunſt, 
Der Edlen Kunſt, 
Welch, wie man liſt, 
Ein Mutter iſt, 
Und Confervatrix, 
Auch Propagatrix, 
Wie Eulenfpiegel in feinen Buch, 


 . gebe Heren und Freund zugleich, 
Und Hochgelehrt' Jungfrauen, 


Im erſten und im andern fuh,. _... 


Er fchreibt gar viel mit feiner Hand, 
Aber nirgend ift es belanut, 


Der 
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Der Bacchus mit feinen Tharen, 

Thut auch zu diefen Sachen rathen, 
Er gieng an Orten mancherley, 

Wo mag zu Sreffen und Sauff’n fey, 
Da war Bacchus ein braver Held, 

Mir feine Weiſ' gar wohl gefaͤllt, 
Er feet ſich gern oben an, 

Ich diefes auch nicht laffen fan: 
Die Mägdlein har er gern bey fich, 

Es ift mir auch fo wunderlich, 

Das Gläslein ließ er oftmals finden, 

Ich mag aud) fo gar gerne trincken, 
Bacchus aß gern $ecfer-Biffen, M 

Darzu bin tch auch geflifjen, 
Dis alles Bacchi Thaten find, 

Und ich heiß Monfieur Saufewind, 
Dann er lag ſtets im Luder, 

In Summa, ich_bin fein Bruder, 
Doch in die Badftub Unverdruß, 
Ich nun gar ſchnell hin eilen muß, 
Allda laß ich mich erft pußen, 

Und hernacher mein'm Bart ſtutzen; 


Mann ich dann Fomme aus den Bad, 


Ich euer Leb und Andacht lad, 
Zu einem mwohl- bereiten Tifch, | 
Darauf ift weder Fleifch noch Fiſch: 
Denn ic) hätt es bald vergeffen, 
Sie follen auch mit ung effen, 
Eßt ihr gern Aepffel oder Bier’n ? 
Was fonft giebt zu ſchnabelier n7 
Und was Delicarvon Mandel, 
Zucker⸗· Brod und Zucker Kandel? 


“2 9er 
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Oder was ſonſt giebt zu lecken, 
Muͤßt ihr das Maul in Sack ſtecken: 
Doch will ich hierzu nicht fluchen, 

Es find ungebackne Kuchen, = 
Bon Krebſen⸗Blut und Mücken-Schmalg, 
Bon Nofen-Fert ohn Bier und Saltz, 

Diefes zufammen difteliert, | 
Hernacher auf fein Brod gefchmiert, 
Ein Kanne ohne Brantewein, 
Wird alles fhon beyſammen feyn, | 
Dis hab’n euer Lieb vernommen, ee 
Wann fie wollen zum Effen fommen. 


Libro ı. Paragravo 2. Verfo 3. | 

— Geht ab. | 

Sierauf wird ein Stuͤckgen muficiret, darnach tritt der Prologus | 
| auf den Platz, und thut folgende Kede: 


PROLOGUS. 
Mehrentheils genommen aus Hrn, M. Phil. Cxb 
gebundener 
Lob⸗Rede. 


Si: Herren hochgeehrt, und Sreunde allzugleich, 
Ahr Frauen Lobes werth, Jungfrauen Tugendreich, 
Euch wuͤnſch ich alle ſamt Gluͤck, Heyl und GoOttes 


egen, 

Zu allem euren Thun, ei allen euren Wegen, 

Mit angeheffter Bitt, daß alle, die zufehen, 

Dem Spiel, an diefem Ort; es mögen recht berfbehen 
Denn wir find nicht bedacht, Comazdien zu pie * 
Mein,unfer Kunſi Gebrauch dahin mis nicht thu ie 
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Wir wollen jezo nur an dieſem Ort vorſtellen 
Die unſre Kunſt gelernt, und machen zu Geſellen. 
Drum gebet ſtill Gehoͤr, und deutet uͤbel nicht, 
Wir bleiben euch zu Dienſt hinwieder ſtets Lcrpflicht. 
: Was ich mehr reden ſoll: Diß alles bleibt verſchwiegen 
Von mir auf dieſes mal: Ich laſſe mich genuͤgen, 
. Wann ichnur reden mag, nach Zierilichkeit von dir, 
Du edle Drucker-Kunft, Drum, Clio, meine Zier, 
Geruhe doch Entſatz und Worte zuzuſchicken, 
mir der Mund beſteht: Ach laß mich doch erblicken 
Dein Goͤttlich Angeficht, dir fleh ich noch einmal, 
Gieb, daß ich zieren mag mit Reden dieſen Saal. 1) 
Komme nun und hört mir su, ihr erefllichen Auinnen, 
Komm tüneburg heran, und höre mein Beginnen! * NB, 
Laß deine Schiffe ſtehn am blancken Auen-Strom, +: 
So lange bis ich das, was noch Athen und Rom, ; 
Wie hoch ſie fliegen, trotz urſpruͤnglich dir entdecket 
Die edle Drucker- Kunft, vor der der Pabft erſchrecket 
Auf feiner. Steben-Burg, laßt eurer Preffe Ruß, 
Ihr edlen Drucker ihr, und hört ein wenig zu: .- 
Merckt, merckt auf meine Wort, weil ich vornemlich preffe 
Die Götter gleiche Kunft und ihren Urſprung weife, 
- Die euch zu Ehren fest, die euch beruͤhmet macht, 
Die allem Neide troßt, und reißt hin aus der Nacht 
Zur grauen Ewigkeit. Diß Lob laßt euch gefallen, 
Das durd; das Teutſche Reich noch igo thut erfchallen, 
Und das um defto mehr, weil ehmals diß gerhan 
Vorhin in dieſer Stadt, —— auf, nun fang ich .- R] 


Not, Diefe drey Keim : Zeilen inter allezeit nach -jedes Orts 
ı @elegenbeit verändert werden: Als zum Exempel in der loͤb⸗ 
a Stadt Franckfurth am Mayn maͤgen fie alfo gebraucht 
werden. 
Komme nun und höre mir zu, ihr Kunft- beliebte Sinnen, 
Komm Franckfurth, komm heran, und höre mein Beginnen! 
Laß deine Schiffe ſtehn am blanden Mayne-Strom,ic 
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Hfis vierzehmhundert Fahr und vierkig warn verfloffen, 
Nach unfer Chrift: Gehurt, war GOTT der HERR 
| — entſchloſſen, 
| Sein Wort zu breiten aus, er wolt entdeufen Flar 
Durch die Buchdruckeren, was vor verborgen var, 
Der Kayfer Albrecht ſtarb, der Ander fo genennet, 
Drauf Sriederich der Drite, als Kayfer ward erfenner, 
| In eben felben Jahr ward ung die Drucferey 
Won Oott geſchenckt, daß fieder Künfte Mutter fey: 
O Fürftin aller Kunft, du aller Lehrer Amme, | 
Durch dic) hat GOtt gezeigt im Dunckeln feine Flamme, 
Drirle Fackel feines Worts. Wer hat dich dann er- 
Ä | dacht? 
Mer hat ein folches Werck mir kluger Hand gemacht ? 
Und wo ift das gefchehn? Iſts Phidias gemwefen, 
Der Künftler von Arhen? Bon dem mannoch Fan lefen, 
| Daser Minerven-Bild neun Klafftern hoch gemacht 
Aus Gold und Helffenbein, und in das Schtld die 
Schlacht 
Der Amazonen grub? Sollman es dir zumeffen, 
tifippus, weil nur dir dein König tft gefeffen, 
Sein Bild zu bilden ab? Praxiteles vielleicht, 
In deſſen Benus fich, dem fonften Feines gleicht, 
Ein Juͤngling hat verliebt? Hats Dedaluserfunden ? * 
Der fonft das tabyrinch zur unglückhafften Stunden 
hm felbft und feinen Sohn in Creta hat gemacht, 
Daraus er wiederum mit Flügeln ward gebracht, 
Die Kunſt ihm angefezt ? Haft du esdann erfonnen, 
Perillus, oder wie? Hat fich von dir entfponnen 
Egeus, diefe Kunft ? Iſts Alcmann, ein Poet, 
Der Erfte, der ein Lied von Liebes-Luſt anfähr ? 


Dem 
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Dem man fo emſig folgt? SollPalamedus fehren 

Den Liefprung diefes Wercks? Von dem wir fehn und hören, 
Daß erdas ABC geordniee aufein Schild?. 
Iſts denn Pyrgoteles,der Aleranders Bild 

In Derien graben kont? Mein, nein, hier iſt es feiner, 

Die Teutfchen uͤbergehn die Griechen und: Lateine. 
Schweig Anagallisftill, die du dein Ebenbild,.. - 
Das Ballen-Spiel, erdacht. Erdichte was du wie, 

Du frifche Thymele! Den Teutfchen müßt ihr weichen 

Ihr Kuͤnſtler von Athen: Ihr Griechen müßt verbleichen ? 
Du groffes China du, du rühmeft dich umfonft ; 

- Auch Haft du Sranckreich nicht erfunden diefe Kunſt. 

Ihr Niederländer ihr, laßt euer Harlem fchweigen, 
Auch Welfchland Fan uns nicht den Lr:Erfinder zeigen, 


Kommt, nehmt ung * Lob: Johannes Gurte 
erg | 
Ein Mann von Edlem Stamm, bringe auf da® 


Drucker: 
Zu Mayntz im Teutfchen ri Er Hilfe mie fcharffen 
a i nnen, 
Was Peter Schaͤffer hier und Fauſt zuerſt beginnen / 
Was ſonſt Hans Maͤntelein zu Straßburg hat erdacht, 
Und (wie man will) ” wi Hans: Gänfefleifch ge⸗ 
racht 
An vor⸗ ermeldten Ort, den billig vote erkennen | 
Bor unfre Schreiber-Stadt und Kiriath⸗Sepher nennen, 
Weil da der erfte Pfeil aus Dinten ward gemacht, 
Und Die Buchdruckeren ans Tages-Licht gebracht, 
Daß fie nunmehr bey uns fo fchön und herrlich blüher, 
Da Gurtenderg fich erft fo freflich har bemüher, - 
Er macht erfi breite Schrift, und bracht es auch fo weit, 
Daß mit Berwunderung man drauff in kurtzer Zeis 
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Gedruckte Schrifften laß. Nun werden taufend Bogen 
In einer Tages⸗ Friſt auch eher abgezogen, 
Wann nur die Schrifft geſetzt. Gieng deine 
ESchreiberey, 

Athen und Rom ſo fort? Da du in Wachs und Bley 
Annoch die Zeit verderbt? Giengs auch ſo wohl von ſtatten, 
Ihr Alten, wann ihr ſchriebt, was euch gelehret hatten 

.. Die Weifen von Athen? Was Cicero, Lucan, 
Was Ariftoteles, der Mantuaner Schwan, | 
Und der von Sulm euch lehrt. ? O nein, ihr ftolgen Grie- 
. ee F en, 
Wie weiſ' ihre immer ſeyd, nun möcht Ihr euch verkriechen, 

Seht, ſeht der Teutſche ſchteibt jo viel auf einen Tag, 

Als einer unser euch. im Jahre fchreiben mag, 
Wie elend war es nur: Ihr ſchriebt auf Wachs und 

* Rinden, 
Bis endlich einer kam, und wies euch armen Blinden 

Papier und Pergament. Der Reiche kont' allein 

Was lernen dazumal und Buͤcher kauffen ein 
Um einen ſolchen Werth: Wer ſolt itzt wohl bezahlen 
Dir Tryphon deinen Kram, nun darffſt du nicht mehr pralen, 

Du groſſer Gordian, du Tullius und du 

Tyrannion ſchleuß nur die Buͤcher⸗Schraͤncke zu. 
Mas war zu Heidelberg? Wie viel gefchrieb’ne Sachen? 
Was Bücher- waren da? Die.manchen fraurig machen 

Durch ihren Untergang ? Der Wald der Weisheit 

weicht 

In Sonftantinus Stade? Alphonſus auch verbleichk. 
Der Teutſche zeige it mehr durch fein fo ſchoͤnes Drücken, 
Das ihm gegeben warddurch GOttes hohes Schicken ; 

Die Bücher werdenmehr. Die Edle Druckerey 

Geht nun durch ale Welt, und fiche den Künften bey, 


Nom 
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Rom weiß ist auch davon, dahin fie mit fich führte, 
Zum erften Ulrich Hahn, und ihren Nutzen fpürte, 
In Franckreich hat zuerft Sixt Nüßinger gedruckt, 
- Iſt aljo diefe Kunſt in kurtzem fortgeruckt, | 
Viel Fürften haben fie fo fehr und hoch gelieber, 
Und dtefe fchöne Kunſt mis eigner Hand geüber : 
4 Es hat fie Friederich der Dritte fo erhöht, 


Dog auch der Drucker⸗Stand faft gleid) dem. Adel | 


Er läffer ihnen zu, vor- andern Gold zu fragen, 
Begnadigt fie ſo ſehr, daß fie noch ruͤhmend ſagen, 
Wie er ſothaner Kunſt hat fo viel Huld erweiſt, 
Wofür die Drucer-Schaar ihm dieſe Stunde preiſt: 
Giebt ihnen freye Macht, den offnen Helm zu führen, 
Ein Adler muß zur Pracht des. Setzers Wappen zieren, 
Weil er fich ſchwingt empor, nimme Adlers Fluͤgel an, 
Und fleucht mit — Schrifft zur grauen Lebens⸗ 
Ba 


n 
Der Unvergaͤnglichkeit. Dem Drucker iſt gegeben 
Der nimmer: fehwache Greiff, und dann ein Ball darneben. 
‚Den er nach) Druckers-Art in feinen Klauen führt, 
Und ſo gan Adelich die Wappen-Felder ziert. 
So wird ihr Stand verehrt. - Sie werden von den Alten 
Wie von den ungen auch, fehr lieb und werth gehalten, 
Des Druders Haus e Hoff ift frey in mancher 
tadt, 
Daß mit Gelehrten er oft gleiche Freyheit hat. 
Dis hat das Haupt der Welt vor zweymal hundert Jahren 
Aus lauter Gnad und Gunſt euch laſſen wiederfahren, 
Fuͤrſt Friedrich Wilhelm nn von Sachſen hilt euch 
werty, 
Ein eigne Druckerey zu haben ex begehrr! 
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| Nahm Drucker auf ſein Schloß, ließ ſchoͤne Schrifften 
ieſſen 


8 
Und ſeine Gnad' und Gunſt denfelben auch genieffen. 
| Biel Fürften wollten fetn, was Fauft und Gutten⸗ 


erg 
Vor eine ſchoͤne Kunſt und Fünftlich Wunder⸗Werck 
Zu Mayntz hervor gebracht. Der Pabſt auch ſelbſt erſtarrte 
Vor dieſem Feder⸗Kiel, vornemlich da er knarrte 
In Luthers Schrifft ſo —— auch gantz Rom er⸗ 
ra F 


— 
Und hörte feinen Knall. O ſelig iſt der Tag! 
Da dieſe Schreiberey zum erſten iſt erfunden, 
Die Wunder⸗Feder die! O ſelig ſeyn die Stunden, 
Da Fauſt und Guttenberg zum erſtenmal gedacht 
"Auf dieſe Schreibens-Art! O ſelig iſt die Nacht, 
Die ſchlaff-loß gleng vorbey. Es muſte fo gefihehen, | 
Weil GoOtt es längft zuvor der Wunder⸗GOtt verfehen: 
Es follce Luthers Lehr in aller Welt ausgehn 
Durch diefes u und voll in Blühen 
ehn. 
Die Biblien ſeynd nun verteutſchet und gedruͤcket, 
Daraus die Himmels⸗Lehr uns offenbahr anblicket, 
So vor verborgen lag, man wuſie nichts von ihr, 
Bis endlich Luther Fam und brachte fie herfuͤr. 
Die Bücher brechen aus, die vor verfchwiegen lagen, 
Durch unfre Druckerey: Sie ift der rechte Wagen, 
Der aus der Sterblichfeie die edlen Geifter führe, 
Dahin , wo niemand je ‚ wo man die Sternen 
ruͤhrt. 
O Edle Druckerey! wo wolte man die Stunden 
Doch immer bringen zu, wann du nicht waͤrſt erfunden? 
Durch dich itzt manches Buch ein jeder leſen magy 
Das vor verborgen war und ſchaute nicht den 2% 
J as 
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Das fommet her von dir, . Nun Fan ein jeder lefen, 
Was Ariftoreles und Tulliug gewefen, 
| Wie weile Plato fey und was er ung gelehrt, 
Wie fehr Severus auch den Flaccus hat geehrt. 
1: Und ſich vor ihm gefuͤrcht: Wie hoch Trajan erhoben 
Den jungen Plinius: Was diefer pflegt zu loben, 
Und jener ſtrafft und fchile: Die edle Wiffenfchaffe _ 
-  . Der Weifen von Athen, fo Tängften hingerafft, 
Die Iebet noch durch dich, und wird auch nun wol bleiben, 
So lange di beſtehſt. Was wir noch jeßo fchreiben, - 
Das wird den Untergang auch niemals fehen'nicht, 
So lange Druckerey, der Tugend Glang und Licht, 
Noch funckelt auf der Welt. - Ein Pferd ſieht bald vom 
ernen 
Den Seind,und reißt hindurch! So reißt fich zu den Sternen 
- Durdy alle Sterblichkeit mit ung die Druckerey, 
Macht unfern Namen goz, und ſteht den Kuͤnſten 


ey. 
Ein Adler, wann er ſich bey kuͤhler Lufft geſchwungen 
Zur rothen Sonnen hin traͤgt nachmals ſeine Jungen 
Auch eben ſo hinauf, zu ſchaͤrffen ihr Geſicht, 
Daß fie ganz unverwandt das klare Wolcken⸗Licht 
Auch Fönten fhauen an; So werden wir getragen 
Auch durch die Drucker-Kunft nach unferın Wolhbehagen, 
Mo Phöbus ung beftrahlt, zur blancfen Himmels⸗ 
B 


| ahn: | 
Sie ſchwinget fi) empor, nimmt Adlers-Flügel an, 
Und führe uns aus der Nacht. Die fehr-verboranen 


achen, 
Die manchem Freud und $uft bey fehwerem Unmuth ma= 


chen 
Die lieſet man durch fie. Die Albern werden Flug, 
Dilie Blinden fehen nunden ſchrecklichſten — 
rum 


— 


12 DEPOSITIO 
Drum föl man ehrendig, die unfre Druckereyen | 
Diefördern, noch itzund, auf die fich manche freuen : . 
Die aus der Niedrigkeit gedenken da hinan, 
Woman betreten fan der Sternen: lichte Bahn |: NB.* 
Der Unvergaͤnglichkeit. Man folte dir zu Ehren, .. _ 
Zu edler Guttenberg, dein edles Werd ha ig] | 
Han folte noch igund mit Gold in Demant-Stein 
Dein Namen und dein Lob, wie billig, ſchreiben ein. 
Wo iſt dein Denckmahl dann? Wo iſt die Ehren-Seule?. 
Wo iſt die Ehren⸗Schrifft? Ich ſehe Feine Zeile, i 
Kein Denckmahl iſt auch hier, Fein Zeichen feh ich nicht, 
Das dir ein eingig Menfch zu Ehren aufgericht. 
Wann einer diefe Kunft gezeigt vor vielen Fahren, | 
Da noch Athen und Nom in vollem Wachschum waren, 
So hätre,man fein Bild wohl gar zum Gott gemache, 
Und zu dem Tempel hin mir Hergens-tuffgebracht, 
Pie härten diefen wol die Sindier geehret, | 
Der Ihnen mit Manier die Drucker-⸗Kunſt gelehret? 
Sie hätten ihm gewiß mas fonderlichs erdacht, 
Und bey der andern Welt ein ewigs Lob gemachk, 
Was aber thut mandir? Nun obdir gleich zu Ehren. 
Dis alles nicht geſchehn, fo Fan man doch nod) hören 
‚Dein tob in aller Welt, daß du ein Goͤttlich Werd 
Uns habeft aufgebracht, du edler Guttenberg. 
Es wird auch wol dein Lob, weil Menſchen ſeyn, befleiben, 
Dein Name nicht vergehn, fo lange man wird [chreiben, 
So lang ung ein Magner die Zeit und Stunde ſagt, 
Und zeige, wo Wind und Fluth das ſchwache Schiff 
| binjagt, | 
| | Auch 
NB. Wann man allhie bis den :ı auslaͤſſet, werden fo dann Die 
beydein( ) geſetzte Zeilen alſo beſſer connectiren und lauten: 
* Mun edler Guttenberg, man ſolte dir zu Ehren 


Mit groſſem Ruhm und Preiß dein edles Werck ver⸗ 
mehren, ꝛc. 








CORNVTI TTPOGRAPHICL 13 


a — — — — 
Auch wol bey finſtrer Nacht. Man wird an dich gedencken, 
So oft man alle Muͤh und Sorgen wird verſencken 


In manches ſchoͤnes Buch), fo lang in vollem Schein 


Die güldne Sonne fteht, wird deine Kunft auch feyn, 
1: Nun weilmein fchwaches Schiff ten fihern Haven fieher, 
So werff ich Ancker ein und bin igund bemüher, . - . 

Zu enden mein Gedicht auf deffen Namens Ehr, 

Der ung geführer hat, und führt je mehr und mehr, 
Hier denk ich auf dein Lob, und diefes zu befchreiben, 
Soll jegt und immerfort mein Geift bemuͤhet bleiben ! 

Was ift der Druckerey doch irgend vorzuziehn ? 

Der Edlen Druckerey, durch die die Künfte bluͤhm: 
O Gott, du Duell der Kunft: Du Gnaden-Bater du, 
Dir dancfen wir anigt und loben immer zu . 

Dein groffes — Daß du uns haſt ge⸗ 

wieſen 
Die Edle Drucker⸗Kunſt, die noch nicht gnug geprieſen, 
So, als fie würdig iſt: Hat fie zweyhundert Jahr 
Erhalten und noch mehr, du haft uns hell und klar 
| Durch fiedein Wort gefchencft. Ach! Vater lag doch 
“et fcheinen 

Die Fackel deines Worts: Erhalte fieden Deinen | 
Noch ferner hell und Flat. Erzeig uns deine Gunft, 
Laß blühen für und für die Edle Drucfer-Kunft, 


Daß dein Wort rein und Flar durch fie werd’ ausge 


breit 
Doch ferner in der Welt, bis an die Ewigkeit. 
ze | pe: Gebet ab, 


Noch 


NB, Was in diefer Prologi pag. €. 'I1. und 13. zwiſchen Diefe 
Zeichen |: und ;| eingefebloffen‘ ſtehet, deutet an; daß fols 
ches füg 





ich im Fall man die Kürze belicber, ansgelaffen 


BE WG er 6 ———— 


/ 


:DEPOSITIO 





d Noch ein anderer 


PROLOGUS. 


I, 
We reich und gluͤcklich ſind wir heut, 


Indem allhie ſo liebe Leut 
Erſcheinen / was zu ſehen, 
Was die Verwandten unſrer Kunſt, 
Gereitzet durch erworbne Gunſt, 
Bald werden hie begehen. 
Ihr Herren merckt nur erſtlich an / 
as euch vielleicht erfreuen Fan, 


2, 
Schwebt auch was höhers in der Welt, 


Als Weisheit, der noch Gold, noch Geld, 


Noch Schäge find zu gleichen? 
Ach nein! Verftand und Wiſſenſchafft, 
Die Fönnen durch befondre Kraft 

Den Himmel felbft erreichen, 
Den Himmel, den die Klugheitgiebt, 
Und die Gelehrte ereflich liebe. 


3; 
Fuͤrwar, es iſt Fein edler Schaf, 
Als Künfte, die den höchften Platz 
Mit Zug und Recht verdienen, 


Difß weiß ja der Gelehrten Schaar, 


Die kan und mag ſich offenbahr 
Zu zeugen diß erfühnen, 
Hinweg mit aller Ehr und Macht, 


Die Kunft nicht hat zuwege bracht‘ 


4. Du 
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w- 
Du bimmlifche Buchdruckerey, 
Bon welcher alle Zänder frey 
Mie Wahrheit müffen fingen, 
Daß du durch deinen hohen Glantz 
- Zu deiner Ehr und tiebe gang 
-. Die Herten Fanft bezwingen, 
Du bift die wunderfchöne Magd, 
Ja Pallas Kind, das ung behagt! 


f 
D Kunft! der nichts zu gleichen iſt, 
Die Kirche Fan zu feiner Srift 
Hier ohne dich beftehen, 2 
Mas acht ich Rathhaus, Cantzeley, 
Was Schoͤppenſtuhl, was Schreiberey, 
Wo du dich nicht laͤßt ſehen? 
Du biſt der Kuͤnſte Koͤnigin, 
Ja ſelbſt der Weisheit Meiſterin: 
| Ä 6 — 


Daß Advocaten ſind gelehrt, | 

Daß man den Arte hält hoch und werth, 

Draß man die $ehrer lieber, | 
Daß mancher voll von Palas-Brunft, 

Sid) in der Sprach Meß-Nechen-Kunft, 

Und taufend andern übet, 
Daß Menfchen Finnen Menfchen ſeyn, 
Das fchaffe die Drucker⸗Kunſt allein, 


| — > 
Wer Bücher fchreibt, wer Eünftlich finge, 
er fich durch ale Welt fchier ſchwingt, 
So, daß er wird gepriefen, 
Der dance di der Drucker-Schaar, 
‚ ‚Die Krafft der Kunft ihm offenbahr 
Erft Harder Wels erwiefen; 
Drum 
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DEPFOSITIO : 


Drum wir aud) ſtets zuſammen fehn 


Gelehrte und Drucker⸗Herren ſtehn. 


8. 

Gleich wie nun beyde wohlgepaart, 
Vexiren faft nach einer Art . 

Die gar zu freche Jugend, 
Indem ihr wird gebilder für 
Der tafter Schaum , der Weisheit Zier, 

Dazu der Sohnder Tugend, — 
So wird dergleichen Werck auch nun 


Hieſelbſt die Schaar der Drucker thun. 


| 9 
Jetzt fol euch werden vorgeftellt 
Ein junger Menfch, der in der Welt 

Noch wenig zwar gefehen, 
Jedoch die Kunft nach unfrer Weiß 
Erlernet hat mit höchftem Fleiß, 

Und ehrlich Fan beftehen, 
Drauf wird er nun durch unfrer Hand 
Gebracht in den Gefellen-Stand. 


J 


‚Io. 
Verzeihet ung, im Fall euch nicht, 


J Ihr —— ein Gnuͤgen itzt geſchicht, 


enn ihr diß werdet ſchauen, 
Verdenckt uns auch kein Wort im Schertz, 
Es bleibt doch redlich unſer Hertz, 
Das moͤgt ihr kuͤhnlich trauen, 
Wir bleiben euch zur jeden Zeit 
Zu dienen wledrum gantz bereit. 


Gehet ab. 


Der 
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Der Depofiter kommt auf den Pla , gebet mit ernſtem 
Geſichte und Sitten auf und nieder ſpatziren, räber 
endlich an alfo zu reden; 


RB: mags wol für ein Urſach feyn, 
Daß alles hier fo nett und rein 
Im Haufe wird gefunden ? 
Wo laͤufft doch diefes Volck ige her, 
Es fommt ja nicht von ungefehr, 
Voraus in diefer Stunden? 
Sedoch, daß ichs erfahre recht, 
So will ich ruffen meinen Knecht, 
Er Fans vielleicht wol fagen, 
Mo bift du, mein Herr Urian? | 
Komm eilends zu mir auf den Plan, 
ch muß dich etwas fragen, 
Bnecht. | 
Ja wel mein Herr, nun fomm ich reche 
=. Aus meinem Windel hergelauffen, 
Und will als ein getreuer Knecht 
Friſch tapffer mic herumer fauffen. 
Depoftor, 
Es ift mir gar zu wol bewufl, | 
Daß Sauffen nur ift Deine Luſt, 
Ich will ein. anders wiſſen; 
Sag an, warum es bie fo fein 
Geſchmuͤcket, und das Volck herein 
Zu kommen iſt gefliſſen? 
Knecht. 
Das ni — — — wol, | 
aß hier ein greulichs Thier muß fern 
Es finder alsder gröbfte Knoll, ß fo £ 
Und macht ein groffen Stand herein, 
b Drpo-. 
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| ji D: pofitor. - 
Mich důnckt es ſelber, daß ein Thier 
Sich halte nicht gar fern von hter, 3 
Doch riech' ichs nur von weiten, n 
Inmittelſt geh hinaus aufs Feld, 
Und fieh”, ob alles fey beſtellt 
Bon unfern Arbeitszteuten? 


Knecht. V 


| Ja, ja, mein Herr, das will ich thun, 


Adjeu Monſieur, ich lauffe nunn. 
Depoftor ſpricht zu den Zuſchauern: 5 
Da geht der Grillenfänger hin,«: 
Gar wunderlich fieht ihm fein Sinn, : :. 
Ich halt? er ſey geſchoſſen = ui... ii. 
Bald hat er viel bald wenig Kit, - 
Bald wälger er ſich gar im Mift, 
Und mache mir manchen Poſſen. 


Der Knecht bringt den Eoenusen, oder — Tan * 


auf die Muſicanten alſo bald anfangen zu ſpielen. 


Depoſuor. 
as iſt das vor ein Wunder⸗Thierd? 
Es ift kein Bock, fein Hirſch, Fein Sie, 
Sag’ an, wer hats gefangen? 
&s ſiehet wunder: ſeltſam aus, 
Mit ihm zu halten einen Strauß,ß 
Zrag. ich ſchler ein Verlaugen. 


Knecht. 
Ja hoͤrt doch, als ich jetzt wollt ge | 
Aufs Geld, da kam diß hie — 


Ich dacht hier iſt nicht lang zu Rich’, 


Es moͤcht mich rennen übern Hauffen, 
Doch 
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Doch faßt ichs tapffer bey der Naß, 
Haͤtt ihm auch bald das Fell zerriffen, 
Pfui taufend franeft wie ſtinckt dag Ans, - 
Als haͤtt es in die Hofen gefchmiffen. 
Depofitor. 
Gewiß, es fol mich wundern noch, 
Wie man dis Thier wird nennen doch, 
Ich Fan mic) faum drein finden. 
Der Kopff iſt hart, der Bauch ift weich, 
Die Hörner find dem Teufel gleich, 
Du muft es fefter binden, 


Bnecht. 
O! kennet ihr das Thier nocht niche, 
Es trifft an ſeiner Naſen ein, 
Darzu an ſeinem Angeſicht, 
Daß es muß ein Cornute ſeyn. 
Depoſitor. 
Cornut? O Knecht, was ſoll das ſeyn, 
Sinds Eſel, Rehboͤck oder Schwein, 
Was ſoll man damit machen? 
Gieb du doch Rath, Herr Urian, 
Ob man vielleicht auf diefm Plan 
Des Thierleins Fönne lachen? _ 


SE Anecht, 

Was lachen! fehr diß Thier recht an, 
Es hat ſo groſſe lange Bein, 

Was gilts, ob es nicht tantzen kan/ 
Auf ſonderbar Mannier allein / 

Iſt es ein Gſpenſt und Schrecken Geiſt, 

So wird es auch wol leſen koͤnnen, 

Ja fingen, ſpielen allermeiſtt 

Die Geiſter pflege man klug zu nennen. 
b 2 Depo- 
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| Depoftor. 
Ja, das iſt recht: Nun fpring heruͤm, 
Du Wunder⸗Thier, die Queer und Kruͤm. 
Die Muſicanten fpielen luſtig auf. 


Knecht. 
Das iſt ein Schelm, ſieh wie er geht, 
Als wolt er in die Hoſen kacken, 
Wie ſchoͤn daß ihm ſein Tantzen ſteht, 
Ich muß ihm treffen auf die Hacken, 
Hau luſtig zu, du Peitſche mein, 
Sch wil ihm das Fallirum fingen, 
Hei, hei, het, hei, fo muß es feyn, 
Yun Eander Dieb viel beffer fpringen, 
Depoſitor. 
Mein Knecht, du haſt es wohl gemacht, 
Daß mir das Hertz im Leibe lacht, 
Du bift ein guter Meifter, 
Der durch das Peitſchen Lob gewann, 
Und als ein Held bezwingen Fan 
Die hüpffende Wald-Seifter. 


Anecht. 

Na, Meifter ja, das iſt wolwaht, 

Doch muß in ihm was anders ſtecken. 

Zu dem Cornuten. 

Komm näher her! wie ftehft du dar, 

Als wenn du wolteft Honig lecken. 
Haft du vom Leſen fein Begriff? Ä 

Du Kaben-Aas! Fanft du nicht fprechen? 
Gleich her, und ließ mir diefen Brief, 

Sch will dir fonft den Ar⸗ zerbrechen. 





Cor. 


| f} 
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— Sue 


‚Cornutus Oder Horn⸗Traͤger. 
Wie ſoll ich doch leſen nach eurem Verlangen, 
Mein! bin ich doch an sue Schulen gegan⸗ 
Knecht verwundert ſich. 
Ey hört doch, was der Teufel thaͤt, 
Er — pn .. zu 
teutſch, ſeht doch vote er ſteht, 
Ms ihm wolt der Rücken brechen, 
Du Flegel liß mie diß zur Stund, 
Du darffſt dich nur fo dumm nicht fielen, 
Und lift du mir nicht recht jegund, 
So geb ihdir ein paar Maulſchellen. 


| Der Cornut liefte: | 
Ein loſer Schelm, ein ſchlimmer Knecht, 
And leichter Sub’ heiß’ ichy mie veche, 


Depofitor, 


Ich weiß es wol, daß dus der bift, 
Kein Wort hieran erlogen ift, 


Knecht. 
Ja wol mein Meiſter denckt doch nur, 
Was fir ein Thier wir deponirem, 
Mas gilts? Er ſchreibet nach der Schnur, 
Wir wollen ihn noch mehr probiren, 
Das Hörner: Volck das fieht fo nicht, 
Zuvor hat er nicht lefen können, 
Dun glaub ich, daß der Boͤſewicht 
Sey ein Verraͤther wol zu neunen. 


| Dopa- 
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| | Depoſitor. 
Wolan! du mein getreuſter Knecht, 
MDu redeſt mehr denn allzu recht, 
| Wir mollens bald erfahren, 
Mimm du dierechte Taſch in acht, 
Biclis ich die linck' hab aufgemacht, 
Dann wird fichs offenbahren. 


Anrecht langt aus des Cornuten Tafchen einen Brief hervor, 
und ſpricht mit Verwunderung: 
Ey! daß dich num der Buß nicht ſchlah, 
Kanft du nicht lefen- auch nicht fchreiben, 
Sieh Matts von Kappadocia, | 
So muß man dir die Nafen reiben. 


. Dee Depoftor lieſet die Uberſchrifft des Briefes, welche 
alſo lautet: 

Dem Ehren-veften, Viel: Achtbaren und Kunft = reichen 
ungen Gefellen, Heren N. N. meinem NHergaller: 
liebften Seelichen zus behändigen, ꝛc. 

Knecht giebt ihm eine brave Maulſchelle, fprechend : 
Höre Meifter, diefer Flegels:Kopff 
Der läßt fich nennen ein Gefellen, 
Darvor muß ich dem loffen Tropff | 
Ein paar Ohrfeigen mehr zuftellen. 
Depoſitor. 
Ja wol Geſell! ein Hörner - Mann, 
Der kaum die. Stiefeln putzen Fan, 
Mer mag dich doch fo Heben ; 
Doch diefer Brief fehr wohl geftalt, 
Der ſoll es mir encderfen bald, 
Er ift ſehr fein gefchricben. 


.“ 
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Der —* verlieſet den Brief oͤffentlich | 


NE allerliebſtes Hertz, mein Hoffnung, Freud’ und geben, 
Dem ich bis in den Tod mid) einig hab ergeben, 
Seyd tauſendmal gegruͤßt von eurer Schäferin, 
Welch‘ ihren $ucidor liebe aus getreuem Stun’. 
- Ach! allerliebſte Seel, ich leid’ in meinem Herten 
Um euch fo manche Plag: Ich fühle raufend Schmergen, 
Lind taufend noch darzu: Mein Geift ift Traurens- voll, 
Ich fterb’, im Fall ich euch nicht ſchleunigſt kuͤſſen folk, 
Kein Menſch in diefer Melt kan meine tieb’ ermeffen, 
Ah! ſuͤſſer Schag, habt ihr denn meiner gantz vergeffen? 
Bedencket doch wieviel und oft ihr mic) erquickt, 
Wann wir ſo Mund an Mund, und Bruft am Bruft 
| | gedruͤckt. 
un hör’ ich, leider, daß man euch wird deponieren, 
Ach! auserwähltes Hertz, was foll doch das Vexieren! 
Dis wolt ich gern fire euch, und noch was mehr ausftehn, 
Solt' ich euch nur gefund in meinen Aermlein fehn. 
1: Unmöglich ift es mir, ohn euch mein Schatz, zu leben, 
Ihr koͤnnet mir allein die höchfte Wolluft geben: 
Ihr ſeyd mein Aufenthale, mein Zucker-Muͤndelein: 
Ach! möchtet ihr doch bald an meiner Seiten ſeyn. 
Ach! allerliebfter Schatz, fol ich euch gantz verlichren, 
Und ohn euch leben, wenn man euch wird deponiren, 
Mein Schad, o liebſtes Hers, wär hieja gar zu groß, 
Wann ichnichtruhen folt in euren weichen Schooß. 1 
Immittelſt kommt doch bald, ich wil und muß euch fehen, 
Damit, wenn es mir folt auf Frauen Art ergeben, 
Ihr zu Gevattern doch dieſelben ſchnell erwaͤhlt, 
Die beyde wir fuͤr Freund' und Goͤnner laͤngſt gezehlt. 


64 Ich 
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ar zweifle nicht, mein Her, ihr werdet fhleungye 
kommen, 
Denn ihr, o ſuͤſſer Troſt, habt mich ſo eingenommen 
Durch eure Freundlichkeit, daß ich eur Liebelein 
Auch nach dem Tod annoch will unzertrennlich ſeyn. 


Die, welche dis gefehrieben, 
Ban zwar ——— lieben, | 





P. Darff aber fich nicht nennen; 
Mein — Ding, Man möchte fie fonft kennen, 
Ich ſchick euch diefen Ring, | 
Daß ihr zu mir euch lendet, | 
Und fiets an mich gedencket. 


Knecht wundert fich über die maſſen ſehr und ſpricht; 
O tauſend kranckt, nun weis ich nicht, 
Was ich fol fagen und gedenden, 
Du Flegels⸗Kopff, du Böfewicht, 
Solft du dich andie Damen hencfen ! 
Biſt du der fchöne Jungfern⸗Knecht? 
An deiner Naſen chu ich meinen, 
Weil ich mich jetzt befinne recht, 
Daß auch die Teufel alfo ſcheinen. 
Depofttor. 
a, fchöner Buhler von Geftalt, 
Du Huren:$äger, fag jetzt bald, 
Woher du bift gekommen? 
Bekenn auch ferner rund und frey, 
Was endlich dein Handthierung fey, 
Was du dir vorgenommen, 
Cornutus. 


Ich habe die a ‚die wertbe Kunſt 


Und mich ducch diefe — vom Unver⸗ 
and entfernet. 
Knecht. 
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0 Aneche. 
Du $ügenmaul, du lange Weil, 
Heift das, ich werd nicht leſen Fönnen, 
Ach ich verftch ja Feine Zeil, 
Und wilſt dich ein Buchdrucer nennen ? 
Depoſitor. | 
Die Drucker hält man hoch und wert, 
Biel unter ihnen find gelehrt, 
Als dieder Kunft nacdhfireben, 
Denn Kunft und Tugend machen Flug, 
Drum hoff ich, werdeft du genug 
Mir Antwort können geben. Ä 
Bier koͤnnen ihm, ſo wohl von dem Herrn Depofitore ,„ als auch 
den Knechte, allerhand feltfame und Enetzweilige Fragen 
aufgegeben werden, welches fich alles viel beſſer inunger 
bundener als gebundener Rede thun laͤſſet. | 
| Depofitor, | 
Wolan! ich hoffe mit der Zeie 
Soll er noch geben wol Beſcheid, 
Man muß ihn mehr probiren, 
Sag an, du Thier von wilder Art, 
In diefer Sreunde Gegenwart, 
Kanſt du nicht muficiren ? 


Knecht. 

Ey fo mein Herr , laft das angehn, 

Es thut fo ſchoͤn und Herrlich Flingen, 
Wenn die Studenten umher ſtehn, 

Und mit den krummen Maͤulern ſingen, 
Aus einem Buche kurtz und lang, 
| Das gang bemahlet ift mit Stangen, 

Du Luͤmmel, mach ung ein Gefang, 

Dann darnach hab ich groß Verlangen. 

Hier fingen fie denn alle zufammen ein poſtirliches Lied, Föns 
nen eines erwaͤhlen, welches ibnen zum beften angenehm 
und gefällig, nur daß es den Zuhörern nicht aͤrgerlich ſey. 

bs Knecht. 
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Knecht. 

Das geht wohl aus der maſſen ſchoͤn, 

Ja Meiſter das thut treflich klingen / 
Moͤcht ich hier meine Greta ſehn, 

Sie ſolt fein luſtig darnach ſpringen. 
Dun frag ich, ob mein Hoͤrnermann 

In feinen Spielen nicht ehut fehlen, 
Ob er auch wuͤrffeln und karten Fan, 

Und fein gewinnen ohne ftehlen, 





Depofi sior, 
Mein Knecht, fchlag jest nur luſtig aus. 
Hecht verſteht es — 5 — und giebt dem Cornuten eine luſti⸗ 
Maulſchelle, ſpricht: 
Nimms kin, denn diefen ftach dein Dauß. 
Der Cornut will es zu ſich nebmen, fo ſchlaͤgt ihn der u 
auf Die Singer, ſprechend: 
Seht Meifter, wie der Schelm gewinnt, 
Er muß gewiß die Karten PN 


Dipofitor. 
Wer zweifelt dran? Man ift nicht blind, 
Es fan fo gar nicht fehlen. | 
Doc bring die Würffel auch herfür, 
Zu fpielen um ein Krüglein Bier, 
Mas gilts, dafan er zehlen? 
Nun Knecht, wirff aus, doch in der Haft, 


Der Bnecht wirfft den eu mit der Band gantz und gar 
bbern Hauffen, fagend: 
Kanſt du nicht figen, du Phantaft, 
Depofitor ſpricht zu dem Cornuten: 
Wirff fort, du fpieleft gar behend, 
Eornut fagt im Spiel; 


Ach Hätte dach Das Spiel ein End! 


| 
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Der Knecht ſchlaͤgt ihn abermal anf die Singer, fgrechend : 
Yun du kanſt fpielen als ein Held, 
| Du machſt mir eines aus der Taſchen / 
Das foll mic) Eoften all. mein Geld, .: - 
Davor will ich dich beffer waſchen. 


Depofiter, 
Dieweil ich ſpuͤte gar zu wol, 
Daß du biftaller Schalckheit voll, 
| Somuß ichs anders mahen; . 
Hör Knecht, dieweil man ihn nun Eennt, 
So laihg hervor mein Juſtrument, 
VUnd viel gebrauchte Sachen, 
Wir muͤſſens ſchaͤrffer fangen an, 
Du wirſt dich halten als ein Mann, 
ı Denn Flegel zu behauen, 
Du bift ja mein getreufter Knecht, 
Drauf fee nur die Banck zurechr, 
Und laß was luftigs ſchauen. 


Anecht. 
Ja, ja mein allerliebfter Herr, 
Hier hab ich eure dolle Sachen, 
Dach diefem Werck verlangt mic) ſehr, 
| Wir wollen das Hölglein dünner machen. 
Sie beyde lagen ihm aufdie — und werffen ihn damit um 
um. 
| Depofittor. 
Han mit der Bind⸗Axt luſtig drauf, 
Die Knollen, Aeft und Vorck zu hauff, 
Sch will das andre ſchlichten, 
Laß ja nichts hoͤckrigs an ihm feyn, 
So ich End er fein 
en in Ordnung richten, 
| Rnecht. 
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Knecht. 
Hier iſt noch viel. zu fchneiden ab, 
Pfun, was feynd das vor lumpen Sacıen, 
Nun will ich dir, du vechter Lap / 
Auch deinen Kopff zur Kugel machen. 


Depoftor, 
Gieb mir geſchwind den Circkel her, 
Faß an, er liegt gank in die Queer. 
Knecht wirfft ihn abermal mit ee —e gantz um und Zus. 


Seht doch, wie fäht der — Knoll, © 

Daß auch das gantze Haus moͤcht krachen, 
Wie nun, Cornute, biſt du toll, 

Ich will dirs noch viel anders machen. 


Depoſitor. 
Wolan, es muß das — Schwein 
Mit ſonderm Fleiß behobelt ſeyn 
Knecht, ge mir luſtig machen, 





necht. 
Ja, Herr, ich will en bey euch ftahn, 
Und diefen Luͤmmel fo zu fchlan, 
Das alle Leute follen lachen. 
Er wirfft ihn abermablganıs fm und uͤm. 


Dopofitor. 
Nun muß auch der Schlicht-Hobel dran, 
Zu pußen unfern Hornemann, 


Anecht. 
Meifter, num ift die Kugel hier, 
Sag an, wo wollen denn nun wir 
Die neune ſchoͤne Kegel Friegen, — 
| | ep 


— — 


\ 
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Depoftor. 
Da weis ich Kath, die wollen wie 
Auf etwas fondere Manier 
Aus feinen Fingern bringen: 
Doc mit der Raſpel ohn Verdruß 
Man ihm die Nägel pugen muß, 
Den Sundern zu vergnügen, 
Sie befeilen den Eornusen die Singer. 
Depofitor. 
Nun mag er wiedrum cinft aufftehn, 
Knecht, laß uns einen Schinden fehn, 
Denn fol der Ruͤltz zerlegen, 
Denn, weil er cortificen Fan, 
So wird der Horn-gezierte Mann 
Die Faͤuſt auch koͤnnen regen. . 


Der Eoennt greifft zwar zu,der Knecht aber ſchlaͤgt ihn heßlid⸗ 


auf die Finger, ſprechend: 
Sich, plumper Fiegel, was iſt das? 
Kanſt du dich ſelber noch nicht kennen, 


Greiffſt du zum erſten in daͤs Faß, 


Wart nur, ich muß dirs abgewoͤhnen. 
Vepoſitor. | 

Nun tft es wahrlich hohe Zeit, 

Daß wir mit fondrer Höflichkeit u 
"Den faubern Bart ihm putzen: 

Denn, weil er foll zur Jungfer gehn, 

So muß die Scheer auch fertig fichn, 
Das Haar ihm weg zu flugen. 


Knecht. 
Was hundert kranckt hat dieſer Knoll 
In feinem Maul, er wird uns beiß'n, 


Pfui, welch ein Zahn, den huſt ich voll, 


Wann ihn mein Herr nicht thut er n 
Depo- 


DELOSITIO 
Depoftor. | 
Mac’ auf daß Maul, ou Hörnermann, 
Laß ſehn / ob ich dir helffen Fan, 9 
Hier find’ ich tolle Sachen, 
Ein Zahn, der ift ſchier Ellen lang, 
Knecht, gieb mir eflends her die Zang, 
Ich muß ihm kürzer machen - 
BRunecht. 
Nun hab ich all mein lebe Tag 
Auch ſolchen Zahn niemals geſehen, 
Ey / Meiſter, helft ihm von der Plag, 
Ich will friſch tapffer bey euch ſtehen. 
Depoſitor. A 
Nun ift heraus der boͤſe Zahn, 
Gieb die Pommad' her mein Compan, 
Den Bart ihm anzuſtreichen 
Auf daß den fehönen Jungfern⸗Knecht 
Ein jeder moͤg anſehen recht, — 
Die Hund' ihn auch beſeichen. 


a —— ———— — — 


Ihr ſchoͤnen Dam'n verliebt euch nicht 

In dieſem Stinckbock aus der maſſen, 
Er iſt ſehr grob und moͤchte leicht 

Von hinden einen ſtreichen laſſen. 

| Depofitor. nn 

Mun ift es Zeit, mein lieder Knecht, 
Daß wir in diefer Stund’ihm recht 

Den Rnebel-Bart balbiren, 
Wolan, gebrauche du die Scheer, 
Mir aber gieb das Meffer ber, 

Daß wir den Ruͤltzen zieren, 


Recht. 
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Knecht. 
Sein Haar ſieht wunderſeltſam aus, 
Es iſt ſehr hart, wer kan es reiben, 
Und fell doch gleichwol krum und krauß, 
Natürlich wie ein Kuhſchwantz bleiben, 
Ich will ihm flechten einen Zopff, | 
Darzu die fehwargen Zähne fcheuren, 
Doch erftlich wwafch ich ihm den Kopff, 
Und will ihn alfo gantz verneuren. 
Depoftor. 
Biſt du des Putzens noch nicht ſatt? 
Du machſt den Toͤlpel gar zu glatt, 
Wir koͤnnen ihm nicht gleichen, 
Ja, Nickel, bey den Damen hier, 
Vermoͤgen wir mit unſrer Zier 
Das Waſſer ihm nicht reichen. 
Knecht ſetzt ihm den Hut wieder aufı und ſteckt ihm den 
King an Den Singer. 
Yun put ich ihm das Haar zurecht, 
So fan der Narr den Spiegel fragen, 
Ob er nicht fey der fchönfte Knecht, 
Der würdig, einen Ring zu trage, 
Den ihm fein Siebfte har gefchickt, 
Drauf muß man ihm die Pritfche fingen, 
So wird fein weicher Arfch erquickt, Zu 
Daß er fan als ein Rehbock ſpringen. 
Depoſitor. | 
Gar recht! Dis fan nicht anders feyn, 
Drauf fingen wir ein Liedelein, 
Und pritfchen ihn mit Sreuden, 
Wann viefes alles nun gefchehn, 
So wird man bald das Ende fehn, 
And folgends frölich feheiden. 
Anrecht. 


- — N ’ 
== —— — — — 
* => — — 
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Anrecht. 
Hier Haft du deinen verdienten Lohn, 
Sag’ an, willt du auch mehr fo hun. 
| Cornutus. 
Ich will mich bemühen, hinführo zu leben 
So tugendlich, daß es mir Ehre ſoll geben. 
Depoſitor. 
Nun, Hörner-Träger, ſag allhier, 
Was du zuletzt begehrſt von mir? 
| | ” Cornutus, 
Wein febnlichs Wuͤnſchen iſt allein 
Ein ebrlicher Geſell zu feyn. 
i Anecht. 
Darzu bift du geſchickt fo fein, 
Wie meiner Mutter groffes Schwein. 
Depofiter ſchlaͤgt ibm — den Beile den Hut vom Kopf, 
un 


e 
fpricht: 
Da liegt nun deines Hauptes Kron, 
Und hiermit haft du deinen Lohn, 

Doch muft dus mir erft fihweren, 
Du wolleſt, was zu diefer Frift { 


Bon ung dir wiederfahren ift, 


Zu rächen. nie begehren, | 
Depofiter ſpricht ihme den Eyd vor, der Cornut redet ihm nach, 
wie folget: 


Depofitor, An dieſer Stelle ſchwer ich, | 
Cornutus. An diefer Stelle ſchwer ich; 
Depoftor. Mein baares Geld verzehr ich, 
Cornutus. Mein baares Beld verzehr ich, 
Depofitor. Nur diß, nichts mehr begeht ich. 
Cornutus, Nur diß, niches mehr begehr ich. 


 Dopof- 
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Dipöftor iebt ihm eine zechtfchaffene faul Kelle, und foriche« 
— damit haſt du dein Gebuͤhr, — fpeidn: 
Die ſollſt du fchlieglich noch von mir, 
Hinfort von niemand leiden, “ 
Nun beichte deine Mifferhar, 
Und merk auf gute Schr und Rath, 
So kanſt du frölich ſcheiden 


KRnecht. 
Nun unſer Spiel das hat ein End, 
Ich will jetzt den Præceptor bringen, 
Daß er fein Amt verriche behend, 
Ein guten Tag, jetzt will ich fpringen, ' 
Gehet ab; 
Depofitor an die Zufchauer: 
Dafern fich etwann an der Seel’ - 
Auch finden ſollt ein gut Gefell, 
Der uns vonnöthen härte, 
Der fpreche nur: Wir find bereit, 
Mit gleicher Muͤh und Höflichkeie - 
Bu bringen ihn zu Bette. | 
Ä Geber auchab, . 
i treten die erbetene n orderen F 
| a Fer auf den Pla — ———— F — 
N fcheines, und alfo fpricht : | 
be Herren, werthe Sceund, ich wün ch 
Ss Glüůck x: 
Was iſt allbier zu hun: Iſt etwas dran Gelesen, 
Daß ihe auf diefen Tag degehret mich 3u fehn? 
Sagt an, ob ich vielleiche euch kan 34 Dienfte 
ſtehn? 
en Die 
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207 Die Zeugen antworten; 
Ja, Herr, weil diefer junger Knecht 

Rach unfern Sitten hat fein Recht 
Gang willig ausgeſtanden; 

So bitten wir ohn Heuchelen, 

Daß ihr ihn wollee machen frey 
Bon den Eornuten-Banden, 

Bermahnt und unterricht Ihn wohl, 
Und lehrt ihm, wie er leben fol, 


| | Lehrmeiſter. 
Ja wol, das ſoll geſchehn / doch muß er mie erſt 
e 


agen 
Sein übles Thun, und den Geſellen / Nahmen 
| tragen. 


Des nunmehr deponirte Cornut bekeitnet dem Lehrmeiſter 
ſeine Untugenden mit nachfolgenden Worten: 
Me Herr wol? unbeſchwert / was ic) ihm fag’, anfören, 
Und mercken das, was ich, mißthan von Jugend auf, 
Durch böfe Bubenließ ich, leider | mich. bethoͤren, 
Daß ich den Laſtern oft. gegönnet Ihren Lauff, 
Ich thate niemand Guts, wann ich nur kunte machen 
Biel Unfugs, ſchlieff ich “u Ich war grob, toͤlpiſch, 
. au * : 


Wenn alles übel gieng’, fo muft’ ich hertzlich lachen, ° 
Sah ich des andern ans ? fo hing mir ſchon das 
aul, — 





Als ich nun meine Jahr im Lernen ausgeftauden, 
Da ward ich trefflich ſtoltz, flugs wolt' ich feyn det 


ed, 5 
Der andre machen kunt aus Udermuth zu ſchanden, 
Ob gleich kein ſchlechter = ‚alsich, war in der 
Welt. | 


By 
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Bey fhönen Maͤgdelein ließ ich mich täglich finden, 
Da löffele ich fehr grob, wie das hein Brief erzehlt; 
Immittelſt fing mein Geld an ploͤtzlich zu verſchwinden 
So, daß es mir zuletzt an Mitteln oft gefepig, 
Wenn andre mich nun Herr, auch wol Mönfieur genennet, 
So meynt' ich alſͤ ſort, ich waͤr ein geoffer Mann, 
Der ſich vor llbermuth kaum felber dat gekennet, 
Drauf fieng ich hier und dort viel lofer Händel an, 
Ich achtet weder Kunft, noch Zucht, noch Witz noch Lehre, 
©, daß mir Hörner auch zuletzt gewachſen find, 
Dod) jener Meifter, (den ic) Lebens⸗Zeit drob ehre,) 
Hat wunderlich befreyt davon mich armes Kind: 
Drauf hat er mich gemacht sum ehrlichen Gefelfen, 
Wie diefe werrhe Zunffe Daffelb’ hat angeſehn, 
Nun werd’ ich meine Zeit hinführo fo beftelen, 
Daß ich damit vor GOtt und Menfchen fan beſtehn. 


Auf angebhoͤrte dieſe freywillige Bekaͤnntni antwortet 
"Zehumeifter und eb ibme nach olgende * 
ſchoͤn⸗ nterweifung; | 


: Ä 
' Es⸗ iſt mir lieb zu hören, J 
Daß du nach Ruhm und Ehren 
Zu trachten biſt bedacht, 
Nachdem du haft erlitten, 
Was Drucker- Recht uno Sitten 
Dir disfals micgeracht. 


II, 
Zwar haft du mir geflager, 
Und teutſch heraus geſaget, 
Wie manche Buͤberey 
Du vor der Zeit be augen, 
gt aber traͤgſt erlangen, '  :: 
Davon zu werden freh. 
c 2 Ul.Wol⸗ 


| So höre nun von Hergen, 
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iti. 
Wolan, ich will dich lehren, 
Wie du dich muͤſſeſt kehren 
Zur Tugend gantz allein: 
Und meiden die Gebrechen, 
Drauf will ich froͤlich ſprechen: 
Du folle Geſelle feyn. 


IV. 
Ihh roifl mit die nicht ſchertzen, 


Es trifft dein eignes Heyl: 
Ich wuͤnſch auf dieſer Erden, 


| Daß dir bald möge werden 


Ein guter Herr zu Tell, 


v. 
Und wenn du den bekommen, 


So ſuch' auch deſſen Frommen, 


VBeſchwer ihn nicht ſo ſehr, 
Daß er dich ſolle kleiden 
In koͤſtlich Tuch und Seiden, 
Allein zu deiner Ehr · 


| vi. 
Es will die nicht gebühren, 
Aus Hochmuth zu ſtoltziren, 
Zu fehmähen andre Leu 
Und läftern hinterm Ruͤcken, 
Bon folchen lofen Stücen 
Sey gänzlich du befreyt. 


VII. 
Thu nicht wie mancher Kahler / 
Großſprecher, Flucher, Praler, 
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Der fich der Kunft zwar rühme, 


Bleibe doc, ein Narr im Grunde, 
Wiewol ers mit dem Munde 
Poßirlich guug verblüme, ' 


NUR :: 
Die Lügen muft du haſſen, 
Und das begierlich faflen, 

Was rühmlich tft und wahr. 
Auch hüte dich für Spielen, 
Denn Spielen das hat vielen 

Gebracht North und Gefahr, 


1X, 
Lieb' Höflichkeit in Sitten, 
Und wo man dich wird bitten : 


Aus Feeundfchafft hin zu Gaſt, 


Magft du dich zwar ergetzen, 
Doch oben an nicht fegen, | 
Das thus nur ein Phantaſt. 


* X. 
Du muſt dich ſauber halten, 
Zufoͤrderſt bey den Alten 


Nicht freſſen als ein Schwein, 


Mie den befchmierren Ruͤſſel 
Stets haben in dee Schüffel 
Das ſchmutzig Haͤndelein. 


| xl. 
Sey mäßig auch im Trinken, 
Laß nicht das Gläslein finden 
Bis in die finftre Nacht, 
Dein Schertzen laß für allen 
Dir nicht zu viel gefallen, 
Hab’ auf dein Keden acht: 


‘a 


” 


3% 
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I xml, * TR 
Nicht bald Heiß’ einen lügen, - 
Willt du nicht Stöffe kriegen, 


Schilt, ſchmaͤh und ſchlage nichts 


Nach Frauen und Jungfrauen 
Muſt du zu viel nicht ſchauen, 
Sen nicht auf ſie verpicht. 


Wuͤrckꝰ emſig wie die Bienen, 


Und was du kanſt verdienen, mt 
Das nimm, und ja nicht mehr; ; 
- Mer fchrver was Fan erwerben, 


Der fan auch leicht verderben, 


Sm del er fänffe zu fh. 0 


v XIV. | 
Du haft auch nicht zu gaffen, 


‚Wie die verliebten Affen, 


Nach eines andern Weib: 
Auch nicht nach ihren Kindern, 
Es foll dich auch nicht hindern 

Der Magd ihr fehöner Leib, 


xv. 
Du ſollſt durch falfches Schwaͤtzen 
Nicht an einander hetzen 
Die Herrſchafft und Gefind’; 


Auch nicht, wenn die Gefellen 
. Stil’ eine Red’ anftellen, 


Es plaudern nach geſchwind. 


| xvi. 
Dein Maul muſt du bezwingen, 
Nicht an einander bringen 


Die 


 CORNVYTITTPOGRAPHICLH. ___ 
Die Burfch durch Teichte Wort; 


Auch feinen drung vertreiben, 
Daß du nur mögeft bleiben, 
Und andre müffen fort. 
xvIIi. 
Der Arbeit dich befleiſſe, 
Doch ſo, daß es nicht heiſſe: 
Der iſt des Herren Mann, 
Der ſchmeicheln, heucheln, luͤgen, 
Ja jedermann betruͤgen | 
Mir lofen Worten fan, 
| see EIKE, 
Bon kugendhafften teuren 
Laß allzeit dich begleiten, 


Fleuch ja der böfen Schaar, 2 


Denn, wer mit lofen Kunden 
Sic fchleppet alle Stunden, 


Der leidt fürwahr Gefahr . 


xix. 
Vergiß ja nicht zu hoͤren, 
Mas Gottes Diener lehren, 


Bleib aus der Kirche nichts | | 
Mer GoOtt fters hat für Augen, / 


Der wird alsdenn auch taugen, 


Wenn ihn das Creutz anficht. 


— < © 
flicht' allzeit bey dem Rechten, 
le Wahrheit zu verfechten, 


Was dur verfprichft, das Kalk 


Und hüte dich für borgen, 


Denn Borgen fchafft nur- Sorgen, 


Und mache gar felten alt, 
‘4 


⸗e 


* 
— — 
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| xxl, 
Wirſt du num ferner wandern 
Von einer Stadt zur andern, 
So ſey darauf bedacht, 
Daß du dich fein bekleideſt, 
Und feinen Mangel leideft 
An einer faubern Tracht,  _ 


XxXxII. 


Ein Kerl, dem ſchier in Biſſen 
Die Kleider ſind zuriſſen, | 
Iſt gar In fehlechtem Wehrt, 
Er wird geſetzt dahinden, 
Und Feiner tft zu finden, . 
Der ihn in Dienft begehrt, 


XXI, 


Nun, was Ich-dich gelehrer, 

Und man ist angehörer, 
Demfelben folg auch fein, 

So wird des Höchften Segen - 

Auf allen deinen Wegen 
Stets um und ben dit feyn. 


Iſ der Lehrmeiſter mic feinen Regeln fertig, fo verlangt ee 
von den Zeugen zu wiffen, was vor einen Denckſpruch fie ibm 
geben wollen, da fie ibm denn nach ihrem Gefallen 
einen ſagen. 3. E. 


Es ſoll hinkuͤnftig mein Beſtreben 
Stets ſeyn ein tugendhaftes Leben, 
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Hat Diefen Der Lehrmeiſter vernommen , ſo ſetzet er dem Cor⸗ 
nuten einen Eranıg auf, and fagt Oseymalı: .; .“ 
Ich ‚beftätige,dich hiermit .in Namen: einer gangen 
Geſellſchafft zu. einen ehrlichen Gefellen ;. und melder ihn zut- 
gleich vorerwehnten Dendfpruh. 
& bald diefes;gefebeben , treten. die Zeugen herzu, und über: 
reichen dem neuen Befehlen ihre Gefcbende, wünfcben ibm zu 
feinem neuen Stand alles Gluͤck und Heil, und hiemit 
: endiger ſich Die gantze Depofition. — 


RNachredner. 
Nun folget die Perſon, welche die Abdanckung then muß, 
melde entweder wie die Pallas, oder auch wie ein 
fehönes Weibs : Bild, ein Buch und Prefje in ibren 
Aanden'haltend, wodurd) die edle Kunft der Buchs 
druckerey wird vorgebildet, Eönnte bebleidet oder aus» 
geputzet werden, dieſe hält gegen die Zuſchauer nachs 
folgende Rede; | —8 





hr Herren Freund’ ind Gaͤſt, ihr Frauen und unge 


rauen, 
Demnad) es euchäigeliebt, diß Spielwerck anzufchauen, 
So fagen. wir darvor euch) allen hertzlich Danıf, 
Ja ruͤhmen ſolche Gunft auch unfer Sebenlang. ;. 
Ein rechtes Schau-Spiel zwar habe ihr hie nicht gefehen, 
Wie fonft wol vor der Zeit in diefer Stadt geſchehen, | 
Die Meynung hat es auch mit unferm Handel nicht, 
Immittelſt tragen wir die fefte Zuverſicht, 
Dietveil wir den Gebrauch, der von den lieben Alten 
Auf ung geerbet ift, auch diefes mal behalten, 
=. She werdet one Falſch uns allen günftig feyn, 
Und mercken nur den Zweck, worauf wir gehn allen, 


* en Ä Die 


42 — DEPOSITI®: : son 


Die werthe Drucker Kunſt, vom Himmel. uns gefchendket; 
Hat tauſendmal verdient, daß alle Welt ſich lecker 
Nach ihrer Tueflichkeit, auch ihr zu Liebe thut 
Das, was. ergeken Fan Re, ,..2eben, Seel und 
uth. 
Diß zeugen nicht nur wir; Das Haupt der Welt, der 


| Ray, 
Der fo viel Tronen träge, und fo viel Lorbeer Reifer, 
Der lieber diefe Kunſt, er rühmer fie fo fehr, 
‚Als wenns ein Königreich, ja ganz Europa wär, 
O groſſer Kayfer Carl, dir haben wirs zu dancken, 
Daß dieſe theure Kunſt in ihrer Hoheit Schrancken 
Annoch erhalten wird:Dir wuͤnſchet alle Welt; 
Leb ewig ewig wol, du rechter Wunder Held. 
Die groſſen Könige, die Götter dieſer Etden, 
Die tapffre Fuͤrſten, die ſo hoch erhaben werden, 

Die kluͤgſte Geiſter, die man findet weit und breit, 
Ermeifen diefer Kunft Lieb? und Gewogenheit: 
Was ruͤhm' ich aber viel von Menfchen, die vergehen? ... 

GoOtt felber har die Kunft mit Gnaden angeſehen, 
GOTT hat fie groß RER hat in diefer 
one te Bahn en 
Der Welt viel Hohe Ding: allein durch -fie getan: 
Dein Werk, HEer, fen gelobt, u. Herr, feyge: 
aan rpelefem, 0 27 
Du haft der Chriſtenheit fo groſſe Lieb“ erwieſen 9], 
Durch diefe theure Kunſt, daß auch der Flügfte Dann 
Derfelben Herrlichfeit nie. gnug ausfprechen Fan. 
» Du haft dein heilige Wort durch felbig’ ausgebreitet, 
Dur haft ſolch einen Schatz: durchs Drucken zubereitet, 
Der nicht zu ſchaͤtzen iſt. Ft GOTT, wie.manche 


Iſt durch ein Buch befreyt aus des Verderbers Hoͤl'. 
* O Schoͤ⸗ 
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O Schoͤpffer reich von Guͤt, o Vater! groß von Gnaden! 
Bewahre doch hinfort die Kunſt, ſamt uns, für Schaden; 
Die Drucker⸗Herren, und was ihnen anverwandt, 
Beſchuͤtze kraͤfftiglich durch deine Helden⸗Hand! 
Laß ſie dem heiligs Wort zu deinen Ehren Drüden,: : 
Und uns yuSeligfeisiim Ale Welt ansfätdken, 1:4 
Erhalt’ und fegne du die Kunft doc) fore und fort, 
So wollen wir, o GOtt, dich preifen’hter und dort, 
Ihr Herren aber, famt den Frauen und Sungfrauen, 
Demnach es eich geliebt, uns willig zugufchauen, 
. Sepp alle ſehr gedanckt, denn: folche Gegenwart 
Hat eure gute Gunſt uns Elärlich offerlbahte. 
Dafern euch nun diß Spiel nicht gaͤntzlich hat gefallen, 
So wiſſen wir vorhin ſchon dieſes, daß man allen 
cht kan behaͤglich ſeyn, die Zeit, welch' alles lehrt, 
Kan ſchaffen, daß diß Spiel werd' anderwerts ver⸗ 
emchrt. | 
— lebet wol! und ſeyd uns ja gewogen, 
te Hoffnung eurer Gunſt hat ung noch nie betrogen, 
Wir blelben euch zu: Dienft, umd zwar zur jeden 


a riſt, 
So llang ein eintzigs Buch annoch zu leſen iſt. 


A—— a 
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WVorredner 
tritt auf den Platz, und fängt alſo an 


zu reden: 


Wohledle, Vorachtbare, Runſterfahrne, 
— und Hochgeehrteſte Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 


SI" Erfahrung lehret ung allen, daß unfer Gemuͤth durch 
die ſinnliche Empfindung am meiften gerühret; ja, daß 
es dadurch öfters zue Ausübung, oder Unterlaffung einer 
Handlung weit eher angetrieben werde, als wenn. wir erft 
durch vieles Nachfinnen darauf gebracht werden muͤſſen. 
Iſt es nicht wahr, daß mancher weit cher in feinem war- 
men Bette würde: liegen bleiben, wenn ihm nicht der helle 
Schall der Glocken an die Befuchung des Tempels erinnerte. 
Iſt es nicht wahr, daß mancher weit cher wieder aufs 
Dorf laufen würde, wenn ihn nicht ein ehemals dafelbft ge- 
holter Buckel vol Schläge davon abhielte? Die finnliche 
Empfindung ermuntert alfo. jenen in die Kirche zu gehen, 
und diefen zu Haufe zu bleiben. Wundern fie fich nicht, 
allerfeits hochgeehrrefte Zuhörer , daß ich ihnen jetzo eine 
ſolche Wahrheit zu Gemuͤthe geführer, woran niemand Ei 

| t. 
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felt. Es iſt dieſes zu meiner Abſicht noͤthig. Ich habe die 
Ehre, von einer Handlung den Anfang zu machen, welche 
auf vorhergehende Wahrheit gegruͤndet iſt. Und ſie wiſſen 
wohl, daß einige nicht gar zu wohl darauf zu ſprechen ſind. 
Ich will mich dahero, mit ihrer Erlaubniß kuͤrtzlich bemii- 
hen, diefen Vorwurf abzulehnen, und zu erweifen, daß un- 
fere Vorfahren eine löbliche Abficht dabey gehabt haben, 


Es würde überflüßig ſeyn wenn ich Sie erft zu überreden 
gedächte: Es iſt unfere Schuldigfeit, daß wir die Tugend 
ausüben und die Laſter flichen follen. Ich habe das Ver: 
trauen zu ihnen, daß Sie diefen Sat ohne: mein Erinnern 
vor wahr halten, Und gleichwohl mercfet man an, daß es 
bey nahe umgekehrt in der Welt hergehe. Man über die 
Safter aus, und fliehee die Tugend. Schon unfere Vor⸗ 
fahren haben diefes wahrgenommen. Dahero fie nach den 
Grund diefer Unart geforfchet » und felbiger abzuhelffen ges 
forget haben. Bey genauer Unterfuchung haben fie ge- 
funden, daß man, entweder aus Schwachheit unferer ver: 
derbten Natur, oder aus Nachlaͤßigkeit, nicht fleißig ge- 
nug daran dencket: Esiftnöthig, dag wir die Tugend ausuͤ⸗ 
ben, und die Laſter fliehen. Dahero bemüheten fie fich, ein 
Mittel ausfündig zu machen, diefem Ubel abzuhelffen. Da 
es nun an dem iſt, wie ich bereits im Anfaug meiner Rede 
erwiefen habe, daß unfer Gemuͤth durch die finnliche Em- 
pfindung am meiften gerühret wird; So erdachten fie aller: 
hand äuferliche Zeichen und Handlungen, wodurch fo gleich 
unſer Gemuͤth gerührer und zur Tugend aufgefrifcher wer« 
den mögte., Und diefes war der Grund aller Gebräuche 
überhaupt. Wer wolte dahero die Löbliche Abficht nicht 
gebührend preifen ? Diejenige Handlung , welche wir jego 
vornehmen werden, hat ja eben diefe Abſicht zum Grunde. 
Wir find willens, die löbliche Geſellſchaft der edlen Buch- 

dru⸗ 
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druckerkunſt mit.einem neuen Gefeilen, oder Mitglied, zu 
vermehren, nachdem uns derfelbe darum gejiemend: erfi- 
chet. Was ift wohl billiger und Löblicher, als daß wir den- 
felben zu einem unfträflichen Tugendwandel, und zu einer 
ernſtlichen Vermeidung der Laſter ermahnen. Wir koͤnnen 
aber diefe Ermahnung nicht nachdruͤcklicher und eindringen» 
der ins Werck richten, als wenn wir ihm foldye nach dem 
‚einmal eingeführten Gebrauch durch eine finnliche Empfin- 
dung defto immerwaͤhrender und tiefer ins Hertz einprägen, 
Iſt demnach die Abficht diefer gegenwärtigen Handlung 
nichts anders, algeine Vermahnung zur Tugend ; So iſt 
fie ja nicht tadelns fondern lobens wirdig. Und hiemit 
habe ich dasjenige erfuͤllet, was ich zu erfüllen verfprochen 
habe, daß nemlich unfere Vorfahren eine löbliche Abſicht 
hieben zum Grunde gehabt haben. Nichts iſt mehr 
übrig ; als daß ich Sie, allerſelts hochgeehrteſte Zuhoͤ⸗ 
ver, geziemend erſuche, daß fie uns guͤtig anhören, alles 
zum beften auslegen, und wenn wir damit zu Ende, ihre 


Huld und Gewogenheit noch ferner gönnen wollen. 
Gebhet ab, 


Depofitoris Anrede 
an die verfammleten Zuſchauer. 

Sheet allerfeits hochgeehrre , hochgenetgre Herren und 
wertheſten Freunde; Diejenige Handlung, die wie 
anietzo vornehmen werden, ſtellet (tie ſchon erwehnet wor⸗ 
den) nichts anders vor, als daß wir einen jungen Menſchen 
(der die edle und hochſchaͤtzbare Kunſt, Buchdruckerey, er: 
fernet,) von der Unart und Grobheit befreyen, und durch heil: 
fame Erinnerungen zu tugendhafften Sitten und geben and 
zumelfen, zu aller Redlichkeit anzufrifchen, und in den ehrik 
chen Geſellen⸗Stand mit ung einzuverleiben ; Warn Sie 
nur mit ehter kleinen Gedult noch werden verziehen, und 
f , vor⸗ 


_ CORNYTI TTPOGRAPHICI, 47 


vorhero erft vernommen haben, was es mit diefer Sache 
für eine Bewandniß habe, woher die Depofition entfprun- 
gen, und was für Nutzen fie tn fich begreiffe. Es iſt an 
dem, daß ihrer viel in der Meynung feyn, es befiche des 
Depofitoris Amt und Gefchäffte nur in lächerlichen Poffen, 
in unnuͤtzen Gefchwäg und Voppereyen; ja, es fey ein fo 
thörichtes Gauckelſpiel, daß man billig Urſach hätte, folche 
abzufchaffen, dadurch diefer junge Menfch mehr geärgert 
als gebeffert werde. Aber wenn wir die Sache etwas ge- 
nauer betrachten, werden wir in dem Grunde befinden, daß 
viel einanders dahinterftecfe, als es den teuren Anfangs 
unfer die Augen leuchtet. Es find nicht alles thoͤrichte 
Gaucfel-Poffen » was den Leuten Spiel-weiſe vorgebildet 
wird. Unſere Borfahren haben viele Dinge angeftellt, die 
bey dem erſten Anblicf lächerlich gefchienen, aber im Nachdruck 
hat man allererit den Beritand, Safft und Krafft verfpürer, : 
Quintilianus pflegte zu ſagen: vitiis noftris ad animum 
per oculos efle viam; d. i. Die Laſter hätten einen Weg, 
der gehe durch das Geficht in das Herg und Gemüth hinein, 
Mir fagen billig, daß folcher Weg nicht durch die Augen, 
fondern auch durd) die Ohren, durch den Mund, durch die 
Hände und Füffe, ja durch den ganzen Leib zudem Herzen 
offen ftehe. Und durch eben folchen Weg die Thorheit und . 
Laſter aus den menfchlichen Hertzen auszujagen , und hinge- 
gen gute Sitten und Jugend hinein zubringen, haben die 
lieben Alten die Depoſition angeftellt, in welcher das Ange- 
fihe, Ohren, Mund, Hände, Fuͤſſe und der ganze Leib 
angegriffen wird mit folchen Inſtrumenten, die alle ihre ge⸗ 
wiſſe und nachdenckliche Bedeutung haben, * 
Eigentlich kan man zwar nicht ausfuͤndig machen, von 
wem dieſe Gewohnheit, die Depofition, ihren Urſprung ge- 
nommen, man hat aber diefe Nachricht, daß folcher Gebrauch, 


der älteften einer fey. Gregorius Magnus fcreibet in Mo- 
| nodia 
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nodia de vita Bafılüi, daß diefer Gebraud) Aufangs von ge: 
lehrten Mäunern auf der. hohen Schul zu Arhen in Grie: 
chenland fen angeftellee und aufgebracht worden, Ferner 
Gregorius Nazianzenus fchreibet von der Depofition ſelb- 
ften alfo zu Teutſch: Wenn fie einen Schüler befommen, 
fo ift es fürwahr lächerlich, wie fie denfelben umtreiben, ver- 
höhnen und verfpotten, damit fie feinen Stolz und Liber. 
muth, wenn etiwa dergleichen verhanden, dämpfen, und den» 
felben zur Demuth und Sreundlichfeie bringen, Serner fagt 
er Erliche pflegen ihn mit Worten aufzufordern, ihm ver« 
fängliche und unnüte Fragen vorzulegen und mit ihm zu 
ſtreiten, theils frech und unförmlich, theils nach der Ver— 
nunfft ꝛc. wie es noch heut zu Tage herzugehen pflegt. 

Wann dann nun.die Dapofition fo viel hundert Jahr 
bey unterfchiedlichen Voͤlckern und Weltweifen in ihren 
Schulen im Brauch gewefen, auch in unfern Teutfchland 
auffommen und eingeführer worden , und noch immer bis 
dato verblieben , fo behalten wir auch billig und mir Recht 
folche Gewohnheit, weil darinnen gute Erinnerungen vor 
die Jugend und allerhand feine Lehren begriffen. Damit 
wir demnach näher zu unfern Vorhaben gelangen, fo gehe 
denn hin (zus den Knecht redent) und bringe den Cornuten her⸗ 
ein. Knecht geher. 

Anecht 


bringt den Cornuten geführet, und fpricht: 
Hier bring ich diefes Wunder-Thier, 
Merd ! was allhier geſagt wird dir, 


VDrepoſicor zum Eornuten: 

Die garftige, grobe und ehörichte Aufführung , welche 
hishero euren Vorgefegten manchen Verdruß gemacht, und 
in welcher ihr ietzo anhero gebracht worden, muß gang und 
gar geändert werden, damit ihr nicht eben fo, wie ihr anhe⸗ 

| vo 
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ro kommen / wiederum von Plage gehet. Gleichwie aber 
eben dasjenige, was euch aͤuſſerlich übel anſtehet, dep vom 
euch abgefondert und weggefchaffer werden muß; :alfı 

fer ihr: auch ftets innerlich am Gemuͤthe gebeſſert und von 
allen unanftändigen und unartigen tapperenen befreyhet wer⸗ 
den. Ihr müßt von num an das unfoͤrmliche Leben 
und alle Untugenden ablegen‘; hingegen neue undzlerliche 
Sitten annehmen. Ich habe bey eurem Eintritt ſchon viel 
angemercket, darinnen iht zu tadlen ſeyd. 1) Daß ihr ſo 
gleich eingelauffen/ wie in eine offene Ban Schenke, und 
unangeklopft hereinkommen ſeyd, daß ich euch von rechts⸗ 
wegen wieder die Thuͤre weiſen und hinausfuͤhren ſolte. 
Deun wenn man vornehmen Leuten aufwarten oder gute 
Freunde beſuchen will, muß man an der Stuben-Thüre, 
wenn fie auch gleich offen ſtehet; Oder andere vorher gehen, 
fäuberlich anllopfen, und ſich gebuͤhtend atinkiden 1 

2) Haͤttet iht mic entbloͤßten Kopf, einen tiefen Reveren 
vor alle anweſende Herren machen und aufs allerhoͤflichſte 
bůcken ſollen. 3) Halte ich dafür‘, "daß, wenn euch ein Seh 
fel präfentiret, ihr euch ohne alle Complimente niederen 
wuͤrdet, welches alle Groblant zu hun pflegen‘, aber im ge 
ringſten niche fo ſeyn muß‘, ſondern es mug: Hinfürd afleg 
hoͤflicher er ee ei. rotg 


Aber Meifter? warum hat man den Kerl fo einen Hut 
aufgeſetzt/er ſieht ja Ts re 
7 a  ' «Depoftor. : = 1 tn | 
Nicht umſouſt ift das gefchehen, ſich bey’ dergleichen Dr 
nat zu erinnern, Daß wenn: ihr Feine Chriſtliche Auferzie- 
hung härter , ihr nichrals unvernüfftige Menfchen, fondern 
viel ärger ‚als die wilden Thiere feyn wuͤrdet. Es fälle mir 
ietzo bey / was Homerus von der Circe ſchreibet: Daß die⸗ 
ſelbe durch Ihrem zauberiſchen Tranck des Ulyſſes Geſellen ih 
d rer 
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ver menſchlichen Geſtalt beraubet, und etliche in Schwei⸗ 

ne; etliche in Hunde, etliche in Eſel, etliche in andere Thie 

3 Recht. Geſchauet ihn von hinten und fornen.) 

. : Alfo ſieüt dieſer auch ein. folch Thier vor? 

Br amt Depofitor. ' 

ga! Unſere verderbte Natur iſt nichts anders, als eine 

 folche Ciree; wer derſelben nachhaͤnget, der wird entweder 
ein garſtiges Schwein, oder ein unreiner Hund, oder ein 

fauler Eſel, oder. ein feine Pin und dergleichen Beftin 
en lep en: ZAnecht 


Aus allen ernennten Thieren habe ich noch nicht. gefehen 
ein Schwein , ein Hund, einen-Efel oder Pfau mis Hör 
er FB ‚ »Dopofitor. Ä i 
Dieſes glaube ich gantz wohl, allein einen Bock, oder an⸗ 
deres mit Hornwerck geziertes Thier wirſt du wohl geſehen 
haben, dahero auch der Nahme Cornutus oder Hornträger 
von (Cornu, einen Horn) hergenommen iſt. Warum iſt die⸗ 
ſer hier mit einem Hut, woran Hoͤrner und allerley andere 
Sfrarren« Zeichen zu ſehen ſeyn, gezieret? Das geſchicht zu 
dem Ende, damit er guf anftändige Kleidung, und beſonders 
auf den Kopf und auf die Fuͤſſe Reflexion machen ſolle, damit 
der Hut und Schuhe allzeit nett und ſauber ſeyn, nebſt den lei⸗ 
mein Geräch,, ‚welches alles den Leib zieren muß · Darum 
habt acht darauf, daß ihr euch alfo auffuͤhret / damit ihr in 
folchen aͤuſſerlichen Stuͤcken niemals eine lächerlich Eins 
falt aus Eigenfinu erwehlet, fonderw euch nach der eingefuͤhr⸗ 


tenundgebränchlichen Fagon richtet, _ 
MEER Der Cornut befiebes ſich. 


Echt! Meiſter, wie ſich der Kerl beſiehet, er denckt wun 
* a 
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Daß ihr euch fohefchaucs, das muß kuͤnfftig nachbleiben, 
wenn ihr etwa neuoder ſchoͤn gekleidet feyd. Denn 
wuͤrdet ihr mit den Herumgaffen euch felbft verrathen, daß 
ihr an euch fo groß Gefallen haͤttet, als ob alle Leute auf 
‚ euch fehen müften, wie über dergleichen — oe 
‚viele fhon find zu Marren worden, | 





Anecht, 
Der Hochmuth ſchiert ihn, er denckt, er iſt ben feiner 
Jungfer. | ‚ 


* Depoſitor. 

Das will ich nicht hoffen, daß er ſich ſchon mit Frauen⸗ 
zimmer einlaͤſt, denn die Converſation mit ſelbigen iſt einen 
jungen Menſchen nicht wohl zu rathen, weil ſich ſelten einer 
dabey in ſolchen Schrancken hält, daß er ſich nicht gar zu ſehr 
angelegen ſeyn läft, feine Viſiten abzulegen. Wofern aber 
“einer vor fich bleibet, und nicht durch Die Siebe fein Hertz 
betrügen läßt , fo tft es eben nicht fchäßlich, mit honetten 
— zu teilen cin Gefpräch zu führen, undin Bekannt: 
ſchafft zu ftehen, denn es macher — * ® geſchitt, 

und wecket den Verſtand aaffßf.. 


Anecht. 
Nun er höret, dag man mit Frauenzimmer u t, fol: 
ches geſchickt an und den —— anna 
denn die Heyrath niche * und wird befto eher dazu thun.. 


Depofitor, 
Hein, es iſt nicht = — vor Heyratho Gedan⸗ 


die Augen —— ſichet weder auf 
Zug * Pe pur — eſi er 
I. 23 gel, 
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gel. Erpälrn nun einer gegen 1000. Eyofhwiren * va⸗ 
ſprechungen alles , was er von’ ſoicher Perfon verfanget, 
o verſaͤumet er darüber feine Arbeit, ſpendiret derſelben mehr, 
als er erwerben Fan, machet ſodann Schulden, endlich zie⸗ 
er er fort, und laͤſi fie ſitzen, ſo er hernach durch ander⸗ 
waͤrtige ungluͤckliche Ehe entgelten muß, oder wenn er end⸗ 
lich fein Verſprechen hält, und fie heyrathet, fo macher er 
ſich nebft ihr elend, wenn hernach ihm die Augen aufgehen, 
Daß er dadurch) fein Glück verſchertzet / zumal wenn er nichts 
zu verdienen weiß, und von den Careſſen der Magen auch 
nicht gefuͤllet wird, fo bezeuget die zu fpäte Neue, daB man 
Se (häbliche Cormeſe haͤtte immer moͤgen nachlaſſen. 





Knecht. 
Seßt daceſhi machen, und den Verſtand aaſwecenꝰ 


Depoſuor zum Cornuten. 
Worʒu habt ihr euch denn geſchickt gemacht, und euch 
| Vorgenosmmen, in der Welt, fortzukommen. 


Knecht: 
Meiſter! ihr fragt ihn wie er will: forttenmen, fetten 
men fan et wohl, die Thore ſind ja offen. 


Depeſuor. 
Ein ſolches Fortkommen mepne ich —8 fen wie er 
‚x kuͤnfftig ernähren‘ * 3 


Ich tee die loͤbliche —— won 
u: Rn f 
' Ein Vuchdrucker ſich zu een, und er zu fon; ſich 
auch davon zu ernaͤhren/ will viel fagen, | 
| RR Sier koͤnnen rang Sengen aufgegeben werden. | 


. 
” 4 
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Aneche. 
‚Allein! 'Banft dus Bein auch Dual ee — 
warn auch wiſſen muß. 
RE Br Da malen na = h * 
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Depoftr. 
Dieße muſi califche Bud wicð Ach zu fin; andern 
Ende vorgehalten, als daß ihr, wenn ihr von der Arbeit er⸗ 
muͤdet, wiſſen ſolt, daß in der Mufic eine Ergöglichkete, 
und Ermunterung des Gemuͤths fey, doch aber muͤßt ihr 
eich den wohllüftigen Thon. der Sirenen und die unfeufchen 
Buhlen⸗Leder wohl unterfcheiden lernen von den rechemäf 
figen Singen, fonderlich von chriſtlichen Sefängen. Denn 
jene Muficgtebe Anlaß zum Böfen, diefe aber tft ein anges 
nehmer Klang in den Ohren GOttes, und Po von, 
oben herab alle gute und — Gaben. 


OR J 


Su taner ob er. denn: uchfpieen kan, PR BR EL 
Regen ibn: Wuͤrffel —— 2 
Depoſtor. ° 
are und Eharten. Spiel wird euch mir zur rose” 
vorgelegt, um zu ſehen, ob ihr etwann zu fo ſchaͤdlichen Din⸗ 
den Luft habt; Aber ihr follet daran feinen Gefallen haben; - 
Laft euch nicht durch böfe Geſellſchafft zu ſolchen Zeit: 2 
treib und Geld⸗Verderb verblenden und verführen: © er 
vor den Spielern , role vor den ärgften Feinden. he t u⸗ 
net eure Zeit viel beſſer anlegen, wenn ihr über guten Bu⸗ 
chern ſitzet, und daraus einen immerwaͤhrenden Nutzen | 


fedpfet. 


‚Bneche, EBRE 
Zohlet die Dan Band;und Snfteumente, Schliches" 
a Eiecul, Bohrer, —— und erh das 

den Tornuten ſich Darapf zu legen, 


Depo- 
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Ä Dopoſitor. 
Well ihr euch alſo muͤſſen niederlegen, ſo wiſſet, daß 
darinnen das Hauptwerck beſtehe, und daß hier von das 
Deponiren eigentlich feinen Namen habe; ihr liegt da, als 
ein Bau: Holg, zu deren Zubereitung das Beil oder die 
mer-Art, der. Grob⸗ und Schlichthobel,, der Circul, ver 
sohrer, der Meß⸗Stab, als nörhige Snftrumente gebraucht 
werden, damit man daraus erfenne, was fir Mühe es Fo: 
ſtet, che das ein Lernender wohl zu gerichtet feyn möge, und 
wie daß von euch) alles dasjenige , was euch übel anftcher, 
es ſey amı Leibe, oder am Gemuͤthe, müffe gleichfam abge⸗ 
Bauen, abgehobelt, und mie allem Fleiß abgefchafft wer: 
den. Man Fan nicht aus einem, jeden Holke ein Fünftliches 
Bild fehnigen. Es iſt war; denn es (ft mancher Klotz fo 
grob und ſo hart, daß er ſich nicht wohl behauen laͤſſet, 
und taug nirgends zu, als im Ofen. Allein es iſt auch 
wahr: Auf einen harten Knoll gehoͤrt ein harter Keil, 
Das iſt fo viel gefagt: Man foll Fein fo grober Ktog feyn, 
fondern. fol mis ſich hantiren laſſen, und arbeiten, auf daß 
man heut oder morgen ein taugliches Bau-Holg und Bild 
werde ; das man auch zum Bau des gemeinen Weſens oder 
in Zierde deffelben,, in unterfchiedenen Ständen, nach dem 
aaß der erlangten Geſchicklichkeiten, füglich gebrauchen 
koͤnne. Dahero alles ietzo applicirte behauen, hobeln, boh⸗ 
ven, circkeln und dergleichen, hat man euch vor die Augen 
wahlen wollen ‚. wie daß ihr überall bey Converſation zu 
Hanfe gi in der Fremde bey Iinterredungen und Difcur« 
ſen mit feinen deuten, . bey dem Sortesdienft , bey dem Ef 
fen und Trinken, im Stehen, Sehen, Sitzen, Liegen, und 
in allen — — vecht propre / ſittſam und 
behutſam euch zu halten habt. 
ag BKnecht 


beißt den Cornuten aufſteben. 
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> Depoſitor. nr RR 
Ihr Habe ige zum Fuͤſſen liegen muͤſſen allen denen ‚die 
dieſem Actu -zufchaisen. - | Diefed ſoll euch ein Zeichen ſeyn 
der Demuth, der Unterthaͤnigkeit und der Dienſthafftigkeit, 
denn Deenſifertigkeit bringet Gunſt; Darum lernet hier⸗ 
bey eure Obern und" Vorgeſetzten in tiefſchuldiger Obſer⸗ 
vanz zu ehren, und mit eures gleichen alſo zu leben, / daß ihr 
ihren mit Ehrerbletung zuvor kommet, und euch nicht üben 
fie erhebet. Bildet euch ja Feine Hoheit oder ſolthen Vor⸗ 
jug und Geſchicklichkeit ein, daß Ihr: andere wollet verach⸗ 
‘ten ;- fondern gebt Ehte dein Ehre gebuͤhret bleibt abet 
doch nicht ſtets auf der Erden liegen, ſoudern ſchwinget eure 
Flagel empor, auf daß ihr mit der Zeit in geziemender Ord⸗ 
nung auch zu Ehrei Stellen ſchreiten und kommen moͤget. 


1 gs" „es 
4 mn?) a 








DIE Knecht 0 
bringt die Rafpel, nimmt des Cornuten Yand, und befeilt⸗ 
mn. ViefBägelsan feinen Fingern. 222 
— Depoftors‘ 4.,4 Ba zen 
Daß man euch die Maͤgel und Finger mit einer Zelle 
polirer; und glate gemacht, damit wird zu verſtehengegeben, 
daß Ihr nicht nur Feinen Unflat darunter leiden, ſondern 
auch diefelben nicht gebrauchen ſollt zu Be ng 
rechtigfeit, zum Kauffen ımd Schlagen, zum Raubenund 
Stehlen, fondern zu foldher Arbeit, die von euch erfürdtre 
wird, Thut niemand Unrecht, greift nicht zu weit/ laßt 
‚einen jeden das Seinige. Schneidet aber auch nicht die 
in an den Fingern ab im Beyſeyn anderer ehrlichen 
eute. EN 


8 | Knecht | ri U TEE Aw 
kriegt einen — und machet ibn: einen War)’ 
— LTE SER 

Es wird euch mit ſchwarijer Farbe io ein Vart gemacht. 
Was hat aber ſolches zu jagen? Dies, daß fokheszuun 
e 4 Sie 


._ 
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Kindern gefthießer, weldye Dadurch vor ihren männlichen 
Jahren denen Mannern wollen gleich werden; doch aber 
nichts weiter, als ihre Ehndifche Anſchlaͤge und Kinder⸗Poſſen 
Damit an den Tags legen. Alſo haltet euch dafür, daß 
ihr zuvor ein Kind gewefen, und daß ihr euch hinfort micht 
mehr. mit Kinder⸗Poſſen ſchleppen ſollet. Ihr gehet 
nun allgemach den ‚männlichen Alter zu, da ihr euch nun 
ſelbſt kluͤglich ſollet regieren, und die Ba Age 
ud Eitelkeiten in Zaum halten. : ‚Floratius ſagt von, den 
‚Ambärtigen. Sünglingen, zu teutſch, alfos Ein noch-unbär- 
tiger Yühgling, wenn fein Zucht: und Hofmeiſter endlich 
von ihm komme, hat feine Luft an Kelten und Hetzen, und 
at Spagtzirengehen iſt wie cin Wachs, laͤßt ſich in alſer⸗ 
ley daſter⸗Formen druͤcken, iſt mic denen, die ihm zureden amd 
erinnern, nicht zufrieden, ꝛc. Ihr aber ſollet als Leute, die 
‚ einen Batt Naben „.entiweber an augen euch- felbft recht zu 
zegieren, oder zum wenigſten euch van bärtigen Männern, 
Die euch vorgefeizet ſeyn, wohlregieren laſſen. 
se ya Alrer in 1:7 Knecht N El MS, 
2 ohleb die Zange, und will ihn einen Zahn ausreifen, |} >. 
sh ut" wg end DOPOÄbOR a.) u nt ea Bez 
25: Es muß euch ferner mit einer Zange ein Cher-Zahn aus 
chen Munde herausgeriffen werden, anzuzeigen, dab; ihr 
nicht ſollet beißig oder zanckiſch feyn, auch, niemands guren 
Mamen und Leumund mit ſchwattzen verlaͤumderiſchen 3 
„nen benagen. Denn es iſt die groͤſte Unhoͤflichkelt und Gott⸗ 
Aoſigkeit / und es wird von. allen rechtſchaffenen Leuten übel 
geſprochen, daß man feinen Neben⸗ Chriſten, entweder ſchrifft 
Tich oder mündlich anzwacket und anbloͤcket , da man von je: 
dermang alles Liebes und Gutes reden follte, als wobey man 
den Vortheil hat, das andere auch das Beſte von uns reden. 
Darum muß der Kafter, Zahn heraus, und naͤchſt dieſen 
auch der Tecker⸗Zahn, der gerne naſchet, und 88 
ee, Dia en 
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Biſſen haben will, und — der Lach ⸗Zahn da 
Den allzu vicles Sachen. zum, Narren ⸗ Negifter.gejch. 


a Achern cin nz. 1% 
bringet den Kamm, und macht ihn Das Haar zu rechte, 
Daß mampit dem Kamme eure Haare kammet / hat dieſe 
Bedeutung, daß ihr eure Haare und euren Kopf ſollet ſau⸗ 
ber und reinlich halten; nicht aber als ein Unchriſt zum ftol. 
gen a noch zum abfeheulichen Greuel, andern zum 
Aergerniß, hd Verſchwendung der eblen Zeit weſches ehr. 
liebenden Gemuͤthern ein Abſcheu/ beſtaͤndig pugen:umd zie- 
ben. Darum meydet allen. Ubelſtand des Haupts, und 
haltet euch auch in dieſem Stück der Ehrbarkeit gemäß, 


u ;131> R ip * * Knecht | | F | nn jr: + Ä 
Pa “*r ar \ 


1:3 03.2010 —RB Depoſtor. BT V — 
Was den Ohrloͤffel betrifft hat es dieſe Meynung / daß 
euer Gehoͤr ſoll aufmerckſam ſeyn zur Lehre der Tugend; und 
TOR ſich von aller Unſauberkeit der Narrentheildungen und 
andlichen Reden entziehen. Die Ohren ſind der Trich⸗ 
ter, dadurch die Wiſſenſchafften und die Kuͤnſte eingegoſſen 
werden, Haltet ihr ſolchen Trichter nicht ſauber und rein, 
fo wird alles, was euch vorgeſaget wird, verderben. Hin- 
egen follen fie von unzüchtigen Geſchwaͤtz uud Liederlichen 
Seren, auch) andern fchädlichen Stimmen zugefchloffen und 
verftopffet ſeyn. Uliſſes hat feinen Gefellen Wachs in die 
Ohren gefteckt, damit fie nicht Durch den angehörsen wollüfti: 
gen Geſang der Sirenen bezaubert worden ; alfo gebrau⸗ 
het ihr auch hinſort das Wachs der Klugheit wider : alle 
* 5 Rnecht. 
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Wir haben nun alles an dir erfüllet, und gefagt, was du 

grobes und ungefchliffenes an Dir gehabt Haft, jetzo iſt übrig, 

daß dus ung meldeſt, wie du dich Fünfftig verhalten willft, 
Ri BE € ; ai m ER ı Su’ Zr Kur i 

Ich will denen Laſtern abſagen, und ein tugendſam Leben 

anfangen. — Gi a ana a a 


x 


MUNG) EEE 
ſchlãgt ihn mie den Beil den Zus vom Kopf, ud Spricht: 
Und dami ihr nicht den ſtoͤßigen Horn Vieh ‚gleich ſeyn 

moͤget, ſo werden euch auch die Hoͤrner abgeſchlagen. Daß 

gefchiehet zum Zeichen ;- daß der vorige: Trotz, und das 
alte ftörrifche Wefen gaͤntzlich in euch foll abgerhan und ver: 
fofchen ſeyn; und ihr weder eure ‚Feinde, noch auch euren 
eben» Chriften mitt Neden, Berläumdangeny Laͤſterungen, 

Schmäh- Worten u.d. g. ſtoſſen oder beleidigen moͤget, und 

älfo der: alte. Sünden: Bock In euch gantz und. gar vertilget 

werde. Wie euch ſolches in der gantzen Depoũtion gewie 
fen worden. Darum huͤtet euch. mit allem: Fleiß, daß euch 
uiche. durch Fahrlaͤßigkeit, oder durch fündliches Schand⸗ 

gehen die. alten Hoͤrner wieder herfür wachſen. 

Zierauf giebt den, Depofitor ihm eine Maulſchelle 

| und fpriht:, Ale: 
Dieſe nehmt zulege von meiner Hand; folche ſoll euch 
ein Zeichen fenn , daß ihr bisher nicht aller Zucht und Ber 
mahnung gefolget, nun aber zu folgen verſprechet; deßhal 
ben in Zukunft niemand euch dergleichen zu geben mebr be⸗ 
füge ſeyn ſoll; wogegen ihr aber alle bey dieſer Depoſition 
gechanen Erklaͤrungen und Erinnerung, ingleichen die = 
a 6 eutem 


s 
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eurem !chrmeifter noch zuthuende Vermahnungen in allen 
Stüden nachfommen wollet. Dee. 

Hierauf treten Die beyden Zeugen herzu, und fordern den 
RE Achemeifter;, — — und ſie 
anredet: 


F Lehermeiſter ae . 5 7 er 
Wertheften Fremde, tch erfcheine! hier auf Derb Ein- 
heit ich dienen fan. : i — 


Mein Herr! wir haben hier einen jungen Menfchen, 
welcher nad) Recht und Sitten das Sehne Hank willig aus: 
anden, daher bitten wir, daß ihr ſelbigen möchtet ſrey⸗ 
prechen, Vermahnung und Unterricht ertheilen und lehren, 
wie er kuͤnfftig feinen Leben Wandel einrichten ſoll. 


Lehrmeiſter. N 
„Es ſoll geſchehhen, wann er erſt mic fein Bekaͤnntniß 
abgelegt. A a m ei . R u " R wa 
m Coemt on 
befennet feine Untugenden , die an fich gehabt. 
Darauf giebt ihm der Lehrrmeiſter folgende 
linterweifung ı sh 
7 Die erfte.und vornehmfte Kegel tft: Die wahre Got⸗ 
tesfurche fey der Grund und Zweck eures ganzen 
Thuns und Lebens. | rn 
2. Was ihr wolle, daß euch andere thun ſollen, das 
thut ihe Ihnen auch. I Ä 
3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Buchdru⸗ 
ckerkunſt feet niemalg aus den Augen. 
4 Um deßwillen befleißiger euch taͤglich, in der Erfännt 
niß und Wiſſenſchafft diefer Kunſt a 
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und glaube nicht , daß ihr es in eurem Wiſſen fchon 


ſo hoch gebracht habt, daß ihr nichts mehr’ bedürfer. 
5. Was ihr Eures gelernet und erkannt habt, das brin: 
"get hernach mit aller Treue und: Aufrichtigkeit zu 
Wercke. — ** RE 
6. Wiſſet, dag ihr eure Kunft nicht fowol darum geler- 
D net haht, daß ihr dadurch nunmehr euer Brod ver- 
dlenen konnet; fondern!dazu ſeyd ihr eigentlich dar-' 
inne unterrichtet worden, daß ihr. GOtt und dem 
gemeinen Wefen damit dienen foller. _ | 
7, Wenn ihr dieſen Zweck euch in curer Arbeit vorftel: 
let ſo faͤllet euch hernach auch ſo viel von ſelbſten zu, 
pn Daß ihr euch ehrlich nehren koͤnneaäiittt.. 
8 Euer Umgang mit andern ſey gegen Obere ehrerbie⸗ 
tig, gegen eures Gleichen freundlich und verträglich, 
und gegen Geringere leutſeltztzz. 
9. Danckbar zu ſeyn, vergeſſet nicht, weil die Danck⸗ 
barkeit neue Wohlthaten zuwege bringgft. 
"Jo. Weil ihr nunmehr ein Verwandter und Mitglied 
einer edlen Kunſt ſeyd, ſo zeiget auch in eurer Auf— 
führung, ‚daß ihr von dem Poͤbel unterſchieden fend. 
11. Diefen löblichen Zweck zu erhalten, befleißiget 
euch im Ernftder Tugend: und meider die Laſter. 
12. Grobheit und bäurifches Weſen fucher niemand bey 
H einem vernünftigen Menſchen, gefchtorige, bey einem 
. Kunſt ⸗/Genoſſen. WE 
23. Zahrifches Wefen und Schnorken ftreitet fo fehr 
3 ‚soider die Vernunft, daß die allerbefte Sache da: 
durch böfe gemacht wird, daß: ſich auch der:geringfte 
Poͤbel deflen ſchaͤmet. — RE 
14, Eigennug iſt ein Laſter, das niemand mehr fehader, 
als feinem eigenen. Herrn, und zwar eben in dem, da 
es ihm zu nutzen vermeyniie. 
4 15. Ei⸗ 


—R 





 -CORNVTI TTPOGRAPHICL  —_ 6r 

15 . Eigenfinn verraͤth die Einfalt deſſen/ der’ ſolchen 
von ſich blicken laͤſſet. Te he en. 
+26. Freundlichkeit, Beſcheidenheit und Demuth find 
. Tugenden, fo einen: Kunſtverwandten nicht nur wohl 
anſtehen, fondern ihm auch uͤberall und bey allen b4- 

liebt machen. BLUE WE. pn F DIT EEE, 
17, Eitele Einbildung von ſich ſelbſt und eigner Geſchick 
lichkelt iſt Feine Tugend, ſondern ein Laſter, da ſei 
nes Beſitzers Schwächeverräth,. 77 * 
18. So lange ihr einem Herrn ſerviren muͤſſet, ſo ver— 
ſichert euch, ihr werdet euer wahres —2 nicht 
anders befördern koͤnnen, als wenn ihr eures Herru 
Intereſſe befoͤrdert. res Pr ur 
19. Daher haftet es fuͤr eine Unart, ments: der Geſelle 
durch feine Arbeit den Herrn nicht ‚reich machen will, 
und ſich dadurch ſelbſt ſchadet, auch GOttes Segen 

| entziehet. PR ae a 
20, Bringet euch GOtt in den Herren-Stand, ſover⸗ 
geflet nicht; ter ihr geweſen ſeyd, und laſſet euch dag 
Aufnehmen der Kunft.mehr, ale euren eigenen Nu⸗ 
Ken, angelegen feyn. 


| — 1 

Wohledle, Vorachtbare, Aunfterfahrne + 

und Hochgeehrteſte Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 

Sie alle haben uns jetzo ein deutliches Merckmahl von 
ihrer fchägbaren Freundſchaft und Wohlgewogenheit an 
den Tag geleget, indem es Ihme beliebig geweſen, unferer 

ee \ | Hand 
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Handlung nicht wur zahlreich beyzumohnen, fondern auch 
felbiger durch ihre angenehme Gegenwart: eine -befondere 
Zierde zu geben... Sch habe Befehl, Ihnen allerſeits da- 
‚vor dem verbundenſten Danck abzuftatten, und zugleich er: 
‚gebenft zu bitten / daß fie-alles, was gegenivärtig vorgenom- 
men worden, nicht übel, fondern zum beften, auslegen mö- 

gen. Denn unfere Abfiche dabey iſt redlich und aufrichtig, 
"weil wie damit nichts anders anzeigen wollen, als daß ein 
neuangehender Geſelle unferer löblichen Kunft allen Uneus 
‚genden abfagen,. der Tugend hingegen fich Auferfi befleißgen 
ſolle. Werden. fie mie demnach. die Gefälligfeit erweiſen, 
und meine Bitte Statt finden laſſen; So verfichere ich 
Itnen allerſeits / daß wir uns eifrigſt bemühen werden, un 
‚fere Danckbefliſſenheit bey aller Gelegenheit wiederum fe, 
hen zu laſſen. geben fie unterdeffen wohl und vergnuͤgt: 

Ich aber habe die Ehre, uns. alle Deroſelben Freund⸗ 
ſchaft und Wohlwollen beſtens zu 
empfehlen. 








Erneu⸗ 








Bupdruderen 


auf die Edle frege ft a 2 


Deren a „Fortgang | 
und Nußbarkeit, " | 
Weſſen ſich deren Anverwandten fuͤr andern 
| 

| 


Kuͤnſten mit Grund der Wahrheit 
: zu ruhmen haben: | 


wie poetifer Feder ie 
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ei Auguſt Sidenhemn 
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Sch Drockern derer ac a a ale Orten, 
Wo euer a) Wunder durch Bucher ruchtbar 
worden | 
Euch Flagt der Vogel b) Grelf den cuer Wapen führt, 
Was er auß mancher Schrifft Big vor Schmach ver: 





—J Br x. EL gr ſpuͤ r N 
Ve⸗ Thorheit ſetzte ſich; fieng An mir zu dichten. 
Jetzt will aus ihrer Schrifft man gar mein Seyn c) ver⸗ 
0; nichten, 
| Denn 


a Dan finbet,,daß Ehriftophori plautini Druckerey don einis 
daß achre Wundeumwerck der Welt genennet worden. Es vere 
dienet aber gar wohl ſeine jede mohleingeri tee Buchdruckerey 
Diefen Namen, wenn man bedenkt, Daß eine einzige Preſſe in 
zwey Minuten fo viel abdrucen, als der allereilfertigfte 
| —— einer Stunde perfertigen Fan. Folglich in beit 
tebald, böchftens drey Stunden, (meil man auf fegen und 
corrigiren etwas rechnen muß,) eben fa viel vellbracht wird, 
als in einem Sabre die alergeübrefte Haͤnd abſchteiben wurde, 
wenn fie täglich eine Stunde ſchriebe Man rechne weiter! 

b Siegmund von Bircken, (bricht ia feinem Spiegel der Ehr. 
des Erab, Defter. p. 529. Dannenhero wurden dieſer Kunſt 
Verwandte anfangs von jedermann beehtet und bereichert; 
wie denn Kapfer Friedrich der It, ſie Gold zutragen, auch 
ſonſten, dem Adel und Gelehrten gleich, befreyet, und infons 
derbeit! den Schriffefegern einen Adler, den Druckern aber 
einen Greif mit den Sruder : Ballen-in einer . Klauen. und 

 bepbe. Wappen mit offenens Helm Berlieben.. |; 48 

e Db Greifen in rarum,natusa geweſen vVid. Orig. I. 4. de Princi. 
piis & Hift, Animäl, Franzü p. 382 item "Gesneri Chreflomath. 
Plin,a, 110, wo ein Carmen von Greifen befindlich. 
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Denn mancher, da er nun fein Urtheil blindlings faͤllt, 
Gießt Sad und Kind hinweg. So gehts offt in 

| | der Welt! ze 

Ich bin. Doc) Bin ichnicht, was manche aus mir machen, 


Und folglich hat man wohl den Dichter zu verlachen ; 


Doch bleib ich, was ich bin. — ich mie Vers 
u 


dr 
Dergleichen Dichterey von mir vernehmen muß. 
Man ſchwatzt, als ob mein Neft von Golde aufgebauet; 
Als wuͤrde hie und da ein Edelſtein geſchauet 
Zu deſſen Glanz und Zier. Und wenn ich denn nun tief 
In meinem Neſte laͤg', und unerwecklich ſchlief: 
So kaͤm ein ganzer Schwarm von Menſchen zugedrungen, 
Und naͤhmen, wenn ſie mich in meiner Ruh bezwungen, 
Sammt mir mein reiches Neſt; Da ſonſt ein ganzes Heer 
Von vielen tauſenden mir nicht gewachſen waͤr. 
Es ſey auch dieſer Schatz, mein Neſt, nicht leicht zu finden, 
Man müße viel Gefahr ſehr muͤhſam uͤberwinden. 

Nach vieler Jahr Verlaufd) Fim man durch Wifteney, 
Und über Berg und Klufft erft meinem Neſte bey. - 
Wie Fan folh Fabelwerck Vernunfft und Sinn betäuben ? 

Die Klugheit lacht darzu; ich Fan es felbft nicht gläuben. 
Doch, daß ich würcklich fey, und was ich würcklich bin, 
Davon liß den Beweiß und nimm die Nachricht hin, 

Das Buch, [9 niemahls lüge, wird fonder alles 


| ichten, | 
Daß ich ein Vogel fey, ime) Grund⸗Text dich berichten. 
| e Und 


d Vid, hiſt. Fabulof. Kayſers Odtaviani und Herzogs Etnſt. 


m SEbrÄifchen, Levic. XI, v, 13. Deut, XIV. v. 12, 13; im 

2 ———— * eh Lucherus nicht Breif, fondern Habicht übers 

fest. Arits Montanus aber in Biblris inserlin, Hebr. druůcket 
es Gryphem, und Buxtorff Lexic; Hebr, oſſifragam aus. 
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Und daich von Geſtalt und Stärcke wohl befannt, 
Harder Ebraͤer mich) Peres daher genannt. 
Mein Erummer Schnabel gab bey Griechen g) mir den 
Nahmen. 

Dentfchland und Latien pflege dieſen nachzuahmen; 
Wenn Gryphem dieſes mich, Greif aber jenes heißt, 
Weil Schnabel, Klau und Krafft in voller Wuth zerreißt, 

Was ich h) ergreiffen kan. Frag da, wo Mohren leben; 

Dieſelben werden dir die ſichre Nachricht geben, 

Wie man mich allzuwohl in denen i) Laͤndern kennt, 
Wo ſie der heiſſe Strahl der nahen Sonne brennt. 

Hat Sophi Iſmael k) mich nicht daher empfangen ? 

Weiß niemand, wie es mir zu Samarad ergangen ? 
Wie offt zur Kurkweil ich mit dem Gefolge gieng, 
Wenn Sophifidyerhob? Denn daman mich empfing 


Ind 


f Deres, ofhfraga, der Beine zerbricht. Daber der vorige Ber: 
faffer fprach: Perem von meiner groffen Staͤrck, dadurch ich 
Beinzerreif wie Werd. Allein es heiße nicht DOW, fondern, 
DD. Hieraus fiebet man den Grund des Irrthums. Daber 
man in der fo nötbig als nüßlichen Buchdruckerkunſt p. 37. 
gar wohl die Buchffaben durch ein NB bemerckt, welche leicht 
Tonnen vermwechfelt werden. Wornach man fib in Lefen, 
Gegen, Ablegen, Eorrigiren , zu richten hat. In angefuͤhrtem 
Orte der Buchdruckerkunſt bat man gar W flatı D ergriffen ; 
damit auch Errata wuͤrden. | 

g Nemticy revW 5 Daher ypuros , ein Krumnafigter. 

h Greif, gleichfam von ergreiffen ; wie der vorige Verfaſſer 
mepnet: Doch wollt ichs faſt lieber umkehren, und fagen: 
Ergreifen bieffe nach Art des Greif etwas anfaffen, gemalt: 
fam anpacken. Weil Greife von dem lateinifcyen , Gryphi, 
ber zu kommen fcheint. : 

i Herodot Thal. 1,3. fol. 99, | 

k Bunting in fuo itiner. Sand. fol. 218. Part. 1, bit der Brie: 
fier Jobenn, in Africa babe fie dem Vater des Gophi Iſmael 
als ein Geſchencke geſendet. Und weil ich bafelbfl die ur 

r 
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Und Alcra nennete, war ic) noch klein an Fahren 
Zur Kurgweil aufgelegt. Da aber man erfahren, 
Daß mit dem Alter fi) Gefahr hervor gethan; 
So ſchloß man meinen Halß mit ſtrengen Seffeln an, 
Und hoͤre, wie ich mich nach der Geſtalt beſchreibe: 
Ich bin rothfarb am Kopff, und Blut⸗roth an dem Leibe, 
Der an der Hoͤhe ſich noch uͤber Loͤwen ſtreckt, 
Und ſich den Adlern gleich mit ſchwartzen Fluͤgeln deckt. 
Was Wunder, daß ich Furcht 1) .. meinen Anblick mas 
| . che? 
Ich bin den Klauen nad) ein fürchterlicher Drache ; 
Ein töw’ am Schwang und Fuß ;. im Nennen ſehr ge 
| ſchwind; 
Der Kopff iſt m) Adlers Art; die Fluͤgel, wie der Wind. 
Will Dubitophilus den Beyfall noch verſagen; 
So mag er Scythien, und hohe Berge fragen, 
Wo ſich die Spur noch offt von unſerm Neſte zeigt; 
Ob etwa dieſes ihm zum Beyfall eher neigt. 
Hat denn die alte Welt zu Luͤgen ſich verbunden? 
War ihre Redlichkeit, die ſonſt beruͤhmt, verſchwunden, 
So offt fie mein gedenckt? Und glaube man völlig 
icht 





ni 
Daß etwas Wahrheit fen, fo offt fie von mir fpricht? 
Man glaube, daß id Gold mir aus der Erde grabe, 
Und zur Bewahrung es in meinem Neſte habe, 


e 2 Daß 


dieſer Voͤgel alſo beſchrieben gefunden; ſo bin ich in einigen 
von dem vorigen Verfaſſer abgegangen. Die weiſſen Flügel 
bewieß er nicht. Denn daß er in dem Buchdruder: Wappen 
Damit vorgeftellet wird, beweiſet nichts. Sonſt müften feltia» 
me Dinge auf der Welt ſeyn. 

Deffen Geſtalt fiebe auf der —— bep dem dritten 
Theil ermebnter Buchdruckerkunſt. 

n Munſteri Cosmogr, L, VI, Lev. I1. — —— 
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Daß ein erhigtes Bold bald mit Gewalt, bald gift 
Im fanden) Scythien darnad) begterig iſt. 
Ich, weil mir meine Brut ſcheiut in Gefahr zu fommen, 
So bald man dis zu thun fid) Fühnlich unternommen, 
Bin gralfam und voll Grimm; und reiffe, was esfen, 
Wo man fich nicht verbirgt, mit aller Macht entzwey. 
Denn meine 0) Macht iſt groß; da meiner Füffe Kiauen 
Dem Ochfen-Horne gleich, und fchrecflich anzufchauen ; 
Wie Straßburg diefes dir im Münfter zeigen fan, 
Man frage nur dafelbit, es weiß es iederman. 
Soll denn ein Zeuge nicht bey diefer Wahrheit gelten; 
So darf man zweye doch nicht leicht als Lügner fchelten. 
p) Braunſchweig ſtimmt Straßburg bey; es zeige 
die Klauim Thum 
Die Wahrheit meines Seyns,und meiner Staͤrcke Ruhm, 


Die 


n Arimafpi Voͤlcker in Scythien, nicht Indianer, mie der vorige 
Herr Verfaſſer geſetzt, follen mit denen Greifen wegen des 
Goldes fich in Streit eingelaffen haben. Plin. 1,7 c, 2. de Ari- 
mafpis. Serv. Chrift, Landi, ex Mancinell. in Eclos. Mon hat 
geglaubt, es hatten diefe Voͤlcker nur ein Auge, weil fie als 
—— das Lincke immer zugethan. Siehe Fabri Theſaur, 
edit, böiner, 


o Ich Bin in dDiefem, und folgenden bey dem, mag der vorige Ber: 


fafler von der Starde, und andern Umftänden:diefes Vogels 
fagt, geblieben. Da er ed aber. ohne beugefügten Beweiß feger, 
fo weiß ich nicht, ob er den guten Vogel Greiff Worte iu 
Schnabel giebt, die feine Wurcklichkeit beweiſen; oder ob er 
nicht durch diefe faſt eben fo ohnmoͤglichen Umflände ben 

‚ @lauben , daß ein Greiff fey, ſchwaͤchet. Darinnen hat er 
erft gang recht: Daß Lügen der Wahrheit fehädlih. Dar» 
aus folgt: Drum will ich die Wahrheit reden. Ob er aber 
diefes bier allentbalben gethan, will ich bier nicht entfcheiben;; der 
Leſer dencke felbft nach, 


p Siehe: Zpiersund Kraͤuter Büchern 
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Die Federn, fo man mir am Flügel ausgezogen, 

Sind gant vortreflich gut zu Pfeilen auf den Bogen, 
Lind gebenq) Glenen ab, wodurch der Pfeil fein Ziel 
In voller Krafft erreicht, der fonft zu Boden fiel, 

Weil ich auch in mein Neſt nebft Gold den Achat lege; 

So wird der Menfchen Luſt darnach unfäglich rege, 

Und wagen ſich in Streit. Waͤr ich nicht groß an Macht, 
Und an Behutſamkeit, ich würde drum gebracht. 

So aber frag ich nichts nach Harniſch, Spieß und Schwerdte. 

Ja, ſaͤß der ſtaͤrckſt Mann gepanzert auf dem Pferdte; 

Ich fiel ihn dennoch an; und braͤchte meiner Brut 
Zur Speiſe Roß und Mann; zum Trancke beyder Blut. 

Doc) wo ic) Lieb' und Fried' und Freundlichkeit bemercke; 

Bin ich gelind und zahm bey aller meiner Staͤrcke, 
Und habe Friedſamkeit, und keinen Krieg im Sinn, 
Wiewohl ich allemal beherzt und tapffer bin. 

Von meiner Staͤrcke nun hat man den Namen eben 

Viel Dingen in der Welt, die maͤchtig ſind, gegeben. 
Greiffswalde, Greiffenberg, Greiffnhagen, 

| Geeiffenftein, 
Dis mögen alles wohl berühmte Derter feyn. 

So hat Egypten ja in feinen r) Bilder. Schrifften 

Ein Denckmahl meiner Macht und Stärce wollen ftifften, 
Denn es bemerckt durch mich und meiner Glieder Krafft 
Des groffen Sonnen-tichts wuͤrckſame Eigenfchafft. 


e 3 Ein 


q Der vorige Herr Verfaſſer ſpricht: Mein Slägel: Sedern 
geben in Eil gar ſtarck Blenen und Bogen:pfel. Das 
alte Wort Glenen war mir unbefannt,'boch denck ich aus den 
Umftänden eines Pfeils, und aus dem Bebrauch derer Federn 
dabey deflen Bedeutung erratben zu haben, 

z Siehe J. Pierii Valeriani Hieroglyphica it. Athanaf, Kircheri 
Theatr, Hieroglypb, in ej. Oedip, Aegypt. Sonſt iſt — 
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— — — — — — — — —— 
Ein ſjarckes Menſtruum hört man auch Greif benennen, 
Womit der Alchymift s) fan alle Coͤrper trennen, 

So hart jie immer find; Wiewohl ein Alchymiſt 
Sdctoltz, dundel, lügenhafft in feinen Schriften ift, 
Es ift mein Nahme feibft in Adelftand erhoben, 
Main hört den Helden-Muth und tapfre Thaten loben. 
Der Kerr von Beeifenclau und der von Breifenfteen, 
Breif’nberg und Greifenpfeil, Breif’nflein, und 
| andrer Heren, 
Ein Graͤfliches Befchlecht wird Beeifenfels ge 
| nennet; | 
Und wer nur Helm und Schild von hohen Häuptern ken⸗ 
ve net, 
- Der weiß, wieich.allda fehr offt zu findenfy. - 
Es ſetzt gr mich in fein Wapen 
| ey. 


—— Weil 


„Big, was Morhof in Polyh, Tom, I, Lib. 1. Cap. V. $.24. & 25. 
von denen Bilder :Schrifften fchreibet. Er ergeblet, daß ſich 

-auch bey denen Einwohnern der neuen Welt, folche Bilder; 
GSorifften befunden hatten, und bedaurer, daß Die — 
Mönche fie als Zauber⸗Buͤcher verbrannt, woraus man ſonſt 

‚vielleicht Nachricht von ihrem Urſprung und Alterthume hatte 
nehmen koͤnnen. 


\ 


s Alchymiften rühmen fich der Runft Gold zu machen. Diefe 
fchwagen mit vier dundeln Worten von der Krafft ihres 
Greifs. Es haben ader ſchon viele ihre Ohnmacht und Bes 
trogerey erfahren. Nur vor Eurger Zeit hat man einige fols 
che Betrüger aus keipzig nach Waldheim gebracht, deren einer 
Mag. Rolle, der andre ein Schneider, vide fi licer, Ada Li- 
pfienßa Academia Scripta, prelo digna, Diele haben fich gar 
einer göttlichen Dffenbahrung geruͤhmt, und den Engel Ga: 
briel zu Hulffe genommen. Was ich bier melde, habe ich aus 
ſicheren Nachrichten; ob aber denen auch der Greif geholffen, 
weiß ich nicht. | & 


f 


* 


J 
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Weil mich in Pommerland der Herzog ſonſt gefuͤhret, 
Und der beſagtem Chur die Folge nun gebuͤhret; 
So macht man durch mein Bild der gangen Welt befannt: 

Esfey der Chur, Gürft _ — von Pommer⸗ 


and. 
Buchdrucker! deren Kunſt nach Wuͤrden hoch zu 
achten; \ 
Auch euer Wapen giebt mein Bildniß zu betrachten, 
Und wohl! was ich bisher von mir euch dargethan, 
Das trifft man auch) bey euch vollfommen herrlich an, 
So wie ich einen Schag mit Muͤh sufammen bringe, 
Und wieder Lift und Macht der ftärckiten Feinde ringe; 
&o ſammlet eure Kunft, die Künfte weit und breit 
Als Scyäge In ein Buch, und trotzt der fpäten Zeit, 
Und wie ich hin und her und unvermennt geſchwinde 
Durchfahre Lufft und fand, gleich einem fehnellen Winde; 
So ſchnell und unvermerckt ift offt ein Buch gedruͤckt / 
Und viele tauſendmahl in alle Welt geſchickt. 
Wenn mann glech ieden Kiel zu einer Feder machte, 
Und alle Tage ſchrieb; ja alle Naͤchte wachte, 
Und ſchrieb; ſo, daß die Welt voll nichts, als 
Schreiber wär: 
t) So druͤckt doch eure Kunſt noch vielmahl tau⸗ 
| fend mehr. 
e 4 Man 


«. Wer da weiß, wie ſchnell eine Forme kan geſetzt werden, und 
wie langſam eine Bee ſchreibt; der wird meiner obigen 
Rechnung, und diefen Zeilen die Wahrbeit nicht abfprechen. 
Daber kan ich denen, weiche die vor Erfindung der Buch⸗ 
drucker-Runft verfertigten Manuferipte in Bibliothecen. hin 
und ber befeben haben, und deren Anzahl wohl um das dritte 
Tbeil gröffer als der gedruckten Bücher halten, keinen Glaus 
den zuffellen. s Sie müften es denn nicht von der Anzahl eins 
zelner Stucte, fondern von der Zahl rer — 

anden 
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Man fan dag Alterthum in dieſer Sache fragen, 
Dis wirddie Mühfamfeit des Bücherfchreibeng Flagen ; 
‚Und der gelehrten Wele ift allzuwohl befannt; 
Mas Griechenland und Rom offt auf ein Buch ge- 
| wandt. 
Aus dem, was Schreiber u) ſich zur Leichterung erſonnen, 
Hat fich viel Misverftand und Zaͤnckerey entfponnen, 
Denn ihr verborgner Zug, und abgefürgtes Wort 
Glieng ohne Abfag offt zufammenkängend fort; 
Und gieng doch langſam her. Es iſt verborgen blieben, 
Db, wie, auf was Adam, Seth, Henoch hat geſchrie⸗ 


ben, Ä 
Was der Sibyllenx) Buch, und Zoroaſtres fpricht, 
Heißt zwar ein Altecchum, allein man glaubt esnicht. 


Jetzt 


ſtanden haben. Da es vor hundert Jahren vielleicht noch 
wahbr; jetzo aber wohl anders befunden werben duͤrfſte. Denn 
wem bekannt, wie viele Mönche in ihren Cloͤſtern ſonſt ge⸗ 
ſchrieben baben; und wie viele hundert Jahr von vielen tau⸗ 
ſend Händen gefchrieben worden: Der wird wohl eine groffe 
Anzahl zugeben. Siebe dieſe fo nötbig als mügliche Buch⸗ 
drucker: Runft, unter dem Zitul: Buch. 
Die fü genannten Tachygraphi brauchten ihre anuerw, ſiglas und 
notas ; das iſt, fie fehriebenentmweder nur den Anfangs Buda 
flaben eines jeden Wortes, oder fie erbachten gewiſſe Chara- 
&eres, eine Sache kurg augzudrücken. Weil aber ihre Bedeu⸗ 
tung nach und nach verſchwunden iſt; fo hot offt einer diefe, 
Der andre fine Meynung davon gehabt. Tritbemius , der 
fich fehr um Erkiarung folcyer Schrifften bemübet bat, ers 
zehlt, er habe zu Straßburg in der Bibliorhee der Haupt 
Kirche den Pfaiter in lateinifcher Sprache mit folchen Chara⸗ 
eteen gefchrieben angetroffen, und gefunden, daß ein liners 
fahrner die Uberſchrifft Darauf gemacht : Pfalter in Xrmeni: 
fcher Sprache. Siehe von diefen Noris ein mehreres in 
Morhofs Polyhilt, Contin. Libr. IV, Cap, II: G. 4 


x Eiche Erasmj Schmidii Sibyllina, 
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Jetzt giebt der meiſten Schrifft vor ausgemacht zu leſen, 
Vor Moſe ſey kein Buch in aller Welt geweſen! | 
Wohin hat aber wohl der Hiob y) da gedacht, 
Als er ein Such von’ Bley, = Sriffel nahmhafft 
macht | 


Zur allererfien Schrifft bat Afcbez) muͤſſen dienen, 
Doch hat es nach der Zeit bequemlicher gefchlenen, 
Daß man. die Schalen fid) von Bäumen abgefcheefe, 
Und deren. Stäche a) denn zu feiner Schrifft erwehle, 
Man nahm fichfonderlid) der Sucheb) innre Rinden, 
Daher der Nahme Buch, bis dato noch zu finden. 
EN Aa Man 
y Hiob XX. v. 29, 24 Ich will und Fan and diefem Drte- 
jwar-nicht behaupten, daß. Joroaſtres die Sibylien , und 
andre nahmhaffte Perſonen vor Moſe gefchrichen haben. So 
viel aber ſcheinet mir unmiedertscihlich daraus zu folgen, daß 
lange vor Moſe müfle gefchrieben worden feyn; dadoch Herr 
Heumann in feiner Hi. Litrer. und faſt auch Herr Buddeus 
in Hiftor, Ecclef. Vet, Tef. Tom. I, Period. II. $. XI. ***, 
den Mofen vor den allererfien halten, der geſchrieben babe, 
Ich bin mit Buddeo aus feinen in dem’ XVI. $. citat, libr. 
“Period. I.p. 364. angeführten Gründen überzeugt, daß Siob 
- vor Mofe gelebt. Nun babe das Buch Biob gefchrieden wer 
da wolle, fo muß es doch vir Seomveusos gefchrieben, und nichts 
gedichtet, fondern eben das geredet haben, was Hiob ehemals 
ſelbſt geredet; da zumal auf diefe Worte gleich der ſchoͤne 
Spruch folge: Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt, x. Hat 
nun Hiob fihon von Büchern geredet, und von Schrift mit 
einem eijernen Griffel_ auf Bley, und vom Einhauen feiner 
Rede in einen Felß; fo muß damals das Bücher » Schreiben 
ſchon lange befannt geweſen feyn; indem dieſes ulera Ampli. 
citatem inventionis ffeigt, wovon Hiob redet. | 
Strabo de Situ orbis. Plin,lib. 13, natur, hift. c, 12. & 12. 
Nemlich die Kläche der innern weichen Rinde , welche liber 
bieß, daher dieſes Wort auch noch ein Buch heiffet. 
b Siehe Joh. Albert. Fabricii Bibliagraph, antiquar. Cap XXL$, IX, 
welcher fagt in cortice fagi auf Suchen Rinden. 





» m 


— Ebren⸗Gedichte | 
Man brauchte offtmals auch = Palmen c) ſtarckes 
ne at; 


Daher man Blaͤtter nennt, die man in Büchern hat, 
Egypten hat ein Holt in feinem Nil genetzet, 
Und auf des Fluſſes Schleim fein Kraut, Papyr, d) ver: 


get, 
.. Wenn e8 dag Krumme erft durch Preffen gleich gebracht, 
Und durchder Sonnen-Strahl die Blätlein gut gemacht. 
Wie war die Sorgfalt nicht zu glätten ſtarck befliffen, 
Was rauch, unddurd den Strahlder Sonnen aufgeriſſen. 
ie offemals nahm man nicht den Hammer indie Hand, 
Wenn eine Fuge fich gekrümmt und runzlich fand! 
So muͤhſam war Papier auf Holze zu bereiten! 
Es fiel bald dis, bald das in denen alten Zeiten, 
Stein, Haͤute, Pergamen, Wachstafeln, Lein⸗ 
| i wand, Bley, | 
Br. und dergleichen mehr zu Schriften brauchbar bey. 
Doch man ift Deuefchland e) mehr vor feine Kunft ver- 
bunden. Ä 
Denn da ward dis Papier, fo du hier fichft, erfunden, 
— Macht 


c Herod. Terplich. I. $. Iofeph. antiqu. I, 12, Volaterranus, I, 13. 
‚c. 4. Antroph. Frifchlini Jul. Cæſar sediv, - 

d Papyrus war ein Kraut in Eaypten , beffen Blätlein nach 
Zwiebel: Art übereinander lagen. Diefe fonderte man mit 
Nadeln von einander, und Eiebete fie auf eine in ben ſchlei⸗ 
migten Nilum getauchte Tafel. Daber kommt noch der 
Name Papyr , oder Papier. conf. Fabri Lexic, edit. Gesn, ſub 
Tit. Charta. DR — 

e Der erſte Verfaſſer begieng einen gewaltigen Irrthum, wenn 
er ſprach: Biblus erfand das Papier, Fabri Lexic. fub Tit. 
Charta —1*— wohl: Biblus Charta ek. Dis beißt aber nicht 
Biblus iſt Erfinder des Papiers; ſondern: Biblus heißt eben 
fo viel ald Charta. Der Erfinder ded Papierd gebört meines 
Wiſſens noch unter die unbekannten Dinge. Go viel ” 

i 
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Macht ihr Chinefer nur a von f) Bambus. 
ohr 


Man laͤßt euch eure Kunſt, und zieht die deutſche vor. 
Hier ſucht ein Haderlump in ungeheuren Klumpen 
Durch Pfeiffen und Geſchrey die alt verlegnen Lumpen. 

g) Man ſondert fein und ſchlecht; und feuchter iede ein, 

Biß fie dem: Scheine nach verderbt durch Faͤulniß fegn. 

| | . Wenn 


ich wohl, daß Scaliger in Scaligerianis fecundis pı. 7. es vor eine 
Erfindung derer Deutfcben halt; und daß man aus einem 
Orte Eußathii, der Anno 5152. gelebt, fchlüffer, es muͤſſe ſchon 
damals erfunden geweſen ſeyn. Solchem nach bätte man 
Diefelbe fchon ind XII.Secul. zu feßen ; derAutorderBuchdruekers 
Kunſt unter dem TitelPappier baft ed mit denen, diees ind XIV. 
Sec.verfchieben; ſiehe auch: Buch. Welche Meynung mir 
darum ſonderlich woblgefaͤllt, weil bey Anfange der Buchs 
Oruckerey die Bucher, fo viel ich deren angefuͤhrt gefunden, 
auf Pergamen gedruckt wurden. Siehe Tentzels Difcouss von 
Erfindung der BuchdruckerKunſt. Gotha 1700. Sch mache 
daraus diefen Schluß : Dean liefet p. 47. citar, libr, daß bey 
Abdruck der lareinifchen Bibel ſchon mehr als 4000. Bulds 
‚Bilden Unkoften aufgelauffen, ehe fie die vierdte Duatern 
vollbracht, Ohne Zweiffel machte daß Pergamen die gröften 
Ausgaben. Wär Papier yon im XII. Sec. und eber erfune 
den worden, fo wurde es doch auch in Maynz Bekannt geweſen 
ſeyn, und zum Drucke brauchbar füch befunden haben; fo würde 
man ſich ja nicht am Pergamene arın gefaufft baden, weil 
* — ſchon weit wohlfeiler wuͤrde zu bekommen gewe⸗ 
en ſeyn. | 
f lIob. Albert. Fabriciws gedenckt in Bibliograph. antiqu. Cap, XXI. 
$. IX. Daß die Würmer dieſes € cortice arboris bambou gemachte 
apier leicht zernagten. Daher müften die Sinsfer ihre Co- 
dices oft wieder aufs neue abdrücken. | 
8 Diefen gangen Proceß bey Verfertigung des Papiers babe ich 
quoad materiam ermeldter Buchdrucker⸗Kunſt zu dancken, in 
weicher unter Dem Titel Pappier noch ſchoͤne Nachrichten von 
unterm, und fremder Voͤlcker Papiere nachzuichen find Leſens— 
würdig iff auch, was ſo wohl von den aisen Bücher.., m. 
| erm 
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— — — —— ————— — 
Wenn ſie verfault genung, nimmt man das Hadermeſſer, 
Hackt; netzt ſie abermahl; und hacket ſie nach beſſer, 
Als es vorher geſchehn; bis man, wenn ſie nun gut, 
Sie in den Loͤcherbaum, und zu den Stampffen thut. 
Wenn ſie das erſtemahl durch vier und zwanzi Stunden 
Sich bey der Stampffe Stoß im Loͤcherbaum befunden; 
So ſind ſie halber Zeug; der wird ſo dann geleert; 
Bis man ihn nochmahls ſtampfft, = ganz Zeug nen⸗ 
nen hoͤrt. 


Den muß das Leer⸗Faß nun in den Zeug⸗Kaſten fragen, 
Und eine Pritſche ihn derb auf einander ſchlagen. 
Hier liegt er zum Gebrauch; von dannen holet man, 
Und weich’e im Buͤttloch «in, fo vieles faffen Fan, 
Bis es ein dünnes Mus, Wenn es num fo jerlafen, 
Stuͤrtzt mans in Butten ein, und grofe Kupfer⸗Blaſen, 
Wo es der Buͤttknecht —— — die Hürtkcüche 
rührt, 
"Big er am Feuer es gewaͤrmt, und duͤnne ſpuͤhrt. 
Nun wird in diefen Zeug die Forme eingeräucher, 
Der Gautſcher fit dabey, eo Bautfchbret 
“ brauchet, 
Wohin man fieben Buch, ein Bufcht, zufammen bringe, 
. Und durch der Preffe Druck derb aufeinander zwingt, 
Der Leger bringts vom Filz aufs Bret in einzelu Bogen, 
Born ein Bretlein ihn, mit Tuche überzogen, 
Die Schleppe, dienlich ift, fo feine Rechte hat, 
Womit er Alefweiß legt, . buſcht es gleich und 
— glatt. 
| So 


ſerm Papiere Eraſmus Schmidius bey dem erſten Worte des 
Meuen Teſtamentes B/2rss feßer in feinen Notis, daß eine Si- 
bylle libr. 8. gefagti Des Antichrifts Untergang würde Lein⸗ 
wand feyn; womit auf dieſe Art Pappier gezielt fep, burch wel⸗ 
ches und die Druckerey Lutherus freylich viel ausgerichtet. 2C. 
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©o Kiegweiß můſſen fie auf haͤrnen Stricklein hangen, 
Bis fie in freyer Lufft ihr Trockenſeyn erlangen: 
Drauf ſcheelt man, und ſortirt. Dis ift der Arbeit 
[ 


Schluß, 
Die Druck⸗ Pac, ir wie andres, haben 
| muß. 
Bey Schreibe ⸗Bogen muß dabey es nicht verbleiben ; 
Die Feder macht ein Loch, die Dinte fließt im ſchreiben, 

Wo man nicht dieſes net, wirfft, mit dem Creutz 

| aufhenckt, 

Und denn zum andernmahl in duͤnnen Leim verſenckt. 
Schlagſtampffen geben nun, und wo man die nicht haͤtte, 
Glaͤttplatte und Glaͤttſtein dem Bogen feine Glaͤtte. 

Was ohne Riß und Fleck bringe man in Huch und 


. Kieß; 
zum Ausfchuß wirfft man das, was hier ein Schandfleck 
i | 


| eß. | 

Dis ift der edle Stoff, h) darauf man nur gefchrieben, 

So lang die Drucker: Runft der Welt verborgen blieben ; 
Dis Straßburg uns ein Kind, den Guttenberg, ge- 


bahr, 

Der dieſer edlen Kunſt zu Mayntz i) Erfinder war, 
| | Der 
b Die Buchdrucker⸗Kunſt, unter dem Tit Buch, gedencket, dag 
man von XIT.biß ind XIV. Seculum Bücher meift auf Pappier 
von Seidegeichrieben habe. Woraus man fchlieffen kan, dag 
diefes zur Erfindung deß unfrigen gegen das XIV, Sec, mag 

Anlaß gegeben haben. 

i Es kan wohl ſeyn, daß Guttenberg zu Straßburg den Einfall ge, 
habt; weil man aber von verborgenenDingen kein Urtheii fällen 
Ban: fo babe irh ber Stadt Mayntz die Ehre völlig geiaffen, 

daß in ihr die edle Kunſt erfunden ſep. Doch bleibt Straß: 

‚burg diefes Lob, daß Mayntz aus ibren Mauren diefen Eiugen 
Kopff bekommen. Was aber die Straßburger von ihrem 
| Mentelin , 
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vorhanden, 
Als unſer Guttenberg auf dieſen Einfall kam, 
Und dieſes gantze Werck verſuchend vor ſich nahm. 

Wie? dacht er bey ſich ſelbſt, als bey dem k) Wapen-Ringe 

Und deffen Druck ins Wachs er denckend in fidy gienge, 
Wie, wenn ich hinterwärts Buchflaben alfo trich, 

Und fo mit leichter Muͤh' hinfuͤhro Bücher fchrieb ? 
Er fings verfuchend an; doc wolt es ſchwerlich geben ; 
Drum ließ er offtermahls die ganze Sache ſtehen. 

Doc lag’ ihm felbige noch immer in den Stun, 

Und trieb ihn zum Verſuch die Luft aufs neue hin. 

&o, wie ein alter Bär von feinen ungen flichet, 

Henn er fie ungeftalt im Blute liegen ficher, | 
Und dennoch wiederfehre, und fie durch Lecken ſchmuͤckt: 
So war den Guttenberg das, was er erſt gedruͤckt. 

Daß aller Anfang ſchwer; diß hat in vielen Fahren 

Der fonft fo kluge Kopff bey feiner Kunft erfahren, 

Er wurde arm dabey; biß 1) Fauſtus zu thm traf, 

Der ihm durch Witz und Geld ſehr groſſen Vorſchub that. 

Doch 

Mentelin ſchwatzen, iſt nebſt andern falſchen Mepnungen von 

einem andern erſten Erfinder gruͤndlich wiederlegt in der ſo 

noͤthig old nuͤtzlichen Buchdrucker-Kunft, a pag. ı - - 56. 

x Iſt diefe Erzeb’ung gegründet, wie fie denn ber erſte Vers 
faſſer zu bemweifen fucht ex Augerii Gislenii Busbeci Legatiön, 
Turc. Epift. 4. pı 385. fo haͤtte Harlem durch feine bölgerne 
Donat« Formen feinen Theil an Guttenbergs Erfindung: 
welches ibnen jedoch viele zugefteben. Siehe die fo nöthig als 
nügsiche Buchdrucker⸗Kunſt, pag. 55. und Tentzels Diſcours 
von Erfindung der 1661. Buchdr. Runft in Deufchl. Gotha 1700. 

1 Daß nıcht Sauftı ſondern Guttenberg der erfle Erfinder, ob 
gleich kein Such aufzuweiſen, darauf Guttenbergs Name, 


wol aber folche, Darauf Sauffs Name, führer Tenzzel us in 
einem 
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Doc da fie anfangs nurvon Holtz die Littern machten ; 
Was Wunder? daß fie noch fehr fehleche ihr Werd voll- 
brachten; | 

Bis Peter Schöffee kam , der fich auf Exz verftund, 

Lind die gegofjne Schrift, die man jetzt braucht, erfund 
Er grub in m) weichen ——— Buntzen zum Buch⸗ 

aben; 
Und wenn eradjufitt, das was er ausgegraben: * 

So ſchlug er iebes ab; und härtere den Stahl, 

- _ Und karte Rupfer. Blech) nach diefer Stempel Zahl, 
Worein eriedes Stuͤck nad) feiner $ängefenckte, 
Und nach der Dicke denn das Blech. um ſolches ſchrenckte, 

Die er dahero auch Matrices har genenut. 

Hierauf erſonn er noch ein kuͤnſilich Inſtrument. 
Wenn nun daſſelbige den Stempel feſt umſchloſſen, 
Der in Matrice ruht; ſo ward darein gegoſſen 

Zwey Hacken nahmen gleich * Buß; und chat im 

u 


Das Inſtrument fich auf, und fchloß fich wieder zu, 
Schleifffkein, Juſtorium, Stoßzeug und ſolche Sachen 
Nahm man nunmehr zur Hand, ihn voͤllig gut zu machen. 
Wie man denn noch verfaͤhrt nach ietzt bemerckter Spur, 
Und giebt den Zittern fo dierechte Signatur. | 


Wenn 


feinem Supplemento zu angeführten Diſcours von Erfintung 
ber löblichen Buchdruckerey; Welchen Anhang ich finde an 
feinem Tractätlein: der Sachſiſchen Stamm: Mutter Mars 
garetben wahrhafftiger Todes: Tag, und fonderlich der Kauf⸗ 
fungifche Raub ihrer Prinzen. Gotha 1700, 

m Die fo nöthig als nügliche Buchdrucer:Runft und Schrift: 
Biefferey fest p. 130, at nicht allein einen Bericht von 
Schrifft:Gieffen ; fondern ftelle auch dem Auge alle in einer 
Schrifft⸗ Gieſſerey noͤthige Werckzeuge auf einem faubern und 
nach beygelegtem verjuͤngtem Maaßſtabe perſpectiriſch verfo$: 
sem Kupffer vor. J 
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Wenn fie hier oftmals finddurchsKünftlersHand gelaufen; 
Kauffe und verfaufft man fie in ungezehlten Hauffen, 
Und gange Centnerweiß; $egt iedes Alphabeth 
In Rajten- Sächergen, wovor der n) Setzer ſteht. 
Man fiehe ihn aufgericht am Kopffe, Leib und Fuͤſſen; 
Das Auge prüfft genau, was Finger greiffen müffen. 
Ein reines Manuſcript und was nah Mutter ſchmeckt, 
Iſt Augen und Verſtand gar leicht und aufgedeckt ; 
Hier geht das Merck mir tuft und ohne vieles Sorgen: 
Bey freinden gehts. offe ſchwer — Zug und Sinn ver⸗ 
borgen. 
Der Winckelhacken hält und fuͤhrt die liincke Hand, 
Die Rechte iſt zum Griff bald hin, bald her gewand, 
Columnen einer Schrifft, und Formen voll zu bringen. 
Er braucht, wo ihm fein Werck nach Wunſche ſoll gelingen, 
Das Diviſorium, Tenachel, Sorm - Regal, 
Sezbret, Seglinie, u Eorrigie- Stuhl, 


Er waͤr der letztern swey gar gerne überhoben ; 

Allein wo fan das Werck gleich feinen Meifter loben ? 
Columnen bindet er im Schiff mit Schnücen feit, 
Daß fie ſich durch die Zung aufs Setzbret ſchieſſen läßt. 

Wenn er nun folche wohl mit Stegen unterfchoflen, 

Und mit Schließnageln hat — — im Rahm ge 

| chloflen : 
So muß zu rechter Zeit das Klopf holtz drüber gehn, 

-- Daß erft die Littern gleich, hernachmals fefte ftehn. 


Hat 


na In nur gebachter Buchbruder: Kunft ſtellen fich nicht nur 

abermal auf einem faubern Rupffer - Stich alle Geger » Inftru- 

menta dem Auge vor ; fondern man findet auch den Nugen 

— — eines jeden unter feinem Titul genau bee 
vieben. j | 
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Hat num des Setzers Fleiß fein Werck fo weit zu Ende; 

So überliefert eres indes Druckers 0) Hände, 
Der es aufs Fundament in feiner Preffe lege: 

¶¶ Da ſein Befpan denn fchondie muntern Hände regt, 

Mit cunden Leder,Balln den Fůrniß Mar zu ſchlagen / 

Und ohne Moͤnchſchlag ihn den Littern aufzutragen. 
Doch da ich letzo nur von Drucker⸗Furniß p) ſprach: 
So fe ich dir fo gleich die Zubereitung nach. 

Wenn man rein Leinoͤl erſt har dicke laffen fiedeng 

Den Koth· Schaum abgePrSfche, der ſich davon gefchleden: 
So hältman etwas. Brodt und eine Zwiebel drein, 
Bis beydes völlig ſchwartz. Dis ſoll fehr dtnlich ſeyn, 

Und viele Fettigkeit des Leinoͤls in ſich ſaugen, 

Wodurch die Schrifft ſonſt gelb und heßlich in die Augen 

VNach elngen Jahren fälle: In dieſen Fürniß nun 

Kanſt du dinober, Ruß, Spangruͤn und fonft noch 


tthun, 
Was Farbe dir beliebt. Doch, fol der Druck nicht kle 
Muſt du den Zien etwas vom Vitriole geben, - 
Und vonder Silberglaͤtt. Wenn du von iedem haft, 
Als etwa ohngefehr des Meflers Spitze fall, . 
So haſt du ſchon genung · Solfich der Ruß wohl mifchen, 
Und foll dascheure Korb, Zinober, nicht entwifchen : 
So gieb aufs legtre acht ; den Ruß zerreibe Elein, 
Und ſchuͤtt alsdenn ihn erſt ins Farbe⸗ Faß hinein, 
Die andre Farbe laͤßt ſich leicht in Oel zerreiben. 
Doch folder Fuͤrniß nun vor Staube ſicher bleiben ; 
So gieſſe man fo bald ein wenig Waſſer drauf. 
Denn diefes fängt den Staub, und haͤlt ihm oben auf, 
| | f So 
o Unterdem Titul: Buchdrucker Inſtrumente, findet man alle, und 


abermal dabıp in einem ſaubern Kupfer: Stiche bevfammen. 
p Bon Bereitung des Fuͤrniß liebe die Buchdr. Runft p. 216. legg, 


— 


8 Ehren. Gedichte” J 
= | — 


a WEIT — 

Sp bleibt der Fürniß gut, die Farbe ſchoͤn und reine. 

Hat nun der Druder fie auf feinem Karbe. Steine, 
Nimmt er, wieobgedacht, die ausgeftopfften Balln, 
Keibt, ſchlaͤgt den Fürniß * und trägt den Littern 


In Ordnung Farbe auf. Nach dieſem wird ein Bogen, 
Dev angefeuchtet liegt, wie folget, abgezogen: 
Erſt ſticht der Drucker ihn an die Puncturen ein, 
Die andem Deckel find, da wo die Brüche feyn, 
So ieder Vogen hat. Dis haͤlt ihn unverruͤckt. 
Iſt mit der Schnalle nun das Kaͤhmgen aufgedruͤcket, 
Sind die Patronen gut, und alles wohl bedeckt, 
Weil ſonſt die Forme leicht, was weiß ſeyn ſoll, befleckt: 
Legt er den Bogen auf, und ſchiebt den Karn zum Tiegel, 
Der, ſoll der Druck gut fenn, ſo glatt als wie ein Spiegel 
tind Eifen⸗feſt ſeyn muß; tritt an den Antritt an, 
Ergreifft den Bengel, zieht, ſo ſtarck er immer kan. 
Wobdurch der Tiegel denn den q) Deckel nieder treibet, 
Lind die verkehrte Schrifft der Sorme richtig ſchreibet 
gIn einem Augenblick; fo richtig es das Blat, 
Und derer Scher Fleiß vorher geſchrieben hat. 
Weil aber Manuſcript und offt des Setzzers Augen, 
Wenn er ablege, ließe, ſetzt nicht, wie fie follten, taugen 5 
‚Ubereilung es gar offtmahls dahin bringt, 
D Daß er hier Hochzeit macht , dort B.eichen-Lieder 
ſingt, | 
Weil 


g Der auch noch nieineiner Buchdruckerey gemefen, wird aus Be⸗ 
trachtung der Buchdrucker⸗Preſſe bie bey dem Titul Preſſe in 
oft erwehnter Buchörucker : Kunſt in Rupffer befindtich , ſich 
eine deutliche Vorſtellung machen tönnen von dem, was ich 


— — —— — — —— — — 





bier geſchrieben. 
Wem dieſe und viele andere von mir gebrauche bey bes Bachs 
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Beil Diviforium von unten oder oben un 
Nicht mit Vehutſamkeit und richtig fortgeſchoben:;: 


So giebt man viermahl offt, auch drey und zweymal 


— nur, 
Wornach der Setzer gut, den Druck zur s) Cottecti 
Wo der Corrector nun nicht ſelbſt den Fehl verſiehet 
¶ Wie denn gar leicht etwas das ſchaͤrfſte Auge flicher, 
- Aud; mancher gans und und gar ie Arbeit ſchlecht verſtcht, 
Und offt aus linverſtand ven Fehler uͤbergehtz.; | 
So zeigt die Correctur t) durch Seichen; wo geirret, 
Wenn hier der Setzer nicht aufsneue was verwirret 
Und mit der Ahl den Fehl auch auf der Sorme trifft, 
Und nicht das falfche laͤßt und neue Fehler ſtifft: | 
(ie offt dergleichen Fehl von neuen unterfchleicher ) 
Wird die Reviſion dem Setzer uͤberreichet; 
Der Spieffeniederdrüct; Wurm, Signatut erhalt; 
Was krum gerade ruͤckt; erhebt, was niederfaͤllt; 
Columnen · Ziffern prüft, und ändere ietzt bey Zeiten, 
Weil man hernach nicht Fan, die mind’ften Kleinigkeiten. 
mreinen Feuchte · Faß wird daß Papier genetzt, 
eucht / Sreter, Feuchte/Stein hernachmahls drauf 
— geſetzt, 
ee Damit 
bructer-Runft gewoͤhnliche Rebens: Arten und Wörter dunckel 


find, der findet Licht in.dem Woͤrterbuche mehr gedachter 


Buchdrucker⸗Kunſt, von pag. 163. - 242. | 
s Wie bey Correctur ſich Corrector und Setʒer verhalten folfen, 


ſolches lehret dem erſten pag. 119. fegg; dem andern page. 


107. fe 


eqqg. 
8 Diefe * Vudereben uͤbliche Correctur Zeichen müffssı denen 


onberlich bekannt ſeyn, welche die Cortectur entweber | 
— oder anderer Schrifften beforgen wollen, Man RM 
fiep. 126.& 127. in gebachter Buchdrucer: Runff oder auch in 
einem fügen Zractätlein, foden Titin hat D.Hier. Horuſthube 
ber bey Buchdr. wohl unterwieſene Correttor. Kof.u.Leipg.1739, 
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Damit den gantzen Stoß die Naͤſſe wohl durchdringe, 
Und Schoͤn und Wieder⸗ ** nach Herteng-$uft ges 
2* — BE; inge 5 —1 
Daher der Drucker offt den Stoß Papier umſchlaͤgt, 
Und, wo fehlt, Waſſer nach mit einem Schwamme traͤgt. 
Der Ralgen muß die Deck, Papier der Eſel tragen. 
Und wenn die Forme erſt mie Keilen gleich geſchlagen, 
Und unbeweglich ſteht; wenn Bogen aufgeſteckt: 
So wird der Kalgen frey; die Forme zugedeckt. 
Die Waltze treibt den Karn auf Schienen hin und wie⸗ 


der; | 
Die Spindel, Tiegel geht im Eil bald auf, bald nieder. 
Er darf bey ieder Form nur zweymahl niedergehn: 
So muß im Augenblic die Schrifft vor Augen ſiehn. 
Diß wird mit einer Form fo eyfrig fortgerricben, 
Bis fo viel Schoͤn Druck da, als Exemplar verſchrie⸗ 


ben; | 
Der Wieder⸗Druck hält auch den vorbefehriebnen fauf, 
Der Druder deckt die Sorm bald zu, bald wieder anfe 
Verlangſt du, daß dein Buch ein.bunter Titul ziere; 
So wird der faure Schweiß verfügt mir Titul, Biere. ; 
Der Drucker rechnet bunt vor aufferordentlich. er 
Schwartz iſt fein Eugen } bunte ift ſein Ueber⸗ 


Wie nun fein Herre ihm den Ueberſtich belohnet; 

So iſt er Fremden nichts umſonſt zu thun gewohnet.· 
Verleger! mercke dis. Denn die Rubric wird ſchoͤn, 

Und gleich das erſte Blat des Buches Pracht erhoͤhn. 

Der Gorbel wird. den Karn, wenn wohl geſchmiert, wohl 


| | treiben. 
Doch muß das Lauf bret u) auch gehörig ſtehen —* 
Al 


v Siehe oͤfters angeführte Buchdrucker⸗ Kunſt p. 113- im wohl⸗ 
meynendem Unterricht: Wie ein Drucker⸗Knade zu informiren, 
doß er ſauber und reinlich Drucken lerne. | 
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Weil man fonft, wie man fpricht , dein Karn in Aych 
| verfcbiebt, 


‚ Und halb den Druck nur fchön und halb verblichen giebt. 
Man nimmt. Waſchfaß, Waſchbret, Waſchbuͤrſte, 
Schwamm behende/ 
So offt der Abdruck gantz von einer Form zum Ende; 
Gleßt ſcharfe Tauge auf, und macht die Littern rein, 
Sie wuͤrden ohne dis nicht lange brauchbar ſeen. - 
Dun muß Behutſamkeit vor allen andern Dingen | 
Auf dem x) Ablegefpan fiein die y) Sächer bringen. 
Legt man mit Borficht ab, und übereile fihhnicht, 
So hat man in der That ein gutes Werck verricht. 
Man wird nicht halb fo viel, als jonften, Seller feren 5 
Man darfdie Ahle nittfo vielmahl fpitzig weten ; 
‚. Erwirbe mehr Geld und Ruhm; erhältdie Uttern 


ſcharf, 
Da man die Ahle nicht fo offtmahls brauchen darf, 
— f3 | Ach! 


x Vom Ablegen ſiehe Buckdr: Kunfl 103 107. 

y Nur erwehnte Buchdrucker⸗Kunſt et auf 8 ſaubern Kupf⸗ 
fer⸗Blaͤttern achterley unterſchiedene Kaſten mit ihren Faͤcher⸗ 
gen und darinne liegenden Littern vor, die durch ihren Anblick 
theils Lehrlingen zum Lernen Luft und Erleichterung machen; ' 

theils denen, Die Segen vielleicht vor ein Spielwerck halten, 
n Eönnen, daß es eine Kunſt. Mir Fam es wunderbar vor, 
daB man die Kleinen Littern, ſo man am meiften braucht, niche 
in ihrer natürlichen Ordnung liegen flcbet, fondern bin und her 
zerſtreuet fuchen muſte. Wein ich befinde endlich doch, DAR 
Diefe kuͤnſtliche Einrichtung dem Gedaͤchtniſſe derer Lehrlinge 
zu flatten komme, und möchte wiffen, weicher Huger Kopff 
Die Ordnung erfonnen. Denn bey ieder Gache, die man lernen 
ſoll wird Aufmeretfamkeit und Nachdencken erfordert. Gieng 
«8 nach der fo genannten Larve, fo würde Yufmerdfamkeit und 
Nachdencken wegfallen, denn der Knabe dachte: Das Fan ich 
ja fchon! Und fragte man ihn nun: Wo liegt ſ ü n. g. *. 2% 
fo wůrde ihm die Larve nichts helffen. Und würde mit groffens 
Zeit: Verluft, und eben fo weniger Aufmerckſamkeit eiſt wieder 
das a,b. c. beten. 
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Ah! wenn die güldne Seit doch heute wieder kaͤme, 
Daß manzu z) Segen nur gefchiefte Knaben nähme, 

Die in Latein und Scheiffe geübt, wie fonft gefchehn; 
- Man würde nicht fo leicht die gröbften Fehler ſehn. 
Wenn alle Schulen doc mit Ruhm der Kunft gedächten, 
Und manches Fluges Kind zu dem Entfchluffe braͤchten, 

Ben feiner Armuth fich derfelbigen zu weryhn, 

Und ein Frobenius und Oporin zu feyn. 
Man kan ja deuclich noch mit viel Erempeln weißen, 
Daß fegen fonderlich Gelehrter Werck geheiffen. 

er Drucker brauchet nur des Greifes Eigenfchafft ; 

Der Setzer braucht Verftand, nicht groffe teibes: Kraft. 
Gewiß, es koͤnten ſich Studenten aud) bequemen, 
Den Ancker diefer Kunft bey Armuchs : Sturm zu nehmen; 
a) Wär nur der Jungen, Stand bey diefen nicht cin 


och, 
Und hoͤrnte man zum Spott nicht die Cornuten — 
| | on 


3 Siehe in der Buchdrucker⸗Kunſt pag. 97. den woblmeynenden 
Unterricht ; worinn der ehemalige geſchickte Schrifftfchneider 
und Schrifftgiefer, auch Buchdrucer:Herre in Leipyig, Joh. 
Eafp. Müller , diefed vor ein Werck der Nochmendigfeit balt, 

daß man zum Gegen folche Knaben nehme, die in der Schale 

“ bereits ein guted Fundament zur Latinitaͤt geleget haben, ihre 

Orthographie mohl verftehen, auch im Griechifchen zur Noth 
einen Accene zu fegen willen. Iſt er nicht alfo beſchaffen, fo 
iſt — J rares Exempel, wenn man was rechtes aus ihm 

achet. 

a Man will bier gar nicht der edſen Kunſt Gebraͤuche tadeln; 
denn man mei, wie fcbarff Job, David Wertber in feinen 

. wahrbafftigen Nachrichten von der Buchdrucker-Runft darauf 
alten; haben will, da er eines Studentens, Chriſtoph Enoch 

. Büdhta, $, LXVIIT. fegg. gedencket, welcher fich dieſes willig 
Babe gefall a laffen. Man will nur die Urfachen entdecken, 
warum I br Fin zutragt. daß blutarme Studenten ſich 
darzu entſchlieſſen, eine ſonſt wuͤrclich in die — 
| auf- 
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Sonſt iſt die edle Kunſt ſo himmelhoch geſtiegen, 
Es fan der Adler ſelbſt nicht leichtlich Höher fliegen, 
Wenn man den alten Druck ietzt gegen neuen ftellt 
So ſchaͤmt ſich jener faft des Tage-Lichts der Welt. 
Man ſehe ſelbſten an der Schrifft verſchiedne Proben. 
Es wird gewiß das Werck den klugen Meiſter loben, 
Der grob und kleine Schrifft fo mannigfaltig gießt, 
Und: bald den Kegel fo, bald fo, bald ſo erkießt. 
Im Deutſchen zehlet man Schwabacher und 


Und o was Unterſcheid iſt unter den Figuren! / 
v Daaud) Fun vermag lang⸗ſchmalen Kegel haͤlt 
Da die Schwabacher ſtets mehr in die Breite faͤllt. 
Sabon, Miſſal, Canon, Fractur von groͤbſter Sorte, 

Sind ihrem Kegel nach an einem jeden Orte | 
Faſt von verfchiedner Arc. Dochdadurch uͤberein, 

Daß ieder diefer Schrifft es zeiget grob und Elein, * 

| A | | 


lauffende Arbeit zu übernehmen. Ebemabld muß ed bey Ge 
lehrten leichter Mi egangen feyn : Manutius legte eine 
Drirderey an, und feine Söhne führten fie fort; Seobenius, 
ein Studente in Bafel, gieng mit Igh. Ammerbachen und 
Job. Petri berühmten Buchdruckern bafelbft um, und legte 
| — eine eigene Druckerey an; Oporinus war erſt Rector 
zu Baſel, hernach Profeſſor der Griechiſchen Sprache, und 
endlich Buchdrucker⸗Herr daſelbſt; Andreas Frießner gien 
als Magiſter Artium von Leipzig nach Nürnberg, mar daſelb 
bey dem berühmten Buchdrucker, Job. Senſenſchmidt, erſt 
Eorrector, druckte hernach mit ihn gemeinſchafftlich; brachte 
um das Fahr 1479. dieerfte Buchdruckerey nach Leipzig, als 
‚man ihn zum Profeſſore Theologia dabin beruffen ; wurde 
148 2. Rector Magnificus, Solche groſſe Borganger koͤnten 
allerbings arme Studenten iur Nachfolge bewegen. Sonſt 
find in Leipzig noch Gelehrte Buchdrucker worden: Mag. Ernſt 
Voͤgelin; Timotbeus Ritzſch; Mag, Sriedrich Lanckiſch; 
derer und andrer auch noch jetzt —5 lebender Lebens: Lalıfs 
fe , fiebe in der Buchdrucker⸗ Kunſtz da auch vieler Bitbnig: im 
Kupfferſtich bepgeſetzt. 


ss | Ä Ehren⸗Gedichte 


Und immer ſtuffenweiß auf kleinre Kegel ſteiget, 

Bis ſich die Nomparel im kleinſten Grade zeiget. 
Und folglich ſteigt Fractur den Sradennachalfo: 
Petit, Bourgis, und sn. Klein⸗ und Grob⸗ 


J Cicero, 
Klein⸗ und Grob⸗/Mittel, b) — Teyt, Doppel⸗ 


Canon, Miſſal, Sabon, die man nur auf dem Tietel 
Der Folianten fegt,und zwar an feinen Dirt, _ | 
Als woder Haupt⸗weck u. ‚ und wo cin Ehren⸗ 
— 


Schwabacher pflegt alsdenn ſich in Fractur zu wiſchen, | 

, Woman den Leſer will zur Achtſamkeit erfrifchen ; 

Indem man Schrift u und groffer Maͤnner 
N f + 


| tt; 
Und diefe fteiger num in Graden alfo fort! 
tie, Bourgis, und Corps vermifcht man mit Fracturen, 
gleiches Namens find; woraus man denn die Spuren 

Merckwuͤrd'ger Dinge ſieht; und mit der Cicero, 

Und Mittel ⸗Schwabacher verfaͤhrt man eben fo, 
"Antigua und Curſiv find ber Lateinſchen Werden, 
Der erfire Nahme wil|der Alten Druck bemerden ; 

Der andre fagt, was offtim Druck gewöhnlich fey. 

Doch zehle Antiquam man — der Currantſchrifft 


y 
Bon Doppel-Mittel an. Das Auge wird erfreuet, 
Wenn man zu rechter Zeit Curſiv/Schrifft eingeſtreuet. 


Den 


b Dan bat bier licher dem Verſe, als der Sache Gewalt thun 
wollen. Man hätte koͤnnen fegen: Tertz und Text und x. 
allein man wuſte nicht, ob es in Druckereyen üblich, ſo zu fas 
sen. Das weiß ich wohl, daß man Porca ſtatt Eorps ya 
Corpus hi Ä Ä 


der Edlen Buchbruderey: 89 
— — 
Dem Leſer wird fo gleich der Rern der Schrifft entdeckt, 
Und zu dem uͤbrigen ein c) Pharus aufgeſiecck 
Selehrte, die ein Werck in fremder Schrifft verſaſſen, 
Und aus der Druckerey ſich Proben zeigen laſſen, 
— re / FA hie und da ſoll fen, 
le rathen ihrer d) rifft und Segen. ungemein, 
Was foll ich. übrigens noch viele Worte machen ? | 
Ich fage nichts, alsdiß: Es mag der Setzer wachen, 
e) Wenn man Hebraͤiſch ihm und andre Sprachen fend’F,; 
Weil ihn die Aehnlichkeit der Littern leicht verblend’e, 


f5 VOler 
e Pharus war ein hoher Thurm, bey der Stade Alexaudria in; 


Egppten, auf einer Juſul dieſes Namens erbauet: auf dem 


man des Nachts Feuer anzündete, Damit ſich die ankommende 
chiffe darnach lencken koͤnten. 
d Denn obwohl Setzer im Deutſchen — langer Ub 
wiſſen können, was ſch fo wol au 
Schrifft ſelbſt hie und da vor Littern am beflen ſchicken Ge 
gebet es doch im Aateinifchen und andern Sprachen nicht am. 


nd iſt überhaupt böffer, wenn der Verfaſſer nach dem unters‘ 


fehiedenen Grunde feiner Eintheilung und NRachdru dee 
orte auch unterſchiedene Littern dem Seßer benennet. Dean 


dadurch mache man fi und dem Setzer Verfäumpiß, wenn 


man erſt in der Gorrectur fpricht ı Bier müfjen Heinere Lit. 
een feyn. Und weiß nicht einmal zu benennen, mas vor Art 
von Kleinen man verlange. Gelehrte, welche mit Buchoru 
dern in fo genauer Berbindung leben, follten billig alle der 
Buchdrucker Sprache verfieben.. Zwar hab ich Eurg vorher 
die Namen amd Ordnung der Deutfiden Lirtera beichrieben z 
allein, man muß die Schrift Proben dennoch feloft anfeben, 
wenn man fich einen deutlichen Begriff Davon machen wills 
ſiehe die Nuͤrnbergiſche, oder, auch die neuere Leipziger Buch: 
drucker⸗Kunſt. | 

In oft gedachter neuer Leipziger Buchdrucker⸗ Kunſt find ven 
pag. 33 - 30. folgende Alphabethe mit Eurger Anweiſung zum 
gefen : Griechiſch, Hebraͤiſch, Rabbinifch und —— 
iſch, Samaritaniſch, Eſtraugliſch und Syriſch oa 


& 


Zituln , als auch’ in der’ 





— — — —— Ge 


— ö 
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Hier folte freylich nun Gelehrter Hand vor allen - | 
Dem Setzer leſerlich gleich in die Augen fallen ; | 


Der bey Conſens⸗Arbeit durch Eil nach Vrodtegeht, 
Nicht bey den Littern erſt nachdenckend ſtille ſteht, 
Auch nichts erſehen Fan; was nicht der Zug ihm lehrte. 
Doch weil man ſich hiebey nicht an Erinnrung kehret, 
Und bey dem Manuſcript auch offt ein Oedipus 
Des Sphingis Raͤthſel find; ja Nodus Bordins 
In manchen Zeilen liegt: Wie will man denn begehren, 
Daß uns ein Davus ſoll Schrifft ohne Fehl gewaͤhren? 
Und wenn Manutius und Stephanus noch waͤr: 
Es wuͤrde doch ein Druck ſo kaum von Fehlern leer. 
Obgleich alsdenn ein Buch die ſchoͤneſte 
Bey Dedication, Final und Anfang haͤtte; 
Und die Cartouche ſich bey iedem Abſatz faͤnd; 
Auch eine Forme recht und wohl geſchloſſen ſtaͤnd; 
Wär Farbe, Schrifft, Papier nicht feiner zu befom | 
| men; 
Und wär das einzige, Cortect, der Schrifft benommen : 
» &o fiel dagandre zwar vortreflich ins Geſicht; 
"Doc wär das ganze Merck vor Fluge $efer nicht. 
Man hält es auch vor fchwer, fih aus den Labyrinthen 
Verworrner Schreiberey durch Rechen Kunſt zu finden, 


Wie 


ckiſch⸗· und Perſiſch, Iberiſch oder Georgianiſch im Kupffet, 
Yetbiopifch, Coptbhiſch oder Egyptiſch, Armeniſch, Sineſiſhe 
Figuren und Nachricht von deren Sprache, Damuliſche oder 
Matabarifiye Alphabet im Kupffer, das Cyrilliſche, JUpriſche 
im Kupffer, Glagelitifche, Rußiſche gedruckte und gefchriebent 
Art in Kupffer, ferner das ————— Runiſche, 
Wendiſche, Ungariſche, Spaniſche, Engliſche, Italiaͤniſche, 


Franzoͤſtſche, Siebenbürgiſche, Daͤniſche, Schwediſche, Pohl 


nifche. Und der andre und dritte Theil: enthaͤlt deren noch 
mepr in ſich. | | 








0 —— — 
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Wie viel im Druck es haͤlt, Doch wird der Ausgang leicht, 
Wof) Ariadne dir hiezu den Faden reicht. 
Soll nun die edle Kunſt fo; wie bey denen Alten / 
Bey ihrem ſaubern Druck das Lob, Correct/ erhaltent 
So lernt iht Setzer, lernt! u des.g) Correctors 


Ser nebft Gelehrſamkeit nie Fleiß. 


VSiehe in der Buchdrucker⸗Kunſt p. 112. Vom Ausrechnen 
Ariadne des Minois Koͤnigs in Creta Tochter ſoll aus Liebe 
zu dem Theſens ihn durch einem Faden aus dem gefährlichen 
Labyrinthe oder ers Garten gebolffen haben, der ſich in 
Ereta befond. u * 
ze den vernünftigen Gebanden von denen Urfachen der 
Druckfehler in mehr befagter Buchdrucker⸗Kunſt ift nicht nur 
aus Ehriftien IL. zu Sachien Churfuͤrſtl Confirmation ihrer 
Ordnung bewiefen , daß Eorrecrores fo feyn follen; ſondern 
wird auch bemerdkt, mie fie leider heut zu Tage offt find, und 
wie ſie vor Alters geweſen. Weil die aͤlteſten Buchdrucker 
ſelbſt zugleich grunderfahrne Leute in Sprachen waren; ſo 
re fie ſelbſt die Correctur; oder hatten doch noch einem“ 
gefchickten Gelehrten zur Bephulffe um ſich. Aldus und 
"Paulus Manutius find ihrer Gelehrſamkeit und accuraten 
»&orrectur megen berühmt. Der berühmte Ammerbach in 
Baſel, der fonft-bey Koburgern in Nurnberg Corrector gewe⸗ 
‘fen, Bätte Frobenium als Correctorem bey fich, bis diefer 
ſelbſt eine Buchdruckerey anlegtes Oporin mar gelehrt genung, 
die Correctur felbft zu verfeben ; Robert Stephanus desglei⸗ 
. hen, und war doch ſo bebutfam , daß, wenn er auch Beinen‘ 
Fehler mehr fabe, er bie Bogen an dir Ecken der Straffe außs 
hieng, mit beygefügtem Verfprechen, dem eine —— zu 
geben, der noch einen Fehler near würde; deſſen Söhne, 
Beinrich und Robert waren ebenfalls beruhmt. Ranconnetus 
mar in deren Deuckerey ein gelehrter Eorrectors Andreds 
Frießner wurde ald Korrector bey Job. Senfenfchmidt in 
Nürnberg, als Profeffor nach Leipzig beruffen; Bergellanus, 
von deſſen Gefchicklichkeie Die in Mallincrot von den erſten Er> 
findern handlenden aufbehaltenen Verſe zeigen ı iſt nach — 
* 3 
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In Tewpzig ſtrebt man ſchon bey Deutſchlands Eigen 


| a thume 
Der ſchoͤnen Druckerey nach dieſem ſchoͤnen Ruhme. 
n Torgau h) war die Kunſt vor Zeiten fo geehrt, 
» (MWiees der Augenfchein dafelbft noch ietzo lehrt,) 
Daß offt der Herzog hat bey Zeil und Form gefeffen 
Bon fchöner ſuͤber Schrifft. So waren auch ziven Preffen 
In Merſeburg i) geehrt, wovor ein Prinz offt ftund, 
Und bey denfelbigen Luſt und Ergögung fund. 
Wie höre man Eure Kunſt fo unvergleichlich preiffen! 
Ste wird der Kůnſte Kunſt und Koͤnigin geheiffen, 
Man fagt, das k) weiſſe Pferd fey nunmehr in thr da, 
Das der entzücte Mann im Seifte kommen ſah. 
— So 


| vermutben auch ein Corrector geweſen, weil er fagt: per tria 
luſtaa victum fe ex arte typographica habuiffe.. : Siehe Walchi- 
um in feiner Decade, pag. 182. ſiehe Buchdrucker⸗Kunſt pag- 58+ 


ſeqq. \ Bi ur Ä | 
b: Der vorige Autor fchien fo zu reden, als ab ber Herzog eine 
-würdliche Officin mit filbernen Littern angelegt; dba er ſprach: 
Dergleichen niemand ie wird fehn, er: wolle denn nach Welſch⸗ 
land gebn ;, denn man von Aldi Druckerey ſagt, daß fie 
ſilbern geweſen fey. Weil aber Silber den Drud nicht aude 
halt; fo halt man Daffelbe billig vor, eine Fabel. Doserfiere 
„aber bat in fo weit feine Richtigkeit , Daß der Herzog zu feiner 
Ergoͤtzung dergleichen Drudter- Wert ſich zugelegt... ; 
i ‚Anno 1683. richtete Zerzog Chriſtian L. zu Merſehurg Dero 
Erb⸗Prinzen Chriftian II, zwey beſondere Preſſen auf. Siehe 
ob. Dav. Werthern p. 60. in fein, Wahrh. Nachr der Buch» 
drucker⸗Kunſt. ER 
k Die Nuͤrnbergiſche Buchdrucker⸗Kunſt führe ein Buch an 
von Michael Stiefeln zu Königsberg, darinnen er Chronolos 
gifch ausgerechnet , es ſey die Buchdrucker-Kunſt bad weifle 
‚Pferd, welches Johannes in feiner Offenbahr. XIX. v. 11-13. 
gefeben , auf dem einer faß, des Nabme hieß GOttes Wort. 
So viel iſt doch richtig, daß Durch fie der Engel mit dem. ewigen 
Evangelio gleichfam durch den Himmel geflogen. 
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So viel iſt gantz gewiß! Man fchonse fein Bemuͤhen, 
Ja nicht die groͤſte Koſt. Sie war faſt erſt in Bluͤhen; 
So war ihr Ruhm und Werth ſchon hin und her im Flor. 
1) Der brachte ſie allhie, und jener dort empor. 
As Adolph Maͤyntʒ verheert, gepluͤndert und zerſtreuet, 
Ward durch die Drucker-Kunft Europa gantz erfreuet; 
Jetzt noch mehr; da euch GOtt das dritte m) Jubelfeſt 


Ihr 


Der wundervollen Kunſt in Friede feyernläßs,. 
1In Rom 1455. Arnold Pannarz mit Conr. Schweinsheim 


n 


und Ulrich Han; in Venedig Hamfo Hamman mit dem Bey⸗ 


nahmen Herzog , nebſt Octaviano Scoto,. und 1477. bat Nic. 
Jenſon, ober Janſon, ein Franzofe, fle herrlich gebeſſert; in 
Neapolis Sixt Rufiger, oder Ruſſinger, aus Straßburg; in 
Straßburg hat eine. Eggeſtein eher gedruckt 1471, als ihr 
vorgegebener Erfinder Joh Mentelin, von dem erſt 1473. ein 
Buch bekannt; in Coͤlln Ulrich Zell von Hanau, und Petrus 
‚Oventel; in Baſel 1490. Nic. Keßler, Job. Ammerbach 
und Job. Petri; in Ulm 1475: Conrad Denckmuth und Jobs 
Seiner; in Eßlingen 1475. Conrad Siner; in Löwen 1475, 
Joh. de Weſtphalia; in-Örfort: 2459. Sriedrich, Eorfellisr 
war dem Guttenberg, der fich nach dem Streite mit Sauften 
nach Harlem foll begeben haben, abfpanftia gemacht worden; 
in Nuͤrnberg 1470. Johann Senſenſchmidt von Eger, Hein; 
eich Zefer von Mapntz, und Friedrich Creuſner unterfiüße 
Georg Koburger mit Berlagz von dannen brachte ſie nach 
Leipzig 1479. Andreas een als man ihn jur Profeßione 
Theoligaͤ beruffte; von Die Em erſten Buchdruder: Herren in 
Leipzig und allen folgenden / ſiehe in der Buchdrucker⸗Kunſt; 
darinne zugleich die Lebens-Laͤufe einiger alten Dreßdner, 
Mittenberger, Jenaiſchen, und am Ende ein Verzeichniß der 


‚ meiftiebenden Buchdruster : Herren in Deutfiplond und ans” 


dern Orten. Ba ——— 
m Tentzel in feinem mehr angefuͤhrtem Diftours von Erfindung 
der Buchdrucker- Kunſt, iſt der Meynung ı 790. ſey ſchon bog 
fuͤnffte Jubel⸗ Jahr. Siehe den Titel deſſelben, und aͤuch das 
Werckgen ſelbſt pas 27. Ber liebe Mann iſt allda denen 
Verwandten dieſer Kunſt ſo gut, daß er ihnen Br 
Ä — ee 
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Ihr wiß't, wie eure Kunſt ſich herrlich — — | 
Die Kunft, um welche man wie um Homerum ſtreitet; 
Ein mehr als güldnes vließ, das, wenn man Straß, 
burg glaubt, | 
Genpfleſſch ‚und Onerenberg dem Mentelin ge⸗ 
raubt; | 
Das fchöne Morgenroth ſo nach den hunckeln Schatten, 
Worinne Mayntʒ und Rom m bisher geſeſſen harten, 
3. gantz Europa ſaß, die Sonne prophezeyt, 
Die Mayntʒ und Kom. * doch viele auch er⸗ 
ie 
Sch Fauſt/ gab Zuffe uns nicht das beilge Buch u 
leſen,/ 
Das fonft in Cloͤſtern nur in Sinfternif geweſen? 
Hat nicht Lutheri Hand; den GOTT dadurch erweckt, 
Das licht durch eure Kunſt dem Leuchter aufgeſteckt? 
Drum mag. ietzt Mund und. Hand den GOTT im Him⸗ 
amel loben,/ 
Der Eure Kunſt geſchenckt, und nach und nach erhoben, 
Und ihr des Adlers Bild an Hoheit eingeprägt, 
Ja felbft fie bis hieher auf Adlers Flügeln träge, 
he, die Gelehrſamkeit von Poͤbel unterſcheidet, | 
Bedencket, wenn ein Buch euch Geiſt und Augen weidet, 
Wie mager war indem ſonſt die Gelchrfamfeit 
Mas — iſt ihn por jener alten Zeit! . 


Soft 


uhel⸗ Freude noch olinkhih dinksiing alle ö, abe gönnen | 
Sole — aus dem. B. Moſ, 2510.84 9, 10, a 


o Ich nenne Mayntz und Rom fonderlich deßwegen, weil dieſ 
bekannter **— Durch Tetzels Ausſendung Gelegenheit jur 
Reformation gaben, und ift bedenklich, daß die Drucker Kunf 
die dem Luthero dabey fü behälflich war, von Mayntʒ zu alſer⸗ 
erſt nach Kom gekommen. 


Ein halber Bögen in fang Quadragehimo, 95 


Ein halber Bogen mit 3 Sign. in lang Quadragefime. 





Nota : Der Haufen des Papiers wird im Wiederdruck 

umſtuͤlpt. 

Nach dieſer Figur Fan auch ein halber Bogen in kurtz Qua- 
dragefimo richtig ausgefchoffen werden,fo man die Figur 
dreher, daß die unterften Schrauben zur lincfen Hand 
kommen, und die Col. alfo aufs Setzbret ſtellet. 

Ein gantzer Bogen hievon wird nach dem in fur 40, p. 38. 39. 
ausgefchoffen, wenn man die Figur drehet, daß die unter⸗ 


ſten Schrauben zur rechten Hand kommen. we 


y6 Ein halder Bogen in Quadrageſimo. 





f») » 


Nor. Der Haufe des Papierd wird im Wiederdruck umflülst. | 
Ein ganger Bogen wird. nach der pag. 46. aeſchehenen Anweiſung 
mit 6 Signaturen ausgeſchoſſen. Mit 4 Signaturen aber 
Fan derfelbe nachdem Format in 30 pag. 36.37. außgefchoffen 
werden, wenn man nach derfelben Berzeichnung die Col, ale 
in « Reiben mit 4 Signaturen übereinander ſielier. 
Ein Viertel 
kan nach ber Drittel ingo pag. 89. und ein Achttheil nach der das 
felbfE getbanen Anweiſung des Kechätbeitg ausgeſchoſſen 
und foll der Schoͤndruck zu beyden Seiten des Bogens erftlich 
davon abgedruckt hernach die Soſoben in Die Ram gefteliet, 
und alfoder Wiederdruck zu beyden Seiten des Bogens and 
abgedruckt, und endlich in 4 Theile den langen Weg zerſchnit⸗ 


sen werben. 
Ein Achttheil 
San wie mit bem Sechörbeit in fur 34.pag 80. verfahren mer 
ben ; nur daß ber mitreifte Theil des Bogens zweymal ald 


Schöndru und zwepinai ais Wiederdrud abgedruckt wer⸗ 
den muß, | —— 
Ein 


T » bee Eblen Buchdruckerey. 97 
Sept läßt Latein ietzt Deutſch, ietzt Griechiſch ſich er. 
— 


icken; 
Jetzt ſieht man eure Kunſt chebraͤiſch, Syriſch druͤcken; 
Jetzt tritt ein Spanier, ietzt ein Franzoß hervor ; 
Jetzt ſagt Italien, ietzt England was ins Ohr. 
Jetze predigt ihr der Welt; ietzt gebet ihr Geſetze; 
Jetzzt traͤgt Hippocrates durch euch die guͤldnen Schaͤtze 
Der Arzeney herfuͤr; ietzt zeiget ſich ein Blat, 
Das meine Lieberey Roth nebſt dem Schwarzen hat. 
Jetzt trieſet eure Kunſt von Freundlichkeit und Lieben; 
Jetzt ſtuͤrmt dieſelbige von Zorn und Grimm getrieben, 
Und ſtrafft die Boßheit ab; euch ſpricht dabey Cenſur 
Von Feſſel frey, die ic zu Samarad erfuhr. 
Wie mich mein Adlers Haupt zur Art von Adlern ſetzet; 
So hat euch Sigismund Gelehrten gleich gefchäger, 
Weil unter eurer Zunfft.offt eine groffe Schaar 
Und euer Werd ein Werd gelebeter Haͤupter war; 
Mienoch des Setzers Haupt gelehrte Sachen lernet. 
Drum hat des Kayſers Huld vom Handwerck euch enrferner; 
Und hieß euch dazumahl die t) Depofition, | 
Die bey Studenten war, ein angenehmer Ton, 
rs 


e Depofition war ebedem auf hoben Schulen eine Art einer kleinen 
und ehrbaren Comoͤdie, die man mit neu angekommenen Studen⸗ 

- gen ſpielete, zu groſſen Bergniigen derer Zuſchauer. Ich vers 
muthe, baß daher ber Pennalifmus feinen Urfprung genommen, 
da alte Studenten mit neuen Ankoͤmmlingen gleichſam noch ein 
Nachſpiel halten , und fie in Befellichafften niche eber dulten 
„wollten, biß fie ſich mit aller Gedult noch bier und da hänfeln 
lieffen, und ihrem Muthwillen durch Schmauferep und andern 
offt unperantwortlichen Geld Aufwand ge thaten, Weil 
aber offt endlich Schlagerey. ja Mord und Todſchlag daraus 
entftund : fo bar bobe Landes- Dbrigkeit dieſes Nachſpiel bey 
tter Straffe aufgehoben, und ich vermutbe, baß dieſes auch 
legenheit gegeben, dem gangen Adtui Depofitionis auf den 
meiſten hoben Schulen ein Ends au machen; doch ben Don 


Die 
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8 Ehren. Gedichte der Edlen Buchbruckerey. | 


Wie ſich mein Rahmure u. Bild ſehr hoch ans Btet geſchwungen; 

So iſts auch eurer Kunſt, doch unweit mehr, gelungen. 
hr habe den Vorthell noch , benebſt der Ehr und Ganſt, 

en euch die Hoheit gab aus Neigung zu der Kunſt, SE 

Will ich hier euren Nutz noch in Betrachtung ziehen; 

So muß mein Neit und ich, gleich'einen Schatten eeken. “ j 
Was iſt Bold gegen Kunſt? Was Achat gegen Wit | 
Wenn man mtr jenes raubt, haͤlt dieſes feſten Sitz. 

Und beydes Kunſt und Witz toird eurer Kunſt emmpfohfen; 2 

Die trägt es in ein Buch, und laͤßt daraus uns holen, :' ” 
Was der gelehrte Mund der. grauen Alten ſprach; 

Und reder unfrer Zeit ein langes Echonad), 

Dig mag auch mehrvon Euch, berühmte Künftler, forechen, 

Mir will Sefchieflichkeit, und Zeitund Wort —— 
Der Nutzen Eurer Kunſt ift unausdencklich groß. 
Dahero reiß ich mich von weitern Dencken loß. 

Euch bitt ich, nehmt vorlieb, und ſucht mein Seyn zu ve, 

, Wo meine Gründe nicht genugfarn Kraͤffte haͤtten. 

So breit ich denn nunmehr die ſchnellen Fluͤgel —* 

Und fahre unter GOtt auf mein befeſtigt Hauuß. 
Der gebe, Leipzig, dir, und ieder Stadt: und Lande, 
Wo dieſe Edle Kunft in Freuden:vollem Stande 

est Druckereyen hält, der Friedens-Frucht — 
Der Kuͤnſte glor und Preißdes Seegens Überflu 


tionß- Scheinmuß man noch bezahlen. Bey Buchdruckern iſt 
noch ein Schatten⸗ Werck von diefein -Adtu übrig, wenn ein 
Tornute poſtuliren will. Wer leſen will wie es dabeh —* | 
der ſuche inderBuchdrucker:Runft den Titul: Depofitios, | 
Dieſes wolte aus Liebe den um die Buchdruderep Kuhſt 
emſig bekummerten Kunſtyherwandten, Hrn. Mine | 
als einen Beritas mittheilen. | 


| H. A, Wilbenhayn 
Dier. Bacealaureus bey der ea | 
FR Francfurth ander Oder. —2 


Der 


© Deebohlößfihen 


Schreibe 8 










Sheifiliches Ehren Lobh 


aus heyliger Goͤttlicher Schrifft vnnd trefflicher 
Männer Zeugnuͤß iin Deudtſche Richmos auffs kuͤrtzte 
gerichter) Ruhmwuͤrdigen Scribenten zu freudiger erinne· 
rung fuͤr Augen geſtellet und uͤbergeben, | 
dur ° 
Caſparum Schreibern, 
allhier Mitthuͤrgenr . 
Anno Chriſti — ⸗ 
Herrn AbrahaM SelLern hlbel 
An Lelbßkrafft JeſVs beneDel, 
Selnen BerVff zV treiben frel. 


Zu Breßlaw druckts Georg Baumann. 





Dem Edlen, Ehren Veſten, Wolgelarten 


und Wolbenambren Herrn Abraham Seyllern, 


auff Hoͤfichen, der Känferlichen Stadt. Breßlaw molver- 
ordneten Secretario, vnd des löblichen Landrechts, Breß⸗ 
lawiſchen Fuͤrſtenthumbs Aſſeſſori, Meinem In ſonders 
vielgeliebten Herrn und Foͤrderein. | 
Schreib jmmer wer nur ſchreiben mag, 
2. Bey handen ift der Juͤngſte Tag. 
re Veni o Domine IESU Veni, 
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GR) ulius Caſer wird gemalt - < ' 
| ) 3 Prechtig, in herrlicher Geſtalt 
NED: Aufder Welt-Rugeler da ſehrt, 
Tregt in der Hand ein bloſſes Schwert; 
In der andern ein fchönes Buch, - 
| -Diellberfchrifft amfelben ſuhh don 
„Aus beyden Ean ich Reyfer fein, ET: 
Ducch Krieg und Kunſt der Bicher mel, 
Köntg Alphonfus wird gefragt, e Ä 
Wodurch fein Reich fich wohl behagr, 
Ergabzierliche Antwort feys: F 
Von meiner ſchoͤnen Lieberey. en 
Aus Büchern lern. ich recht und wol, 
Wie ich regiern und Eriegen fol. . 
Bücher aber die müffen fein ee 
Mecht verftendlich gefchrieben fein, 
Solch Wercf befödere alermeift 
GOttes Heiliger gutter Geiſt, | 
Auch hoher Fleiß rechefchaffne Muͤh, 
Zäglich ja ſtuͤndlich fpat und fruͤh. 
GoOttes Ordnung erfodert die, | 
Bleibt ewig war und gar gewiß, A 
Daß GoOtt erfunden hat die Schriffe ES zu 
‚Hat felbft die Schreiberey geftifft, | 
Am Berge Horeb b)offenbar, 
Hat GOtt felbften gefchrieben klar. 
Unſer Henland:c) in gleicher fahre, 
Der fehreib mit feinen Fingern zart. 
Unfer Großvater Adam hat | Ä 
Gepropheceyet, frübumd fpal, — J 
| | Daf 


J 
— 


| 





J 
' 
‘ 


a M, Claudius Parad, fol, 284. b Exod, 31, € Ich. 


- Gprifkticheß Ehren · kob. ıor 


Daß durch Waflersund Feuers.Bürd 
Die Welt verterbet werden wird. | 
Dannper die fromen Kinder Seth,. d 
Dep fchreibens fich befliffen ftech, | 
Studierten von de Himmelstauff, 
Und richteten zo Seulen auff,. ' - -- 
Eine die war von Ziegeln groß, 
Die ander feit von Steinen bloß. 
Schrieben aufbeyde ſolche Ding, . 
Die nicht zu achten find gering: u 
Die Steinern Seul ſoll heut noch ſtehn — 
Und iſt in Syrien zu ſehn. WERT Ba a 2 
Mofes der hat gefchrieben recht, ii, 7 Ni ne. | 
Seine fünff Bücher find nicht ſchlecht | 
Geben ung Zeugniß und Bericht 
Der erften Welt wahrhafft Geſchicht. 
Die heyligen Propheten all, | 
Groffe und Eleine an der Zahl, 
Die warn zu unfer Seligkeit, 
Sm fchreiben fertig und bereif.. 
Die Cantzler Chriſti alle vier 
Gebrauchten Zeder und Pappier, 
Schrieben zu GOttes hohem Preiß, 
Das Evangelium mit Fleiß. 
Detrus und Paulus diefe zween, 
Für gute Schreiber wol beftchn. 
- Sie fchrieben recht des HErren Wort, 
Die Kirch Ehrifti fie pflantzten fort 
Die heylig Bibel ohne fehln, 
Thut die fürnembften Stuͤck ergehlny. | 
Die zu dee Schreiberey gemein, | 
| ürnemblichen gehörig ſeyn. a4 on | 


d Iofephus lib, I, e; 4. aatiquit. 
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In Ertz, in Bley Schiefer und, Wache, Ba „u Yin | 
Kan man mie Griffen fehreiben firadtg, u 1" > | 
Wie im Hiob e) zu leſen iſt er imminn | 
Auch im vierzigften Pfalmn £) zur friſtt 
Sanct Lucas g) eines Taͤflins denckt min ’\ 
Sanct Johannes die Tinten fchende, > 1: 0m: nel) | 
Und Jeremias h) hoch geliebet, . won. era 
Ein Schreibemefferlin dargiebt. 1.2.2. 1 uncan 7 
Ein Schreibzeug hat Ezechlel, i) *" 1:5: Wu. 
Km Luca k) findeft du ohn fehl, I pays ERSTE 
Daß Ehriftus in der Schule ſaß, Dr Le N El 
Vnd aus dem Buche fertig laß; en zul | 
J Pauli 1) Schrifften hochgracht, u... 1723.02" 
ird von den Briefen viel gedachtuuci jan 
Man findet auch darinnen fiehn;T cn u Camel 
Daß gedacht wird der Pergamen.mji: 35. mn" 
Dannher die edle Schreibefunft aus. , mp | 
In aller Welt hat Preyß und Gänft, : 9 1 mn 
Man lernt daraus grammatiſirn | orten | 
Man lernt daraus rethoriſirn 
Man fan dadurch poctifien, a | 
Und wunderfchön philofophieig 7 nn | 
Die Obrigfeis ſtets haben mäß stud m nd 
Viel Augen, Ohren, Hand undgüß vum. ul: ©. 
Das iſt viel Schreiber in gemmeimi. u | 
Zu Dienft und Emptern großundfleit, 0. 
Ein Hausvater muß auch gefchwins mn hu. | 
Zur Wirchfehafft haben srl Geſind. 
Alſo ein Kayfer, Fuͤrſt und Hey) sun. uinun 
Der hat Amptlente nah und fet > net na 
N 1 ni, Au: | 


. 30 | 


| — 1 —* F T ice”. } { 
"slob 19: FFCAS. Luc. 1. Bee. 36 i Kaıch 4 | 
k Luc, 14. I 2 Cor. 3. 5 . 2, Ti 4. I ' ER — 





— 


— 


Alles und jedes aber wird > Due EA cn 


“ ‚Cheifiliches Ebren⸗kob. — 103 


Sein Affeffores in der, Sumb, 
Sein Officirer umb und umb, 
Das iftder Hauptman hochgeehrt, 
Buͤrgmeiſter, Cangler mölgeleher, 
Daift der Secretarius, =; 
Mentfchreiber und Notarius. 
Kriegsleuthe, Diener groß und klei 
Vnd was nothwendig maggefein,: nr 
Solche Leute giebt GOtt der HEre 5 ui 
Fromen Regenten, nah und-fern, 7: 2 





' 


- — — — — 


Durch Kunſt der Feder promdvirt .... m u, 
Scribenten fuͤhrn durch alle fand > 71: un. | 
Ein hochruͤhmlichen Ehrenſtandt, LT EAU — f — | 
Die Schreibefeder ſchwebet 6, min ni a. 
Sie hat in aller Welt groß tob. min un.nan ni 


Zur Schreibfunft haben ſich gefelle 2 "° \. 3: 

Die höchften teure in der Melk, : ar ai im hin | 

Bon dem Känfer Severo n) da il. 2 

Iſt engentlich zu lefen klar ? © IE „> 

Daß er anfangs geweſen iſtt din dr. 

Ein Schreiber und ein Cantzeliſt, an... 9 

Aber durch) feine Schreibefunft ©... 102 

Erlange er folche Huldt und Gunſt, 4 

Daß er zu höchften Ehren kam 

Zu eim Käufer das Reich ihn nanmn. 

Bon Sigismundo geſchrieben wird i- 2°... | 

Der recht Känferlich hat regert, 0: na. 

Daß er Gelehrten war geneigt, ur ):n \ | 
ungen und Alten guts erzeigt. in: zu: 

Die von der Feder liebt er fehr, 


13 


Thet ihnen Foͤdrung und all Ehr, | 


I.\ 


9 ' Ten I 7 | Gerdi⸗ | 
‚m M, Sachs, Kaͤpfer Cronick parre4pı206 | 
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———— — — — — — — 
Ferdinandus Namens der. Erſt, » 

Welcher hochlöblich hat geherrfcht, BE 

Ein Jaͤgermeiſter groſſer Pracht, Dr. 

An feinem Hoff zu fchanden macht,.; -:.- 

Dann diefer der Selchrren-fchat,  .- +". 

Aus Srobheit gang zumwieder war, : 

Er hat fie treflid) condemnitt, 

Verſpottet, auch wohl injurirt. 

Einsmals der Keyſer bey dem Jagn, 

Bracht einen Püfchel Brieff getragn, 

Der Jaͤgermeiſter grob durchbackt, 

Solt eylends machen ein extrad, 

Bald fprach diefer elende Mann? 

O Käyfer foldhes ich nicht fan, 

Hierauf fagt ihm der Kaͤyſer from: . 

Ein andermal nicht wieder fom, - 1... 

Meine Schreiber zufrieden-Iaß, 

Oder ich will dich ſtraffen baß. 

Die Schreibefunft tft nicht gering, - | 
Sondern ein vhralt löblih Dinge: En. 2 
Seth p) hat erfilich erfunden ſein u Bert 
Hebraifche Buchftaben rein, 0. 

Hat die Planeten allefampt :; 

Nach ihrer Wuͤrckung recht benambt, 

Sechzehn Buchftaben find geweſ 

Sind man im Plinio q) au leſn, Be IE 

Palamedes in feiner Zier, :  :' — B 

Hat ihr hinzugethan noch vier, 

Ariftoreles hochgeacht, — 

Und Epicharmus mis Bedacht, J 

"u Hißoriä. E Yofophus lib, T;antig, c, 4. Cedrenus, q Blio, lbs 
7.45% . 


Cheifkliches Ebren⸗ Lob. 105 
Senen Ihe zwey vnd zwantzig ſtet, 
In ein ordentlich Alphabenmn·.. 
GoOttes heilige Engel die ln 
Haben deutlich gefchrieben hie, r) VDE SE Tre Te 
In dem Palaft zu Babel:war ers: oe 
Ein Hand mit fchreiben offenbar, X 
In allwege hat GOtt gewolt 
Daß man alles auffdreiben fell». > iv. 00: | 
Mofes hat muͤſſen fchreiben wiel,s) _ u: 24° | 
AU Propheten in gleichem Ziel. , | | 
Sechs Männer finden ſich ohn fehl, —E 
In Weiſſagung Ezechiel,t) — 
Einer ſteht in leinen Kleidt, —V0 0——— 
Hat ein Schrelbezeug an der Seit. — u 
Zeichnet die an der Stirnenan, —— 
So der Straff GOttes ſolln entgan. 
David der Königlich Pfalmift 
Ein Schreiber auch geweſen ift, F 
Bey ſunffzehn hundert Pſalmen rein 
Von ihm richtig beſchrieben ſein, ei 
Hundert und funffzig, auch nicht mehr, - 
Sind noch bey ung zu jehlen her, 
D welch ein herrlich Eöftlich Buch, we Fi 
Toſt und Erquidung drinnen ſuch: | ” 
Diefes Buch hat für andern Platz | 
Es ift ein cheuer werder Schat, 
Es ift die rechte Artzenh 4 
Fuͤr der Chriften Melancholey, 5 
Es iſt die rechte Lebenskrafft, WMW | 
Wieder des Todes Angſt behafft, Ä 


3 Dan:g, » Deu. 31. + Kacch.g: | 


a a m — 


we Der lablichen Schreihe⸗Kunſt 


O lieber Menſch folg guttem Rath, usa n. 


Studier darinnen früh und ſpath 


In Davids Pſalmen allermeiſt 9... 2. 
Iſt ein reicher und hoher Geiſt 1 1.10 dahin u.) 
Brauch fie die Zeit des tebens wein, u. a3 3: 9% 1. 2 


Du wirſt in GOtt geruͤſtet ſein 
Vnd ſtreiten als ein tapffer Heldt 


Wieder den Teufel und die Welt in ®.: — 


Deine Feinde wird GOtt verſtoͤrn, 
Wie König David dich erhötn.. 
Sein Sohn der weife Salomon; u 1°" 


Im Königlichen Ehren-Thron, u)... , gi! | Fin 
Der Schreibekunſt ein Meifter war, wo) 0 
Er fchreib acht taufend Bücher klar, n.uhnd: =“. 


10 N ji 


Nur vier werden bey uns gegehlt, 


Da merckt, was für ein Schau noch ſchit. ee SPEER 


Darumb ein jeder Standt auf Erd 
Halt die Schreibefunft lieb und werd, 
Man gedenckt ihr zu allen Ehrn, 


Dennman fan fie gar nichtientpern, 2.2.00 
rn Cau 


Mann es wär ohn die Schreibereg, 
Entftünd ein geaufam Barbarey, : = ' 
Die freyeu-Künfte offenbar: = 


Muͤſten verſchwinden gang undgar, 3) Kin 


Das Wort des HErreniingemeinx) 
Wuͤrde theuer und ſeltzam ſeyn, ": 


Dafür ung GOit durch feine Guͤtt yes, 


ar: € ILPRILETE Pr 4 


Aus lauter Gnaden ja behuͤt. 
Heilſame Rechte auszuführen, : 


Hürde man groffen Mangel ſpuͤrn. ©‘ 3 ’ 


Der Hiftorien eg 
uͤrd auch bleiben gantz inangelhafft. 


ar!T n 
. 


w loſephua. x Amos, 8; | 


45: Kyri 
BETT * 241 


Fe ; nz 2 5. zu, 7,* 4,2 
v , > . 


ECLbriſtliches Ehren » Lob. 


6 — — —— 
In Kunſt der edlem Medicin,/, ir nd ad nen) 2 
Hetten wir fein, ja Flein Gewin ©) 3.1 scan u" 
Manns ohn die liebe —— nz He 1UR al. 
Gebt der Feder gebührend. zur a hin 3333 
Die fromen — — Del, ER: | 
Propheten, Könige ſoreich, u Audio en.) ni? 
Haben die loͤblich Artzeney vi. = TA I us 177 Er 
Erfunden mic der Schreibereg: 5 Ba LU ETFRT GE ER, 
Galenus und Hypocrates,, as nn) mn 
Avicenna, Averrores, 1.3... nun mal 
Auch den Philofophis gemein/ ei rl 
Und was Gelehrte mögen fin.) mm 


Solchen die Feder tfil geneigt, . . . —— 
Die Schreibkunſt ihnen guts erzelgt, 
Ohne diefe wuͤrd leicht entſtohn, 
Ein ſchreckliche confuſion. —— 
Wir Menſchen ſind zu vnſer Zeit, BETT 
Am Sande der Vergeflenheit,.,  ...; * Ra 
Können nicht alles jujt vnd a 
Ein Sach mercken zu jeder. Stund, a 
Drumb ift die Feder.ja mie Ruhm z — 
Ein herrliches ʒemelumm. nn. 
Kranckheit und hohes Alte, das 7. 
Macht das Gedaͤchtnuͤß mid und laß. 
Jener gelehrte Mann zur ftund, 
Das A BC nicht kennen kundt, 
Auch nicht das wenigſt recitirn, 
Thet feiner Kunſt mit Schmertz carirn. 
So gehts, wann GOtt die re zeucht ab, 
Darumb Ihn ftets für Augen hab, 
Daß Er dir Gabn und Gnad ve 

Dein Verſtendnuͤß auch beneden, 


108 Der aid Shrede: San 
So lang biß du wirft grau vnd alt 

Biß an dein ſelig End erhalt. Ki 
Sauffen aber und Wölletey, 

Hindert mächtig die — . 
Gewißlich, wenn du bift bezecht, 

Wird deine Schreibefunft fehr game: 
Schreiberey will bewahret fein, °: :.. 


Als ein Augapffel klar und rein 5 —* ER v 


Mer wol feren und fchreiben any 
Der bleibet ein vechtfchaffen Mann, 


Fir GDrt und für der Erbarm Welt, er 


Wann er ſich eingezogen hält. ' 
Die Edle Kunſt der Schreibereg, 


Entdeckt onfer Gemuͤth gantz feep, — A | hs 


Sie fördere unfer Sachen gar, 


Bey Bekandten und frembder ſchar, . — 


Ja vber viel Meilwegs weit, 

In Land vnd Staͤdten lang vnd breit, 
Können wir fein mit guttem fug, 

Ein Ding zu tolffen machen gnug. 


Aber im fchlimmen , falfchen Sachn x SR 


Laß fich niemand zum Schreiber. machn, 
Ein böfen Außgang das gewinnt, 

Hört dich, bift du fonft recht beſinnt. 
Schmehfarten ach bey Leib nit fchreib, 
Schandpoſſen ferne von dir treib, 

In ehrbarn Sachen fahre fort, 

Schreib und üb dich in GOttes Wort, z) 
Deine Geder im Schreiben kehr, 

Zu Dienft, zu Nutz und aller Ehr, 


"yrtal,yı, Pal. j. 


Cdbriſllliches ehren» Lob. 


Brauchefie ohn Betrug und Tick, 

So giebt GOtt Foͤrdrung, Heyl vnd St, 

Die Känferin Re a) wolt, - 43 
Daß Benevolus fehreiben folt, EN 
Vnd ftelin ein Confirmation, a 
Auf Arians Religion. 

Der frome Cantzler ſchlug es ab, 

Er ſprach: Mein Verlaub ich ſchon hab, 

Mil mein Gewiffen nicht beſchwern, Ä 
Sondern von Hofe mich bald kehrn. 


Endlichen thut ein hoher Flei 
Ein arbeitſamer ſauer Ant er — 


Der Schreibkunſt eine Foͤdrung licht, ar 


Daß ein Schreiber fein Augefiche 
Irn Froͤligkeit erzeigen fan 
Dur manchem tapffern, Erbarn Man. 


Daß ich befchliglich niche versch, mr 
Hochfleißig war Demofthenes, an 
Er und früh auf, erfaß ſehr lang, 

Im fchreiben wurd ihm gar niche bang. 
Einsmals er eine Lift erdacht, 

Den Bart ihm halb herunter mache, 

Auch halb auf feinem Kopff die Har, 

Mar gleich die Helfft befchoren gar, 

Zu dem End, daß er alle Stund 

Daheim zu Haufe bleiben Fund, :-' 

m fchreiben fleißig laborirn 

In freyen Künften wol —ã— 

Gott aber hat zur = Zeit 

— feine groffe Gürtigfeit, 


a Hiftoria Heclefiafica lib, 2. cap. 16, 


Die 


SIE ⏑ —— TREE 


— mn — — — — 


LE Noch einige Bobs Goriube 


Die Di Druckerfunft zu wegen bracht b).. .; | 

So die Schreiberey tleichter macht, r — PER 
Sein Goͤttlich Wort recht illuſtrirtt, 
Vnd ſehr viel guttes propagirt. — —— 
HErr GOtt al gute Kuͤnſte laßß 
Sänger und mehr floriren baß, ERST IE 
Thu denjenigen guts befcheen,. 7°; 4 2. '. 

Die dag gute beföpemn.germ. 3. m 0‘: 
Schreib dort all ihre Namen fein, 1.4. ; 


Ins Buch des Lebens Ewig ein Lau in, 
| ‚Amen, —R 








Noch —— und ame 
| der Buchdrucker⸗ Kunftı 
Martinus Opitius fage: en 
Was iſt der Druckerey doch irgend vorzuptehen, — 
Der edlen Druckerey? Durch die die Kuͤnſte blůͤhen 
Und fo viel Bücher jetzt gebracht find an den Tag, 
Mir denen man Athen und Rom auch trößen mag.” 


Und Siepbanis Forcatulur: — 


ıperatam rerum naturae fere munificentiam ex co 
S tata librorum excudendorum ratione, eujus inventun 
nullo vitae miraculo poftponendum, Li. de Imyer. 
Pbilof. Gall. d.t. Es koͤnne faſt die milde Natur nichts 
höhers und herrlichers geben, nachdem die Art Buͤcher M! 
drucken ausgefonnen fen, deren Erfindung feinem Wunder 
des Lebens nachzuſetzen ſey. Philipp. Malanchz fagt: & 
fm 


6 


* 


en 1440, 


— 


Ber BuchdructerRunfl.  - '- 


ſey Donum — humand generi communicatum. "In 
Chronie, 1,5. ib Frideric. IH.-Imp. circa fin: d.t. Ein dern 
menſchl. Geſchlechte von GOtt Herlichenes Geſchencke. Lind 
iſt ſonderlich dabey zu mercken das ‚Votum oder Vermah⸗ 
nungs- Wunſch jetzt gemeldeten Hrn. M Melanchthonis, wenn 
er fagt: UVtinam tanto Dei munere grati- uteremur, non 
ad obfeurandänr, fed illuftrandam glöriäm Dei, non addis- 
jungendas, ſed copulandas ecclefias, d. i. Wolte GOtt, daß 


dieſe edle Kunſt des Buchdruckens mit Danckbarkeit gebrau⸗ 


chet und angewendet wuͤrde, die Ehre GOttes des HErrn 
dadurch nicht zu verdunckeln, ſondern zu erklaͤren, auch die 
: allgemeine rechtglaͤubige Chriſtliche Kirche nicht von einan- 
der zu frennen, fondern je mehr und mehr zufammen zu ver= 
einigen, Und das ſollen billig alle friebilpbende GoOttes, 
Kinder wuͤnſchen, und darzu helfen, Ein folk Chriſtl. 
Werck hat gethan weyl. Kaͤhyſey Ferdinandus I. Dann als 
ein Syriſcher Prieſter aus Meſopotamia heraus kommen, 
das neue Teſtament in Syriſcher Sprache beſchrieben mit 
ſich gebracht, und: Ihrer Kaͤyſ. Majeft, ſelbiger offerirt 
und uͤberantwortet, auch den Mangel der Eremplarten und 
Klage derſelbigen Laͤnder Chriften Leute fuͤrgebracht ‚tft 
Ihre Majeft. auf Zurachen und Vefördernig Johannis 
Alberti Widmanſtats, Deftereichifchen Cantzlers bewe, 
get worden, ſelbiges durch den Öffentlichen Druck zu ver⸗ 
mehren. Welches ge nno Chrifti 1560. Und 
alſo dem meiſten Ih He er a in der Tuͤrckey eine 
| groſſe 






—— ü | 


* 
— —— — — — 


En — Te IRRE N 


a | Nord isigo Bobs Sprinbe 


Die Di Druckerfunft zu, wegen bracht. b).. .. | 
 &» die Schreiberey Teichter macht, vr * —2 
Sein Goͤttlich Wort recht illufteirt, . vielen 

Vnd fehr viel guttes propagirtt. ke — 

HErr GOtt al gute Kuͤnſte lßßß 

Sänger und mehr floriren baß, — 

Thu denjenigen guts beſcher 

Die das gute be oͤdern gen.. — 

Schreib dort al ihre Namen fein; ei) Hr ze) 

Ins Buch des Lebens Ewig ei 
| 








Noch —— und nd € 

| der Buchdruder - Kunftı J. 

Martinus Opitius fage: z | et 

Was iſt der Druckeren doch irgend vorzuptehen, Fe 

Der edlen Druckerey? Durchdie die Künfte blühen, _ | 
Und fo viel Bücher jeßt gebracht findan'den Tag, 

Mit denen man Achen und Nom aud) trotzen mag. 

Und · Geepbanu⸗ Forcatulus : Hr 


we rerum naturae' fere —— ex co 
tata librorum excudendorum ratione,, ‚eujus inventum 
nullo vitae miraculo pofponendum, Libr. de ‚Imper. & 
Pbilof. Gall. d. i. Es Eönne faft die milde: Natur nichtt 
höhers und herrlicherg geben, nachdem die Art Bůcher ji 
drucken ausgefonnen fen, deren Erfindung feinem Wunder 
des Lebens nachzuſetzen fey. Philipp. Malıncht, a: & 
fr 


7 Anno 1440, 


ber Buchdrucker⸗Kunſt. m 


— 


fen Donuin — humano generi communicatum. Im 
Chrönie, 1,4. üb Fräderic. IH. Imp. eirca fir: d.t. Gin dern 
menſchl. Sefehlechte von GOtt Herlichenes Geſchencke. Und 
iſt ſonderlich dabey zu mercken das Votum / oder Vermah⸗ 
nungs-⸗Wunſch jet gemeldeten Hrn. Melanchthonis, went 
er ſagt: Urinam tanto ‚Dei munere' grati uteremur, non 
ad obfeurandam, fed illuftrandam gloriäm Dei, non ad dis- 
jungendas, fed copulandas:ecclefias, d,i, Wolte GOtt, daß 


diefe edle Kunſt des Buchdruckens mie Dankbarkeit gebtau- 


chet und angewendet wuͤrde, die. Ehre GOttes des HEren 
dadurch nicht zu verdunckeln, fondern zu erklären, auch die 
: allgemeine rechtgläubige Ehriftliche Kirche nicht von einan- 
der zu frennen, fondern je mehr und mehr zufammen zu ver= 
einigen, Und das follen. billig alle friedligbende GOttes, 
Kinder wuͤnſchen und darzu helfen. Ein ſolch Chriſtl. 
Werck hat gethan weyl. Kaͤyſey Ferdiriandus I. Dann als 
ein Syriſcher Prieſter aus Meſopotamia heraus kommen, 
das neue Teſtament in Syriſcher Sprache beſchrieben mit 
ſich gebracht, und Ihrer Kaͤhſ. Majeſt, felbiger offerirt 
und uͤberantwortet, auch. den Mangel-der Eremplarten und 
Klage derfelbigen Laͤnder Chriften Leute fuͤrgebracht ‚tft 


Ihre Majeft. auf Zurathen und VBefördernig Johannis 


Alberti Widmanſtats, Deftereichifchen Cantzlers bee, 
get worden, ſelbiges durch den Öffentlichen Druck zu ver— 
mehren. Welches ge Anno Chrifti 1560. Und 
alfo dem meiſten Thal ze Er mien Kurs in der Tuͤrckey eine 


J NEHM J groſſe 





N, von — —— 


— — — Te ELITE ET —— — 


zı2 Noch einige Lob⸗Sprüche der Buchdruckerkunſt 
groffe Hülfe zur Chriſtl. Lehre wicderfahren,, . Wis dem | 
‚auch hernach viel Chriſtl Bucher, unter andern auch dr 
Augfpurgifche Confeßion, von Martino Crufio, Profel, zu 
TUubingen, in Griechtſche Sprache gebracht , und durch öfs 
fentlichen Druck in felbige Laͤnder verfchtefet worden. 
bus Laurus lib. de Antig.nennet Antorff matrem optiume 
“Typographiae, darzu deun Nom, Venedig, Pariß, Bafkl 
geiden, Franckfurt, Ingelſtatt, München und erf, andere auh 
koͤnnen gejehlee werden Vid. M. Paul Kentz 
im güldenen Handwerdg:Boden,  " 
P. 116, ſeqq. | | 
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— 58 Eee" 
aus heyliger m Schrift vnnd treffe 


Männer Zeugnuͤß inn Deudtſche Rihmos auffs fürtte 
gerichtet Ruͤhmwuͤrdigen Scribenten zu feendiger erinne⸗ 
rung für Augen gefteller und übergeben, | 2 
durch 
Caſparum Schreibern, 
allhier Mittbuͤrgern . 
Anno Chriſt 
Herrn AbrahaM SelLern haben: 
An Leibßkrafft KfVE°beneDed; 
Selnen Bervff zV treiben frel. 


Zu Breßlaw druckts Sen Baumann, 


Dem Edlen, Ehren Bellen, Wolcclarten 
vnd Wolbenambren Herrn Abraham Seyllern, 
auff Höfichen, der Känferlichen Stadt Breßlaw molver- 
ordneten Secretario, vnd des loͤblichen Landrechts, Breß⸗ 
lawiſchen Fuͤrſtenthumbs Aſſeſſori, Deinem [—. 
vielgeliebten Herrn und Sörderern, url 


— jmmer wer nur — * mag, 
— handen iſt der Juͤngſte Tag. 
Veni o Domine IESU Veni, 
* iz sr 
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Mriſtliches Ehren⸗ kob· rox 

Daß durch Waſſers und Feuers · Burd — 
Die Welt — wuͤrd. 
Dannher die fromen Kinder Seth, d 
— ſchreibens en befliffen ne, 
Ä Himmelstauff, - 

Und rider eichteten zwo —e— auff, 3 | 
Eine die war von Ziegeln groß, DE RN, 
Die ander feitvon Steinen bloß. m... 1. 
Schrieben aufbeyde folche Ding, d: iR Ei 
Die nicht zu achten ſind geriing. 2 
Die Steinern Seul ſoll —E EROR Ne, 
Und iſt in Syrien zu ſehn. at a7 Fey er An’ 
Mofes der bat gefchrieben, recht, } mi. AD A Hu” 
Seine fünff Bücher find nicht ſchlechtz BIUUKTHAR 
Geben ung Zeugniß und Bericht, - u: 3 cd. er 
Der erſten It wahrhaffe Geſchicht. BER 1 7 We PL/ENT * 
Die heyligen Propheten all, AL RL, 
Stoffe und kleine an der Zahl, — 
Die warn zu unſer Seligfeit,. 

m fchreiben fertig und bereit. 

Die Cantzler Chriſti alle vier 
Gebrauchten Feder und Pappier, 
Schrieben zu GOttes hohem Preiß, 
Das Evangelium mie Fleiß. 
Petrus und Paulus diefe zween, 
Für gute Schreiber wol beſtehn. 
Sie fchrieben recht des HErren Wort, 
Die Kirch Chriſti fie pflangten fort. 
Die heylig Bibel ohne fehln, 
Dut die fürnembften Stud ergehlu, 
Die zu der Schreiberey gemein, 
———— serie ſeyn. u an 
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